SERAPHIN DIETLERS 
CHRONIK DES 
KLOSTERS 


SCHONENSTEINBACH 












BIBLIOTHECA S. J. 
Maison Saint-Augustin 
ENGHIEN 











Ho ML in 





"'G68T ZUHVF WI HOVSNIILSN3INOQHOS 





Seraphin Dietlers 


Shronik 


Kloſters Schönenſteinbach. 


Auf Wunſch mehrerer Altertumsfreunde 


herausgegeben von 


Staatsrat Dr. Joh. v. Schlumberger. BIBLIOTHEOQUE 


"Les Fontoines 


60 - CHANTILLY 


Gebweiler. 
Berlag der J. Boltze'ſchen Buchhandlung. 


187. 





Druckvon J. Dreyfus, Gebmeiler, 


Borwort, 


In jeinem Buche „Notice sur l'église et le couvent des 
dominieains de Colmar“!) jagt A. M. P. Ingold: „La 
chronique de Schanensteinbach manuse. in f'. de 520 
pages. Cette chronique a pour auteur le P. Dietler, 
a qui nous devons dejü Ian Chronique de Guebwiller. 
Comme cette derniere, elle m£riternit les honneurs de 
limpression.* — Dieſem Wunſche des Herrn Ingold leiſte 
ich Folge, indem ich P. Seraphin Dietlers Ehronik des Kloſters 
Schönenſteinbach dem Druck übergebe. 

Tas Manuffript dieſer Chronik ſah ich zuerſt 
vor einigen Jahren im Beſitze des Herrn Bitſch, damals 
Pfarrer in Oberbruck. Es iſt, bis auf vier unpaginierte 
Zeiten am Schluſſe?), von Dietlers Hand geſchrieben und von 
ihn unterzeichnet. Später iſt das Manuffript in andere Hände 
und auc in die des obenerwähnten Herrn Ingold gekommen. 
Mir wurde es im Mai des jahres 1894 von Herrn Abbe 
Yang, damals in Markirch, überreicht. 

Diejes Original der Schönenfteinbacher Ehronik, ein Foliant 
von 250 Blättern?), iſt bis auf ein eigentliches Titelblatt voll- 


', Colmar (9. Hüffel) 1894. Seite 37, Note 4. — °) Diefe vier 
Zeiten Tert ſtammen ans dem Jahre 1738, wo Ser. Dietler allem 
Anicheine nad längst geitorben war. Auch die Schlußworte des 
35, Kavitels auf S. 82: „ſtifft Vom weltlichen Shorberren“ u. ſ. w, 
jind von einer anderen Dand; Dietler hatte geichrieben: „Iſt anießo 
ein Probftei”. — *) Dinter vier leeren Blättern folgt das 5 Seiten 
umfaſſende Vorwort, hinter dieſem wieder eine unbeichriebene Seite 
und darauf, mit den Seitenzablen 1 bis 308 (309 it aus Berjchen 
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itändig. Ich gebe den Tert jo getreu wie möglich wieder, 
d. h. ich babe nicht nur die Zeiteneinteiling und alle Eigen 
tünmlichfeiten der ſehr infonjequenten Ortbograpbie Vietlers 

ſpeziell ſeine Wortabteilung — beibebalten, jondern auch jeine 
zahlreichen, oftmals handgreiflichen Fehler und Verſehen (haupt— 
ſächlich in den lateinischen Terten) gewiſſenhaft reproduziert, 
damit der Leſer ganz den Gindrud des Originals erhalte. 
Nur das mit zwei ‘Punkten verjebene „u“ am Anfange von 
Iörtern wie „über“ mußte der Truder aus Mangel einer 
entiprechenden Tupe durch „ii“ erlegen; ebenſo bat er Fiir 
gewijie veraltete Abkürzungszeichen der Münzen und Mate 
die vollitändigen Wörter in den Tert geſetzt. Schwierigkeit 
bot aud eine geringe Anzahl von lateinischen Abbreviaturen, 
welche DVietler, augenjcheinlich obne jelbjt über ihre Bedentung 
im Klaren zu jein, aus den Original Urkunden abgejchrieben 
oder vielmehr abgezeichnet bat, jo auf S. 255 letzte Zeile den 
Namen vor dem Worte Vieario. Ob es mir gelungen iſt, 
dieje Abbreviaturen alle richtig aufzulöfen, bleibt fraglich. Im 
allgemeinen glaube ich aber, da Dietlers Handſchriſt ziemlich 
deutlich und der Goder gut erhalten it, eine getveue Wieder 
gabe des Originals im True zuitande gebracht zu haben. 


Über die Herkunft und die Perjönlidfeit 
P. Scerapbin Dietlers jei Kolgendes bemerkt: Zein 
Vater diente im Jahre 1629 in Bajelt) ; jeine Mutter jcheint 
ein gewiſſes Vermögen bejejjen zu haben, denn i. J. 1666 
verkaufte jie ihre Korallen (die Juden fanften damals in 
Grwartung der Rückkehr des Meſſias Korallen zur Aus— 
ſchmückung feines Zimmers zu hoben reifen and). Zerapbin 
Dietler jelbit, welcher Greigniffe aus den Jahren 1695, 1698 


ausgelaffen worden) und 310 bis 502 bezeichnet, der Tert der Chronik. 
An dieſe ſchließt fih auf 30 unpaginierten Zeiten das Anhaltöverzeichnis ; 
darauf folgen wieder 3 leere Seiten, dann die 4 Seiten Tert von 
einer jpäteren Hand und zum Schluß nod 4 leere Blätter. Ingolds 
obige Angabe it aljo irrtümlich. — 9 Siche Dietlers Dominifaner: 
Chronik von Gebweiler S. 229. — 9 Dafelbit S. 261. 
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und 1639 von Augenzeugen erfahren zu haben bebauptet®), 
iſt wahrſcheinlich um die Mitte des 17. Jahrhunderts in der 
Stadt Bajel oder doch im alten Zprengel des Basler Bistums 
geboren?); die Familie Dietler war dort zu jener Zeit umd 
noch jpäter ſtark vertreten. 

Als Tominifaner machte Dietler öfters größere Reifen, 
jicherlich um zu predigen oder Almojen zu ſammeln, bejonders 
in der Schweiz, dann auch nad Deutichland, hauptiächlich aber 
nad dem Elſaß.) Im Jahre TTOL wird er Beichtvater im 
Tominifaner srauenklojter Zt. Brigitten von Schöneniteinbac; 
dort blicb er an 6 Jahre“s), alio bis 140%. Während feines 
dortigen Aufenthaltes verfahte ev die Chronik von Schönen: 
iteinbac), die er mad) jeiner eigenen Angabe!) am 20, No- 
venber 1707 beendigte. In den Jahren 1706 und 170% 
muß ev ſich jedoch ſchon zeitiweile im DominikanerKloſter zu 
Gebweiler auſgehalten haben; denn 1706 ſcheint er bei der 
Einrichtung von zwei neuen Zimmern im Dormitorium dieſes 
Kloſters beteiligt geweſen zu ſeinti), und im Bezirksarchive von 
Ober-Elſaßie) befindet ji eine Urkunde vom 1. April 140%, 
die er als Prior p. t. desjelben Kloſters unterzeichnet bat. 
Im J. 1709 iſt er Prior dajelbit umd trägt zu den Koſten 
der Berfertigung einer großen Monftranz und zu anderen 
Ausgaben für das Kloſter eine namhafte Zumme bei.) Ten 
N. Kebruar 171141 finden wir ihn als Beichtvater im Domini— 
faner-ttloiter Altthann.14) Dieſes Amt hatte 1713 R.P. Bin: 
winger, früher ‘Prior in Gebweiler, und Ser. Vietler ift nad) 

6), Daſelbſt S. 233, 245, 246, ) Ten Geburtsihein Zer. 
Dietler$ babe ic bis jest trog der danfensiwerten Beihülfe der 
Herren Ardivdireftor Dr. Wackernagel und Prof. Dr. Socin nirgends 
finden können, Zideres wäre wohl mr in den Dominikaner-Arciven 
zu finden. *) 1676 iiber Fraubrunnen mad Bern (a. a. O. S. 38), 
in Solothurn (S. 70), 1683 in Fraukfurt a. M. wo er dem Drei: 
tägigen ‚Frendenfeite nach der Befreiung Wiens beiwohnte (Z. 271 f.), 
16894 oder bald darauf in Strahburg 12. 100. — ) S. Dietlers 
Vorrede zur Schöneniteind.Chronit, S. XXIV. — ") Schönenft. Chr. 


5. 502, — 1h Dominifaner-Ghr. S. 283. — 1) Lade 5 Nr. — 


1), Domin.Chr. S. 286 5. - 1) Dai. ©. 287. 
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Gebweiler zurücgefchrt'5), wo er ſich auch noch in den Jahren 
1710 bis 1722 befindet. 16) 

Um die Mitte des Jahres 1724 bricht die Dominikaner: 
Chronik von Gebweiler umbeendigt ab. Ter damals etwa 
ThHjährige Verſaſſer ſcheint durch Erkrankung oder plötlichen 
Tod an der Vollendung ſeines Werkes verhindert worden zu 
ſein. Ort und Datum von Dietlers Tode habe ich bisher 
wicht ausfindig machen können. In den Totenregiſtern der 
Stadt Gebweiler kommt jein Name nicht vor, und über den 
Verbleib eines etwaigen jpeziellen Totenregiſters der Domini 
faner im dieſer Stadt iſt mir nichts Genaueres berichtet 
worden. 


In ſeiner Vorrede und anderswo macht Dietler genaue 
Angaben über das Ältere Material, das ibm fir ſeine Schönen— 
jteinbacher Chronik dienlich geweſen it. Er Spricht bejonders 17) 
von einer älteren Chronik, die ein P. Johannes Meyer im 
J. 1470 geichrieben habe. 

P. Jobannesı) Meyer wurde 1422 in Zürid 
geboren und jchon im jeinen zehnten Jahre dajelbjt in den 
Dominitaner-Orden aufgenommen.!?) Im Jahre 1442 ging 
er aus Liebe zu der Neformation oder Obſervanz zu den 
Predigern nad Baſel.?) Nach Dietler?t, jcheint ev jpäter zu 
Bern im stlofter St. Michaelsinſel verweilt zu haben. Im 
Januar 1458 wurde cr Beichtvater im Kloſter St. Brigitten 
zu "Schönenfteinbadh??) und blieb in diefer Stellung wahr: 
jcheinlich bis zum „Jahre 1482.23) Während diefer ‘Periode 
jeines Yebens jchrieb er jeine verfchiedenen Bücher über Schönen— 

5) Daſ. ©. 203. , Daſ. S. 324, 350. Bal. auch Ber. Arc. 
Lade 5 Nr. 3. — 17) Siehe Vorrede S. XXIV. — ») Bei Dietler auch 
Joannes, Koannis, Joanis oder Hans. Seinen Familiennamen jchreibt 
Joh. Mener jelbit in der fpäter zu erwähnenden Basler Handichrift öfters 
„Meyger“. — 9) Schönenit. Chr. S. 401 und 463. Vgl. Preger, Geſch. 
d. deutichen Myſtik II. 251. -- 9) Schönenſt. Chron. 401. Preger a. a. O. 
Das Datum wird durch Meners cigene Notiz in ſeiner Basler Handichrift 
bejtätigt. 21) Dai. S. 500, =) Daſ. 2. 446. — = Daf. S. 468, 
471, 496 f. 
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ſteinbach, und zwar die Chronik i. J. 147024) und in den 
vorhergehenden ; ich komme jpäter darauf zurück. Zu derjelben 
Zeit entwidelt er einen feurigen Gifer für die Reformation 
mehrerer Dominikaner-, bejonders Frauenklöſter in der deutjchen 
Frovinz?>), darunter 1465 und 1466 des Frauenkloſters 
Engelporten zu Gebweiler.2%) Im Jahre 14852 wurde das 
ſte Jubeljahr des Kintritts Fr. ‚job. Meyers in den Do- 
minikanerorden im Kloſter zu Bajel in jeiner Gegenwart 
feftlih Degangen.??7) Nocd in demjelben Jahre ward er als 
Beichtvater nach dem Kloſter Adelhaujen bei Freiburg i. B. 
gejandt?S), welches er jelbjt veformiert hatte. Dort jtarb er 
1485 und liegt dajelbit begraben. 

Inbezug auf die zahlreichen Handichriften, welche diejer 
begeilterte Mitfämpfer Für die Neform der Dominikanerklöſter 
hinterlaſſen bat ımd von deuen bisher feine vollftändig gedruckt 
it, Findet man Näheres bei K. Schieler: Magifter Johannes 
Rider aus dem Orden der Predigerbrüder, ein Beitrag zur 
Nirchengeidichte des 15. Jahrhunderts (Mainz 1885, Ar. Kirch— 
heims Werlag), jpeziell auf S. IX und X der Borrede.29) 
Kür uns ſind zwei Werke Joh. Meyers beionders wichtig : 
erjtens cine bei ‘Proger erwähnte Handicdhrift de prac- 
dieatoribus, in der Bibliothek zu Baſel EIIIAIB. 
Dieſes Buch, das ich jelbit im Händen gebabt habe, enthält 
unter anderm auch mehreres, was ſich auf das Kloſter Zchönen- 


>) Dal. S. 463 und Einleitung. — 9) Es waren: 1465 das 
stlofter in Adelhanien, St. Agnes und St. Maria Vlagdalena zu den 
Nenern, alle drei bei ‚Freiburg i. B., ferner 1474 das Kloſter des 
Bredigerordens zu Frankfurt a. M., 1478 fünf Klöſter, meiitenteils tu 
Württemberg u. a. m. (Zchönenit. Ghron. S. 474 ff., 405 fi, 501.) 
>) Dal. 3. 454 und Domin. Chrom. v. Sebweiler S. 61. — 7) Be: 
ichreibung Diejes Feſtes bei Dietler, Schönenft. Chron. ©. 500 f. 
Das Datnum stimmt mit der Basler Handidrift S. 10da. — 
>, Schönenit. Chron. S. 501. Preger a. a. O. 11. 251. — 9 Bat. 
Preger a,a.O. 11. 251-253; Freiburger Diözefanarchiv XIII. 132 5. ; 
G. von Wyß, Gefchichte der Hiltoriograpbie in der Schweiz, S. 70. 
Mone, Quellenſammlung der badiichen Namensgeichichte TIL. 586, I. 156, 


IV. 14 ff. 
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ſteinbach bezieht. Die urſprüngliche Anlage dieſes Buches, in 
dem ſich verſchiedene Handſchriften finden, ſcheint nicht von 
Joh. Meyer, ſondern von einem andern zu ſtammen. Es iſt 
möglicherweiſe eines der von TVietler?’) erwähnten Bücher des 
Johannes von Mens, von dem ſpäter Die Rede fein wird. 
Joh. Mever hat wohl nur die darin befindlichen leeren Räume 
benutzt, um allerlei wertvolle Notizen bineinzuichreiben. 

Zweitens: Herr Canonicus Domherr Dadenr bat mir 

mit einer Yiebenswirdigkeit, für die ich ihm außerordentlich 
dankbar bin, die Gopie einer Handſchrift mitgeteilt, 
welche ſich ehemals im Mloftev Zt. Natharina von Werl zu 
St. Hallen befand und jeit 1880 Eigentum des biichöflichen 
Ordinariats von St. allen iſt. Nach Herrn Dacheur rührt 
jie von der Hand verichiedener Schreiber her, die aber alle 
derjelben Schreibſchule angehört zu haben jcheinen. In dieſer 
Handjchrift Folgt nach verichiedenen Namensliiten von Nlöftern 
und Kloſterleuten cine Borrede und cin Bud, welches der 
Berfafier das Bud der reformatio nennt. Go it in 
5 Abſchnitte eingeteilt: 

I. Wie Schönenfteinbach zuerſt geftiftet ward, und von 
jeinem Aufgang und Abgang, che es in Prediger 
Ordens Hand kam. (22 Kapitel.) 

2. Wie unſers lichen Herrn Gnad größlich erichienen iſt 
in dem Wiederbringen des zerſtörten Steinbachs. 
(25 Kap.) 

3. Bon dem heiligen, andächtigen Yeben der erſten Schweſtern 
des Kloſters Schönenſteinbach und auch von etlichen 
Mirakeln, die bei ihnen gejcheben jind. (45 Kap.) 

4. Wie vor Anfang der reformatio und Wicderbringung 
der Objervanz viel jelge Väter und Brüder in dem 
Orden zerjtrent waren, durch die endlich die heilige 
Objervank wieder angefangen ward in etlichen Gon- 
venten dev Brüder, und wie ſich dieſelben hielten. 
(2 Rap. und ein Beſchluß.) 


»), Schönenſt. Chr, Vorrede S. XXI. 
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5. Bon den reformierten Klöſtern der Brüder und der 
Schweſtern redigerordens im deutichen Yanden, und 
wie ein jegliches reformiert worden ift. (Sb Rap.) 

Durch genane Bergleichung dieſer Handſchrift mit Dietlers 

Ehronik von Schönenſteinbach habe ih mid überzeugt, 
dar jie das Driginal (oder eine Gopie der 
Originalbandjchrift) if, weldes Ser. Tietler 
bei Abfajjung jeines Werfes vor Augen batte 
und weiches er die Ehronik von P. \oannis 
Mener, aud die alte Chronik von Schönenſtein 
bach nennt’) Dietler bat dieſe Chronik nicht nur benußt, 
jondern fie and) im weitelten Maße abgeschrieben, indem er 
jtellenmweife nur das ältere Deutſch in die Schreibweiſe jeiner 
eigenen Seit vermwandelte.3?) 


>, Die einzige gedruckte Notiz über dieſe fo intereflante Handichrift 
jinde ich bei Schieler a. a. O. Einleitung S. X, wo es heißt: Es wurde 
zu Diefem Buche benutzt) „ein Manuſkript, welches betitelt iſt „Beſchrei— 
bung der Conventen Brüder und Schweitern Prediger Ordens, in denen 
in Deutichland von Jahre 1380 bis 1474 Die alte Obſervantz erneuert 
md durch Provinzial Conrad von Brüſſen u. a. die Reformation it 
durchgeführt worden, Dieſes Wert wird auch bezeichnet als Liber de 
reformatione ordinis prardieatorum,. Es befand ſich im Kloſter 
Scöneniteinbah. Herr Seminarregens L. Daceur stellte es teilweiie 
zur Verfügung.” — Mugenichennlich ift dies das Werk, welches Ber: 
nardin Buchinger, der Verfaſſer einer 1663 zu Pruntrut erichienenen 
Kurzen Geichichte des Kloſters Lützel auf p. 9 als Chronie. Monast. 
Schernensteinbaeh M. 8. unter feinen Quellen aufzäblt, Auf S. 114 #, 
dieies Buches findet ſich auch ein kurzer Abriß der Geſchichte von 
Schönenſteinbach. 32, Auf Z,4 feiner Schönenſt. Ehron. jagt Dietler, 
er habe in der (älteren) Ghronif von Schönenfteinbad; die wenig glaub: 
würdige Behanptung aefunden, daß die Mlofterfranen von Klein-Lützel 
Sti. Benedieti Ordens geweſen ſeien; das ſtimmt mit dem St. Haller 
Manujkript, Buch 1. Kap. 5. — Auf S. 48 jagt er, des Gotteshauſes 
alte Ehronik berichte nach dem Jahre 1170 nichts mehr von dem 
Stifter Nocherus; das ſtimmt mit der St. Galler Handichrift. — Auf 
S. 9 citiert Dietler Bud J. Hay. 22 der alten Chronik bei der 
Erwähnung eines Streites, den das Kloſter i. 3.1235 mit Edelleuten 
Namens von Waſſerſtelzen gehabt haben foll. Faſt wörtlich 
findet fich die betreffende Stelle in der St. Galler Handſchrift, jedoch 


Joh. Meyers Ehronik it, wie ausdrücklich in der Vorrede 
jtebt, anno domini 1468 in vigilia Ste Katharin®e Virgin. 
et Martyr. geſchrieben; einzelne Teile ſind vielleicht etwas 
älter, andere mögen erjt von 1470 jtammen.?) Benutzt bat 
Meyer für jene Schriften, die ſich fait hämtlich auf die Me 
formation der Dominikaner «bei. Schweſtern Klöſter besichen : 
eritens feine eigenen Erfahrungen, da er in vielen Fällen 
jelbit bei der Reformation thätig geweſen warst), jodann 
ließ er fib von den Schweſtern ſchreiben, was sich bei der 
Reformation einzelner Klöſter zugetragen hattess); endlich 
giebt er mehrere Schriften an, die er benutzt babe, unter 
anderen die des Johannes Nider und des Johannes von 
Meng. Bon lebterem beit es im 22. Rap. des II. Buches: 
„alio solches der erwürdig, wir, andechtig Vatter Bruder 
Johannes von Meng clürlicher beſchreibt im Seinem Büchlein, 
das er vor 153%) Jahren geichrieben amd gemacht bat von 
dem Cloſter Schönenſteinbach“. 


Über P. Johaunnes von Meng haben wir nur wenige 
Nachrichten. Dietler jaqt??), derjelbe fer bald nach Beginn der 
g \ 
m 


Reformation der Dominikaner-Ktlöfter in den Orden gekommen 


im 15. Kap. des eriten Buches, auch heißen dort die Edlen die von 
ſchwarzen Pelzen und wird der Ztreit in das Jahr 1238 ver- 
legt. — Auf S. 126 beruft ſich Dietler wieder anf Mapitel 13 der 
alten Chronik des Gotteshaufes. Das von ihm Berichtere findet Sich 
fait wörtlih in der Dachenr'ſchen Gopie der Zt. Galler Handſchrift, 
aber im 10. Kapitel. Es jcheint alio in dem Texte, welchen Dieter 
vor Angen hatte, die Einteilung in Mapitel cite andere geweſen zu 
fein als in der von Herrn Canonicus Dacheur copierten Handſchrift 
von St. Gallen. = Nach Dietler ift die ganze Chronik von 1470. 
Menn Joh. Mener Buch V. Stap. 5 jagt, Unterlinden jet 1419 refor— 
miert, und anderswo bemterft, das fei num 44 Jahre ber, fo gewinnen 
wir daraus das Datum 1463. -- 34) Prologns der Abichrift Dadıenr. 
— #%) Siehe 3. B. Tietler, Schönenſt. Chron. S. 463 Jahr HH. 
35) Muh fiher heißen: 25 (Ziffer in der Tacenr’ichen Kopie unklar): 
denn nach Dietler (Rorrede Z.X XIV) bat ob. von Mentz feine Ghronit 
1444 geichrieben, und 25 Jahre dazu fiihren uns auf 1469, 

3 Schönenft. Chron. 2.384 F, unter d. Jahre 1420, 
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und unter allen Gonventualen diefer Objervanz der erſte Leſe— 
meilter zu Bajel3°) geworden; hernach ward er in Schönen: 
jteinbacdy der Schweſtern Beichtvater und ftarb nad) zehnjähriger 
Wirkſamkeit im J. 145759) dajelbit, alıvo er auch begraben 
liegt unter den Füßen dev Zchweitern. Damit ſtimmen die 
Angaben der Zt. Waller Handicrift (nad Dachenr' Copie) 
überein. Er wird dort (Buch IV, Kap. 25) erwähnt als 
„Bruder Johannes, genannt Fyrtzel oder Binder, geboren in 
der Ztadt Meng“. Gr joll ein beſonderer Verehrer der Jung— 
frau Maria geweſen ein, ein anadenreicher Prediger und 
Dichter viel schöner Bücher, ein kunſtreicher Yejemeilter, daß 
man jeinesgleichen kaum im den deutichen Yanden gefunden 
hätte, und doch demütig: „Zuleßt war er gegeben zu einem 
Beichtvater der Schweſtern von Schönenſteinbach, da er blieb 
bis an jeinen Tod; und da er 10 Jahre da war gemeien, 
da jchied er von dieſer Welt am Liten Tag des Monats 
März 1455 md ward begraben in dem Kreuzgang vor der 
Schweſtern Kapitelhaus.“ (Tai. Kap. 25.) 

Zonderbar it es, dak man über die Schriften dieſes an— 
icheinend jehr bedentenden Mannes jo wenig weiß. Weder 
in Bajel, noch in Straßburg, noc in Golmar kennt man ihn. 
‚\edenfalls haben Joh. Meyer und Vietler, der es für jeine 
eigene Perſon eingejteht, für ihre Ghroniten vieles aus Schriften 
des Johannes von Meng entlebnt. 


Außer den jhon genannten Tuellen erwähnt Dietlev noch 
ein „Protofoll admodum Rd ac eximii Patris Fr Fri- 
deriei Adriani#), geweiten provineialis, hernacher aber 


5°, In feiner Vorrede S. XXIV nennt ihn Dietler: Beichtiger an den 
Steinen in Bajel, -- #9) Val. Schönenit, Ghron. S. 40 (Jahr 147). 
Dietlers Angabe auf 3.352 der Sch. Chr., daß Joh. von Meng im Jahre 
1426 geitorben jei, berubt auf einem Irrtume. gl. Schieler a.a. O. 
2.13. - Schönenſt. Ehron. Borrede S.XNIV, Herr Brof. Barad 
in Straßburg, dem ich für feine Auskünfte auferordentlih dankbar 
bin, jchreibt mir: „Frid. Adrianus wird genannt 1654 provineialis 
per Alsaciam et Brisgoviam (Colmarer Bezirfsardiv. Fond. domin. 
de Schönenst. 2, 6, 13), ebenjo 1660-1662 und Prior des Mloiters 
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Vicarii und Beichtvater albier*. Es it mir nicht gelungen, 
dies Protokoll aufzufinden oder zu ermitteln, wann P. Adrianus 
Beichtvater in Schönenſteinbach geweſen iſt. An derjelben 
Stelle ſpricht Dietler von dem Urbario und anderen uralten 
Büchern, Schriften und Briefen. Ob ſich von dieſen Schriften 
etwas in dem Bezirks-Archive von OberElſaß befindet, habe 
ich bis jetzt nicht ermitteln können. An anderen Zitellen 
erwähnt Dierler em Bud über des Gotteshauſes 
alte, heilige Patronent), umd eine Kopie einer Ur— 
tunde des Bijhofs Yutbold von Baſel, deren 
Original er nicht babe finden fönnen.t?) Benutzt bat er 
ferner die Basler Chronif von Ehriſtian Wurjft 
eijen (Urstitius)#), mitunter jogar daraus abgeſchrieben, 
doch nicht jo häufig wie in der Gebweiler Ehronik. Endlich 
it an mehreren Stellen die Nede von cinem Autor Namens 
Herr Kranz Wagner, Ziadtichreiber in Zolothurn, der 
eine Solothurner Chronik geichrieben haben ſoll.u) Ws ift 
bewiejen, daß TVietler hier den Namen verwechſelt oder Falich 
gelejen bat: die von ibm benutzte Chronik it die des Solo: 
thurner Alt-Stadtſchreibers Frauz Hafuer, 
gedruckt zu Solothurn bei Joh. Jak. Bernhardis durch Michael 
Wehrlin anno 1666.95) Auf dieſe Ehronik paſſen Dietlers 
Gitate, zweimal mit Angabe der Zeitenzabl, ganz genau. 


Die Geſchichte des Frauenkloſters Schönen— 
ſteinbach iſt im großen bekannt. Kurze Notizen darüber 
finden ſich in vielen gedruckten Büchern; aber eine beſondere 
Chronik dieſes chemals jo berühmten Kloſters iſt noch nie 
gedrucdt worden. Indem ich P. Zeraphin Dietlers Chronit 
von Schönenſteinbach der Öffentlichkeit übergebe, ſpreche ich 
die Hoffnung aus, day die noch viel interefjantere Ehronik 


zu Colmar, ebenio 1678." — +) Zchönenit. Chron. S. 127, 347. 
2) Daſ. S. 56. - — #) Über ihn fiche Wyß, Geſch. d. Hiltoriographie 
©. 208-210, 4), Schönenit. Chron. ©. 4, 14, 2. s), (Fin 
(Fremplar diejer Chronik befindet fich in der Straßburger Univerſitäts— 
und Landes-Bibliothek. 
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des Johannes Meyer vom Jahre 1468—1470 ebenfalls ein— 
mal gedruckt werden wird. 

Schon der Anlaß zur Gründung unſeres Kloſters iſt 
bemerkenswert: Beruhardiner-Ronnen von Klein-Lützel zogen, 
weil ſie ſich dort ihres weltlichen Beſitzes wegen nicht mehr 
in Sicherheit glaubten, im Jahre 1138 heimlich, ohne ihre 
Oberen zu benachrichtigen, mit Sack und Pack aus ihrem 
stlofter fort umd liegen ſich mitten im Walde bei Zteinbad) 
nieder. 

Tas Kloſter gehörte nacheinander dem Bernhardiner-, dann 
dem Augujtiner- umd endlich bis zur franzöſiſchen Nevolution, 
wo es aufgehoben ward, dem Vominikaner-Orden an. Im 
Anfange bloß das Klojter in Steinbach — mad) dem dort 
fliegenden Bade — genannt, heist es nach Erbauung der 
Kirche und Übergang an den Augujtiner-Orden, vom Jahre 
1160 an, Kloſter St. Maria in Steinbach; 1397 wird es 
von den Dominitanern nen erbaut und erhält den Namen 
St. Brigitten-Kloſter zu Schönenſteinbach.“c) Als vielbejtrittenes 
Figentum bejak dieſes Kloſter unter anderem zwei berühmte 
Kapellen, nämlich die Zt. Margaretben-stapelle zu Wittenheim 
und die Zr. Adolphus-Kapelle zu Kingersheim, von denen 
bejonders Die legtere ein jehr bejuchter Wallfahrtsort war; 
außerdem gehörten den Kloſter zur Seit jeiner Blüte bedeutende 
Yändereien und Nechte. Was aber dem Kloſter jeinen belljten 
Glanz gegeben bat, ijt die Ihatjache, daß von bier die ganze 
Reformation der Dominikaner: Srauenklöfter in der deutjchen 
‘Provinz des Ordens ausgegangen it. ben zu dieſem Zwecke 
ward das Ktlojter i. J. 1397 von den Dominifanern in Bei 
genommen. Zonderbarermweije findet jih in den meiſten all- 
gemeinen Gejchichten nur wenig über dieſes großartige und 
ſchwierige Neformationswerf. Viele Klöſter, namentlich Frauen: 
öfter, waren im Anfange des 14. Jahrhunderts von der jich 
immer mehr ausbreitenden Berderbnis nicht unberührt geblieben. 
Die alten Regeln wurden nicht mehr beachtet, und arge Miß— 


#) Schönenft. Chron. S. 13, 37, 217, 
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bräuche hatten ſich eingeichlichen.#) Im Dominifaner-Orden 
hatten jhon früher ganz bedeutende und von Glaubenscifer 
bejeelte Ordensmänner verfucht, dem unfirchlichen Yeben Einhalt 
zu thun und die Klöſter zur „Obſervanz“, zur Innehaltung 
der Regel des Heil. Auguſtinus und der Satzungen des 
Heil. Dominikus zurückzuführen. Dieſes mit großen Schwierig— 
keiten und Gefahren verbundene Unternehmen ward in der 
deutſchen Provinz des Dominikaner-Ordens am Ende des 
14. und während des größten Teiles des 15. Jahrhunderts 
meiſtens mit Erfolg durchgeſetzt. Abgeſehen von einigen Päpſten, 
Generalmeiſtern und Provinzialen haben ſich an dieſer Refor— 
mation unter andern folgende berühmte Dominikaner-GBeichtväter 
beteiligt: Conrad de Prusia oder von Preußen, 
der eigentliche geiſtliche Gründer des Dominikaner Kloſters 
St. Brigitten zu Schönenſteinbach, + und begraben daſelbſt 
1426.48) Sein Bruder Thomas von Preußen, 7 und 
begraben daſelbſt 1416.99) Johannes von Witten, 
+ zu Bajel 1411, begraben neben Gonrad von Preußen in 
Schönenſteinbach.““ Johannes Nider, Nicarius des 
Kloſters Schöneniteinbah®t), 7 umd begraben zu Nürnberg 
1438. Johannes von Meng, 7 und begraben zu 
Scönenfteinbah 145%. Johannes Mevervon Jürid, 
und begraben im Kloſter Adelhaufen 1485. 

Fine jtattlihe Anzahl Dominikaner-Frauenklöſter in der 
jogenannten deutjchen ‘Provinz find von Schönenſteinbach aus 
reformiert worden. Dies Kloſter war im Anfange des 19. 
Jahrhunderts die Yehrjchule der Objervanz für die Schweitern ; 
von dort wurden ſie im andere Nlöfter und wiederum weiter 
geichict, um zu reformieren und die Objervanz zu verbreiten. 
(Kine wie jchwere, oft lebensgerährlihe Aufgabe das war, 
eriieht man deutlich aus Joh. Mevers, Vietlers und anderer 
glaubwürdiger Autoren Berichten. 


AT) Näheres 3. B. bei Scieler a. a. ©. Speziell über Schönen» 
ſteinbach fiche Joh. Meyer und Dietler jelbit 3.171 und anderswo. 
, Echönenit. Ghron. S.352. Scieler a. a. O. S. 13. — #9) Schön. 
Ghr. ©. 314 ff. - 9) Dafelbit S. 30%. >) Dafelbit S. +16. 
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Was die äußere Sejchichte des Kloſters Schönenſteinbach 
anbetrifit, jo war dasjelbe durch jeine Yage vor Bejchädigungen 
im Kriegs und unruhigen Seiten schlecht geſchützt. Mitten in 
der Rheinebene gelegen, war es trotz der umgebenden Wälder 
leicht zugänglich, und obgleich die Entfernung von Enſisheim 
nicht ſehr groß war, ſo lag es doch zu weit von dieſem Orte, 
um im Falle der Gefahr vor Überfällen und Plünderungen 
wirkſam aelichert werden zu können; und darum hat es bei 
allen Kriegen im Elſaß mehr als die anderen Nlöfter zu leiden 
gehabt. Im Jahre 1565 ward es von den jogenannten 
engliihen Scharen, die das Elſaß durchzogen, ausgeplündert, 
beim zweiten Zuge derjelben i. J. 175 gänzlich verbrannt.52) 
1552 wollten die Augujtiner von Marbach das Kloſter wieder 
aufbanen, munten aber aus Mangel an Mitteln darauf ver- 
zichten.°%) Ebenſo gung es mit einem Verſuche, den ein gewiſſer 
Andres, Kaplan des Biſchofs von Straßburg, Prämonjtratenier 
Ordens, mit Gimvilligung der Augujtiner von Marbach unter- 
nahm.) Grit dem Dominikaner Konrad von Preußen gelang 
es i. J. 1397 mit Hilfe des Herzogs Yeopold von Oſterreich 
und dejjen Gemahlin Katharina von Burgund, ein neues 
Muſterkloſter für die Neformation der Dominikaner-Schweſter— 
Höjter der deutichen Provinz in Steinbach zu errichten, welches 
St. Brigittenklojter zu Schönenſteinbach genannt ward.5) 

Im Jahre 1439 Eommen die „Schinder“ oder „armen 
Jäggen“ über die Zaberner Zteige in das Yand, und Die 
Schweſtern von Schönenſteinbach müſſen 425 Wochen lang 
in den Andlauer Hof nad) Enſisheim flüchten.*6) 

Im Jahre 1444 fliehen die Schweitern vor einem zweiten 
Einfalle des Daupbins umd der „armen Jäggen“ wieder nad) 
Enſisheim und von da weiter nad) Neuenburg am Rhein, von 
wo die meiften ſich jpäter im verſchiedene Klöſter verteilen.57) 
Die Bejchreibung dieſer ſchweren Zeit bat den Beichtvätern 
Johannes von Meng, Johannes Meyer und auch Zer. Dietler 

52, Dafelbit S. 162, 166. -—-"3) Daf. 5.175. — Daſ. S. 187—193, 


— 5) Daſ. S. 216 fi. 345 -347. — 5) Daſ. S. 418. — 9) Dal. 
S. 424 ff. 
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ganz bejonders Veranlafjung zu ihren bandjchriftlichen Auf— 
zeichnungen gegeben. Rührend iſt es zu lejen, wie jich die 
Schweſtern nad) ihrem Nlojter im Walde zurücjehnten.’S) 
Grit i. J. 1446 konnten die Überlebenden ſämtlich dorthin 
zurückkehren. 

1468 mußten ſich die Schweſtern aus Anlaß eines Krieges 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gegen Sigmund von gſter— 
reich nach Gebweiler flüchten.“) 

1525 floben ſie des Bauernkrieges wegen nach Enſisheim. 
Damals wurde das Kloſter ſamt allen im Hofe gelegenen 
Nebengebäuden völlig in Aſche gelegt, und erſt nach zwölf— 
jährigen Bemühungen gelang es, das Zerſtörte wieder herzu 
jtellen.60) 

Über die Beichädigungen, welche das Kloſter Schönen- 
jteinbady während des dreikigjäbrigen Krieges erlitt, findet 
jih Näheres in Merklen, Histoire de la ville d’Ensis- 
heim I. 195.61) 

Während der franzöliichen Mevolution wurden auch im 
Elſaß die Klöſter aufgehoben, und ihre Güter fielen dem 
Staate zu. Damals war das Kloſter Schönenſteinbach jamt 
der Kirche und den übrigen Gebäuden noch erhalten. Dieſer 
Kompler, ſowie die in der Nähe des Kloſters gelegenen Güter 
(die meijten Rechte und Yiegenjchaften hatte das Kloſter ſchon 
vorher eingebükt) wurden im vendemiaire des Jahres IV ber 
Republit von der Altfircher Diſtriktsdirektion zur Hälfte an 
den Bürger Anton Eberſoll den Älteren von Wittenbeim, und 
zur andern Hälfte an den Bürger Aranz Joſ. Schultz zum 
Raben in Hüningen verfteigert. Letzterer cedierte feine Hälfte 
an Franz Wilhelm Hanauer, Maire zu Wittenheim. Eberſoll 
und Hanauer verjteigerten dann öffentlich"?) durch den Notar 
Remy in Gmiisheim im Monate nivose desjelben Jahres 
fämtliche oben bezeichneten Gitter des Kloſters, in 360 Yoje 
geteilt, für eine Zumme von Y. 138091650. Das 360ſte 

58, Daf. S. 433—438. — >9) Dal. S. 488 f. -- 9) Daſ. Anhang. — 
6) Solmar 1840, — %) Nach einem Verfteigerungs-Protofoll, welches 
id in Händen habe, 
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Los erſteigerte der Maire Hanauer ſelbſt für Yv. 3000 000. 
Die Zahlungen waren vermutlich in ‘Papiergeld (assignats) 
zu leiften, welche zu jener Zeit zwar geſetzlich, aber nicht in 
Wirklichkeit den vollen Wert hatten. 

Das erwähnte Yos Nr. 360 wird folgendermaßen be— 
jchrieben: „Tas Kloſter, Kirche, Betſaal, eine Kleine . Kapell, 
Ktellerei, Echöpfe, Werkſtatt des Echreiners, Bauchküche, ziween 
Gemüsgärten, ein Teich jamt Narpfenbehälter, alles im Innern 
des Kloſters; mehr außerhalb desjelben das Gaſthaus, welches 
von chemaligen Geiſtlichen, vom Schaffner und von denen 
Fremden bewohnt war; — ein anderes Maus, welches die 
Bedienten bewohnten; eine Meühle mit zween Gängen; ein 
fleineres Haus, welches der Meilterfnecht bewohnte; eine 
Schäferei, eine Zehnt-Scheune, Remiſenſchöpfe, cine Melterei, 
zween andere ſchöne Hühnerhäuſer, ‘Pferde, Kuh- und Schweine: 
ſtallungen; ein Haus, welches der Förſter, Thürhüter und 
etliche Bedienten bewohnten, und endlich die Küferwerkſtätte; 
mehr außerhalb des Kloſterhofes auf der Mülhauſer Straße 
das Gaſthaus und die Schweineſtälle, ein Krautgarten, zwei 
Grasgärten, der große und kleine Kalbergarten genannt, zween 
Weiher — — —«. 

Dieſer Nompler iſt ſpäter an einen Herrn Titot gekommen, 
und deſſen Erben beſitzen ihn zum Teil noch. — Nicht die 
franzöſiſche Revolution hatte das Kloſter und ſeine Kirche 
materiell zu Grunde gerichtet; dieſe bedauerliche Vernichtung 
eines in hiſtoriſcher und anderer Hinſicht ehedem berühmten 
Inſtituts iſt erſt ſpäter geſchehen. 

Wie man aus der dieſem Buche beigefügten Photographie 
erſehen kann, iſt heutzutage vom St. Brigittenkloſter zu Schönen— 
ſteinbach und ſeiner Kirche nichts mehr erhalten. Selbſt die 
Bewohner der Ortſchaft wiſſen kaum mehr, wo dieſe Gebäude 
geſtanden haben. Das früher mehr außerhalb des Kloſters 
gelegene, von ehemaligen Geiſtlichen, dem Schafſner ꝛc. bewohnte 
Gaſthaus dient heutigentages als Wirtſchaft. In dieſem 
Gebäude ſind alle Plafonds mit Pelikanen, welche ihre Jungen 
mit ihrem Blute nähren, dem Sinnbilde aufopfernder Liebe, 
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verziert.sJ Tas Hans jelbjt iſt jedenfalls erſt nach dem dreißig— 
jährigen Kriege, vielleicht gar erſt im vorigen Jahrhundert 
gebaut oder umgebaut worden; die Küche ſcheint viel älter zu fein. 
Alte Zeichnungen von dem Kloſter Schönenſteinbach babe 
ich feine gefunden. Dagegen bin ich durch die Güte des Herrn 
Ardivrats Dr. Pfannenſchmid zu Golmar auf einen lan 
aufmerkſam gemacht worden, der ſich im den Arciven von 
Ober Elſaß befindet md gelegentlih der Verſteigerung der 
Kloſtergüter im Jahre IV der franzöſiſchen Republik angefertigt 
worden it. Tamals wandte ſich nämlich der Käufer der 
stlojtergebäude an die Mumizipalität Yutterbad; mit dem Geſuche, 
die vandſtraße nah Mülhauſen (melde früher eine andere 
Nichtung batte als heute) zu verlegen und hart an dem Gajt- 
hauſe umd der Mühle von Schönenſteinbach vorbeizuführen. 
In dem Geſuche war zugleich darauf hingewieſen, daß ſich 
die Ortlichkeit vortrefflich zur Anlage einer Zollſtätte gegen 
die (mit der Schweiz verbündete freie) Stadt Mülhauſen eignen 
würde. Hanauer verpflichtet ih die Straße auf jeine Koſten 
zu bauen und dazu die Steine der klöſterlichen Gebäude, deren 
Unterhaltung ihm eine ſchwere Yajt jei, zu verwenden. Und diejes 
bedauernswerte Anerbieten wird von dem Ingenieur Gouget 
pere befürwortet! Tas war aljo das ſchmähliche Ende des 
einjt weit über die Grenzen Deutjchlands hochberübmten Kloſters 
Schönenſteinbach. Außer den Trümmern der Gebäude werden 
wahrjcheinlich auch noch alte Srabjteine, 3. B. der des Ztifters 
Nocherus (Motker) oder jolde von Mitgliedern hochadeliger 
Familien wie derer von Mus, von Andlau und der oben 
angeführten Tominifaner-Beichtväter, im Unterbau der Mül— 
hauſer Yandjtrape bei Schönenſteinbach verborgen jein. — 
Mangels anderer Skizzen babe ich den erwähnten lan, auf 
dem ſich das Kloſter und die Kirche eingetragen finden, ver 
fleinert dieſem Buche beigenitgt. 
=, Aus dem Jahre 1657 iſt der Belifan ald Wappen von Schönen: 
jteinbadh urkundlich beglanbigt. Eine ältere, ebenfalls in Mülhauſen 
befindliche Urkunde von 1556 weit ein anderes Wappen auf, nämlich 
das Kreuz zwiichen zwei Heiligen. 
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Zum Zchluffe will ich nicht verfehlen, Diejenigen Herren, 
die mir durch Nachweis urfundlichen oder bandjchriftlichen 
Materials oder bei der Drucklegung diejes Werkes bebülflich 
geweſen jind, bejonders den Herren Archivdirektoren Dr. Prannen- 
ſchmid in Golmar und Dr. Wadernagel in Bajel, Heren Walz 
von der Ztadtbibliothef in Golmar, Herrn Prof. Dr. Socin 
in Bajel und ‘Prof. Dr. von Tadeljen im Gebweiler meinen 
beiten Dank auszufpredhen. 


Gebweiler, im Jannar 1897. 


Dr. Joh. v. Schlumberger. 





Denen MWohlehrwürdigen in Gott Andächtigen Geift: 
lihen Gefponien vnd dienerinen Jesu Christi Mueter 
Marie Joseph® Surbedhin Priorin. Mueter Amanda 
Ludoviee Curi6 Suppriorin. Muetter Marie Anne 
Surbeckhin. Mueter Marie Adolphe Meifterin, vnd 
iberigen allen wohlehrwürdigen Müeteren, ChorFrauwen, vnd 
fchwefteren des lobwirdigen Gotshauses Sancte Brigithe 
in Schönenfteinbadd Saneti Dominiei Ordens, Seye Frid, 
Gnad, feegen, vndt alle wahlfart leibs vnd der feelen hier 

zeitlich und dorth ewig 
Amen 


Es gibt die tägliche erfahrnus daſ obwohlen die Hoch— 
ſchetzbare Edle zeit nad) etwelcher ungebultiger meinung oder 
einbildung fih vnermeſſlich lang eritrödhe; So Ichleicht fie 
doch alfo gſchwind vnvermerckhter vorbei, dal che Sie redht 
verhanden ſchon widerum zu dem endt lauffet: Breves dies 
hominis sunt jagt der gedultige Prophet Job 54 Cap. 
furg jeind der mentichen täg: Aber wie? kundt mir jemandt 
einreden, Toll dan diſ furk fein? Hat nicht Adam 930 jahr. 
Seth 912. Enos 950. Jared 962, Lamech 777. Ma- 
thusalem 969 jahren auff fi gehabt dile haben ja ein 
groffe lange zeit gelebt? war ift es lauth Göttlicher Heiliger 
Gſchrifft, dat fie jo lang gelebt, jedoch fo hat feiner taufendt 
jahr, ich will jagen einen tag gelebt: dann tauffendt jahr 
machen vor Gott erft einen tag, Mille anni fingt David 
ante oceulos tuos tanquam dies hesterna qu& prieterijt: 
taufendt jahr jeind vor deinen augen O Herr wie ber 
gefterige tag To hin vnd füriber fit. psalm. 89. Mitt 
einen worth wie jener Poet fingen thuet. 
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Die Zeit verſchwindt 
wie rauch im windt 
zergeht behendt 

wird nimer gwendt. 

Wohlehrwirdige Müeteren, Frauwen vnd ſchweſteren. 
Waſ da geredt vnd geſagt würdt von der gſchwind für— 
überfahrenden zeit, daſ fan mit rechtem fueg auch geredt 
werden von der Schlechten gichwind verichwundenen gedähnus 
des mentſchen; aljo zwaar daſ auſ vrſach der ſchwachen 
fliegenden vnd kurtzen gedächnus des mentſchen die groſſe 
herliche gnaden, gaben vnd wunderwerckh Gottes: die vil— 
feltige tormenten, Marter, vnd daſ ſtrenge bueſfſertige 
läben der lieben Heiligen vnd auſerwöhlten Gottes: Der 
vrſprung vnd anfang fo viller herlichen ſtätt, Clöſter vnd 
Gotsheuſer: die heldenmüetige thaten der Keiſeren, Königen, 
vnd andern mächtigen Potenthaten: wie auch nicht weniger 
die vilfeltige empfangene gquethaten der Lieben vorfahren 
gank vnd gar im vergeilenheit gerathen. Derohalben dan 
diſer fo ſchwachen gedächnus des mentichen, vmb etwas 
den mangel zu erjeßen vnd zu helffen Haben fich gar vill 
bemühet alle die Antiquiteten, geſchichten, vnd begebenheiten 
einer Provintz oder landichafft zum gnauiſten auf daf pabir 
zu bringen, folches in die Chronigen, Urbarien, Proto- 
colen, vnd jahrbiecher zu ſetzen, vnd der nachwelt zum gueten 
zu hinderlaflen, damit die angefochtene einen weiten rhat: 
die zweiffelhafftige einen wahren bericht, vnd die vnwiſſende 
einen rechten verjtandt und erfandtnus haben mögen. Wie 
föftlih, nutzlich, vnd guet es ſeye für die nachfomende 
alles vnd jedes waſſ ſich verloffen oder begeben, von jahr 
zu jahr zu verzeichnen, hat es gar wohl erkent der wohl— 
ehrwirdige vnd Gottſelige Pater Joannes von Mentz 
Prediger Ordens bei die 10 jahr löblich geweſter Beicht— 

vatter 
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vatter alhier, welcher mit höchſtem fleiſſ mühe vnd arbeit die 
Schönenſteinbacher Chronegg, neben noch anderen ſehr nutz— 
lichen vnd heilſamen biecher geſchriben; deren ein theil wegen 
villfeltigen krüegen, fluchten, flöchten, verſtöckhen, oder ſonſt 
auf vnglückh oder verwaährloſigkeit, theils verlohren, ver— 
brunnen, verfaulet, oder verriſſen, theils aber auch von 
denen jenigen, in deren ſchutz vnd ſchirm daſ Gotshaus 
anbefohlen wahre, neben anderen gſchrifften, brieffen vnd 
Documenten, hinweeg geführt vnd genomen worden: vnd 
obzwar auſ zwang ihrer Bäbſtlichen Heiligkeit mit be— 
droung des Baans etwaf restituiert worden; So hat danoch 
diſes Gotöhaus an dergleichen gichrifften ond documenten 
einen wmerdhlichen fchaden erlitten in denen nachkomenden 
fchweren friegen, alfo zwar daſ man mit höchſtem bedauren 
etwelche der gichrifften und biecher auff den matten, in den 
höffen, in windhlen, auch jo gar S. V. auf den befferungen, 
hin vnd wider zerſtreüwt fehr übel zugericht gefunden, vnd 
widerum zufamen hat lefen mieſſen, warauſ dan dem Gots— 
haus einen vnerjeglichen ſchaden entitanden, vnd in daf 
fhünfftig noch fein fan. 

Derohalben ich es Für fehr notwendig vnd nutzich 
erachtet weilen theil3 noch etwaſ gichrifften vnd documenten, 
theil3 aber noch wohlehrwürdige Mieter verhanden, welche 
von alten geichichten und ſachen des Gotshaus wiſſen— 
ihafft haben, alles in ein buech zu verfaffen: Auch hab 
ich mich nad) meinem geringen verftand fo vill mir möglich 
pndterftanden diſes befregten lobwürdigen  beriembten 
Gotshaus Schönenfteinbadh, vriprung Anfang, fundation, 
erbamwung, zeritöhrung, vnd vilfeltigen erlittenen krieges 
vnrhuen kürtzlich zu erzehlen; auch waſ für Gottielige 
Fromme vätter, Miüetter, vnd fchweiteren im  felbigen 
gewohnet, vnd geitorben, durch welche Gott der Almecht— 

ige 
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groffe wunder gewürdhet: deigleichen von denen dem Gottes: 
haus ertHeilten Ablaflen, Privilegien vnd Freyheiten von 
pndterichidlichen Päbiten, Biihöffen, Generalen und Pro- 
vincialen des Ordens, aud) von Römischen Steiferen, Königen, 
Ertz Hergogen und Fürſten derofelben originalia brief von 
wort zu wort hinein zu bringen. Gemeldet ſoll auch werben 
bon vndterſchidlichen thaten, ſachen geſchichten vnd begeben: 
heiten die ſich ſowohl in geiſtlichen alſ weltlichen in hieſigen 
oder anderen landen, jnſonderheit waſ fi vndter wehrender 
zeit diſes Gotshaus zugetragen, welches alles ich theilſ auf 
des wohlehrwürdigen vnd Gotleeligen vatters Joanis Meyer 
Ghronig fo er Anno 1470 geichriben, theilf auf jchrifften 
des wohlehrwürbden vnd Gotjeligen vatters, Joannis von 
Mentz Beichtiger an den fteinen in Balel Sp er Ao 1444 
geichriben, theilf auf dem Protocol Admodum Rd’i ac 
Eximij Patris Fris Friderici Adriani geweiten Pro- 
vineialis, hernacher aber Vicarij vnd Beichtvatter alhier ; 
wie auch auf dem Vrbario vnd anderen vralten biecheren, 
gſchrifften vnd briefen hab zufamen gelefen weilen ic) 
aber vndterwehrendem meinem beichtampt, welches ich vn— 
wirdiger bei die 6 jahr durch die gnad Gottes administriert 
So vill guethaten von difem würdigen Gotshaus empfangen, 
ih aber folche nächſt meinem altäglichen gebett und H. Meſſ— 
opffer, auff fein andere weiſſ hab gewuft zu verichulden, 
alſ thue ich dies geringe, So ich nicht ohne groffe mühe 
vorberft zu ehren Gottes Marise feiner liebwertiften Mieter, 
vnd allen Lieben Heiligen geichriben, zu höchſt ſchuldigſter 
dandhiagung der wohlehrwürdigen Mueter Priorin, Mueter 
Suppriorin, vnd iberigen wohlEhrwürdigen Miüctteren, 
Frauwen, vnd fchweiteren, vnd allen nach fomenden zum 
gueten oflerieren, vnd dedicieren, benebens demietigiit 
bittendt diſes vnvolkhumenes werdhlin mit lieb anzu 
nemen 


XXV 


nemen, meiner im läben, vnd todt mit ihrem Heiligen 
Gebett eingedenckh zu ſein, in deroſelben ich mich dan ieder— 
zeit befehle, der ich dan verbleibe die zeit meines läbens 


Denen Wohlehrwürdigen Andächtigen Geiſt— 
lihen, Mueter Mar. Josephe Surbödhin 
Priorin. Mueter Amands» Ludoviexw Curie 
Suppriorin. Mueter Mar. Ann® Surbedhin, 
Mueter Mar. Adolphie Meifterin vnd iberigen 
allen WohlEhrwürdigen Müeteren, Chorfraus 
wen vnd Schweiteren. 


Seiftlicher getreüwer Diener 
vnd Ordens brueder 


Fr. Seraphinus Dietler 0. Prad’” 


SEIETTTITITZ 
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a, Namen Ier Hoch Hrilſt 
Arcüfalrig lrit. 
Amen 
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Facſimile der gegenüberſtehenden Seite.) 


In Hamen der HodHeiligf’. “"* 
Dreyfalligkeit. 


Amen. 


Daſ Erite Buch 


Bon der Erſten Stüfftung dijes 
Gotshaus Scönenfteinbad). 


(She vnd bevor ich von der eviten ſtüfftung, vriprung vnd 
härkommen diſes würdigen Gotshauses eine meldung tbue 
trachte ich es für notwendig vnd beifer zu jein den anfang 
mit dem Glojter Groſſen lügel zu machen, von weldem daſ 
Eloſter Kleinen lützel (alwo anfänglichen vnſere zwo ſtiffterin 
vndt döchteren des Edlen Ritters vnd Herren Nockeri von 
Wittenheimb gelebt haben) den namen empfangen hat vnd von 
denen R. R. Patribus des obgemelten Cloſters in geiſtlichen 
ſachen iſt verſechen worden. 


Caput Primum. 


Wie daſ Gotshaus Groſſen 
Lützel fundiert vnd gebauwen 
worden. 


Alf man zalt nach Christi geburth 1123 zur Zeit des Babſts 
Calixti II. vnd des Keiſers Heinriei des fünfften iſt daj herlich 
vnd Fürtreffliche Cloſter vnd Gotshaus Groſſen Yügel des 

1 
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AP. 1123. des Heiligen Eiſtertzienſer Ordens im Oberen teiſchlandt 


geſtifftet worden von dreyen Burgundiſchen Edlen Eraffen 
mit namen hlugo, Amedeus, vnd Richardus de monte 
Falcone, odev von Falckhenberg; zu welchen nicht vnbillich 
können zugejellet werden Bertulpfus ein gebohmer Graff von 
Neimenburg jelbiger zeit Biſchof jn Baſel, ein vetter obgemelter 
dreyen Graffen: und das hoche thumb Wapitel zu Baſel, welche 
auff bitliches anſuechen deren dreyen Grafien den ganten bezirckh 
vnd platz zu erbauwung des Gotshauſes ſampt daran habenden 
Jurisdietion im geiſtlichen vnd weltlichen, auch alle anſprach, 
Herlichkeit vnd falten vogtei freiwilig zu ehren Gottes vnd 
jeiner wertiſten Muetter dem Heiligen Orden gegeben, vnd 
auff ewig geopffert haben: auff welches der Heilige Bernardus 
Abt zu Clareval (wie die Lützleriſche alte documenten jagen) 
zu erbauwung der kirchen vnd des Glofters den grumbdriii 
jelbiten gemacht vnd mit dem biſchoff Bertulpho den eriten 
jtein gelegt hat. Indeſſen wurden aufj dem Glojter Bellevall 
in Burgundt onfehrn von Biſantz gelegen von dem dajelbjten 
Abten vnd gotjeligen vatter Pontio drey zechen Gotſelige 
Religiojen (devem einer mit namen Stephanus zum erſten 
Abten jn lützel geſetzet) dortb bin geſchickhet. 

Nah verfloſſenem einem jahr eben an dem jenigen 
tag vndt Feſt alj der erite Stein gelegt worden, nemblichen 
an dem Feſt Marie verthündigung bate Biſchoff Bertul- 
phus in beijein vndt gägenwart Anserieci Ersbiſchoffen zu 
®ijang. Burchardi Des anderen dis namens Biſchoff zu 
Losana. des Heiligen Bernardi Ordens jtiffter vnd Abt 
zu Clareval. Pontij des Abts zu Belleval. der dreyen 
Graffen alj jtiffter des Wlojters, aud viller hochn Geift- 
lihen vnd weltlichen jtandts perjonen, jampt einer groſſe 
menge volchs die khürchen zu ehren Gotes vnd jeiner liebwert— 

iſten 





iften Mueter mit den gewohnlichen Ceremonien dediciert 
vnd eingewichen. Es wurde auch zu gleich der Abt Stephanus 
vom obgejagten Biſchoff Bertulpho im jein geiftliches birten 
ampt instaliert und eingewichen. 


Zuogab. 


Selbiger Zeit regierte wie ichon oben gemeldt Henricus ber äte, 
(Fin hertzog in Franckhen, war der 131 feifer zwar ein ftreitbarer 
tapferer Fürſt: Thate aber jehr übel in dem er jeinen Herren vatter 
ſich ſehr vngehorſam erzeigte vnd ihne fer übel tradıtierte. Er entjeße 
ihne vom reich, ftieflfe ihn im die gefängnus, darin der guete alte 
batter dor armueth, hunger vnd kummer geitorben 

Cune ein biſchoff zu Strafburg it wegen feiner boſheit vndt 
anderen vnthaten entieget worden 

(#3 lebteten diſer zeit will berliche heilige und fürtreffliche nienner, 
ali der heilige Norbertus Stüffter der Premonstratenser der Heilige 
Bernardus Stüffter der Ciſtercienſer vndt andere mehr. 


Caput 2, 


Von erbauwung des Glofters 
$tleinen Zügel S. Bernardi Orb. 


Vuderjchidlihe meinungen finde ich dijes Glojters halber: 
alj Ghriftian wurſteiſen in feiner Baslijchen Chronig lib. I. e. 4. 
pag. 15. jagt aljo. Gin anders Glöfterlin Kleinen lützel ge: 
nandt Saneti Augustini regulierten Ghorherren ijt in der 
jelbigen gegne gelegen (unweit von der alten burg Yöwenburg) 
vor zeiten denen Graffen von Thierſtein zugehörig, welche 
kaſten vögt darüber geweſſen, daſelbige wohl begabett vnd vileicht 
auch geſtifftet haben. biſ hieher obgemelten Authoris ſeine 

wort 


AP. 1124. 


AP. 1124. 


AP. 1124. Wort. Her ran wagner Statſchreiber in Zolothurn meldet 
aber aljo. Daſ Glojter Kleinen Lügel eines von den erſten 
Cistereienser Jungfrauwen Glöfteren, jo hernacher zu einer 
‘Frobjtei Canonieorum Regularium Sti Augustini gemacht 
worden ligt bei 3 ſtundt vndter dom Gotshaus Lützel. 2 part. 
ehron. solod. pag. #23. Item pag. #26. Ein anders 
Clöſterlin bei Kleinen lützel an dem waſſer diſes namens 
gelegen, ſteht ietz gantz öd, weilen die prelaten erarmet, vnd 
kein Convent aldort erhalten mögen; derohalb, laut beeder 
Authorum jo mieſſen zwei Elöſter des namens Kleinen Liütel 
gewejen Sein, eines für die even Canonicorum Regularium 
Sti. Augustini, daj andere aber für die Cloſterfrauwen Ordinis 
Cisterciensium oder Sti. Bernardi, von welchen Wlofter daſ 
Sotshauf Schönenſteinbach feinen vriprung vnd anfang bernimbt. 

Ob id zwar nirgendts hab finden können zu wa) für 
einer zeit, oder in welchem jahr das Frauwen Glojter Kleinen 
lügel Seye auff komen, jo iſt dannoch gewiſſ daj es nicht 
lang nachdem daſ Glojter groſſen lützel geſtifftet, daf Cloſter 
Kleinen Lützel auch gleich hernach müeſſe ſein erbauwt wor— 
den, welches auſſ diſem abzunemen, weilen von erbauwung 
groſſen lützels vnd ankhunfft der Glojterfraumen von Kleinen 

Hlützel nacher Schönenſteinbach nur 14 jahr von einander 
entſcheiden ſeind; jo mue) ia notwendiger weil folgen, daſ 
daj Glofter Kleinen Lützel ehe es von denen Glojterfraumen 
verlafjen etlich jahr vorhero müeſſe Sein erbauwet worden. 
Daj aber die jelbige Glofterfraumen Saneti Benedieti ordens 
geweien wie es im der ſchönenſteinbacher Ehroneg vermeint 
wird, befindet es ſich nicht glaubwürdig zu jein, theilſ 
weilen fie iederzeit von denen Patribus von Groſſen vützel 
jeind verjehen vnd bedient worden, theilſ weiln es bie 
jolothurner Chronie, alj in deſſen gebietb und Jurisdie- 
tion 


Es liget gautz deütlich meldet, daj es Cistereienser oder 
8. Bernardi ordens ſeye, wie ſchon oben angedeitet. 

Alf derohalben daj lob vnd der rhuem wegen ber 
Clöſterlichen guetten disciplin vnd geiſtlichen läbens diſer 
frommen geiſtlichen Ordensleuthen in Groſſen lützel, bevorauſ 
aber die Gottſeligkeit des H. Bernardi allerorthen erichallete : 
haben ſich nicht nur alein vill vortreffliche anſechliche frome 
mänliches geſchlecht dorthin begeben, ſonderen es haben auch 
in dem weiblichen geſchlecht vill andächtige fromme Jung— 
frauwen Frauwen und Matronen einen eiffer und luft bekomen 
zu läben nach der regel vnd ſatzungen des Heiligen vatters 
Bernardi. Diſes vermerckhte gar wohl der gottſelige Graff 
Vdelhardus von Pfürdt dahero gedachte er wie er auch nach 
dem exempel der dreyen Burgundiſchen Graffen ein Glojter 
für daſ weibliche auichledht fundieren vnd jtüfften möchte, 
giengte derohalben mit jeiner ‚raum gemahlin zu vath offen- 
bahrte ihro jein geiftliches vorhaben, wie er geſinnet wäre cin 
Glojter zu baumwen für da) weibliche geichlecht, damit fie auch 
nach ibrem eiffer dem Almechtigem Gott deito bai dienen 
möchten, weldyes dan der Frauw Gräffin mit namen Adel- 
heidis gar wohl gefiel, und ihren willen mit freiden aud) 
darzu gabe, wurde alſo da) Jungfrauwen Glojter Kein lützel 
an dem waſſer Yüßel genandt, von dijen zweien gräfflichen 
perionen zu chren Gotes und jeiner übergebenedeitiſten Jung— 
fraumlichen Muter Marie gebaumet vnd gejtifftet vngefehr 
vmb daj jahr Christi 1125. 


Caput 3. 


Non dem Edlen Ritter Nokero, und 
wie feine zwo döchteren in da neiigebaute 
Cloſter Kleinen Lützel fambten. 


AP. 1125. 


AP, 1126. 


68 wohnte ein Edler gotsförctiger Nitter zu wittenbeim 
in einem dorff im oberen Gljas des biſchthumbs Baſel mit 
namen Nokerus deſſ jtamens vnd namens von mwittenheim, 
welcher eine nicht weniger feines gleihens hochadeliche alj auch 
an tugenden reiche freüwlin geheiratet mit namen Benedicta 
(derer geſchlecht ich nicht hab können in erfahrung khomen) 
dije zwei hochadeliche gottjeclige Eheleit fiehrten mit einander ein 
gar Ghriftliches aufferbaüwliches läben, dahero wurde es aud an 
ihnen erfilt day jenige waſ Ehriſtus der her bei dem Heiligen Ma- 
theo am 7. Gap. thuet jagen: Omnis arbor bona bonos fructus 
faeit, ein jeglicher gueter baum der bringt auch quete frücht ; dahero 
jeind jie auch von Gott dem almechtigen gefegnet worden, daſ jie 
in dem heiligen Eheſtandt erzeigt haben gar quete herliche Früchten, 
nemblichen zwei adeliche finder beide freüwlin, die einjtens aus 
forchtigfeit Gottes jolten jein jtüffterinen dies Gotshaus Stein: 
bach. Wie Eorgfeltig fie aber waren, damit ihre guete finder, 
in gueter zucht und forcht Gottes aufferzogen wurden ift nicht zu 
bejchreiben, ſintemahlen ie jelbjten ihren Einderen wie ware gots— 
förchtige Elteren mit allem queten exempel, und allerhand tugenden 
vorleichteten, damit ſie nicht etwan vileicht von denen bedienten im 
ſchloſſ verfichrt oder geärgert wurden, So iſt daſ giind der: 
gejtalten mit klueg vnd bejcheidenheit regiert worden, daſ es 
gleihjam mehr einem Glöfterlihen alſ hoffläben gleich ſache. 

Alf derohalben dije zwei adeliche finder in aller vnſchuld 
vnd in der forcht gottes auferzogen wurden, auch entlichen 
zu ihren tägen vndt jahren Fumen, So befamen fie eine 
groſſe begird die betriegliche welt jampt allen ihren  citelfeiten 
pomp vnd pracht zu verlajjen, und im ein bemwehrtes Glojter 
zu gehn alwo die Glöjterliche zucht vnd guete diseiplin ge 
halten wurde alwo jie ihr läben in veinigfeit ihres bergens 
vnd in dem dient Gotes bejchlieffen möchten: weilen jie aber 

alj 


— 


alf fromme gehorſame kinder nichts thuen oder anfangen 
wolten ohne vorwiſſen vnd consens ihres lieben Herren vatters 
vnd Frauw Muters, baten ſie entlichen ihr hertz ihnen ge— 
oitenbahret, und gebetten ſie wollen doch ihnen behilfflich ſein, 
damit ſie zu ihrem vorhaben gelangen möchten. Diſes ware 
denen gotieligen Elteren eine groſſe freidt und troſt des hertzens, 
in dem ſie ſachen da) die groſſe Sorg mühe vnd arbeit, die 
ſie an ihren kinderen gewendet, ſo wohl angelegt ſeye weilen 
aber daſ Elöſterlin kleinen lützel, So erſt kürtzlich gantz neüw 
auferbauwet wahre, in dem gantzen landt bekandt, vnd wegen 
ihres Gotsdienſts vnd exemplariichen läbens ſehr beriembt 
ware, alſo daſ es albereit einen groſſen zulauff befame jo 
wohl von adelichen alſ vnadelichen perſonen, So haben ſich 
auch diſe zwo adeliche jungfrauwen dorthin verfiegt: alwo ſie 
aufgenomen, eingekleidt vnd alſo der falſchen betrieglichen welt 
ſampt allen ihren eitelkeiten reichtumb freid vnd ergötzlichkeiten 
quittieret, durch die H. Profession daſ leſte Vale geben, ihren 
ichnöden leib jampt hertz vnd gemüeth dem Almechtigen Gott, 
alj cin lebendiges opffer aufgeopftert, in Freywilliger armueth, 
volkhumner gehorſam vnd in jtätter keiſchheit zu läben, ergaben 
ſich alſo biemit von bergen Christo Jesu ihrem geipons und 
Breitigamb, vnd lebteten in ſolcher geiltlichkeit, dal ſie allen 
anderen gleichſam ein ſpiegel vnd exemplar der volthumenheit 
waren. 


Zuegah. 


(Fin wunderliche ſach hat ſich diſes Jahrs zugetragen. AL 
die RKeiſerliche Soldaten ſehr praugten mit ihren langen haaren 
alfo daſ ein ieder ſich befliſſe langes hahr zu pflantzen, erhuebe 
einſtens ein ſo grauſames donner wetter vnd blitzen, daſ es denen 
ſoldaten in dem keiſſerlichen feldläger vor ſpeir allen, ihr lang 


A». 1126. 


A». 1127 
oder IN, 


AP, 1128. 


AV. 1129, 


A». 1130, 


haar verbrandten. Alfo fan Bott haar abichneiden ohne ſchär. Per 
que quis peccat, per id punitur et idem. 

Sonften bat ſich noch vill wunder im diſem jahr zugetragen. 

Erſtlichen hat es durch gantz Italiam binet geregnet. 

2. Wurden an villen orthen vierfieifige bienlin anigebruetet. 

3. Erfceinen gang feürige ftralen am bimel, auch fielen fternen 
auf die erden, und war man waſſer darauf goſſe, gaben fie einen 
ſtarckhen klapff von fid. 

4, brachten die vögel einander ſelbs vmbs leben. 

5. Ein erbböben thate an villen ortben einen arofien ſchaden, 
in dem er 40 täg lang wehrete auch vill thürn beifer und geben 
vnder iber fich richtete. 

Auff ſolche vorgemelte zeichen, erfolgte im dem darauff ein itrengen 
winter, vnd nadı dem jelbigen ein ſolche groſſe theirung daſ vill 
mentichen vnd vich, vor grojen hunger verichmachteten und ſturben: 

Iſt das Frauwen Gloiter fahr an der limmet vnweit Baden im 
fchweigerland durd den Graffen Leopold von Negenipurg geitüfftet, 

68 Soll in difem Jahr Joannes a Stampis, oder wie man ihn 
pflegt zu nenen Joannes a temporibus nad) dem er 361 Jahr gelebt 
vd des Steiffers Carl des groſſen waffentrager geweſen, im Frandh: 
reich fein läben gendet. 

Vmb dife zeit ſoll die ftatt Geweiler ein anfang aenomen haben 
gehört undter den Abt von Muerbach der auch in dem veiten ſchloſ 
dafelbiten fein residentz hatt. 


Caput 4. 


Wie St. Margrethen Capell zu 
Wittenheim geftifftet, vnd wie fie 


in des Nitters Nocheri händ khumen. 


Diſer obgenandter Gotsfördtiger Nitter Nokerus von A". 1131. 


wittenheim hatte eine gnadenreiche Kapellen nicht weit von dem 
groſſen ſchloſſ an dem endt des dorfis im jeinem eignen queth, 
neben welcher Gapell an ietzo die Junckheren von Andlaum 
wohnen in gemeltem dort wittenbeim gelegen, die da geweicht 
ware zu ehren Sanetee Margarithe der Heiligen Jungfrauwen 
vnd Mariyrin, vnd die jelbe Capellen iſt erblichen an den Ritter 
Nokerum komen von feinen lieben vorfahren nicht ohne ſonder— 
bahre fürjehung Hottes. Dan lang vorbero che der Nitter No- 
kerus gebohren war diſe Kapellen von einem Freyheren genandt 
Vlrich von Tribus, oder wie ihn andere nennen von Hus gebauwen 
vnd geſtifftet: dev war gar veich vnd hate vill ledige und eigen— 
thumliche gieter zu wittenbeim die er an diſe Capellen gab, vnd 
ordnet einen zehenden von ſeinen ledigen Freiten eigenthumblichen 
gieteren zu dem Gotsdienſt diſer Capellen, vnd weil der ſelbige 
zehenden ſich nicht ſo weit erſtreckhen thete daſ die ſelbe Kapellen 
einen eignen Prieſter haben möchte; So wurd es alſo angeſechen 
vnd geordnet daſ der leyprieſter der Pfarei zu wittenheim den 
zehenden der ſelben Capellen ſolte einnemen, vnd darum verſechen daſ 
alle wuchen drey heilige Meſſen in der Capellen geleſen wurden. 

Nun geſchache es daſ der ſelbige Freyher Blrich von 
Ofihaus Stifiter diſer Cappellen gleich hernach erkranckhete: lieſſe 
derowegen noch vor ſeinem todt einen von ſeinen freinden mit 
namen Constantin zu ſich berueffen, ev eröffnete ihme ſeinen 
willen vnd befahle dal ev nemblichen ſorg zu diſer Cappelen 
tragen ſolte, damit der zehenden gemelter 8. Margrethen Cap— 
pellen dem Pfarer zu wittenheim verlichen wurde, auff daſ er 
die Meſſen in der Cappellen wuchentlich fleiſſig verrichten vnd 
leſen thete. Gin lange zeit hernach, da ſchickhte der Almechtige 
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Gott durch jein göttliche Fürſichtigleit, daſ von wegen  vecht: 
meſiger erbichafit die verjehenng derſelben 8. Margretben 
Kapellen mit ihren zebenden vnd gieteren an den vilgemelten 
Gotſeligen Ritter Notkerum von wittenbeim fiel, welcher dero- 
halben fleiſſig vnd embſig daran ware daſ die Wapellen in 
guethen chren gebalten wurde, vnd mit dem Heiligen ots 
dient fleiſſig verſechen wurde ev verliche jelbige Kapellen dem 
lüthprieſter vnd Pfarer zu wittenbeim Walterus der dan 
wuchentlic den Gotsdienſt vnd Die H. Meſſ verrichtete. 


Caput 5. 


Nie der unge Graf von Pfirdt 
ſampt andere benachbare Herren die frome 
fchweiteren in lützel mortifiecerte vnd 
ihnen vill leidts zufiegte. 


(Fin algemeines iprichwort it es mo der böje Feind nicht 
fan bin fumen da jendet er jeine botten, die deſpegen mehren 
zu förchten alſ ihr Meiſter der Satan jelbiten : diſes erfuchven 
leider die Gotjelige frome Glojterframven des Gotshaufkleinen 
lügel, dan alj der frome Graff Vdelhard Stufter  jelbiges 
lojters mit todt abgangen, it das ſchloſſ und die graffſchafft 
Pfürdt auf dan jungen Graffen jenem Zobn gefablen der dan 
aus ibermüctigen hoffart, geitz vnd turanei, mit anderen be- 
nachbarten edlen Mitteren und Herren die quete frome Cloſter— 
frauen ſer tribulierte vnd ängjtigte, mit Jagen, bündten, 
Pferdten Jägeren gegfügel, wagen, und anderen villen vngeiſt— 
lichen ding: vnd groſſen beichwernufien mebr, welches alles nicht 
gnuegſam zu bejchreiben alio zwar daj es dan anjechen hate ali 
warn der junge jtolge grafi daſ jenige waſ jein Herr vatter 

vndt 
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vnd Frauw Muetier geſtüfftet, wolte vmbſtoſen vnd zu nichten 
machen, wo nicht gar daſ Cloſter zu ruinieren, welches 
dan entlichen leider auch erfolget it. Nun jo waren dije 
frome Wlojterfraumen iberauſ deswegen betriebt, im dem fie 
ſachen das fie es in die länge nicht mer auſſtehn kundten, 
vill weniger in ihrem viemlichen eiffer und verlangen im der 
ſtill vnd einſame des gemits dem Almechtigen Gott vecht dienen, 
dabero Hagten fie ſolches ihr Greitz ihren befreindten vnd 
gueten patvonen, begertben auch von ihnen bilft vnd rath wie 
jie die ſach anſtellen Eumdten damit ie binfivan von diſem 
graffen unmolestiert bleiben, und Gott deito beſſer vnd rhüeiger 
dienen möchten: Es war aber fein hilft noch mittel zufinden 
fie auf diſem elend zu erretben; mieſten aljo nod) ferners 
gedult tragen bil der gietige Gott ihr villfeltiges weinen vnd 
lagen erbörete und ſie entlichen, alſ wie da) Israclitiiche volch 
von der dienitbarteit Pharaonis erledigte 


Zuegab. 


At daſ Gloiter Oere ein meilwegs von Vivis Sti. Bernarıli 
ordens von einem bichorf von lojanen genandt Guido geitüftet vnd 
begabet worden. 

In dem Angitmonat ware es ein ſolche finſternus der ſohnnen, 
daf man am morgens vmb 8 vhren die ftern am himmel geſechen 
auch liechter brauchen micite, 

So iſt au in diiem Jahr von diier welt Gottſeliglich verichiden 
der Heilige Norbertus biichoff zu Magdenburg vnd ftiffter des Pru— 
monstratenser Ordens, deilen H'lgr leib zu Prag in Böhmen in feinem 
Ordens Glofter transferiert, in weldem er mit villen miraculen 
leichtet. 

dai 


11:34. 
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Caput 6. 


Wie des Ritters Nockerij zwo döchteren 
bei ihrem Heren Vatter anhalteten umb die 
Stw. Margrethæ Capellen, ihnen aber eine 
alte Scheren an dem Steinbach im wald ge: 
legen anerbotten war. 


Nachdem die Gotſelige Glofterfraumwen in Kleinen Yüßel 
jich lang vnd vill beratbichlaget wie jie jid der tyrannijchen 
vegierung des obgemelten Jungen Graften von Pfürdt kundten 
lojmachen, weilen es ihnen vumöglich ware ſolche groſſe vnge— 
legenheiten und iberichwengliche vnköſten mit villmaliger trac- 
tierung der Graffen, Nitteren, Jägeren, und bedienten, jampt 
ihren pferdten vnd binden die jie zum Jagen nit ihmen namen) 
longer auszuſtehn: fiele es entlichen dien zwo fromen 
ſchweſteren und finderen des edlen Nockeri ein, wie daſ ihr 
Her vatter eine eigenthumbliche gnadenreiche Capellen hate 
S. Margarete zu wittenbeim, dai wan fie ſolche befumen 
kundten, Zie aldorthen ein Klöfterlin vnd wohnung auffrichten 
wolten. Terohalben jchriben jie an ihren Herren vatter gar 
einen beweglichen brieft, im welchem fie ihr anligen endöchten 
vnd benebes ihne injtändigit betteten in diſer Tach ihnen vmb 
Gotes willen bebilfilich zu jein, welches ev gar wohl thuen 
kundte jo ev ihnen die Gapellen S. Margretben in wittenbeim 
lieffe zu Fummen, vmb welde jie den Herren vatter demictigit 
wollen gebeten haben, auff daſ ſie aldorthen Gott dem Herren 
nad) ihrer berueffung in wahrer und rechter geiftligfeit dienen 
kundten. 

Wohl zu erachten iſt es mit wa) für einem hertzen— 
leid der Frome Nockerus den elenden zujtand ſeiner zwo 

döchteren 
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döchteren vernommen, vnd obwolen er cine jonderliche groſe 
liebe vnd affeetion icderzeit zu jenen zweien lieben finderen 
truege, auch jich bereitwiligit erzeigte ihnen all ein varter zu 
belffen, nicht deſtoweniger jchribe er ibmen wegen der Gapellen 
eine abichlegige antwort: ſch zweifle nicht daran es werde 
dijer Gotjelige Nockerus dijes nicht ohne jonderbahre vrſach 
gethban baben, dan er vermeinte jelbige Gapellen were be: 
quemlich vor sie, auch wolte er ihnen nicht rathen, daſ ſie 
ihre wohnung beten bei einer burg Ztatt oder dorff damit fie 
nicht etwan alſ welbe ihnen der welt gan abgejtorben in 
der einjamteit zu leben vorgenomen durch die vilfeltige be— 
juechung vnd erſechung der freind, wie auch durch die conver- 
sation weltlicher mentichen vnrhueig gemacht, und ihrem him: 
lichen Gejpons vnd breitigamb den jie erwöhlet vnd alein zu 
lieben verjprochen etwaſ entzogen wurde, benebens aud den 
gueten eiffer verlichren, und algemach im geijtlihen abnemen 
wurden, laut jenes jpruchs des königlichen propheten psalm 17. 
Cum sancto sanetus eris, et cum perverso perversus eris, 
mit den Heiligen wirft dur heilig jein und mit den verkehrten 
wirjt du verfert jein. 

Tamit er jie aber widerum tröjtete, dan ev auf vätterlichen 
mitleiden ihr elend lenger nicht anjechen kundte, erbote er ihnen 
neben allen vätterlichen hilft, daj ev nicht weit von dev Gapellen 
S. Margarete eine weite groſſe hoffitat habe ohngefer 3 vofjleift 
oder 5 fiertel ſtund davon gelegen, darauff eine ſcheüren jtuende, 
bei den bad) genandt Steinbach, die gant ledig und jein eigen 
ware, vnd jo jie darzu luft beten, wolte er jie ihnen einvaumen 
vnd ibergeben, damit jie aldorten ein Glöjterlin baumen vnd 
ihre wohnung haben töndten, dan es gedundbte ihm ſolches 
ortb für sie micht unbequem zu fein, weilen es von den 
leithen abgejöndert, vnd mitten in einem wald alj gleidjam 

in 
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in einer wieſte gelegen ware, alwo ſie vill eitele gedandhen 
aus dem ſinn schlagen, Die vnnütze begirden anſreithen, 
die vnordenliche lieb zu den Créaturen binlegen, die böje 
welt bejjer erkennen in der einſamkeit Gott ihrem Herren 
aleın ohne alle ihrung in aller geitlichteit vecht und wohl 
dienen können. 


Zuegab. 


Hatte Sigismundus Probit des Collegiat Stüffts zu Münfter 
in Sranfelden, teilen er in dem wald verihret, auf gelübt eine 
Gapellen zu chren des 9. Biſchoffs Augustini nad wenig jahren aber 
daſ weit beriembte Premonstratenier Gloiter genaudt Bellale ge: 
bauwet. deſſen eriter Abt ware Herr Geroldus,. Wie mod weit- 
leüffiger zu lejen in Chron. solod. pag. 280, 

So ware es auch in diſem Jahr ein ſolcher heiffer und truckhener 
Sommer, daſ die wälder wegen der big von ſich felbiten angiengten 
vnd etliche verbrandten, auch die badh vnd etliche groſſe flüſſ anf 
truckhneten. 

In diſem Jahr oder wie etliche wollen 1135 wurde die ſteinerne 
jer prächtige brugg über die donauw zu Negenipurg gebamven, die 
500 jchritt lang ware vnd auft 24 ſchwibbögen ftuende von Heinrico 
einem Hergogen in beyren. 

Verbrunne dai Thumbſtifft zu ſpeir elendiglichen, welches aber 
hernach jelbiger zeit Ger Biſchoff Sigfrid ein Graf von leiningen 
widerum gan berfichen auferbauwen liefe und mit groffer reichtumb 
begaben. 


Caput 7. 


Wie die zwo Gotielige ded Ritters 

Nockeri dödhteren mit allen iberigen Cloſt— 

erfrauwen, ihr Glofter £leinen lützel ver: 

liefen, vud gehn Steinbah in den wald 
famen. 


Nicht iſt zu bejchreiben die groſe freid die ſie baten ab 
der gueten antwortb ihres herren vatters : memblichen er wolte 
ihnen jein eigenthumbliche ſcheyr einbändigen die er hate zu 
Steinbach: ſie erzölleten ſolches denen iberigen böchit betriebten 
Cloſterfrauwen, die dan alle gar wohl zufriden wahren, und Gott 
lobten daj er ihnen einen jo getreiiwen frommen vatter zugelendt, 
der jie au) ihrer notb bulfie zu erretben ; kamen derohalben zu: 
jamen, beratbichlagten ih war im diſer ſach zu thuen: da 
wurden jie alio bald eines willens, gedachten da) quete anerbieten 
ihres neüwen Herren vatters vnd guethätters anzunemen, daj 
Kloster zu Kleinen Lügel wegen der grofien vnrhue und überlaft 
der weltlichen berren zu verlafjen und ſich an daj vorgemelte orth 
Steinbach zu verfiegen aldorten zu wohnen: und beichlojjen jolche 
jach nicht lang aufzuichieben, damit jie nicht etwan durch ver: 
weilung der zeit verratben, oder ſonſt darvon verbindert wurden. 
Derohalben packhten jie in aller eil alles zujamen waſ jie nur 
kundten, lieffen jolches alles auft ibre wägen vnd und färren laden 
jafien fich dazu und fuchren aljo in namen Gottes von Kleinen 
lügel (nad) dem ſie es vorbero amigeblindert vnd lär gelajien) 
hinweg, famen gehn Zteinbad in den wald zu der jcheüren, und 
lieffen jih darnider zu wohnen. Es zweiffelt miv nicht daran jie 
werden alle dem gietigen Gott berglichen danckh gejagt baben, 
umb daj cr ſie von ihrem vnrhüeigen orth geholften und alhero 
ohne Verhinderung gebracht bat: ja es wird ein jede auf 
diſen Gotſeligen ſchweſteren bei ihr jelbiten geredt haben iene 
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Wort dei föniglichen propbeten: Haze requies mea in sweulum 
seculi hie habitabo quoniam elegi eam. bier joll mein 
rhueſtat jein in ewigkeit, biev werd ich wohnen, dieweilen ich 
mir diſes orth auſerwöhlet hab. | 

Die antunfit der Cloſterfrauwen von Kleinen lütz nacher 
Steinbach ijt geſchechen nad) Christi geburth 1138.  damalen 
lebte der hocherleichte Doctor Richardus de 8. Vietore. 


Caput 8, 


MWie dem Frommen Nitter Nockero 

die ankunfft der Glofterframven von 

Stleinen Lügel naher Steinbach zu 
wifjen gethan worden, 


So bald die Gotſelige Cloſterfrauwen von kleinen lützel 
ankummen ſeind, baben ſie alſo bald ihre ankunfft dem Ritter 
Nokero zu wiſſen gemacht, wie day ſie auff ſein hoffſtat wären 
fumen vnd in ſeiner ſcheüren da) losament genomen: alj ſolches 
der Ritter Nockerus vernohmen it ev dariber ſehr erſchrockhen, 
dan er hete nicht vermeint daſ ſeine zwo döchteren ſampt die 
iberigen ſchweſteren jo gſchwind ſich auffmachteten vnd ihr 
neüwes Clöſterlin ſampt anderen gieteren theten verlaſſen, da 
er doch vermeint hete, ſie heten ihme deſwegen vorhero ſollen 
berichten, damit er ſich mit ihnen deſto beſſer hete vndterreden 
könen; wie ſie ihr abzug anſtellen auf daſ er auch hernach 
in dem wald zu Steinbach beſſere anſtalt hete machen können, 
damit ſie alj geijtliche beſſer vnd ehrlicher heten können wohnen 
vnd ſich aufhalten. 

sch hab noch andterwertig meines behalts geleſen vnd auch 
von alten Müeteren gehört, worum der guete Ritter Notkerus 

erſchrockhen 
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erſchrockhen ſeye: Es jene geichechen merentheilf auf dijer 
vrjachen, weilen jeine zwo döchteren ihme gejchriben, vnd 
ihne gebetten umb ein rhüeges orth damit jic von Kleinen 
lügel hinweg, aldorten Gott dienen möchten: So hat der quete 
Notkerus vermeint, jie halteten an nur für jie zwei alein, auf 
daj hat er es ihnen zugejagt, und geglaubt jeine zwo döchteren 
werden aleinig dahero fummen, die er ſchon nach nothurfft 
verjechen hete könen: alj er aber vernomen, daſ ſie noch 
daj gantze Convent mitgebracht jampt jadh und padh jo jeye 
er von bergen verjchroden. Nun es jene dem wie ihm wolle, 
jo ijt doc) zu glauben das ſolches geſchechen jeye auf jonderbahrer 
fürjehung Gottes, deme jey ewig lob, ehr, und dandh gejagt. 


Caput 9. 


Wie der Ritter Notkerus denen Glofterfraumwen 
die ſcheüren vnd hoffftat zu Steinbah in dem 
wald gelegen jampt aller zugehör eigenthun- 
lic) eingehendiget, zu ewigen zeiten ſchenckhet und 
verehret mit bewilligung feiner befreindten. 


Al; derohalben der edle Ritter Notkerus gejechen, und darbei 
erfant die groſſe einfalt dijer gotieligen Cloſtfrauwen, wie aud) die 
begird vnd eiffer Got zu dienen, in dem jie ihr nein Glojter ver- 
laſſen, vnd an ein jo wildes öd und unbewohntes orth kummen 
zu wohnen, hat er es in namen Gottes darbei lajjen bleiben : 
daher berueffte er zu ſich jeine hochadeliche Freindſchafft, jagte ihnen 
wa) ſich hete zugetragen mit jeinen zwo döchteren und anderen 
Cloſterfrauwen von Kleinen lügel, und wie albereit ihr Glojter 
verlajien, zu Steinbach in jeiner ſcheür wohneten, batte derobalben 
die gegenwertige feine freindſchafft, ſie wolten doch die mühe 
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nemen mit ibme zu gehn die arme Glojterfraumen in dem 
wald heimzujuechen: dejien Tie dan gar wohl zufriden. Gr 
name ferners zu ſich den Ehrwirdigen Herren Rudgerum 
jeinen leitprieiter, vnd etliche andere Ehrbare leit mehr, vnd 
giengen alle jamentlih binab gehn Zteinbad, vnd kamen 
zu den Glojterfraumwen. Ta die zwo döchteren und der ber 
vatter einander jacen, it wohl zu glauben daj jie vor 
freiden werden geweinet vnd eines da) ander geheiſſen haben 
wilfhum jein: Nach diſem erzebleten ſie ihrem herren vater 
die gantze bejchaffenbeit waſ ſie gemöttiget bicher zu kumen 
vnd da cr jie gehört bete reden, ihre jacdhen vorwenden vnd 
fürbringen warum jie baten mieſſen ihr Glojter verlafien, ein 
andere gelegenbeit juechen Got dorten zu dienen, vnd joniten will 
geredt ware worden zwiichen dem jelben Ritter Nockero und jeinen 
befreindten auf einer Zeithen: vnd des ritters döchteren jambt 
iberigen Glojterfranmen auf der anderen jeitben, ware er dejjen 
gar wohl zufriden daſ ſie ihre wohnung albier möchten baben. 

Bei dijem liefje er es nicht bleiben, jonderen er kundte 
ihm wohl einbilden, daſ ſie nach jeinem todt nicht ver— 
Jichert weren, jonderen vileicht von jeinen befreindten wider— 
um vertriben wurden dijer vrſach halber beruefft er feine 
freind widerum zujamen ev erzehlte ihnen ihre groſſe vilfeltige 
tugendten, vnd daſ chrbahre Gotgefellige läben der Wlojter: 
fraumwen, die mit jo geojier armueth noth vnd mangel 
ſich erhielten auf jeiner bofjtatt in dev wilde des waldts 
zu Steinbach: Gr hielte aljo ihnen vor den elenden zuſtand, 
vnd wie jie joldhen mit jo grojjer gedult vmb Christi weilen 
leideten ; deſwegen jeye ev bedacht daj er zu ehren Gottes, 
zu jeiner jeelen heil, vnd damit die Glojterfranmen mitler 
zeit ein Glofter auferbaumen, vnd deſto rhieiger vnd ums 
gehinderter möchten Gott dienen, wolle er ihnen die ganke 
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hoffſtat und jcheitven, alwo jie ſich nunmehro aufhalten, ſampt AP. 1138, 
alem waſ darzu gehört, mit allem wittumb, zehenden, wälden, 
freyen gieteren, ächer, matten, bann vnd bannmwarthumb dem 
Almedtigen Gott zu [ob vnd ehr, denen Glojterfraumen für 
frey ledig vnd eigen ewiglichen in ihren beſitz vnd braud) 
ichendhen vnd geben. Vnd die freind vnd erben dije heilige 
Intention vnd meinung des Ritters Notkeri vernomen beten, 
gaben jie alle gar gem ihr confens und willen darein, und 
es gefiel ihnen gar wohl, lobten aucd den fromen Ritter daj 
er ein jo quetes und gotjeliges werckh verrichten thete. Hiemit 
da ward diejelbe hoffjtat jampt allev zugehör denen Cloſter— 
fraumen ibergeben mit guetheifjung bewilligung vnd verſicher— 
ung aller jeiner gägenmertigen und nachfommenden freind vnd 
erben auff ewig. 


Cob der Einöde des Efloflers 
Sleinbad). 


D Heilige Einöde, O auserwehltes orth, du biſt ein 
Palajt, und wohnung jo viller Adelichen jeelen, ein zuflucht 
rhue, vnd trojt, ein woluſt und Paradies der gotjeligen: jn 
dir gehn auff jo vill hälglangende jternen, jo viller von Gott 
erleichteten jeeligen Wätteren und Müeteren: jn dir werben 
gefunden die jchöne wohlriechende blumen vndterſchidlichen vor- 
trefflichen tugenden: jn div höret man allerhand liebliche ge: 
fang der Nachtigalen, jch will jagen der Gotgeweichten Glojter 
Jungfrauwen, welche ohne vndterlaſ vnaufihörlid bei tag und 
bei nacht, mit betten, meditieren, jingen vnd musicieren (ot 
loben vnd Preiſen. Ein himmel kunteſt du bilich genent werden, 
in welchem Christus Jesus wahrer Gott und mentſch in dem hoch— 

heil. 
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Heiligſten faerament des altars täglid gejehen vnd an— 
gebetten wird, welcher dan auch zum öffteren bald in män- 
licher, bald in kindts geltalt jeinen lichen brait vnd ge 
ſponſinen erjchinen, mit ihnen gevedt vnd conversiert bat: 
desgleihen so bat jeine liebe jungfreüwliche Mueter durch 
ihre allerheiligite ſichbarliche gägenwarth, müeterlichen gnaden 
vnd ſegen zum öjfteren diſe Einöde beglickhſeliget, derer 
Müeterlichen troſt vnd fürbitt alle einwohner diſer glickh— 
ſeligen Einode noch täglich genieſſen: jch geſchweige der 
gägenwarth ſo viller heiligen Englen vnd auſerwölthen 
Gottes, welche erſtere ſich villmahlen gewürdiget mit ihren 
Engelreinen jungfreüwlichen vndtergebenen ein liebliches ge 
ſprech zu halten. Andere aber, deren Heilige Reliquien 
vnd Gebeiner alhier in höchſten ehren gehalten, diſes orth 
für ihr rhue vnd wohnhauſ erwöhlt haben. Derohalben 
O Glickhſeligs Steinbach, So laſſe nicht nach täglich, ſtündt— 
lich ia augenblickhlich mit mund vnd gantzem hertzen zu 
rueffen vnd zu jagen: Avid, glori, lob, ehr vnd höchſten 
danckh Seye dir O Hochheiligſte Dreyfaltigkeit von Ewigkeit 
zu Ewigkeit Amen 


Zuegah 


Ein artlicher Casus hat ſich begeben mit einem landfahrer der 
fi) allerorthen aufgeben alj were er der Keiſer Heinrieus der Fünffte, 
der dan an villen ortben für ſolchen iſt gehalten auch wohl ift 
tractiert worden: Sein groffer betrug aber wurd entlichen zu 
follothurn vermerckht, deſwegen er in gefangenjichafft genomen, vnd 
weilen man jonften an ihme fein andere boſheit vermerdht die den 
todt verdient hete, ift er in ein Cloſter die zeit jeines läbens veripert 
worden, 
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In Frandhreich fturbe einer mit namen Joannes a temporibus A". 11:39. 
oder Joannes von dei zeiten welcher 361 Jahr gelebt. 


Caput 10. 


Daſ Glofter wurde zu bauwen 
angefangen. 


Da nun diſer gotjelige Ritter und freind Gotes Nockerus 
denen Ddienerinen vnd geiponjen Christi ein ſolches ehrliches 
almuejen zu einer ewigen Glojterjtatt übergeben vnd ein- 
gehendiget hete: gedachten die guete Klojterfrauwen wan jie 
nur alda ein Cloſter bauwen kundten. Diſe ihre meinung 
were zwar guet, weder alein die mitel waren leider nicht ver— 
handen, diſes aber deſto beſſer in daj werckh zu ſetzen, be: 
wurben jie ſich umb guete freindt vndt Patronen, vermitels 
derer hilft Nie gar leicht zu ihrem vorhaben gelangen kundten: 
darzu aber miete jih am allermeiiten gebrägen lajien der 
liebe vatter und Nitter Nokerus, der fie aller orthen beitmöglichit 
reeomendirte, und obwolen jie noc nicht lang in diem orth, 
nicht deſto weniger wurden fie nicht nur im gangen revier 
herum jonderen auch andersivo wegen ihres fromen läbens 
vnd groſſen armueth alſo befandt daſ iederman eine grofie 
liebe zu ihnen truege, dahero ſie auch reichlichen almueſen vnd 
ſteyr bekumen daſ ſie gleich im anderten Jahr nemblichen 
1139 haben angefangen in namen Gottes mit hilff des edlen 
Ritters Nockeri vnd anderen gotsförchtigen leüthen ein CEloſter 
zu bauwen, da noch lebte der H. vatter Bernardus, bei deſſen 
lebzeiten ſer vill Glöfter und gotsheüſer ſeines heiligen Ordens 
ſeind aufkumen deren 160 gezehlet werden, vndter welchen 
abſonderlich ſich zu beriemben haben: Clarevall. Bellevall beide 
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im burgund, Groj Yügel, Kleinlützel, Oeré ein meil von 
Vivis und vnjer Steinbach, die vndter den eriten vnd für 
nembjten des 5. Bernardi jeind gezellet worden. 


Zuegab. 


An difem Jahr ware Conradus der 133 Nöntiiche steiler, fein 
vatter war graff Friderich von hodıenitauffen ein Hertzog jn ſchwaben 
ein gar frommer veritändiger Firſt janftmietig von natur ftarb zu 
Bamberg 1152. nadı dem er das heilige landt eingenohmen. 

Von diem Keiſer Conrado wird infonderheit diſes rhiemliches 
erzehlet: dan alf er die ftat weinsberg belägerte, vnd geichmworen alle 
manjperjohnen darinnen nider zu machen wan er fie befommen werde: 
ba feind die füirnembite weiber zum Keiſer hinauf ins läger gangen, 
ein bdemietigen fueifahl vor ihme getban, den Keiſer bittendt er wolte 
ihnen verginftigen ihren liebiten vnd beiten ſchatz nur alein waſ fie 
ertragen kundten mit fi aus der ftatt zu nemen: diſes verſprach 
ihnen der feifer, waranf dan ein iede ihren man auf den buggel 
genomen, vnd der ftat hinanſ gezogen feind. Alf der Keiſer gefechen 
ihr groffe treüw und liebe der weiber gegen ihren mäner, hat er ihnen 
all ihr haab vndt guet gelaffen, ihren männeren perboniert, und iſt 
von ber ftatt widerum abzogen. 

Es lebte auch zu diſer zeit ber gelehrte Hugo de 8. Vietore 
Petrus Abt zu Cluniaco welder den türgiihen Alecoran in Die 
lateiniſche ſprach iberjeget. 


Caput 11. 
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Der Abt von Grofen Lützel nam die 
Cloſterfrauwen in feinen ſchutz vnd gab 
ihnen einen beichtvatter auf feinen Cloſter. 


Alf derohalben der rhuem wegen des Gotjeligen jtrengen 
lebens der Glojterfraumen in Zteinbad die vorhero in Kleinen 
lügel geweſen allerorthen erichallete, vnd wie Diejelbe ein 
neües Glöjterlin erbaut beten, kame jolches gejchrei und zeitung 
für den Abt Christianum zu Groſſen lützel, der ſich dan nicht 
jaumete, jonderen bei ſich gedachte jelbjten den augenſchein zu 
nemen ob es dem aljo wie man es ibme vorgebradt hete; 
macht ſich auff die veii und fam im perjon zu dem gemelten 
Steinbach Glofter, die dan den Abten gank freindlichen em: 
pfiengen. Alf er ihr thuen vnd lafjen gefechen, wie daſ jie 
jo einſam vnd eifferig Got dieneten, ſich in ihrer armueth jo 
gedultiglich behulffteten, und daj jie niemandts beteten der jie 
vor allem anfal der weltlichen beſchitzte, oder ihr parthei 
anname; name er jie jambt dem gotshauf in jein ſchutz vnd 
proteetion, verbiejje ihnen benebens auch in allen zufäblen vnd 
begebenheiten mit rhat vnd that bebilftlich zu jein, wo vnd 
wie er fundte: vnd weilen jie von der zeit an alj jie von 
Kleinen lützel gezogen und albero kumen feinen eigenen beicht— 
vatter beten, jonderen mielten zu friden fein, war etwan der 
ehrwürdige Her Ludgerus von wittenheim fäme, und jie nad 
jeiner gelegenheit mit den Heiligen Sacramenten verjecete, 
dahero gabe gemelter Abt den CEloſterfrauwen einen eigenen 
priejter auf jeinem Glojter, der ihnen vorjtuende im getjtlichen 
ſachen. jo vngefehr geichechen im 1141 oder #2. Jahr. 


Zuegab. 


1141. 


1146. 
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Am nechiten Mitwuch nad der Heiligen Pfingſten fiele ein ſolche 
felte ein, das nicht nur in dem Elſas, fonderen vaſt aller orthen die 
früchten, weinſtöchh und beiim entweders verfroren oder jonit verdorben 
feind. 

Dahero die weilen in dem vorhergehenden jahr alle die Früchten 
grojen ſchaden erliten, jo ware in difem jahr nicht nur alein ein 
groffer mangel vnd theürung, fonderen es thate die graufame Reit 
gar vill Teith auf dem weg raumen. 

Es find zu bafel in diſem jahr die blapert oder ſchiling welche 
6 rappen machen, am aller erften gemüngt worden 


Caput 12. 


Wie dal Cloſter Steinbad an leith 
vnd gueth merdhlichen zunam: von dem 
Herren Groffeller vnd ihrem ſchaffner 
vil veruntreywt wird. 


Es ſcheint daſ der gietige Gott ein ſonderbahres groſes 
wohlgefallen habe an dem Gotſeligen leben diſer gueten 
frommen Glofterframven, deren rhuem allerorthen dergeſtalten 
auſgebreitet, daſ vill vorneme wie auch adeliche döchter und 
jungfrauwen kamen bittendt in demſelben Cloſter vnd heiligen 
Orden auf vnd angenomen zu werden; dahero dan der ſeegen 
Gotes ſich reichlich ſechen lief: dan die jenige jo auf dev welt in 
den b. Orden famen, vill gieter und baarſchafft dem Glojter zu: 
braten, aljo daj daſ Glojter ſowohl an fromkeit, perſonen vnd 
mitlen begunte zuzunemen. Weilen aber dem bölliichen Satan 
daj gotjelige leben vnd aufifumen dijes Gotshaus cin pie] 
in jeinen augen, bat er vmb joldes zu verhinderen ſein 
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jpil gebraucht: dan jelbiger zeit haten die Cloſterfrauwen 
einen Beichtvatter von Groſen lützel den ſie Srofiteller nenneten 
vnd einen jchafiner, dem jie daj einkummen, deren ſie jelbiger 
zeit Ichon zimlich hatten, vnd andere weltliche geichefiten alles 
ibergaben, vermeinteten aljo alles gar wohl gerichtet zu ſein; 
aber sie wurden im diſem fabl jer betrogen, dan der Groſteller 
vnd ſchaffner einander wohl verjtuenden die da nicht jnechten 
den nutzen der Cloſterfrauwen zu befürderen laut iber pflicht 
und ſchuldigkeit, jonderen vilmehr wie fie die zugebrachte gieter 
den Cloſterfrauwen entwenden, ihnen jelbs und dem Gloiter 
Groslützel zu eignen kundten, welches dan auch geichechen, 
in dem fie dem Gotshauſf ſer will veruntreywet: weſſwegen die 
guete Cloſterfrauwen ſich fer betriebten: nichts deſto weniger 
thaten Vie alles jolches mit ſtilſchweigen gedultiglich ibertragen 
und es dem [dein] höchſten Gott heimitellen in getröſter hoffnung 
er werde jeine getreüwe dienerinen im einen weg erhalten, 


Caput 13. 


Wie der Abt zu Groſſen lügel denen 

queten Glofterfraumwen aufgekindet, den 

Srof feller von Steinbach hinweg name 

vnd fie alfo von dem Orden verlaffen wurden 


Wellen nach dem algemeinen ſprichworth jelten ein Greig 
alein, da) nicht gleich ein anders erfolget, alſo hat es ſich in 
der that auch aljo erfunden: dan in dijem jahr alj man zalt 
nach der geburt Christi 1153. iſt der Heilige vatter und Ordens 
Ztüfiter Bernardus, nachdem ev wie ſchon oben gemeldt vill Glöjter 
aufgericht, groje miraculen gewirckhet und in grojer Heiligkeit ge 
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gelebt, endtlichen voller verdienjten zu den imerwehrenden 
jreiden gefahren. Nun begab es jih daj die Pralaten 
und voriteheerr der Wlöfter des H. Bernardi zu Cistertz 
zujamen famen vnd ein groj Capitel bielten, da wurde 
cs vndter anderen auc beſchloſſen (ob es aber nur alein 
auf angebung des prelaten mit denen von Steinbach, oder 
generaliter inj gemein mit allen Frauwen Glöjteren gemeint ; 
ift nicht befant) daj die Patres gedadıtes Ordens binfir 
an die geiftlihe Sorg vnd fürjehung der Jungfrauwen 
Clöſter nicht mer. haben jolten: dahero dan der Abt vnd 
daj gange Convent zu Grojjen lügel dem Gotshaus Stein: 
bady auffindeten, vnd ſie biemit bevrlaubten, vormwendend 
ihme ſer leid zu fein, vnd deſwegen ibme fein jchuld zu: 
zumejien, weilen ſolches ihme, vnd allen anderen jenes 
Ordens in dem grojen Capitel anbefohlen worden, ſich weder 
in geiftlihen nocd weltlichen ſachen denen Cloſterfrauwen 
betreffend mehreres anzunemen: über ſolche vnverhoffte zeitung 
wurden jie nicht wenig betviebt vnd befümert, wie es wohl 
zu erachten, im dem ſie nunmehr mit höchſtem hertzenleidt, 
von ihren geiftlihen Ordens vättern vd jeeljorgeren jolten 
gank verlafien vnd abgejceiden ſein; die kurtz vorbero 
ſich alſo verobligiert in allen begebenheiten jnſonderheit 
waj die jeeljorg anbelangen thuet ihnen beizufpringen, vnd 
an die hand zu gehn: alda mielten jie jechen vnd erfahren 
wie vnbejtändig vnd mandhelmietig die mentjchen ſeind, 
wie bald jie die empfangene guethaten vergefjen: dahero 
joll ſich Fein mentich auf den anderen lajien, jo ev nicht wil 
daj er von ihme angejegt vnd betrogen werde: derowegen 
vecht vnd wohl vedt von dijer ſach der königliche prophet in 
dem 145 psalm. Nolite confidere in principibus, in filiis 
homi- 
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hominum, in quibus non est salus. Werlajiet eüch nicht auff AP. 1158. 
die Fürſten, auff die mentjchen finder, bei welchen doch fein 
heil noch bilf ift: mit einem wort wie es heilt. 


Tram, ſchauw, wen, nicht die verbinden 
ihre treüw mit mund vnd hendt, 
Wirſt auf 1000 kaum ein finden, 
der dir treüw bleibt bij ans endt. 
Dan es jeind zu diſen zeiten 
aller mentichen beftändigkeiten 
vnbeſtändig Wie der wind 
vnd auf lauter Sandt gegrindt. 


Diſes hatten leider gar wohl erfahren die guete Glofter- 
frauen, deſſenthalben jie ich in diſes Creitz gar wohl wuſten 
zu ſchicken, vertraumend auff die hilff Gottes, der jeine getreiwe 
diener vnd dienerinen in nöthen niemahlen verlait. 


Caput 14. 


Wie der Edle Ritter Nockerus in namen 
feiner zwo döchteren vnd des Convents 
zu dem Biſchoff zu Baſel, hernach aber per— 
ſönlich auff Rom zu Ihro Bäpſtliche Heil: 
igkeit reiſete vmb hilff zu ſuechen. 


So wehe daj diſe verlajjenichaftt denen gueten Cloſter A®. 1154. 
Frauwen thete, ſo vill ſchmertzlicher kame es dem Edlen Riter 
vnd ſtiffter Nokero vor, So mit ihnen ein hertzliches mitleiden 
hete diſen ſeinen geiſtlichen kinderen vnd geſponſen Christi 
zu helffen: Er lieſſe es ihme ſer angelegen ſein, verfiegte 
ſich derohalben nacher Baſel zu dem Biſchoffe Ortlieb, klagte 
ihme 
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ihme wie man mit denen fromen kinderen Gotes in dem 
Cloſter Steinbach vmbgebe, in dem der Abt und daſ Glojter 
Groſſen lützel vneracht fie ſich verobligieret denen Cloſter— 
frauwen alſ ihren Ordens ſchweſteren im aller geiſtlichkeit 
vorzuſtehn, anietzo aber ſich ihrer gantz entſchlagen, vnd 
hinfiran ihrer nichtmer annemen werden deſwegen ſie dan 
in höchſter betriebnus ſitzen, daſ fie alſo mieſten verlaſſen, 
vnd aller geiſtlichen ſorg vnd troſt mieſten beraubt ſein: 
fumme alſo hiemit bei jhro Hochwürdigſten gnaden  bilit 
vnd rhat zu ſuechen, damit die arme Eloſterfrauwen in 
geiftlichen ſachen gleichwie andere Glofterfraumwen, anderer 
bewehrten Ordens verjechen wurden, vnd nicht alſ ivende 
ihäftlin im dem wald gantz verlajien ohne bivt herum gehn 
mielten. 

Alſ ſolches der Gotſelige biſchoff mit betriebten hertzen 
von dem Ritter Nockero vernomen, wie die gueten kinder 
in Steinbach aljo verlafien weren, wurden fie mit eimander 
zu rath vnd cinig, dal beite mittel zu fein jolches jhr 
Bäpſtliche Heiligkeit zu berichten, wa) er alidan ſolte be- 
fehlen wolten ſie dem jelbigen fleiſſig nachkummen: dero— 
halben dan jo name ſich der frome biſchoöff alſ ein recht 
getreüwr hirt diſer ſach ernftlichen an, jchribe gantz demietig— 
lichen dem Bapſt den elenden betriebten zuſtand der ſchweſt— 
eren in Steinbach, wie daſ ſie gantz von dem Cistereienser 
Orden verlaſſen, auch niemandten mehr heten, der ſie in 
geiſtlichen ſachen verſechete, benebens ſo fiehrten ſie ein got— 
ſeliges aufferbaüwliches läben, auch ware ihre höchſte begird 
recht von hertzen Gott zu dienen, ſo man ihnen darzu wolte 
behifflich ſein 

Damit aber die ehr Gottes vnd der ſchweſteren ſeelen 
heil deſto beſſer befürdert wurde, ſo name der getreüwe 
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Ritter Nockerus dije groſſe arbeit auff ſich, achtete feine mühe 
noch vnköſten, begabe ſich alſo auff die mühejelige weite ge- 
fährliche veij, Fame auch entlichen jelber perſöhnlich zu ihro 
Bäpſtliche Heiligkeit, deme er dan in aller vndterthänigkeit den 
brieft des Biſchoffs ibereichete, benebens demüetigſt bittend, 
auf daſ der angefangene groſſe eiftev zu dem dienſt Gottes 
nicht erlöſchtete, gemelten Cloſter behilfflich behilfflich zu ſein, 
vnd zu befohlen waſ im diſer jo nötigen ſach zu thuen wäre. 
Darzu bat nit wenig geholffen der edle Nockerus, welcher 
jhro Bäpſtliche H. injtändig bate Seren biichoffen zu Bajel 
einen volthummenen gewalt zu geben, daj Glojter einem 
bewehrten Orden in dem bijchthumb in geiltlichen jachen zu 
empfehlen, ſolches brachte er bei dem Bapiten Adriano gar 
wohl zu wegen, aljo dai er ihme mit briefien widerum zu 
dem Biſchoffen Ortlieb verſchickhete. 


Zuegah 


Fienge der Wilbelmiter Orden an. 

In dem Appril fiele in den Elſas und an villen anderen orthen 
des Teüſchlandts ein grofier ichnee, mit grauſamer kelte ungewitter vnd 
ſturmwind, daſ nicht alein mentſchen vnd vich fonderen auch die ge- 
beüw, thürn, vnd beüm vnbeſchreiblichen ſchaden erlitten haben. 

Den 17. Septembris ſache man am dem himel drey Sohnnen 
vnd drey mond auf ein mahl zu leid. 


Caput 15. 
Wie dal Gloiter Steinbah von dem 


Biſchoff und gantzen Synodo, den Probften 
zu 
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zu Marbach im geistlichen anbefohlen ward. 


Nach den der Edle Ritter Nokerus von Rom wider: 
um anfummen, vnd den bijchoffen berichtet wie daſ jhro 
Bäpitlihe H'lkeit daſ werdh wegen des Gotshaus ſteinbach 
ihme völlig übergeben mit ſolchem zu disponieren nad) 
jeinem guetdundhen jo bat er doch gantz alein, obmolen 
er macht vnd gewalt hete deſſen ſich nicht vndterfangen 
wollen, ſonderen alſ ein klueger weiſſer Herr mit rhat anderer 
lieſſe er ein gemein ſynodu in Baſel halten, worzu er 
alle preeleten, Pröbſt vnd Prieſter dei biſtumbs berueffen 
lieſſe, darbei mieſte auch der Edle Ritter Nockerus er: 
ſcheinen, welcher dem biſchoff die Bullam vnd den brieff 
von jhro Bäpſtliche Heiligkeit des Cloſters Steinbachs wegen 
iberlifferte. Alſ ſolche vor der gantzen Prieſterſchafft vnd 
allen überigen die da gägenwertig waren geleſen worden: 
da begert der ſeelige demietige biſchoff von allen anweſenden 
einen rath wie er ſich in diſem verhalten ſolle; da iſt es 
für guet erkent worden ſolches vier thumbherren deſ hochen 
ſtüffts zu baſel und vieren auf denen eltiſten edleſten Ritteren 
des Elſas zu ibergäben, waſ ſie alſdan ſchlieſſen oder vor 
gueth achten wurden, ſolle es bei demſelben verbleiben: die 
dan alſo bald jeind zuſamen kummen ſich deſſen beratſchlaget, 
vnd beichlojjen, daj man die Glojterfraumen einer anderer 
bewerten Ordens Obrigkeit in geijtliden ſachen vndter gebe, 
vnd auff joldhe weil jie am aller beiten verjorget wären. 
auch hate man für quet befunden jo man jie dem Probſten 
vnd denen Herren von Marbach Ordinis Sti Augustini 
Regulierthen Ghorberren, welche damalen in geiſtlichkeit 
vnd GClöſterlicher diseiplin beriembt waren, recomendi- 
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Dijen rath vnd anjchlag gefielle dem Biſchoff und ganten 
Ehrwirdigen fynodo gar wohl, die dan alle ihren willen 
darzu gaben, und baten den frommen Probjten von Marbad) 
genandt Hetzelinus daj er daj Gotshaus vnd die jchweiteren 
zu Steinbad in jeinen ſchutz vnd pflicht aufname: welher 
obwohlen er ſich deſſen weigerte, dannoch auj fürbitt vnd 
anhalten des ganzen ſynodo, gabe er vnd daſ gantze Convent 
zu Marbach auch ſeinen willen darzu, daſ daſ Frauwen Cloſter 
zu Steinbach hinfiran ſolte ſein vndter der pflicht vnd gehorſam 
des Probſt und Convents Sancti Augustini Ordens der Ca- 
nonicorum Regularium in Marbach. jo geiehen jn Bajel im 
1157ſten jahrs den 14 Septembris. 


saput 16. 


Bapft Vietor befahle dem Probſt 
zu Marbach daſ Glofter Steinbad) 
in jeinen ſchutz zu nemmen. 


Alf man zalt nach Christi vnſers Seligmachers geburth 
1159 jahr ware ein groſſe vneinigkeit enftanden zwiſchen dem 
Pabſt Alexandro dem dridten und dem Römiſchen Keiſer 
Friderieo dem erjten dijes namens, joniten genandt Barbarofsa 
Hertzogen in ſchwaben: vrſach diſer vneinigfeit ware, meilen 
obgemelter Pabſt Alexander wider den willen des Keiſſers 
iſt ermwöhlet worden; deme aber zumider liefe der Keiſſer 
Octavianum de Monticello einen Prieſter Cardinal von 
etlichen jeinen anbengeren zu einem Pabſten machen, der 
von ihnen genent wurde Vietor der vierdte; ward aljo ein 
groje jpaltung der Ghriftenheit, doch behielte entlichen daj Pabit- 
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umb Alexander der dridte, Vietor aber der ſich alj ein Bapit 
bielte auch vier jahr vnd ſiben monat in jolcher würde 
geſeſſen, iberichichte underwehrender jeiner Päbitlichen vegierung 
dem Probſten von Marbach cine Bullam vndter anderen auch 
dije worth. 

Yieber Sohn Hetzeline Probjt vnd games Capitel 
von Marbach, wür empfeblend vnd gebieten eüch als vnier 
ehrwirdiger brueder Ortliebus biſchoff von Bajel eüch be- 
foblen hatt die jchmweiteren von Zteinbad, daj ihr Die 
jelben wohl verſechet daſ ſie ſich geiitlich balten, und Gott 
ein würdiges opffer mögent verbringen, vnd ihr von ihrem 
gueten jeeligen leben erfolgend daj verdienen des ewigen 
läbens. Bitte Gott vmb friden der Ghriltenbeit. Obge— 
meltes Bapjts Vietoris brief folget vnd lauter in Latein 
aljo 


Victor Episcopus fervus fervorum Dei Dilectis Filijs 
Hentzelino Preposito, et universo Capitulo Marbacensi 
falutem et Apostolicam benedietionem. 

Apostolatus officij debito cogimur loea venerabilia 
et Domino dicata folieita confideratione respicere, con- 
fratribus in eis Divino mancipatis obfequio nostre provi- 
sionis curam vigilanter impendere. Inde est quod uni- 
versitatem vestram tum pro Ordini vestri religione, tum 
pro ea, quam Beato Petro et nobis exhibetis devotione, 
pi& voluntatis studio amplectentes, vos in Christo diligere 
et honorem ac dignitatem Eeclesi® vestre Domino Authore 
intendimus adaugere. Qua cura dileete in Ch’sto Filij 
Hentzeline Praposite prudentiam tuam ammonemus, et 
in Domino exhortamur, quatenus tua quotidiana instan- 
tin ita Eeclesie confratribus tibi commißis invigi- 
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lare studeas, ut exind& Deus honoretur, et nos de tus 
vigilantie profeetu dignè tibi congaudere pofsimus. 

Prieterea diseretioni tue nihilominus mandamus, ut 
sororibus de Steinbach a Venerabili Fratri nostro Ortliebo 
Basiliensi Episcopo tu® custodise deputatis accurat& pre- 
efse et prodefse labores, ut et ipsw regulariter incedere, 
et dignu Domino ſaerificium exhibere valeant, et tu 
ex earum bonis operibus wtern® retributionis priemia 
pereipias. Et quoniam eredimus orationes vestras Domino 
efse acceptas, quas quanto crebriores, tanto fanetiores 
habere debetis, Charitatem vestram preefentibus seriptis 
attentius invitamus. Pro pace Ecelesiw et nostra Domi- 
num jugiter exorare. Datum Üremone duodeeimo Ka- 
lendas Aprilis. 


Zuegah. 


Umb dife obgemelte zeit herum ware die ſohnnen den gantzen 
tag alſo verfiniteret, daf man den tag für die nacht vud die Sohnnen 
für den Mond geſechen hat. 


Caput 17. 


Die Cloſterfrauwen in Steinbad) 
verliejlen den Orden Sancti Bernardi 
und namen an den Orden des Heiligen 
Augustini Canonifs Regularium 


Da nun die Klojterfraunmen von Zteinbady von dem Röm— 
üchen jtuol, von dem bijchoffen von Bajel, und dem gantzen fynodo: 
dem Probſten und Convent zu Marbach Ord*. Sti. Augustini. 
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In geiftlihen Sachen anbefohlen worden, gedadıten fie auch 
jelbigen orden anzunemen weſwegen die Meiſterin des Glojters 
(dan aljo wurde die fürnembſte des Cloſters jelbiger zeit 
genent) dej Edlen Nockeri dochter ihro für genomen nacer 
Marbach zu reijen, name noch mit ihr drey andere ſchweſteren, 
die der frome Notkerus begleitete, und fiehrte fie zu ihrer 
neiiwen Obrigteit Hentzelinu Probiten zu Marbach, welches 
orth zwo meilen vom Gloſter Zteinbad gelegen, alwo jie im 
der kürchen vor dem allerheiligen altar den heiligen Ordens 
babith empfangen, und neben dem glübd der gehorſam ſich 
verbunden zu dem Orden des H. Auguftini, vndt daſ jie 
vndter des probſtes Meifterichafft jein wolten nach gewohnheit 
dejjelbigen Ordens, iedoch mit dijer bedingnus daj der Probjt 
vnd daj Convent zu Marbad die Glojterfrauwen in fteinbad) 
mit einem geijtlichen fromen herren verjorgteten, der ihnen 
mit MDeej lejen, beichthören und anderen geiltlihen ſachen nach 
Ordens gebraud bedient were, mit denen zeitlichen gieteren 
aber wolten jie, daſ obgemelte herren Sich nicht annemen 
jolten; ſintemalen ſie nod in frijcher gedechnus beten wie 
die Herren des gorshaujes Groſſen lügel mit ihren gieteren 
vmbgangen vnd die guete ſchweſteren deſwegen jo villmablen 
ſich betriebt beten, deſſen beite wiljenichafit und zeignus der 
gägenmwertige Ritter Nokerus ware; aljo weilen jie ein: 
mahl angeloften, daj andert mahl gewiſſlich vorfichtiger jein 
wollen. 

Nach deme alles volbracht, die Klofterframven man wohl 
tractiert, und gehalten, namen jie von dem fromen Probſten 
Henzelino |abjid] abſchid, und fuchr die Ehrwürdige Mueter 
Meijterin jampt ihr drey jchweteren, und dem Edlen Nockero 
wideru auff Steinbach. Alf die iberige ſchweſteren von der würdigen 
Mueiter Meilterin, und anderen dreyen vernomen, wie fie der 

Probſt 


Probſt jo ehrlichen empfangen, und jie im ſeinen ſchutz vnd 
heiligen Orden auff und angenohmen hete, verlangten fie ein- 
häliglich daſ der Probſt nadıer Zteinbacd käme, auff daſ ſie 
ſich ihme ond dem 5. Orden auch vndtergeben möchten, So 
es dan auch geichechen. dan alj der Probſt ankummen baben 
die iberige jchmweiteren nad) dem exempel ihrer geiftlichen 
Müeteren jih mit dem glübd verbimden zu läben nad der 
regel vnd ſatzungen des H. Auguftini vonder dem ſchutz und 
ſchirm des Probſten und Convents zu Marbad. 


Caput 18. 


Wie dat Glofter Steinbad) gebauwet 
vnd wie einen Priorem vnd beichtvatter 
von Marbach befummen haben. 


Nach dem die Meifterin vnd daſ gantze Convent der 
ichweiteren in Zteinbacdh dem Probſten den H. gehorſam, und 
Nach der Negel des H. Auguftini, und gewohnbeiten dejjelbigen 
Ordens der regulierten Chorſchweſteren zu leben geichworen 
haben: bat der Probſt alſo bald auf feinem Glofter einen Patrem 
nemblichen den Ehrwürdigen Herren Henrieum alj Priorem und 
beichtvatter nacdıer Steinbach zu denen Glojterframven gefandt, 
der ſie in aller geijtlichkeit, andadıt, und haltung des Ordens 
reglen vndterichtet, alſo dal sie gar fromiglich, eifferig, vnd 
gotjelig anfiengen zu läben in aller einfalt vnd demut Auch 
bammeten jie ein zimliches fein andechtiges Minſter nach dem 
brauch dejjelbigen Ordens, mit zweien  mebenjeithen vnd 
Kapellen, etwaſ tiefflecht dal man etliche ſtaffel hinunder 
jteigen miefte jo man in die kürchen wolte. Auf ein jede 
Zeithen der kürchen wurde ein groſer Tteinener thurn geſetzt. 

waſ 
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waſ daſ Cloſter anbelangt, ſo wurde daſſelbige gantz vnd gar 
nicht prächtig, ſonderen demietig mehr nach nothurfit zur be— 
wonung der Eloſterfrauwen, alſ zum luſt und ergetzlichkeit 
gebauwen, damit ſie iederzeit in der heiligen demueth möchten 
verharren vnd der heiligen Bethlehemitiſchen armueth Christi 
eingedenckh weren. wohl wiſſend daſ dem Almechtigen Got nichts 
angenemers, vnd vndter anderen tugendten keine ihm gefälliger 
Seye dan die demueth, ſintemalen ſie iſt ein vrſprung vnd 
vrheberin aller tugendten, ein fundament eines geiſtlichen Elöſter— 
lichen läbens. 


Zuegab. 


In dei felbigen zeiten da ware Römiſcher Keiſſer der durch— 
leichtigfte Fürft Friderieus Hertzog in ſchwaben der erſte diſ namens, 
difer frome fürft regierte dai Nömifche rich gank löblich 37 jahr, 
vndter feine botmefigkeit befame er die ftatt Meiland, lieffe fie von 
dem grund abbreden, Salg darauf jeyen, und mit dem pflueg über- 
fahren: Auf welber er die Reliquien der Heiligen drey Königen 
name, vnd foldie Raynaldo dem Ertzbiſchoffen in Cöln verehrete, der 
fie dahin führen lieffe, alwo fie noch täglich mit groſſen wunderzeichen 
leichten. 


Caput 19. 


Wie vnd war die Kürch zu Steinbad) 
gewwichen worden. 


Nicht nur alein Notkerus dijer vnſer lieber vatter vndt 
Stüffter jonderen auch vill frome herren, ſowohl Edel alj vned— 
el 
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el, truegen ein jonderbabre liebe und affeetion zu diſem 
neüw erbauten Cloſter Steinbach, vnd denjelbigen andächt— 
igen fromen ſchweſteren: Auch wurden ſie im groſer liebe 
vnd freindſchafft von dem Römiſchen Bäpſtlichen ſtuel, deſ— 
gleichen von anderen geijtlihen Prelaten vnd herren ge: 
halten, jnjonderbeit von dem Hochwürdigſten Biſchoffen zu 
Bajel und zu Ztrajburg. Nicht weniger wurde daſ Gots— 
baus wegen des aufferbeinvlichen läbens jehr hoch zestimiert 
und angeiechen, von denen Nömijchen Keiſeren Königen Firſten 
vnd Herren, von welchen hernach weiters joll meldung ge: 
ſchechen. 

Al nun derohalben die kürchen wie ſchon vorhero erzehlt 
gebauwet war, da batte die gotſelige Meiſterin vnd Erſte 
Mueter des Gotshaus den Hochwürdigſten Biſchoffen von 
Baſel daſ die kürchen möchte gewichen werden. Diſes recht— 
meſige Heilige begehren thate dem Biſchoffen gefallen, dahero er 
alſo balden ſeinem weichbiſchoffen befohlen laut ſeines tragenden 
ampts in namen ſeiner diſe kirchweichung vorzunemen; der ſich 
dan mit lang ſaumete, begabe ſich alſo balden auff die reiſ 
kame auch glückhlich in dem Cloſter zue ſteinbach an, alwo er 
alle zu einer kirchweichung notwendige gemachte anjtaltung 
gefunden: wurde biemit aljo die firhen zu der ehr der aller: 
jerligiten Hochgelobten vnd würdigſten Mueter Gotes Mari 
gewichen, vnd der altar in der mitten in der auſſeren kirch oder 
Chor in der ehr der Marter vnd des Greitzes vnſers lieben 
Herren Jesu Christi, auch wurde befohlen diſe kürchweichung 
järlichen zu begehn auft den nechſten Sontag nach der octaf 
des H. Joannis Baptistw, an welchem tag auch groſſer ablaſ, 
gleich wie an anderen groſſen feſten gegeben wurden. Es hate 
der Biſchoff vill ſchöne herliche Reliquien in diſes Gotshaus ge 

bracht. 
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wa) aber für ſolche geweſen, findet man feinen bericht, jndejien 
guueg iſt es, daſ ſie verzeichnet in dem bucch der läbendigen, 
vnd mit Christo ewig in dem himmel vegieren, jn deren jchut 
vndt fürbitt wir vnſ alle demietigit befehlen vnd jagen: 
O ihr Heilige liebe Patronen vnd diener Gottes bittet für 
vnſ Amen. 


Caput 20. 


Wie die Capellen 8. Margarite 
zu wittenheim an daſ Gotshaus 
Steinbad kummen. 


Nicht anderjter verbielte ſich der frome edle Nitter Not- 
kerus gegen den armen Glofterfraumen, alj were ev derojelber 
alfer ihr leiblicher vatter, jn dem er ihr Giottjeliges leben, 
vnd groſſe armueth betrachtete, gienge ihme ſolches ſer zu 
hertzen: trachtete deſpegen auff alle weiſ wie er denen armen 
dienerinen Christi helffen möchte, damit ihnen am leiblicher 
vnd zeitlicher nahrung nichts abgiengte, name er den Ehr— 
würdigen Herren Walterum der zeit leütprieſter und Pfar— 
heren in wittenheim zu vatb, dev chen jelbiger zeit Die Ga- 
pellen 8. Margarite im geijtlichen verjorgete, und jagte wie 
er geſinnet were, jenen armen geiftlichen finderen etwaſ von 
jeinen mitlen jo vill ihme möglich jambt der gerechtigkeit zu 
dev Gappellen Set® Margarethe mit aller ihrer zugebör zu 
geben, jo fern daj der Her mwalther jeinen anſprach des zehen— 
der halber die er genieſſet wegen denen heiligen Mefjen, ge: 
meltem Glojter aud) resignieren wolle, welches herren Walter 
ſer wohl gefallen ; lobte benebens den fromen vitter daj er denen 
dienerinen Gottes zu jeiner ſeelen heil ein jo chrliches almueſin 
ertheilen wolte. 
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Es geichadhe daj eben jelbiger zeit dev jeelige vatter vnd AP. 1161 
Biſchoff zu Baſel Ortlieb ein fynodum mit jeinen Priejteren 
halten wolte, darzu verfiegte ſich auch der edle Ritter Notkerus 
vnd Der Walter der leüthpreifter von wittenheim, und batten 
den lieben Biſchoff daj er mit jenem Biichöffelichen gemalt die 
jelbe Gappellen mit ihren zebenden vnd ander ihr zugehör gebe 
vnd zuichribe den armen jchweiteren in Steinbach auff daſ jie 
dejto rhüeiger vnd bejier aller weltlichen jorgen entladen 
Christo Jesu ihrem geliebten Geſpons vnd PBreitigamb von 
bergen dienen mögen. Al ſolches alles der Biſchoff angehört, 
bat er mit rath vnd guetheiſſung aller anweſenden geiftlichen 
Herren, die, des Notkeri eigenthumliche Gappell in dem dorff 
wittenheim gelegen, die Gott vnd der Heiligen Jungfrauwen 
und Martyrin Margarithe zu chven dediciert vnd gewichen 
worden, jambt aller zugehör in die hand des Ehrwürdigen 
Patris Heinriei Prioris in Steinbach übergeben, daj hinfiran 
jelbiges Gotshaus obgemelte Kappellen in beſitz haben jolle, 
dejjen lateinifcher brieff im teuticher ſprach überjeget lautet wie 
volgt. 


Caput 21. 


Ortlieb Biſchoff zu Baſel con- 
firmiert die donation Ste Marga- 
retluie Cappellen in Wittenheim dem 
Gotshaus Steinbach). 


sn Namen der Heiligen vnd vntheilbaren 
Dreyfaltigfeit. 


Wür Ortliebus von Gottes gnaden Biſchoff zu Bajel 
thuen 
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thuen biemit khundt männiglichen, waſ maſſen dic Cappell 
zu wittenbeim mit vnjerem vorwiſſen vnd eimmilligen der 
kürchen und dienerinen Gottes zu Steinbach ijt zugejtelt vnd 
gegeben worden: melde Gappellen ein Freygebohrner vnd 
reicher Ritter mit namen Blrich von Hau aufi feinem jelbi 
eignen zehenden, vnd allerdings freywen quet, für fein ge 
wohnliches bethbaus erbaumen, vmd in die chr der Heiligen 
Jungfrauwen vnd Martyrin Margarite baumen laſſen jelbige 
dan mit dem ibm ceigenthumbliche in wittenbeimer bann 
gelegenen zuitändigen zäbenden begabet: welcher zehenden aber 
ſich jo weit nicht erſtröckhet, daſ die mit einem eignen Prieſter 
möchte verjechen werden: dannen bero man für vatbjam 
befunden daſ cin Pfarer des dorffs wittenheim  denjelben 
zehenden einmacen, bingägen ev die fürſechung thun jolte, 
auff daj die wuchen dreymahl meſſen Ddajelbit gebalten 
wurde. 

Es bat beneben obgedachter Stüffter zur gedächnus 
damit man nicht darfür halten, oder vermeinen ſolte, al 
were diſe Wappellen der rar einverleibt, oder zugehörig 
jährlichen einen jeiter baber, jer maj wein vnd vier brodt 
jo man ihme von dem einfumen zu lifferen jchuldig jein 
jolle, aujtruetbentlich vorbehalten. Auff daj aber diſ alls 
fröfitig vnd beitändig gebalten, auch der zandh, milver: 
jtand, vnd hader vndter jeinen iberigen Erben abgejchniten 
wurde, bat er einen auf jeinen  vertrautilten biuets ver— 
wandten dejjen namen Constantin, welchem nad ſeinem 
ableiben die gerechtigkeit der Stifftung zuſtehn ſolte, erküſet 
vd erwöhlet, welche erwöhlung aber nicht weiter au) 
zu ſtröckhen, ati auii dem fahl ſich zu truege, daſ diſe 

Gappel 
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Gappell mit feinem Prieſter verfechen, er einen dabin ordnen 
die jelbige wie auch deren zugebörige gevechtigkeiten, vor ab- 
gang beichügen und bewahren jolte. 

Es bat jich aber ſolches au) ſchickhung Gottes begeben, 
daj einer mit namen Notkerus, an welchem diſe Stüfftungs 
gerechtigkeit erblichen erwaxen, nicht fern von diſer Bappellen 


ein Frauwen Glojter angefangen zu bauwen, im wittenheimer 


baun, deromegen er vnd damabliger Pfarer zu wittenheim 
Walter genandt, ſambt und ſonders ihre an gedachte Cappellen 
habende gerechtigkeit beſagtem Eloſter, vnd deren darin wohn: 
enden dienerinen Gottes, welche da arm waren, damit ſie 
ih in nothürfftiger vndterhaltung beſſer auibringen möchten, 
zu ihrer ſeelen beil vnd ſeeligkeit ewiglich geſcheuckht vnd 
übergabet. Welches nicht alein ev Notkerus in beiſein ſeiner 
nechſten geſipten, wie auch vill anderer, jo diſer verſamblung 
beigewohnt, ſolche gelübd würckhlichen volnzogen, ſonderen 
auch angedeiter Pfarer im algemeinen Baſleriſchen fynodo 
eben diſe Cappellen vnd waj er Für gerechtſame daran zu: 
haben vermeint, in beiſein Notkeri in vnſer hand vnd gewalt 
gentzlich übergeben, welche Cappellen ſampt zugehörigen zehn— 
den, auch allen anderen wür auff ſein Pfarherens anhalten 
guethachten, vnd bewilligen gantzer Clerisei, mitels Heinriei 
ſelbiger zeit mehr obgedachtem Eloſter die ewiglich zu nutzen 
geſchenckht vnd übergeben, alſo vnd der geitalten, daſ Die 
fürſechung von ihnen den einwohnenden Wlojterframven be— 
ſchechen jolle, damit dajelbit der Gotes dient ordenlich verichtet 
werde. 

Auft dal derobalben cin ſolches werdb in kein vergeii 
gejtelt, und wie «5 in wäahrheits grund bejchaften, bewuſt jene 
haben wir obgemelte donation, vnd übergabung, zu gleich 
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altem brauch nach mit bier Für aufgetruchtem vnſerem jnjigill 
bewahren laſſen. Ta vnd aber einiger wäre der da wider 
dijes etwa) fürnemen, böjlich vndterſtehn, und gedachte dienerinen 
(Gottes in nutzung diſer Cappellen verbinderlich zu jein für— 
nemen wurde, der ſey für Jesu Christo vnd ſeinen Heiligen 
verfluecht, bei jenigen aber jo denen gueths thuen vnd ſie be 
ſchitzen, ſey bier der frid villfeltig, dort aber die ewige ſeeligkeit. 
Vnd it diſes beſchechen im jahr nach der geburt des Herren 
11614. zur zeit der regierung Fridiriei des Groſmechtigen 
Römiſchen Keiſers, vnd waren die gezeigen Egiloff Abt zu 
Murbach. Vietor Ertzprieſter. Burkard Decan. Conrad 
Dithelm. Volmar Probſt zu St. Alban. Walther Pfarer 
in wittenhein. Graff Ludwig von Pfürdt Vedehard, Graff 
Heinrich walter von der larg, und Notkerus von Wittenbeim. 


Zuegab. 


Es lebte damahlen der ſeelige Abt Joachim der vill fhünfftige 
ding geweiſaget: jnſonderheit hat er gepropheeiet, daſ zwen Ordens 
ſtänd werden aufferſtehn, der cinte in einem weilfen vnd ſchwartzen 
babith (daf jeind die Dominieaner) der andere aber mit einem grauen 
habith (welche jeind die Franciscaner) welhe durd ihre doetrin 
und eifferiges Predigen der ganten welt einen groſen nutzen Schaffen 
werden, auch werde auf diſen zweyen orden groſſe vnd Heilige Männer 
entſpringen. 


Caput 22, 


Wie die äckher vnd Matten zwischen 
Bulffersheim und Steinbad an daſ 
Gotshaus Ehummen, 


Es hate jonderbar jeine affeetion vnd liebe gegen dem 
Eloſter Steinbach erzeigen wollen der edle Graff Herman 
von Froburg, welber etliche Felder und äckher in einem vitter- 
meligem Ichen von einem Biſchoff von Ztrajburg die da 
ligendt in der Pfar Wittenheim, zwiſchen dem bädhlin Ztein- 
bach vnd dem dorf Bulffersheim lebens weil beſaſſe, die gab 
er auff in die bend des wirdigen Herrens Conradi Biſchoffen 
zu Ztrafburg alſ ſeinem vechtmejigen lebenberren, iedod mit 
joldiem beding, daſ der Biſchoff die jelbe fäld vnd äckher 
dem Gotshaus Steinbach verlchnen, oder geben wolte; hier— 
aufi hat der Biſchoff jolches leben widerum von dem Eraffen 
empfangen, vnd es dem Gotshaus Für ewig geſchenckht, 
welches auf einem lateiniſchen brieit zu erſechen vngefehr diſes 
jnhalts. 

Graff Herman von Froburg truege zu lehe von hocher 
Stüſit Straſburg etlicher äckher nechſt am Eloſter gegen bul— 
fersheim gelegen vnd weil daſ Eloſter Steinbach eben dazu— 
mahlen geſtüfftet worden, bat gedachter Graff diſe lehen 
äckher Freiwillig in handen des biſchoffen zu Straſburg, iedoch 
mit diſer condition oder vorbeding, resigniert vnd äuffgeben 
daſ memblich der Biſchoff ofit bemelte äckher dem armen 
Cloſter Steinbach auff ewig jolle ſchenckhen, und cigenthumblich 
einverleiben. Der Biſchoff thete nach begehren des Herren 
Graffen ibergab die äckher dem Cloſter; daſ jolle aber hingegen 
für ihn vnd alle ſeine nachkomende Gott bitten, vnd jährlichen 
der thumbkürchen zu Straſburg auff Marie geburts tag ein 
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Pfund war geben. 

Auch bat obgemelter Graff den Bann, im wald gehend 
der aufgezeichnet über den weeg der oberen jchneite genandt, 
welchen die burger von wittenheim für ihr eigen balten wollen, 
mit vecht gelediget, und dem Glofter für eigen gejchendht. 


Zueyub. 


Im obgemelten jahr bat ein groſſes herkenleidt empfangen 
diies Gotshaus Steinbach, in dem der Gotſelige Frome vnd lieb— 
reihe Biihoff Ortlieb ein Graff von Froburg den 18, Augusti 
daf Biltumb jampt dem leben von ſich gelegt, deme er iber die 20 
jahr löblich vnd wohl vorgeitanden, ligt in dem thumb zu Baiel vor 
dem Ghor begraben. Diſer erit gemelte ſeelige vatter Ortlieb it 
geweien ein ſonderbahrer queter freindt vnd vatter des Cloſters 
Steinbahs, ia ein groſſer liebhaber der geiſtlichen vnd frommen 
aufrichtigen leithen er wird aehalten für den allerheiligften biſchoffen 
einer der jemablen zu Basel geweſen nach dem Seiligen Pantalo 
dem eriten Biſchoff, der zu Cöln mit den elfftauſendt Heiligen Jung— 
frauwen die Marter Gron empfangen. Gr bat and der itatt Baſel 
daſ Miraculose heiligite Bluet Christi erworben, welches er im ein 
gar köſtliches Greiß fallen lieſſe, vnd gebotte im jeinem gantzen 
Biſtumb den 20 Junij auff den Tag der Heiligen Martyrer Gervasi 
und Protasij dem Seiligiten biuet Christi zu chren jährliden 
zu feiren. Wie es fich aber mit diſem allerheiligiten binet zu— 
getragen habe, oder wie es nacher Bafel fumen, findet man 
es aufführlich beichriben in denen geichrifften bes boden thumb 

⸗ Capitels 


Gapitels zu Baſel, des gleihen in leetionibus proprijs des Feſts 
jo genandt wird Festum fanguinis Christi daſ feit des bluets 
Christi. Die erite ſeelige vätter vnd Müeter diſes Klofters Stein- 
bachs ſchreiben feinen tag der vericheidung in allen ihren jeelbiedheren 
an den tag des Heiligen Agapiti aljo: Sanetus Ortliebus Epi- 
scopus Basiliensis er jtarb Anno 1162, 

Obgentelter Ortliebus alj er Biſchoff worden hat er daſ Kloiter 
Bellalaij io herlidy begabet, daſ er für den anderen Stüffter jelbiges 
Gotshauses gehalten wird. 

Fridericus Barbarofsa Römiſcher Keiſer hat die ſtatt Hagenauw 
mit einer ringmauren vmbgeben laſſen, die vorhero nur ein dorf mit 
einem ſchloſſ ware. 

Drey jahr nach dem abjterben dei ſeeligen vatters Ortliebij, 
hat gleichmeſſig auch feinen läben vrlanb geben der Ehrwürdige vatter 
Heintzelinus, weldier ware der fünffte Probſt zu Marbach, auch 
teben dem daj er denen eriten Sloiter framven den Orden des Heiligen 
Augustini gegeben, joniten noch vill andere groſſe quethaten mehr, 
dem Gotshanſ erwiſen bat. Bott wölle ihm deiwegen and den ewigen 
lohn im dem himmel mitheilen. 


Caput 23. 


Wie der Heilige vatter Dominicus 
gebohren, vnd anahme den Orden Cano 
nicorum Regul. auf welchem hernach der 
orden der Prediger entipringen. 


An eben dem tag da ijt den 29 Ghriftmonat, am welchem 
der 
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der ſtandhafftige Martyer und Ertzbiſchöfi zu Cantuarien 
in Engelandt Thomas mit namen von denen gotlojen vmb— 
gebracht worden: iſt der Heilige Dominieus ein verfechter 
dej glaubens, vnd ein vatter vnd ſtiffter jo viller Clöſter 
zu Callaroga in Hiſpanien auff diſe welt gebohren worden 
jein vatter bief Felix ein Herr mit allerhand ſchönen tugen 
den begabt, deswegen er von jederman jer beliebt, von dem 
durchleichtigjten jtamen de Gufsman, eine von der vornemb- 
jten geichlechteren in Hispanien, welches auch mit dem durd)- 
leichtigiten haus ſtereich in verwandtichafit ijt. Die Mueter 
bief Joanna, nicht weniger auc von hoch aräfilichen qeichlecht, 
vnd fürtrefflichen tugenden 

A mm diſes Engelin getaufit vnd Dominicus ac 
nennet worden, hat man ein iberauſ jchönen bälglangenden 
jternen an jeiner ſtirn wargenomen, mit welchem der aller 
höchſte anzeigen wolte, daj, er einſtens leichten werde gleich 
einem bälglangenden morgenjtem au dem firmament, deſſen 
glang, lehr, vnd Heiligkeit, ſich im der gangen welt 
auipreiten werde, jo bald er vmb etwaſ erwaren, baben 
ihnne jeine Gotſelige frome elteren einem Ehrwürdigem 
Prieſter übergeben, damit er in der liebe vnd forcht gotts 
erzogen, auch in anderen ſchönen tugendten, ferners zum 
khürchen dienſt vnd ämpteren vndterwiſen wurde; welchs 
er dan alſo angenomen, daſ er ſtets im den kirchen mit 
anderen geijtlidhen pfalierte, mit höchſter auffmerckhſam— 
feit und andacht den göttlichen ämpteren beiwohnete allen 
geiſtlichen vnd Ddieneren Christi mit tieffeſter demut auff— 
wartete vnd diente: ſeinen leib Caſteiete ev gar ſtreng 
iglichen mit disciplinieren vnd anderen bueſwerckhen. 

Er 
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Er truege stets ſcharpfe Cilicia auff blojem Leib: auch brauchte 
er kein andere ligerſtatt alſ die harte erden: Er hate einen 
groſen verdruſſ vnd abſcheichen ab der eitelkeit vnd woluſt 
diſer betrieglichen welt, deſpegen ev dan nach vollendter 
Philosophia vnd Theologia mit hilff und rath des Hoch— 
würdigen Oxonienſiſchen Biſchoffs Didaci den Orden der 
Regulierten Ehorherren Sancti Augustinini angenohmen, 
welher Orden ſelbiger zeit ſehr Horierte. In deſſen die Brieder 
vnd ſchweſteren, jnſonderheit die Patres in Marbach vnd die 
Frauwen Glöjter zu ſchwartzen than vnd Steinbach ſehr fromig— 
lichen lebten. 

Ferners von diſem groſſen diener Gottes vnd liebhaber 
Marie S. Dominico waj zu melden, finde ich es vnnoth— 
wendig, weilen dejjen Heilige läben weitleüffiger beichriben 
Adm’ Rd’us Pater Dominieus Steil Predr Glis Prediger 
Ordens im jeinem groſſen luſtgarten. 


Zuegab. 


In dem gansen Elſas wie auch an villen anderen orthen des 
tetichlandts thaten die Erdbidem vnd wallergüfi einen groſſen ichaden, 
jo wohl mit einfahlung der gebeüw, alſ hinwegg ſchwemmung der 
gieter, 


Caput 24. 


Wan der Edle Nitter Notkerus 

Stüffter des Gotshaus Stein: 

bach geftorben, vnd wo er begraben 
worden. 
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Meilen in unjer dei Gotshaus alten Ghronig, wie auch 
in allen anderen ihren biecheren ferners feine meldung mebr 
beichicht von vnjerem Edlen Ritter Nockero, aljo it wohl 
zu erachten daſ ihne der vnerſetliche todt der niemand pflegt 
zu verjchonen, vmb diſe zeit berum werde von dijer welt 
gerafit haben, deme der gietige Got wegen jeines fromen 
läbens, vnd jeines vilfeltigen almmejens an geiltlichen vnd 
armen Gotsheüſeren, im der ewigen freid vnd ſeeligkeit ver- 
gelten wolle. Weſſwegen dan alle Müceter vnd ſchweſteren, 
wie aud alle nachkömbling derjelben dies gotshauſes bilicher 
majjen verpflichtet jeind nad) ihrem gewiſſen für die jeel ihres 
erjten Stüffters, und lieben vatters zu betten, der diſ Glojter 
mit jo berlichen gieteren, wälderen, zehenden vnd Einkumens 
begabet; der jo manche ſchwere reiſſ mit leib vnd läbens 
gefahr, ia biſ nacher Nom zu ihro Bäpjtliche Heiligkeit zu 
ehren Gotes vnd auf liebe gegen jeinen geijtlichen kinderen 
in Steinbach verrichtet. Derohalben dan jo ihr wicht wollet 
wegen einer vndandh oder hinläſigkeit an ienem ſtrengen 
tag angeflagt werden, jo thuent eiwere jehuldigfeit gegen 
eüweren veritorbenen quetbäteren, injonderbeit eüweren ſtüfft— 
ren, damit die jelbe ferners vrjacd haben vor dem angelicht 
Gottes eüwerer vnd dei gotshaus im beiten zu gedenckhen. 

Diſer obgemelte Ritter Nockerus ſeelig gedechnus 
Herr von vnd zu Wittenheim, gleichwie er ſeine geiſtliche 
finder iederzeit inniglich geliebt, aljo wolte ev auch nach 
dem todt von ihnen nicht abgeſondert werden, ſonderen ver— 
laugte bei ihnen zu verbleiben, vnd zu rhuen, wie er dan 
auch in der khürchen al ein Ztüffter diſes Gotshaus vnweit 

von 
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vom Sancti Adolphi altar an der haubtmauren, jo man in 
die kürchen hinein kumpt, ehrlichen begraben worden. Auch 
hab ich mir von alten Müeteren dijes Wotshaus jagen lajjen, 
da; fie es iederzeit von ihren vorfahren gehört daſ ofit gemelte 
Edler Riter nod) vor jeinem todt babe den heiligen Ordens 
habith Sancti Augustini angenomen, welches mic deſto 
ehender zu glauben macht, weilen auf jeinem grabjtein mit 
vralten buechitaben nachfolgende wort zu jechen jeind: Deeimo 
Calendas Junij obijt Frater Nocherus fundator huius 
Coenobij. Tai ift den 23 Meyen jtarb Brueder Nocherus 


- 


Stüffter dijes Glojters. 


NB. Es iſt zumerdhen. 


Daj der jtein Zo mit dem Andlauiſchen wappen be— 
zeichnet und neben des obgemelten Stüffters grab liget, nicht 
dort bin gehöre: jonderen ev iſt anderſtwo in der kürchen 
geweſen welcher alidan da man die kürch von neüwem mit 
jtein gelegt damahliger Maurer ohne wiſſen vnd erlaubnus des 
Gotshaus, diſen jtein neben des fundatoris qrab geleget bat 
vnd weilen vill mentichen, aljo genaturt, daſ ſie ihrem nebent- 
mentichen fein lob gönnen mögen, jonderen ſolches gern ihnen 
jelbs zujchreiben wollen: aljo geſchicht es auch albier. In deme 
die Edle des ſtammens und namens von Andlaum die geme- 
ine leüth verblenden vnd zu glauben macen, ia fälſchlich aui- 
jagen. Dijer fundator des Gotshaus jeye geweſen einer 
von Andlauw, vnd deimegen dorthin begraben worden: da 
doch jelbiger zeit noch kein Andlanv im Elſaſ geweſen. Wolten 
aljo dem Gotjeligen Ritter Nochero den titel eines fundato- 
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ris benemen, und ſolchen ihmen zujchreiben, jo doch lächerlid) 
zu gedendhen, will gejchweigen zu reden. 

Nicht deito weniger jo iſt daj Gotshaus eimmeg wie 
den anderen für läbenpdige, vnd todte, übel, und quethätter, 
feind, vnd freindt auf Ghrijtlicher lieb jchuldig zu beten, wie 
nicht weniger auch fir den Edlen jtammen von Andlaum: 
wejienthalben daj Gotshaus ieder zeit mit der grojien ge— 
dult geiebt, dem jelben jtamen die ehr gibt, daj er Zeye ein 
vrſach jo villens leidens vnd Greites, auch jo manchen 
itapfels in den bimel. Will dannoch nicht zweiflen cs werde 
etwan auch ein oder der ander des jtamens von Andlauw 
dem Gotshauſ waſ guetes getban haben, weiten ich zu hinderſt 
in der fhürchen, oberhalb dem lettner auf der mauren oberhalb 
dem letner vndter anderen guethäteren, jo ihr mwappen haben 
hinmahlen lajjen auch daj Andlauejche wappen gefunden. Daſ 
jie aber jolten jtüffter jein, wie jie es jchon villmablen auj 
geben, it ein lauter gedicht, dan auf obigem des Nocherij 
Epitaphio, und auj der grabichrifitt des verjtorbnen von 
Andlau jo gleich neben einander, kan wohl erfent werden, auf 
dejjen lejteren jein jtein aljo eingehaumen zu lejen. Anno 
Dm’ni 1520 den 12 tag Merb jtarb der edle vnd jtrenge 
Her Han) von Andlaum dem Gott gnädig jeye. über dijes 
lajj ich ein jeden verjtändigen unparteichen discurieren vnd 
jelbs vrtheilen. 


Zuegab. 


Hatt die weit beriembte Churfüritliche residentz itatt München 
ihren anfang genommen. 





51 


Iſt Dieſſenhoffen vnweit Coſtantz zu einer Statt mit ringmauren 
vmbgeben worden. 

Bertulphus der Fünffte und legte Hertzog zu zäringen, hat beide 
jtätt Freyburg in üchtlandt, vd Freyburg im Breyigan angefangen 
zu baumwen, vnd jolche mit herlichen freyheiten begabet. 

Den 265 Hornung feind auf königlichem befelh die juden auf 
gang Franckhreich vertriben worden. 

Ware es ein jo warme zeit daf in dem Januario, vndt Februario 
die beiim und rebjtödh geblüet, in dem Meyen die Früchten, im Augſt— 
monat die trauben jeind zeitig worden, benebens fo ware es cin gar 
fruchtbares jahr. 


Caput 25. 


Von dem vnglidhieligen Todt 
Friderici des Keiſſers genandt 
Barbarofsw. 


Ali Saladinus der groimütige Sultan in Egypten nicht 
nur die jtatt Jerusalem, ſondern auch gar nache daſ ganke 
stönigreich und die vornembſte Stätt in Siria mit vnbeſchrib— 
licher groſſer heeresmacht eingenommen: die arme Ghriften 
auff vnderſchidliche weil mit groſſer tyranei vnd  verfol- 
gung genötiget, vertriben, gefangen, vnd vmb daſ leben 
gebracht hate. Hat ſich der Keiſer Friderieus diſem Tyr— 
rannen vnd wieterich zu widerſetzem eine groſſe man— 
ſchafft auff die beim gebracht, vndter melden ſich vill 
Ertzbiſchöäfi, vnd Biſchöff befanden, als nemblichen der 
Ertzbiſchosff von Biſantz, Heinrieus Biſchoff zu Baſel 
ein gebohrner Freyſer von Homburg, der Biſchoff von 
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Würtzburg, der Biſchoff von Meyſen vnd Dafsau. Item 
Margraff Herman von Baden. EGraff Albrecht von Hapf— 
purg, vnd ſonſt noch vill andere Prelaten, Fürſten vnd 
Herren mehr: mit diſer macht zuge der Keiſſer durch vng 
eren, Traciam in daſ mindere Aſiam, betame ibm füriberzug 
von dem feind vill herliche ſtätt in ſeine botmeſigkeit vnd 
gehorſam, ev ſchluege die Feind zum dridten mahlen gantz 
ſighafft, mit einem wort es glickhete ihm alles wormit er 
nur vmbgienge; danoch iſt er einſtens dem vnglickh nicht 
entgangen. 

Dan in dem er in Comagena durch daſ vnergrindliche 
wajier Selephium dem feind nacjesen wolte, fiele ev vom 
pferdt in da) waſſer, und bebieng alein mit einem Fich im 
jtegreift, ehe nur daſ pferdt mit ibm an da) geltad hinauſ 
ſchwimmen möcht, ware ev jchier gar ertrundben, veder nur 
noch wenig wort vnd jtarb bei Seleueia den 10 tag Brach— 
monats jeines alters im 70. 

Her rang Wagner meldet anderiter in jeiner Zolo- 
thurnerijcher Chronica. Tan alj gemelter Keiſſer wegen 
groſſer hitz ſich in dem fluß Sera in Armenien wolte er— 
friſchen, iſt er darin ertrunckhen, vndt todt herauſ gezogen 
worden. Dii ijt alſo daj endt diſes jo tapferen beriembten 
Keifjers, der jonften ein löblicher, frommer, verjtendiger vnd 
grojmüctigev Regent ware, aud mit jchönen tugendten des 
leibs vnd gemiets wohl geziehret war, diem allem vngeadıt, 
jo miete er ohne ferneren respeet dem graufamen todt vndter 
die ſcharpfe Jichel Fallen. 


Der todt mit jeiner jichel ſcharpf 
fein mentſch thuet er verichonen, 
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Er Zen gleich Freyher oder Graff 
auch Keiſerlichen fronen, 

Drum denckh daran der diſes liſt 
richt dich darzu bezeiten 

vileicht bald an dir iſt 

zum todt thue dich bereiten. 


Zuegah. 


In diſem jahr iſt der Carmeliter Orden von dem Bapit 
Clemente dem dridten eonfirmiert worden. 

Auch hate der Teiſche Mitter orden zı Jerusalem in einem 
ſpital zu vnſer lieben Frauwen genandt feinen anfang genomen, 


Caput 26 


Waſ der Gotſelige Biſchoff Ortlieb 
ordiniert wegen der Capellen Sancta 
Margaritie, dal confirmiert Biſchoff 
Lüthold zu Bajel. 


Gleich nach abiterben Biſchoffs Heinrici der ein gebohr- 1191 
ner Freyſer von Homburg ware, ward Lüthold Herr zu 
Rötelen zuvor Thumbprobſt, auff den Biſchöfflichen ſtuel zu 
Bajel erhoben, welcher noch im ſelbigem jahr ſein gemiet 
gägen dem Gotshaus zu erzeigen nachfolgendes wege der 
Kapellen Ste Margarite geichriben. 


In nomine Sanctifsim® et 
Individue Trinitatis. 
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Ego Lütholdus Dei gratia Basilienis Episcopus. 
Quandoquidem ratio suadet, et iustitia exigit, ut gesta 
et rationabiles preeipu& eirca Divini cultus et religionis 
augmentum, et confervationem pradecefsorum nostrorum 
ordinationes approbare, et propensiori studio confirmare 
debeamus, in se enim quod laudabilem, et legitimam 
Venerabilis Pradeeefsoris nostri Ortliebijj de quadam 
Cappella in Wittenheim ordinationem per tenorem cuius- 
dam privilegij fui fuper hoc dati cognoscentes et ap- 
probantes omnimodis confirmare voluimus: Hine enim 
utique quod ad cognitionem täm prefentium quàâm futu- 
rorum prefentis pagine scripto transmittimus, quod præ- 
fatam Capellam quidam libere conditionis miles nomine 
Virieus de Offhus in proprio fundo nomine oratorij con- 
structam et in honore Bt’e Margarithe Virginis dedi- 
catam, Decimis omnium pridiorum, que in Banno ville 
Wittenheim habuit, dotavit erat enim predium liberum, 
unde et Decim® tantum ad ipsum pertinebant, que tamen 
non adèo fufficientes erant, ut ex his Cappella per se pro- 
prium facerdotem pascere et habere potuifset. Vnde 
placuit ut facerdos in Willa Wittenheim plebanus deci- 
mas fumeret et ter in hebdomada Divina ibi celebrari 
proeuraret. Fundator autem fingulis annis modium aven- 
ne, et fextarium Vini et quatuor panes in memoriam 
ne ad Parochialem Ecelesiam pertinere videretur exinde 
reciperet. Vt autem ratum et stabile quod instituerat 
perduraret, elegit quendam de cognatione fua seilicet 
fidelem nomine Constantinum, qui post Obitum fuum 
Jufs Fundatoris et defensoris in eadem Cappella, ne alij 
fui heeredes inde contenderent haberet, Quod nihil aliud 
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est, nisi ut si forte ipsa capella facerdote careret, ille 
seilicet aliquem provideret, et eam ac res ad se pertinentes 
ab iniuria defendere deberet. 

Postmodum vero Divina ordinatione contigit, quod 
quidam Nocherus ad quem iufs fundatoris in prefata 
Capella per Succefsionem devenerat, in proximo eiusdem 
Capelle adiacente predio in Banno Wittenheim videlicet 
monasterio feminarum in Steinbach nomine initiaret. 
Idem itaque Nocherus et quia in predieta villa erat ple- 
banus nomine Walterus inter se falubri habito consilio 
in hoe unanimi confensu convenerunt, quod uterque eorum 
quiequid iuris in fupradieta Capella habebat, preno- 
minato monasterio et ancillabus Dei inibi Deo famulanti- 
bus ad fublementum rerum necessariarum quia pauperes 
erant, pro se fuarumque animarum falute perpetua dona- 
tione contraderent. Quod etiam Nocherus prefentibus 
et eonfentientibus quäm pluribus fapientioribus et fani- 
oribus fuis eonfanguineis, multisqgue id cernentibus et 
laudantibus adimplevit. Preefatus autem facerdos Basile® 
in Generali fynodo eandem Capellam et quicquid iuris 
in ea videbatur habere predicto Nochero prefente et 
cooperante in manum fupra dieti Praedecefsoris nostri 
Ortliebij voluntari& refignavit, quam ipse eiusdem facer- 
dotis rogatu, et totius Cleri et populi iudicio et confensu 
cum decimis et omnibus ad eam pertinentibus per manum 
Heinriei tune eiusdem loci Prioris eidem loco in per- 
petuum habenda, ita videlicet quod de eadem congre- 
gatione in fepe dieta Capella Divina procurare debent 
fervitia, eande etiam donatione scripto comendans figilli 
fui imprefsione fub perpetuo anathemate Episcopali aut- 
toritate communivit, 

Nos 
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Nos itaque huius facti ordinationem rationabilem cogno- 
scentes et Venerabilis antecefsoris nostri Ortliebij confir- 
mationem legitimam approbantes figilli nostri imprefsione 
dignum duximus eonfirmari. (uicunque autem perversa 
cogitatione adversus hec agere voluerit, et in priefata 
Capella famulas Dei inquietaverit anathema sit coram 
Christo Jesu et Sanctis eius. Acta sunt hec anno ab 
Incarnatione Domini Milesimo Üentesimo nonagesimo primo, 
In dietione nona Epacta 23. concurente prima, regnante 
glorioso Romanorum Imperatore Heinrico anno imperij 
eius primo. Anno Episcopatus nostri primo. 


Diſes iſt ein Gopei von ciner alten abſchrifft auf per: 
gament, dejjen original ich nicht hab finden können, jo vileicht 
auch mit anderen jachen verlohren gangen: Nun dies ungeacht 
jo hat cben gemelter liebreicher Biſchoff Lüthold fait eben diſes 
inhalts einen anderen bricht dem Gotshauſ zur beijerer ver: 
ſicherung zugeichicht, welber dan aud von wort zu worth in 
dem 29 Cap. jol gejegt werden. 


Zuegah 


Bern die mechtigite Statt vnd in der ordnung dal zweite orth 
löblicder Fidgenofihhaftt ward in dem Maio von Bertholdo Herkogen 
zu zäringen (deffen zwei mit gifft gethödte junge Herrlin zu Sollothurn 
in der Stüfftfirchen begraben ligen) glickhlich zu baumen angefangen, 
Ware vorbero ein grofier wald, ali deiwegen gemelter Herkog auf 
ein zeit auf Die jagdt gangen, vnd er ihm vorhero fich nicht 
resolvieren fundte, wie er die neüwe tat heilen folte, name er 

ihme 


ihme fir die Statt zur nennen von dem eriten gewild oder thier fo er 
fangen wurde: Alſo begabe es ſich dai er einen bären gefellet, da 
mieſte die Stat nach dem manten diſes thiers den namen haben vnd 
behalten, deiwegen ward ein ſprichwort vndter denen zimmerleithen 
enftanden, welhe vndterwehrendem holgfüllen und zimmeren ſagten 


Nun holtz So laſſ dich hauwen gern 
dan diſe Stat mueſ heiſſen Bern. 


Deſſwegen ſie noch den namen behelt bi anf den heitigen tag, 
vnd werden annoch zur ewigen gedächnus etliche lebendige Bären in 
ihren ſtatgraben aufferzogen. 


Caput 27. 


Bapſt Coelestinus der dridte be: 
ftätiget die donation der Gapellen 
St'w Margarethe in wittenhein, 


Wie die khürchen jampt dem Einkummen St'w Margaretiw 
ju wittenbeim an da) Gotshauſ Zteinbad kumen; haben 
wir jchon gebördt in dem 20 Cap. 38 pag. deſwegen vn: 
nötig jolches zu widerholen, jm iberigen jo ware es dem fromen 
vatter vnd Ztüfiter Nochero nicht gnueg daſ diſe verchrung 
von ſeinen befreindten guetgeheiſſen, von denen Biſchoffen in 
Baſel confirmieret, ſonderen ev wolte auch zur beſſerer verſich 
erung daſ ſolches auch von ihrer Bapſtlichen Heiligkeit bekreft 
iget wurde, jo dazumahlen Coelestinus der dridte ein geborner 
Römer den Römiſchen ſtuel bejajie, diſer bat entlich nach lang 
vorher gethanes bitten jomwohl des edlen Ritters Nocherij alj 
er noch bei läben ware, alj auch deren wohlehrwürdigen jchwejt 
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ſchweſteren des Gotshaus eine Bullam geſchicht, So noch bei 
banden ohngefehr diſes jnhalts. 

Cœolestinus Biſchoff ein diener der diener Gottes; 
wintjchet ſeinen lieben döchteren in Christo, dev Meiſterin und 
ſchweſteren der kürchen zu Steinbach jeinen grueſ und Apojtol- 
iſchen ſeegen. 

Weilen von vnſ begert wird al vecht vnd ehrlich iſt, 
vnd ſowohl die billichkeit alſ vernunfft erfordert, daſ ſolches 
laut tragenden ampts, durch vnuſere ſorgfeltigkeit zu ſeinem 
effeet gelange, diſer vrſach wegen geliebte in Christo döchteren, 
eüwerem gerechten gebett zu wilfahren thue ich euch die Capellen 
wittenheim mit ihren zehenden vnd gieteren in dem ſelbigen 
dorf gelegen, gleich wie ihr die ſelbe mit der bewilligung der 
Biſchöffen im Baſel recht vnd rhüeiglichen beſitzet, vnd mit 
Apoſtoliſchen gewalt eonfirmieren, vnd mit gägenwertigem 
brieff befeſtigen. So ſoll dan derohalben niemanden erlaubt 
ſein diſen brief vnſerer beſtetigung zu ſchwächen, oder ver— 
wegner weiſ darwider zu handlen, der ſich aber ſolches vndter— 
nemen würde, jo ſolle ev wiſſen, daſ er im den zorn Des 
Almechtigen Gottes, vnd der Heiligen Apoſtlen Petri vnd 
Pauli fallen werde. Geben zu Rom bei Sant Peter den 
22. Jenner vnſers Baſtumbs im eriten. 


Coelestinus Episcopus ſervus fervorum Dei Dileetis 
in Christo Filiabus Magistrie et fororibus in eeclesia de 
Steinbach falutem et Apostolicam benedietionem, 

Cum a nobis petitur quod iustum est et honestum, tam 
vigor wquitatis, quäm ordo exigit rationis, ut id per folieitu- 
dinem officij nostri ad debitum perducatur effectum. Ea 
propter Dileete in Christo filie vestris iustis praecibus 
inelinans Uapellam in Witteim eum deeimis pradiorum 
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fuorum in ipsa villa fitorum eum alijs praedijs fuis fient 
ca de eonfensu Basiliensium Episeoporum, iuste et pacifie& 
pofsidetis vobis auttoritate Apostolica confirmamus, et 
prwfentis seripti patrocinio communimus, Rulli ergo 
omnino hominum liceat hane paginam nostrie confirmationis 
infringere, vel ei causa temerari& eontraire, fi quis autem 
hoc atemptare presumpserit, Jndignationem ÖOmnipotentis 
Dei, et Beatorum Petri et Pauli Apostolorum eius se 
noverit incursurum. Datum Rom® apud Sanctum Petrum 
11 ealend. Februarij. Pontificatus nostri anno primo. 


Zuegab. 


Iſt daf beriembte Glofter Sant Vrban im ichweigerlandt gelegen 
im ärgen Sancti Bernardi Ordens durch Leopoldum und Wernerum 
zweyen gebriederen vnd Freyherren von langenſtein geltifftet worden. 


Caput 28. 


Wie die fürch zu wittenhein von 

dem Biſchoffen von Straſburg dem Glofter 
gegeben worden, auch wie ein jeglicher 
Beichtiger der da in Steinbach wohnet 
rechtmeſiger Pfarer aldorthen jeye. 


Legen des frommen läbens, Gotieligen wandeli vnd 
itrengen Gotsdienſts wurde daj Glojter Steinbach von Hoden 
vnd nideren Vtandtsperjonen jehr beliebt: jnſonderheit 
lieffe vndter anderen auch der Hochwürdige Hear vnd vatter 
Conradus Biſchoff in Ztrajburg jeine guete meinug vnd 
affeetion gägen dijem Gotshaus ſechen: jn dem er in anjch- 
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ſechung ihrer groſſen arınuetb, die Pfar wittenheimb dem Gots— 
bauj Übergabe, welches ſich alio zugetragen. 

Graff Herman von Kroburg vnd jeine vorfahren baben 
daſ Jufs Patronatus zu der Par wittenheimb von dein 
Biſchoff zu Straſburg zu leben gehabt, welches gemelter Graff 
nach mahlen in die händt vnd gewalt des Biſchoffs Conradi 
freywilliglich aufgabe vnd refignierte. Da gedachte der 
Biſchoff die kürch zu wittenheim dem armen Glojter zu geben, 
damit fie ſich deſto beifer in ihrer armueth auf bringen möchten, 
doch wolte er jolches nicht alein für ſich nemmen, jonderen 
eröffnete jeine meimumg dem gangen tbumb Gapitel zu Ztraj: 
burg, welches allen thumbherren gar wohl gefielle, vnd gaben 
biemit auch ihren willen vnd confens darzu. Diſem gueten 
werckh bate jchier ein verbindernus gemact ein Ritter von 
Ruffach mit namen Dietericus von Haus, welcher eimvendete 
daj er obgemeltes Jus Patronatus von dem grafien Herma 
empfangen, vnd an sich gebradıt bete, wider dod der graff 
widerſprach: vnd damit der jtreit bingethan, und die Mueter 
(Gottes verſöhnet wurde, jo bat der Biſchoff dem Nitter 
Dieterieo vnd jeinen freinden für all ihr vermeinte aniprad) 
SO pfundt bezahlt bafler wehrung, mit welchem gelt fie ein 
gueth erfaufit und zu chen von dem biſchoff empfangen, 

Weilen aber die kürch in wittenheim jampt dem dorif in 
dem Biltumb Bajel lage, jo ſchribe der Biſchoff von Straſburg 
an den Biſchoffen vom Baſel und an jein Gapitel, aud an— 
haltend umb derojelben confens und bewilligung ; welcher ev dan 
leichtlich erhalten: biemit ift daſ jufs Patronatus dem Biſchoff 
von Strajburg widerum beimgefallen, der dan au) eingebung 
(Hottes, zu jeiner und jeiner nachkummen ſeelen beil, durch fein 

vndt 
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und ſeines Advoeaten Anselmi von Reinanw bandt mit be: 
willigung des gangen Gapitels der bochen ſtüfft zu Ztvaiburg, 
jolches denen Eloſterfrauwen in Steinbach, ſampt dev Capellen 
in Kingersheim für ein ewige gab zugeltelt und geſchenckhet; 
darbei hat ev nach gepflogenem und gehaltenen rath mit dem 
Riichofien zu Baſel Lütholdo verordnet, daj der Prior in 
Steinbach, jo der zeit Tich alda wird befinden, joldhe kürchen 
verjorgen vnd verjechen jolle, alj vechtmejiger ordenlider Pfarer 
vnd jechjorger, entweders durch ſich jelbjten, oder einen andern 
jeines ordens. Diſes it fajt der gante jnhalt des lateiniſchen 
brieiis darin Conradus Biſchoff zu Ztrajburg obgedadıte 
Pfarei wittenbeimb dem Eloſter Steinbach geſchenckht vnd mit 
allem incorporiert hat. dev lautet in Latein wie volgt. 


In nomine Sanetie et Jndividue 
Trinitatıs. 


Conradus Dei gratia Argentinensis Episcopus uni- 
versis in Christo fidelibus hane paginam intuentibus falu- 
tem in eo qui omnium est falutare, Noverit vestra 
dileetio quod comes Ilermannus de Froburg et Prade- 
cefsores fui, Patronatum Eecelesie Wittenheim ab ante- 
cefsoribus nostris et nobis, hactenus in feudo tenebant; 
Quem videlicet Patronatum iam dietus comes Hermanus 
eum filijs fuis in manus nostras resignavit. Dietericus vero 
miles quidam Rubeacensis in ipso Patronatu se jufs de 
manu Comitis habere allegabat: ſed comes hoc penitus contra 
dicebat, Ad hane eontentionem funditus resecandam, et Dei 
Genitriceem Matrem Misericordiw placandam octoginta lib- 
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ras monet® Basileensis Dieterico et filijs fuis dedimus, 
cum quibus predium ementes, a nobis in feudo acceperunt. 

Nos ergo fupradietum Patronatum ad manus nostras 
libere revolutum, instinetu Dei pro anime nostre remedio 
et fuecefsorum nostrorum Episeoporum per manum nostram 
et per manum Advocati nostri Anselmi de Reinau, con- 
fensu Capituli Ecclesie nostrie, ae Ministerialium, faneti 
Monialibus in Steinbach «donatione legitima donavimus, 
statuentes ut in die Obitus nostri usque ad trieefsimum, et 
in aniversario nostro prebende plenarie in perpetuum 
errogentur, Communicato quoque totius Ecelesie nostr® 
eonsilio, cum Reverendo Domino Lütholdo Basiliensi 
Episcopo, in cuius Dimcesi fita est predieta Eecelesia, 
statuimus ut quicumque Prior in eadem Ecelesia fuerit, 
eonsilio et auxilio Conventus fui Divina populo in Witten- 
heim eclebrari femper instituat, täm per se quäm per 
alios ad hoc operis idoneos, euram quoque ipsius Pa- 
rochi® fuseipiente et administrante, iam dieti ipsius loei 
Prioro. 

Huius rei testes funt. Eberhardus Priepositus maioris 
Ecelesiw, Vlrieus Decanus. Bertholdus Cantor. Hein- 
ricus Custos: Albertus Archidiaconus. Conradus Archi- 
Diaconus. Burchardus Archidiaconus. Berchtoldus Archi- 
Diaconus. Friderieus de Antringen. Arnolıdus de Mattes, 
Friderieus prapositus fancti Thome. Virieus Decanus, 
Ruedeger Cantor. Nibelungus Decanus S. Petri. Eber- 
hardus Custos, Wilhelmus Cellarius. Abbas fet’e Wal- 
burgis. Abbas de Schwartan. Abbas de Schitteren 
Abbas de Gengenbach. Ludovieus frater noster advo- 
eatus de Humbet. Ruodolphus advocatus de Hunsfeld 
Wernerus Marschal. Walterus de Argentina. Ruodol- 
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phus feultetus. Albertus viee dominus. Hugo de Wolf- AP. 11%. 
gang. et Werner frater eius ete. Acta sunt hoc anno jn- 
carnationis Dominiew 1196. In dietione 14. Epacta 18. 
Coneurrente prima 


Caput 29. 


Lütholdus Bifhoff zu Baſel beität- 
iget die fürd) Sanetwe Margaritee dem 
Gotshaus Steinbad). 


Obwohlen daj Gotshaus gnuegſam verjichert ware, theilj AP. 1198. 
von dem Ztüfter Nochero, und Ortlieb Biſchoffen von Bajel, 
theilf aber auch von ihro Bapftliche Heiligkeit Coelestino dem 
drideen da) die kürch S. Margarite V. et M. in wittenheim 
gelegen jampt allem ihrem zugebör dem Wlojter Zteinbad) 
eigentlichen zu gehöre, jo bat dannoch zur bejjerer bekrefftigung 
Lutholdus der frome Biſchoff diſe ſchanckhung der Gapellen 
S. Margareth® jo dem Gotshaus geichechen aud) eonfirmieren 
wollen, dejjen hierüber gemachten bergamentenen lateinijchen 
brieff alſo auff teiich lautet. 

Wür Lüthold von Gottes gnaden Biſchoff zu Baſel thun 
hiemit khundt meniglichen. demnach löblich daj allerhand vn— 
gelegenheit vorzukumen, vnd die wahrheit verhandleter ſachen 
hand gehabt, die dariber auffgerichte ſchreiben zu gueter ge— 
warſame auf gehalten werden: als haben wir auch mit 
gägenwertigem brieff allen mifiverjtande jo ſich ins khünfftig 
ereignen wurde vorbamven wollen. Dieweilen derohalben 
ein ehrlicher  betagter Nitter mit namen Hartman von 
wittenheim, denen dienerinen Gotes vnd Wlofterfrauen in 
Steinbach  billichermasjen zu hilff kummen wollen, bat 


er 
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er Sich der meinung nacher Bajel begeben, in vnſerer aud) 
anderer mehr Prieiter vnd leüthen, thumbherren vnd Dieneren 
beyweſen befandt, daj vor alten zeiten ein freygebohrner 
Ritter feines geſchlechts geweſt eye, jo anf jeinem ſelbs eigenem 
gueth ein Gapell anſtatt feines gewohnlichen bethauſes er— 
bauen, die jelbige auch zu chren der Heiligen Jungfrauwen 
Margarethe weichen lajjen, und mit dem aller jeiner gñeter 
zujtändigen zebenden im wittenheimer bann gelegen, begabet, 
auf welchen zebenden der Gotsdienſt in offt gemeldter Kapellen 
jolte begangen vnd gehalten werden. Damit aber joldye jein 
Stüfftung kröfftig vnd bejtändig verbleiben, auch vndter iberigen 
ſeinen befreindten vnd Erben deswegen allen ſtreit vorbauwen 
werden möchte, hat er mit heilſamer rath geordnet daſ auff 
den eltiſten ſeines ſtammens die ſchirms gerechtigkeit diſer 
Capellen vnd zugehörten fallen ſolte. 

Es hat ſich aber au) jonderer anſchickhung Gottes begeben, 
daj volgender zeit einer Nocherus genandt, auf diſe gerechtig- 
feit erblichen erwaren, vnfern von jeinem im wittenheimer 
bann gelegenen guet ein fraumen Glojter mit namen Stein— 
bach gejtüfitet, und eben diſer Nocherus bejagte Gapellen 
jampt zugehörigen zehenden diſem Glofter und jmwohnenden 
dienerinen Gottes zu bilff ihrer armueth, jein, und jeiniger 
jeelen heil vnd jeeligkeit ewig geichendhet vnd übergeben 
Aljo vnd dergejtalt daj in benandter Gapellen ſie die für— 
jechung thuen jollen, auff daj der Gotsdienſt darin verrichtet 
werde. Damit aber dijer übergabung halber khünfftigem 
zweiftel abgeholften werde, bat er Nocherus ſolches jein 
werckh in beifein, mit eimmilligung vnd ratification jeiner 
befreindten vnd befanten, auch anderen mehr würckhlig voll 
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zogen, bejtätet und ibergeben, wie ſolches alles ihme deſwegen 
ihme von vnjerem ehrenden vorfahrer Ortlieb Biſchoff zu 
Bajel gegebene Freyheit weitleüffiger vnd aufftehrlicher mit jich 
bringt. 

Al wür derohalben dijes werdhs billigfeit fleiſſig be- 
trachtet, und Herren Hartman Nitteren eigene befandtnus 
glauben geben, haben wir nicht vmbgehn wollen jolches mit 
gägenmertigem brieff zu befröfftigen, und mit gezeigen vnd 
anderen notwendigfeiten, jo bei glaubwürdigen geſchriften 
angemwendt werden, mit angebenchtem vnſerem jnſigel zu— 
beitätigen. Ta vnd aber einer muthwilliger weil wider 
diſes zuthuen ſich wurd gelüften lafjen, und in oft benandter 
Gapellen oder zchenden diſe dienerinen Gottes zu beynrhüeigen 
vndteritehn, der jeye vor Gott vnd jeinen Heiligen  verflucht 
jm iberigen aber jo denen guets erweiſen vnd ſie bejchügen 
werden, jene der Fridt des Herren vilfeltig, vnd dort die ewig 
freid und ſeeligkeit. Geſchechen zu Baſel im jahr nad) Christi 
geburth 1198, 

Deſſen lateinischer brieff iſt diſer. 


In nomine Sanetifsim® et Individue 
Trinitatis. 


Ego Lütholdus Basiliensis Episcopus tam priefenti- 
bus quäm futuris huius rei notitiam. Taudabilis est 
scripture custodia, emergentibus enim occurit calumnijs 
et rerum gestarum feriem ineommutabili loquitur veritate. 
Huius itaque intentionis intuita ad prefentium et futu- 
rorum notitiam euram transmittere.  Qualiter miles 
Quidam honestus vir fenex et boni testimonij Ilartmanus 
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nomine dietus de Wittenheim volens ancillis Dei fanecti 
Monialibus in Steinbach feeundum veritatem et iustitiam 
imposteru providere, Basileam venit, et in priefentia 
nostra et alioru multorum, täm Clericorum quäm lai- 
corum Canonicorum et ministerialium recognovimus, quod 
antiquis temporibus in genere fuo fuerat, quidam liber® 
conditionis miles Vlrieus nomine, qui in fundo proprio 
Capellam quandam nomine oratorij construxit ipsamquein 
honore Beatw Margarite Virginis dedieatam deeimis 
omnium prediorum fuorum, que in banno ville Witten- 
heim habebat, dotavit. Ex quibus deeimis in priedieta 
Capella Divina celebrari providit. Vt autem ratum et 
stabile quod instituerat perduraret, et ne inter heredes 
et fuccefsores fuos de Capella et decimis contentio vel 
controversia oriretur, falubri consilio ordinavit, ut qui- 
eunque per fuccefsiones temporum fenior efset in genere 
fuo, in predieta Capella iufs defensionis haberet, ipsamque 
et res ad se pertinentes ab iniuria defensaret. 
Postmodum vero Divina ordinatione contigit, quod 
Quidam Nocherus ad quem jufs defensionis in fepe dieta 
Capella per fuccefsionem devenerat in proximo eiusdem 
Capelle preedio, videlicet in banno de Wittenheim mona- 
sterium fancti Monialium in Steinbach nomine fundaret. 
Idem itaque Nocherus predieta Capella cum deeimis fuis 
prenominato monasterio et ancillis Dei ibidem Domino 
famulantibus, ad fublementum necefsitatis earum pro fa- 
lute anime fu® et fuorum perpetua donatione contradidit 
ita quod de predicta cognatione in fepe dieta Capella Divi- 
num debetur fervitium procurari, ut autem fuper hoc 
facto omnis imposterum dubitatio tolleretur, Dominus 
Noch- 
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Nocherus huius facti ordinem pr&fentibus et confentien- 
tibus fapientibus amieis et confanquineis fuis multisque 
alijs id cernentibus et ratum habentibus adimplevit, ficut 
in Privilegio Venerabilis antecefsoris nostri Domini ÖOrt- 
liebijj Episcopi plenari& continet. Nos itaque preefentis 
paginse veritate diligentius attendentes, et Domini Hart- 
mani militis recognitioni fidem adhibentes, confefsionis 
eius circa faectum istud veritatem litis commendamus, et 
cum testibus et alijs que instrumentis legitimis necefsaria 
sunt, figilli nostri imprefsione munimus, 

Quieumque autem perversa cogitatione adversus hie 
facere tentaverit, et in pradieta Capella five deeimis An- 
eillas Dei inquietare prefumpserit, coram Deo et fanetis 
fuis anathema sit. Omnibus vero eis benefacientibus 
ipsaque protegentibus pax a Deo multiplicetur, et in 
futuro wternam Beatitudinem nummero Beatorum acci- 
piant. Acta sunt hie Basileew anno ab Incarnatione 
Domini 1198, 


Zuegab. 


Iſt zu Augſpurg bei dem Heiligen Greig daſ Hochwürdigſte 
Sacrament, in wahrhafftes fleich verwandlet worden welches noch 
heütiges tags in gemeltem Gotshaus aufbehalten iederman gezeiget 
würd. 

Der Pfarrer zu bur mit namen Her Heinrich Stüfftete daſ 
Frauwen Glofter genandt zum Engel, in welchem auf ein zeit von 
dem Biſchoif von Goftang in gägenwart Frauwen Agnes berwittibten 
Königin in Vngeren, hundert vnd viergig Cloſterfrauwen auf einmahl 
ſeind eingekleidt worden 

Caput 
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Caput 30. 


Der Biſchoff von Baſel eonfirmiert 
vnd incorporiert der Pfar Wittenheimb 
die Filal kürchen zu Kingersheim. 


Weilen die Pfar wittenheim, welche ſchon offt gemeldter 
Biihoff Conrad zu Straſburg dem Gotshaus auft evig be— 
gabet, vndter der jurisdietion vnd geiltlichen botmeligkeit des 
biſtumbs Bajel gelegen, jo ware auch vonnötben, daj in vor- 
gedachte donation vnd incorporation der Biſchoff jelbiger zeit 
auch einwilligen thete, welches dan auch geſchechen nach inbalt 
folgenden brieffs der in teütſch iberſetzt alſo lautet. 


an Namen der Heiligen vniheil- 
baren Dreyfaltigkeit. 


Demnach wir Yüthold von Gotes gnaden Biſchoff zu 
Baſel zu gemüeth geführet, daſ vndter allen gueten werdben 
jo ein Chriſten mentich üben vnd begehn fan, der Göttlichen 
barmbersigfeit nichts angenemmers, aljo dero nothurfft jo Christo 
nachfolgen vnd alle übigkeit der welt bindanjegen, zu hilff 
kumen. vndter anderen des Glojters Steinbachs, groje armut 
betrachtet, haben wür unſ auff veiffliches nachbedenckhen, und 
auff gehaltenem rath, fürnemblich aber auf begebren Des 
Ghrwürdigen Herrens Conradi Biſchoffen zu Straſburg der 
armuet zu begegnen entichlojjen, und demnach ewig zu geben 
vnd gentzlich zu gelajien daj die Pfarkürch zu wittenbeimb 
jampt deren Filial Köngeriheim mit allen deren einfummen 
nugen vnd nieſſen jolten, allermajien vnd gejtalt inhalt ge 
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gedachten Biſchoffs begehren, auf deſſen Freigebigkeit die arıne 
ſchweſteren zu Steinbach ermelter Pfarkürchen juss Patronatus 
bejigen:  Deromegen jo wollen wür, und bezeigen biemit 
vnſerem für auff getruckhten bitichafft, daj welher iemablen 
Prior zu mer bejagtem Steinbach jein wurde, der jolle auf 
benden eines Biſchoffs zu Bajel die jeelforg der wittenheimiſchen 
kürchen empfangen, vnd jeind diſes werchs zeigen geweſt Har- 
manus Decan. Heinrich Gripriefter Conradus Custos vnd 
andere mehr ete. 
Copia des lateinijchen Original briefis. 


In nomine Sanctifsimme et indi- 
vidu:e Trinitatis. 


Ego Lütholdus Divina dispensatione Basiliensis Epi- 
scopus. Perpendi inter omnia bona, que Christiana pietas 
exercere valet, nihil Divine celementie gratius fore, quam 
illorum indigentijs fubvenire, qui Christum fequuntur, et 
omnia mundi deleetamenta utpote transitoria voluntarie 
postponunt. Considerans utique Coenobium in Steinbach 
nimio rerum temporalium premi penuria, cogitavi aliquatenus 
illius fublevare inopiam. De maturiori igitur confilio, et 
preeipue ad petitionem venerabilis Domini Conradi Argen- 
tinensis Episcopi concefsi, et perpetualiter stabilivi, ut 
Parochialis Eeclesie Wittenheim cum Filia Kingersheim, 
egestati fororum in Steinbach, cum fuis proventibus omni- 
morlis, fecundum petitionem prefati Episcopi, cuius etiam 
donationis gratia eiuslem Eeclesie Patronatum pofsident, 
abfolut® et absque contradietione perpetuo deserviret. 

Statui- 
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Statuimus etiam ut figilli nostri testimonio confirmamus, 
et quieunque fuerit Prior in Steinbach de manu Episcopi 
Basiliensis euram animarum in Ecelesia Wittenheim reei- 
piat. Huius facti testes sunt. Hartmanus Deeanus. Hein- 
ricus Archidiaconus. Conradus Custos. Heinrieus Ca- 
merarius. Markquardus de Bieter thann. Conradus 
Cantor. et alij quam plures. 


Zuegab. 


PHilipus Hertzog in ſchwaben weilandt Keiſers Frideriei Sohn, 
vnd Keiſſer Heinrich des ſexten brueder vnd nachkömbling: Fame mit 
ſeinem kriegs volch in da) Elſas, auf vrſachen, weilen die Ztatt vnd 
der Biſchoff in Straiburg ihne für den Römiſchen König nicht, wohl 
aber den Fürſten Otonem den vierdten Hertzogen in Saren erkennen 
wolten. Derobalben verwieltete der Hertzog Philip dem Biſchoff von 
Straiburg fein landt, gewanne Multzheim, Epfich, und Haldenburg: 
vnd zerftört fie alle drey. gleicher geitalt tbete er and Ruffach und 
anderen ſchlöſſeren; hiemit brachte er fie darzu das fie ihm huldigten. 


Caput 31 


Die donation der gieter zwiichen 
Steinbah vnd dem dorff bulffers- 
heim wird dem Gotshaus von einem 
biichoff von Strafburg confirmiert. 


Vudter anderen alten brieften des Gotshauses, deren 
ſer vill verhanden, bab ich einen gefunden von einem biſchof 
von 


von Ztrajburg, in welchen zwar nicht gemeldet eigenthumblich 
den namen dejjelbigen, jonderen alein im anfang gejeg iſt 
dien bucchjtaben C; deſſen aber vngeacht, jo fan ich wohl 
muerhmajen daſ jolcher geweſen ſeye eben der jenige frome 
Biſchoff Conradus ein Freyher von Hennenberg, der die 
Collatur vnd Patronatus der fürden wittenbeim dem gots— 
haus ewiglic) vergabet bat. Diſer hat auch nod vor jeinem 
todt zur beſſerer vnd mehrer verjicherung wegen die güeter 
zwiſchen Steinbach vnd Bulffersheim gelegen, die der Graff 
Herman von Froburg alſ ein chen beſeſſen, vnd jolche 
widerum dem Biſchoffen zu Straſburg zugeitelt, dem Gots— 
haus Steinbach geſchenckht und jolche donation confirmieren 
wöllen. " 

Wie from vnd demüetig derohalben diſer Biſchoff gemejen 
fan auf dijem abgenomen werben, mweilen er nicht oder doch 
gar jelten sich in jeinen brieften eines Biſchöfflichen tituls 
gebrauchte, jonderen anjtatt dejjen ieder zeit im braud gehabt 
zu ſchreiben diſe wort: Ich au) Göttlicher barmhertzigkeit der 
Straſburgeriſchen kürchen demüetiger diener: So in der wahr: 
heit ein groſſe demueth von einem ſolchen groſſen Herren, vnd 
weilen ich ſonſten in keinem Protocoll, Vrbario oder Chronegg 
etwaſ von diſer confirmation meldung gefunden ſo hab ich 
es für guet geachtet diſen confirmations brieff von wort zu 
wort hieher zu jegen der aljo lautet. 


In nomine Sanetilsimwe et Individue 
Trinitatis. 


Ego C. Divina misericordia Argentinensis Ecclesi® 
Minister humılis eunetis Christi fidelibus negotij pre- 
fentis 
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fentis notitiam, tam preefentes quàm posteros seire volumus 
ad nostram perlatum efse notitiam in Parochia Wittenheim 
inter rivam Steinbach et villam Bulfersheim quosdam 
agros existere, quos illustris Comes Herman de Froburg 
de manu Episcoporum Argentinensium in militari feudo 
pofsidebat. Quia vero ipsi agri Coenobio de Steinbae 
nimis erant contigui et pro vieinitate nimia, inutiles et 
damnosi Ancille Christi in priedieto Coenobio Domino 
famulates, modis quibus poterant apud Comitem studu- 
erunt efficere, ut prufatos agros fuis agris adiungerent, 
eosqu& in fuis necefsarijs usibus applicarent. Quarum 
pias praces prefatus Comes exaudiens pro falute animw 
fuxw, et Parentum fuorum priefatos agros in manu Re- 
verendi tune temporis dieti Argentinensis Episcopi tali 
eonditione interposita refignavit, ut ab ipso Episcopo 
Conventui steinbach, et facri illius loci Virginibus con- 
ferentur, Pradietus ergo Reverendus Argentinensis Epi- 
scopus honestam Comitis refignationem libenter amplectens 
et pauperum Christi necefsitatibus fubvenire defiderans, 
sciensque tam fibi quam fuccefsoribus fuis post futu- 
ris Episcopis vit® wternw meritorium efse, si priedieta 
Christi familia Argentinensis Eeclesie stipendijs alliqua- 
tenus fuleiretur, pridietos agros prwdieto Conventui legi- 
tima traditione donavit, 

Verum quare in talibus abundans cautela non nocet 
in memoriam huius facti constituit, ut predietus Conventus 
Argentinensi Eeclesiw libram cerw in Nativitate Beat 
Mariw persolveret annuatim,. Nos qui tum ex scriptis 
ipsius Ecclesiw, tum ex certa quorundam relatione in prie- 

fenti 
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fenti negotio plenius instructi faetum Episcopi et Comitis 
approbamus, et figilli nostri patroeinio confirmamus, et 
al maiorem fecuritatem figillum maioris Ecelesie volumus 
apponi. Acta sunt hie publie@ Argentine in Claustro 
maioris Ecelesie Anno Incarnationis Domini Milesimo 
ducentefsimo feeundo (vel undeeimo weilen es in dem 
Original brieft jchwerlich mer zu leſen) testes sunt. H. Prie- 
positus maioris. Et idem Prapositus Saneti Thom _ete. 
C. Decanus. F. Cantor. M. Scolasticus. B. de Luffa, 
H. de Heremberg. H. de Borre. R. Causidieus et alij 
multi. 


Glaüblicher it es ſchier day diſer brieit nicht von dem 
Biſchoff, jonderen erit nach dem todt des Biichoffs von dem 
Ihumb Capitel jene geichriben worden, an weldiem dannod) 
daran nichts gelegen. 


Zueguh. 


Eben im diſem jabr hat offt gemelter fromme Biſchoff Conradus 
von Straſburg, nach dem er zwölf iahr löblich geregieret, auch 
diſem würdigen Gotshaus ſer vill guetes erwiſen, ſeine ſeel in die 
händ ſeines erlöſers auffgeben, deſſen vnd aller ſeiner nachkömblingen 
ſeelen zu troſt alhier in Steinbach die exequien ſeind gehalten, auch 
almueſen laut des briefis amigetheilt worden. Gr it zu ber 
Biichöfflichen würde erböbt worden A® 1190, von diſes biſtumbs 
zeit am iſt feiner er Sen dan von adelichen, Gräfflichen oder Frey— 
herren geichlecht, bil auf diſe zeit in dai thumb gſtüfft angenomen 
worden, Sein bilduus iſt gelegt über daj thor zu Strais 

burg 


burg, welches genandt wird Biſchoifs thor, dabei iſt im steht einge: 
graben. Conradus de IHunnenberg fidelis Argentinensis Epi- 
secopus. Conradus von Hunnenberg cin getreiwer Ztraiburger 
Biichoft. 

(rar Heinrich von Vöringen der andere dei namens wurde zu 
einem Biſchoff erwöhlt nach abiterben Biſchoffs Conradi. Diſer ware 
auch ein Sotieliger fridiamer Der vnfrid und frieg legte er nider wo 
er nur kundte. Gr hat auch die Dominiceaner ſehr lieb vnd wehrt, 
die er in die Stat ſtrafburg gebradt, fo an feinem orth memblichen 
in dem 1224 jahr fol gemeldet werden. 


Caput 32. 


Ihre Bäpftliche Heiligkeit beitätt: 
igen die brieffen der Biihoffen von 
Straiburg vnd Baiel. 


Im obgemelten taujendt zweihundert vnd zweiten jahr 
hat Innocentius der dridte Dijes namens Die briefien der 
Biſchöffen von Straſburg vnd Bajel, betreifendt die übergab 
der kürchen woittenheimb jampt ihr Filial Kingersheim, be: 
jtättiget. Dan alſ gemelte Biſchöff Tolche dem Gotshaus 
völlig übergeben vnd ineorporiert batten, bat daſ gemelte 
Gotshaus damit ihnen joldhes heit oder morgen nicht widerum 
möchte abgeiprochen werden, zu mehrer verficherung bei dem 
Bäpitlichen ſtuell demietigiit angehalten, ſolches alles zu con- 
firmieren, welches dan von jhro Bädpſtliche Heiligkeit nad) 
ihrem verlangen geſchechen, in nachfolgender form. 

Innoc- 


Innoeentius Episeopus fervus fervorum 
Dei Dileetis Filijs Priori et Monialibus de 


Steinbach falutem et Apostolicam benedietionem. 


Cum a nobis petitur quod iustum est et honestum, 
tam vigor wequitatis, quäm ordo exigit rationis, ut id per 
folieitudinem oftieij nostri ad debitum perducatur eflee- 
tum. Eaprop'tr Dileeti in Domino Filij vestris iustis 
postulationibus grato concurrentes afsensu Parochiam 
Wittenheim, et Capellam Küngersheim cum  pertinentijs 
fuis, in qua Venerabiles fratres nostri Argentinensis 
temporalia Basiliensis Episeopi fpiritualia vobis legitimt 
eoncefserunt, fieut aliüs iustè et paeific® pofsidetis, vobis 
et per nos Ecelesiwe nostre auttoritate Apostolica confir- 
mantes, et profentis seripti patrocinio communimus, Nulli 
ergo omnino hominum lieeat hane paginam nostre con- 
firmationis infringere, vel ei ausu temerario contraire, Si 
quis autem hoc atemptare prafumpserit indignationem 
Ömnipotentis Dei et Beatorum Petri et Pauli Apostol- 
orum eius se noverit ineursurum,. Datum Laterani quarto 
nonas Junij Pontifieatüs nostri Anno quarto. 1202. 


Zuegah. 


Vmb diſe zeit ware alles ſehr wolfeil, inſonderheit der wein 
welcher in dem Elſas nicht anderſter alf der ohmen für ein groſchen, 
auch bifweilen für zwei freiger iſt bezalt worden. 

(Hleih wie der Heilige vatter Dominieus jeinen geiſt— 
lihen; alſo ſtüfftet er auch einen MNitters orden Zo von ihme 
gleihen namen  embfangen fü tweltlihe adeliche perſonen 
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denen er jonderbare regel vnd statuten geſchriben 

Im obigem iahr hat der Heilige vatter Franeiseus auf der 
Ztatt Afsifsio in Italien in dem 27 jobr feines alters vndter dem 
Bapit Innocentio dem dridten feinen Orden der randieaner oder 
Barfieſer genandt angefangen. 

Vndter dem Keiſſer Friderieco dem anderen wurden durch Wolfe- 
linum des Keiſſer Starhalter, Colmar, schletitat, vnd Keiſſersburg 
auf dörfferen Stätt gemacht. 


Caput 33. 


Der Biſchoff von Strafburg 
beitiget alles was feine vorfahrer 
dem Gotshaus vergabet haben. 


Nach abiterben des Biſchoffs Conradi zu Ztrajburg üt 
ihme in dem biichöfflichen ambt nachgefolgt Heinricus, wie 
jchon vorbero in dem 31 cap. in dem leiten zugab am 74 
blat gemeldt worden. diſer erit gemelte hate ſich nicht weniger 
höflich alſ auch gietig gegen dem Gotshaus erzeiget, in den 
er alles gar guet gebeifen waſ jein vorfahrer Conradus dem 
Gotshauſ vergabet hat, jnjonders wegen der ‘far wittenheim, 
welches er mit einem bergamentenen brieff vnd jeinem an— 
hangendem jnſigel befröfftiget bat, deſſen lateinijchen brieff 
von wort zu wort gleich wie des Biſchoffs Conradi lautet 
wie zu jechen in dem 25 cap. 61 pag. alein mit diſem 
undterjchidt gegen dem endt ete. fuseipiente et administrante 
iam dieto ipsius loci Priore. Nach dijen orten fahre er 
fort und jchreibt. 

Vtergo hwe rata et inconfusa permancant, prwwsens scri- 
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seriptum imprefsione figilli nostri confirmamus his testibus. 
Eberhardo maioris Ecelesie Decano. Friderieco Cantore. 
Conrado Archidiacono, Ruodolpho Archidiacono. Wolfredo 
Archidiacono. Beringerio Archidiacono, Reinhardo por- 
tario. Bertholdo Praposito de Honowe et Heinrico fratre 
fuo. Hermanno Dapifero. Diethelmo Eberhardo de 
Jungingen. Beringerio de Abeke. Ex ordine ministeri- 
alium. Ruodolphus viee Dominus. Wenerus Camera- 
rius, Albertus et Wernerus Bagarij. Diethericus Stakelm, 
et Albertus et Ludovicus Raganes. Burchardus Burg- 
graffius, et Theodorieus frater eius. Ex ordine Burgen- 
sium. Burckardus de Reno, Friderieus Dispensator. Erbo 
Judex. Petrus Burchardus, Engelinus, et alij quam 
plures. Acta sunt hc Anno Dominiew incarnationis. 
Milesimo Ducentesimo nono In dietione undeeima. Data 
Argentin® in (ynodo nostra nona Novembri, 


Zuegab. 


In diſem jabr feind die Fratres Franeiseaner auf Italien in 
daſ teiichland kumen, vnd haben zu Vlim in ſchwaben dai erite Cloſter 
nit zuthueung anderer fromen leithen gebautvet. 

Es ware fait in allen landen ein jo grauſamer fterbet da) dar: 
durch vill tauſendt mentichen hinweg genumen. 


Caput 34. 


Der Orden Sancti Dominici wird 
vom Innocentio tertio confirmiert. 


1215. 


Zu den zeiten Bapits Innocentij wurd cin algemeines 
Consilium auigerueffen, zu welchem auf allen lenderen der 
gangen welt vill Biichoft und Prelaten nachher Nom zugen, 
da mieſte bei diem jo hochwichtigem geichäftt der Heilige 
Dominieus jich auch einfinden, dev ohne da) des Räpftlüchen 
jtuels Comifsarius vnd Inquisitor in Franckhreich ware: 
Alf derbalben der H. Dominiceus zu Nom angelangt, auch in 
dem Coneilio sich dergeſtalten verhalten, da) ſich iederman 
ab jeiner kluegheit, weil, vnd gelehrtheit verwunderte, nicht 
weniger auch eine groſſe Heiligkeit an ihm veripivt wurde: 
jeind jhro Bäpftliche Heiligkeit Innocentius der dridte ver- 
vrjachet worden den 5. Dominieum zum eviten Magistrum 
faeri Palatij zu machen welches ambt von jelbiger zeit an 
der Prediger Orden mit höchſtem lob vnd vhuem bi auf 
gegenmwertigen tag vertrittet. aber bei diſem lieſſe es der H. 
man Gottes nicht bleiben, jonderen er fiehrte ſtets in ſeinem 
gemüeth und gedandhen, wie ev in der fürchen Gottes mit 
predigen vnd lehren einen groſſen nutzen ſchaffen kundte, 
damit dardurch die ketzereyen auſgerottet, vnd die vngläubige 
jhrende ſeelen widerum bekert vnd zu dem ewigen läben 
Christo möchten zugefiert werden, verfiegte ſich derohalben 
zu ihro Bäpſtliche Heiligkeit, tragte ihme vor in aller demueth, 
wie daſ er zu ehren Gottes, vnd der ſeelen heil einen neüwen 
orden angefangen, demietigſt bittendt ihme in diſem werckh 
behilfflich zu ſein vnd ſolchen zu confirmieren. 

Al der Pabſt ſeinen willen nicht gleich darzu gabe, 
jonderen ein bedenckhen darüber bete, it ihme in folgender 
nacht auf jonderbabrer verhengnus Gottes ein geſicht vorkummen 
als jeche er die lateranenſiſche Kirchen vinbrallen, deſwegen er 
ſer verichradbe, wurde doch benebens widerum getröſt, vnd 
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erfreüwt, in dem ev ſache daj der Heilige Dominieus eilendts 
hin zu lieffte, vnd ſolche albereit fallende kürch mit ſeinen 
ſchulteren haltete vnd widerum aufrichtete. Gr erwachte alſo 
von dem ſchlaff, vnd gedachte bei ihme, daſ daſ ein geſicht 
und offenbahrung Gotes ſeye, Deswegen er dem willen Gottes 
nicht zuwider jtreben, beruefite er des anderen tags den Heiligen 
Dominieu er erzöhlte ihme jein gehabte offenbahrung, und 
bejtetiget jeinen neitwen Orden. Auch bat gemelter Bapit 
Innocentius den Orden des Heiligen Dominiei zum erſten 
mabl den Prediger orden genandt. 

In den jelbigen zeiten nocd, da war daſ Gotshaus 
Steinbach in grojjem auffnam, nicht nur in weltlichen dingen, 
jonderen villmehr im geiftlichen, dan die Cloſterfrauwen lebten 
gantz fromiglichen, in haltung des ſchönen Ghors, in ſtrengig— 
feit des läbens, vnd in iebung allerhand ſchönen tugendten 
daſ der almechtige Gott, jein liebe wehrte Mueter vnd alle 
liebe Heiligen ein jonderbar groſſes gefallen beten ab ihrem 
jo frommen eingezogenem reinem vnd unjchuldigem läben, aljo 
zwar das jie nicht nur alein mit ihren Göttlich und bimliichen 
gaben vnd gnaden jolches chreten, jonderen ihre freid vnd 
luſt ware bei dijen jo gotjeligen Glofterframven zu wohnen. 


Zuegah. 


Es hate diſes Gotshaus widerum einen lieben vatter ver: 
lohren, im dem der grimmige todt jeim jenjen angejeßt, und den 
Ehrwürdigen Lutholdum PBiihoffen zu Baſel, gleich wie eine 
bfum zu boden gefäblt, deme der Almechtige Gott wegen 
jo  vilifeltigen guethaten so er dem Gotshaus erwiſen eine 
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fröliche aufferſteheung verleichen wolle, 


Caput 35. 


Der Heilige Adolphus erſchine einem 
Prieſter, vnd befahle ihm ſeinen leichnamb 
von Nenwiller nacher Steinbach zu denen 
Cloſterfrauwen zu fiehren. 


Es ware ein Geiſtlicher Chorher in dem Wloiter Der 
Canonieorum Regularium zu Marbad, welber von den 
älteſten Herren eimer mare jelbiges Cloſters mit namen Ser 
Friderich eines jtillen frommen vnd gueten geiitlichen wandelſ: 
diſer wurde geſchickht in ein anders Glojter jelbigen Ordens, 
nemblichen nacher trautenhauſen in dem Biltumb Ztraiburg 
gelegen, in welchem er alj ein Probſt jeine vndtergebene wohl 
vnd weillich vegierte. AU cr ſich auff ein zeit im die rhue 
begabe, jiche da Fame in einer nacht zu ihme vor fein liger- 
itatt ein ehrwürdige mansperjon, mit einem chrjamen gericht 
vnd mitelmejliger statur vnd ſprach zu ihme: Gehe bin in 
daſ Cloſter zu Neüwiler, und nimb von dannen den leib 
des Heiligen Adolphi, und laſſe den ſelben in daſ Eloſter 
der Heiligen Cloſter Jungfrauwen in Steinbach fiehren daſ 
da ligt in dem biſtumb Baſel, dan daſſelbige orth ſol hinfiran 
ſein rhue Statt ſein, welches er ihme vor anderen bat auf 
erwöhlt. 

AU nun derohalben diſer Gotſelige alte Herr ab diſem 
himliſchen geſicht erwachet, und verſtanden dal ihme geboten 
were den leichnamb des Heiligen Biſchofis Adolphi hinweg 
zu fiehren, wuſte ev nicht waſ ev thuen ſolte, gedachte bei ihm 
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ſelber, ob nicht vileicht diſes ein traum, oder ein betrug von 
dem hölliſchen Satan were, der ſich offtermahlen vndter der 
geſtalt eines Engels ſich bei den mentſchen erzeiget hat: ver— 
fiegte ſich dero halben alſo bald zu dem gebett, bate gantz 
inniglichen den Almechtigen Gott, er wolle doch ihme zu er— 
kennen geben, waſ diſes geſicht vnd erſcheinung bedeite, ob 
es einen lähren traum, oder vileicht nur ein Pfantaſei von 
dem hölliſchen feind ſeye ihnne dardurch zu betriegen? Er 
wachte, faſtete vnd Caſteiete ſeinen leib ohne vndterlaſſ, er 
verharete alſo in ſeinem gebett vnd bueſwerckh ſer wuchen 
lang, nad) verfloſſener diſer zeit begabe ev ſich widerum nach 
gewohnheit im Die rhue, da wider fuehre es ihme widerum 
wie vorhero mit eben ſolcher erſcheinung, vnd vermanete 
ihne zu dem anderten mahl daſ er des Heiligen Adolphi 
leichnamb zu den Heiligen Eloſterfrauwen nacher Steinbach 
ſolle fiehren lajjen. 

Diſer erſcheinung halber wolte der Ehrwürdige Prieſter 
vnd diener Gottes Friderich noch keinen rechten glauben 
geben, ſonderen bate noch ferners den Gietigen Gott, er 
wolle ſich doch würdigen ſeinen göttlichen willen ihme noch 
ein mahl zu offenbahren, damit er diſer erſcheinung halber 
beſſer verſichert wäre, welches dan auch geſchechen auff eben 
ſolche weiſ vnd form alſ wie im erſten vnd anderten mahl mit 
ernſtlichem befelch daſ jenige zu volbringen waſ ihme befohlen 
worden. Hat dero halben ſich nicht lang geſaumpt, ſonderen 
macht ſich alſo bald auff die reiſ, vnd kame zu dem Glojter 
Reüwiler, erzehlte alles dem Abten, vnd iberigen Herren 
Patribus waſ ihme widerfahren, vnd wie daſ der Heilige 
Adolphus ein verlangen habe zu wohnen in Steinbach bei 
ſelbigen Cloſterfrauwen. 


Zugab. 
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Zugab. 


Obgemeldter Her Friderich deme diſe erſcheinung geſchechen, 
ware der andere Probſt zu Trutenhauſen, ligt vndterhab St. Otilien 
berg Saneti Augustini Ordens iſt gotſeliglich geitorben im dem 
jabr 12:39. 

Neitwiler ware vor diem cin berliche Abtei, wurde geftüfftet 
von 8. Sigeberto Piihofen zu Meg im dem jerbumderiten jahr, 
hernach im 750 jahre wurde es vollig abgebrandt und von Sancto 
Pirminio widerum fundiert, aldorten rhuete der Heilige Adolphus, 
in deſſen kürchen vill grafen, Freyheren vnd edle Nitter begraben 
lagen, alwo am denen vilfeltigen Epitaphijs, wappen, vnd begräbnusen 
zu ſechen. Iſt aneßtzo ein ſtifft Von weltlichen Ghorberren, vnd 
bat einen infulierten Probſt. 


Caput 36. 


Wie daſ Heiligthumb Saneti 
Adolphi naher Steinbach kumen. 


Alſ der Abt vnd jeine brieder zu Neimiler von dem 
Ehrwirdigen Herren Friderieo Probſten zu Trutenhauſen dije 
leidige botjichafit vernommen, wie daj der 5. Adolphus, der 
ihon lange zeit bei ihnen geweſen, nunmehro von ihnen weichen 
wolte, vnd anderſtwo seine rhueſtat auſerwehlt hete, er— 
ſchrackhen ſie alle von hertzen, vnd waren deſwegen ſehr bekim— 
mert, nicht wiſſend wie ſie ſich in diſem verhalten ſolten; ſie 
kamen in dem Capitel zuſamen, vnd beruefften darzu den Ehr— 
würden Probſten deme diſe offenbahrung geſchechen, verbofiend 
den beſten rath von ihme zu empfangen, der dan mit iberigen allen 
einhäliglich für guet erkandt drey tag lang mit betten, wachen vnd 

faſten 


falten, vnd anderen bueſwerckhen zuzubringen, vmb den Almecht- 
igen Gott und den Heiligen Adolphum zu bitten, ein zeichen 
zu geben waſ lie thuen jolten. 

Nach verflofienen diſen dreyen tägen, alſ ie im die 
khürchen kamen, und vor dem altar des Heiligen Biſchoffs 
Adolphi auif da; eüffrigiſte ihr gebett verrichteten, erwartende 
ein zeichen von dem Heiligen Biſchoff, der da jaje in einem 
biichöftlichen babith, mit einer jnful auff dem haupt in der 
linckhen band den bijchöfilichen jtab haltendt, mit der rechten 
aber auſgeſtröckht alſ gebe er dem vold den Heiligen ſegen. 
Da jechet wunder in dem ſie alſo betteten, da lieſſe der 
Heilige Biichoff den zeigfinger oder den mitleren finger von 
der rechten band auf den altar fallen. So bald der diener 
Gotes vnd Gotſelige Probſt Friderich diſes erſache, verſtuend 
er wohl auf eingebung Gots daſ durch diſes zeichen der Heilige 
Biſchoff wölle andeiten, day man diſen finger nacer Zteinbad) 
bringen jolle, derobalben jo name er aljo balden dien theüren 
ſchatz und beiligthumb gantz Ehrwürdiglichen zu jenen handen, 
lobte jampt dem gantzen Convent Gott vnd jeinen Heiligen 
diener Adolphum ; jchichte auch aljo bald einen eignen boten 
nachher Zteinbach zu denen gotjeligen Cloſterfrauwen, welcher 
ihmen den gangen verlauff diſer wunderlichen geichicht erzehlte, 
die Jich dan über dies wunder jehr erfreüweten: Gott lobten 
vnd danckheten: benebens aber jo waren jie jehr ſorgfeltig, 
vnd gedachten mie ſie diſes heiligthumb mit vechter gebühr 
vnd andacht empfangen möchten, ſchickhten biemit dien  botten 
zuruckh zu jenem Herren Probſten mit vermelden, wie daj 
Vie mit höchitem verlangen, und hertzens begirdt die ankhunfft 
dies To theüren ſchatz erwarteten. 
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Derohalben dan jo name vfitgemelter Gotſelige Probſt 
von dem Abt vnd gankem Convent vrlaub, vnd giengte in 
namen Gottes mit jeinem Heiligen Reiſgeſpan von damen! 
name aljo ſein reiſ nacher Steinbach zu. Al die von Stein— 
bach vernamen, daſ daſ heiligthumb nache ware, da machte 
ſich daj gantze Convent auff, giengten mit ihren Beichtwatter 
vnd anderen villen geijtlihen Herren in einer ſchönen 
Proceßion entgägen, bij an daj waſſer welches man heit 
die thur, aldorten empfiengten ſie daj fojtbare Heiligthumb 
mit jonderlicher andacht, danckhten Gott auf inniglichem bergen 
daj er jie mit einem jo liebwerten Gaſt und H. vatter begabet 
hete: begleiteten aljo daj Heiligthumb des Heiligen Adolphi 
mit hymnis vnd jubelgejang, mit brenneden kertzen, mit 
geleit aller gloggen, vnd zulaufi des volds in ihr Glojter 
Steinbad, alwo er gank wirdiglicden verehret mit wunder 
zeichen leichter. 


Caput 37. 


Wer der Heilige Adolphus 
geweien. 


Ob zwar der namen des Heiligen Adolphi zimlicher 
majjen befant, nichts dejto weniger jehr wenig jeind, die 
waſſ von jeinem ſeeligen läben einige wiljenichafit haben, ali 
bab ich zu ehren Gottes und des Heiligen Adolphi jo vill ich 
hab finden mögen, jein läben biehär im aller kürtze jchreiben 
wollen. Es war in dem landt Aquitania cin reicher Herr 
eines abdelichen jtammens, dijem ware zugejellet eine ſowohl 
an reichthumb alj adel, ihme nicht vngleiche daamen mit 
namen Beatrix. dije zwei tugendtjame Sotjelige Eheleit waren 
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jer betriebt, in dem fie fein Erben beten, der nad ihrem tobt 
die güter vnd reichtumben bejigen möchte, deſwegen ſie ohne 
vndterlaf den Almechtigen Gott batten, daſ er ihnen doch 
einen Erben beſcheren möchte. Waſ geſchicht, daſ gebet wurde 
erhört: dan alſ jie einſtens gantz aleinig mit eben dergleichen 
gedanckhen vmbgiengten, erſchin ihnen der Eugel Gotes, ver: 
findigte ihnen die freid daſ ſie ſolte einen Sohn gebähren, 
bei welchem dic gnad Gotes alſo ſein werde, daſ er zur 
Biſchöfflichen würde gelangen wurde. Es kame härzu die 
zeit vnd ſtund der geburth da ware es nicht auſzuſprechen 
mit waſ jubel vnd freiden diſe gotjelige Eheleit diſes ihr 
find empfangen, wie ſie ſelbiges jo hertzlichen gekuſt, vnd 
es dem Almechtigen Gott auffgeopffert haben, ſie wendeten an 
allen ernſt vnd fleiſſ damit ſolches junge herlin ihr geliebter 
Sohn in aller andacht vnd Gotesforcht aufferzogen wurde: 
man ſchickhte ihnne im die [die] ſchuelen die freüwen kinſten 
zu lehrnen, der ſich dan darin alſo verhalten, daſ er in 
kurtzer zeit alle andere jeine mitgejpanen jowohl an gelehrtheit 
alj auc an tugendten ibertvafie, derohalben dan diſer junge 
Herr von jederman ſehr geliebet wurde. Nicht weniger aber 
jo gelangte jeine tugenden, adelichen ſtamen, gelehrt vnd 
frombkeit bij am den Föniglichen hoff der dan aljo bald 
berneifen, vnd zu einem Föniglichen hofimeilter, Gubernatorem 
jeiner palejt und vitterichafft iſt ernennet worden. 

Diſe hoche Scharge vnd würde, thete ev nicht nur alein 
mit jonderbarem grojjen fleiſſ vnd verjtand verjechen, ſon— 
deren ev ware allen Gavalieren, Hoffjunckheren vnd bedienten 
ein exemplar vnd jpiegel der aufierbeiiwlichkeit: weilen er 
aber ſich beförchtete, daj er wegen jeines groſſen glückhs bei 
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anderen verneidet und verfeindet wurde, welches bei hoff nichts 
neüwes, auch jonften guuegſam ſache Die groſſe aquführligteit 
deſ hofflebens, wie bei hoff vill böſes geſtifftet, wie aller band 
laſter vnd Gotloſigkeit im höchſten flor, härentgägen aber 
die guete ſiten, vnd tugenden auſgemüſteret wurden; auch 
tauſenterlei böſe gelegenheiten waren, worin cin fromes hertz 
gar leichtlichen kundte verfiehrt werden, hete er alten luſt 
verlohren lenger bei hoff zu verbleiben, dan er gedachte oſft 
des ſpruchs des Pocten Lucani der alſo jagt. 

— — — — — — — «excat aula 

Qui volet efse pius, virtus et ſumma potestas 


non eveunt. das ilt. 


Wer will cin frommes läben fichren 
der mueſ den heit nicht frequentieren 
vnmöglich its das werden können 
laiter vnd tugendt zuſamen giellen 

wer ſein ſeel will nemen in adıt 

der ſag dem hoff nur bald guet nacht. 


Caput 38. 


Bon des Heiligen Adolphi Bild: 
öfflichen würde, vnd ſeeligen todt. 


Es hate derohalben diſer gotjelige Gavalier Adolphus 
ſich entſchloſſen den hoff zu quittieren, vnd Christo dem 
König himelſ vnd der erden hinfiran zu dienen, eröffnete 
ſein gefaſte resolution durch ein ſchreiben ſeinem vetter dem 
Biſchoff von Metz genandt Ruffus, der ſeiner Frauw Muetr 
brueder ware, alſ er diſe botichafit vernomen, daſ ſein veter 

ab 


nn — — 


ab dem mrühejeligen gefährlichen hoffläben müedt und vertrojjen 
ware, hat er ſich deſſen böchlich erfreüwt, berneffte jeinen veteren 
Adolphum zu ſich nacher Mes, vnterwiſe ihne in aller geift 
lichkeit vnd Gotsforcht zu läben, madıte ihn zu einem pricjter, 
der ſich dan auff da) höchſte befliſſe nach ſeinem Prieſterlichen 
ſtandt in aller volkhumenheit zu läben, vnd ſeinem geiſtlichen 
vatter in from vnd heiligkeit nachzufolgen. 

Indeſſen aber alſ der Gotſelige Biſchoff Ruffus ſein 
Biſchöffliche bürdt ſampt dem läben abgelegt: da waren die 
Thumbheren aldorten ſer beſchäfftiget, wie ſie widerum daſ 
laudt mit einem oberhaubt ond fleiſſigen hirten verſorgteten 
da hatten ſie einhälliglich ohne zweiffel auf eingebung Gottes 
deſ Heiligen Geiſts Adolphum diſen gotſeligen Prieſter, welchen 
ſie zu diſer Biſchöfflichen dignitet zum wirdigiſten geachtet, 
erwöhlet: der dan in ſeinem biſchöfflichen ambt gegen ſeiner 
ihm anvertraute herdt ſich nicht anderſt verhalten, vnd ge— 
leichtet alſ wie ein helglantzende Sohnn des firmaments, dan 
gleich wie dieſelbe zur erhaltung des gantzen erdkreiſes, alzeit 
hitzig iſt vnd glantet, allen erſchaffenen dingen mit ihrer 
lieblichkeit, gägenwarth, vnd heimbliche würckhung erfreüwt 
erquickht, erziechet vnd erhelt; alſo iſt auch Adolphus in 
ſeiner Biſchöfflichen würden, zur erhaltung vnd befürderung 
der kürchen, in den werckhen der liebe, ſowohl gegen Got 
alſ gägen ſeinem nechſten, in iebung der tugenden vnd gueten 
werckhen alzeit eifferig vnd hitzig geweſen, ſeinen vndterthanen 
mit einem gueten exempel der Heiligen conversation, vol— 
khumenheits vnd vnſträfflichen wandelſ, geleichtet und vor: 
gangen iſt. 

Endtlichen nach dem er ſein läben in einem ſchönen alter 
in aller heiligkeit zugebracht, hat er ſolches auch mit einem ſeel— 
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jeeligen endt beſchloſſen vnd jeine jeel voller verdienſten gehn 
himel geſchickht, alwo er daſ Göttliche angeſicht mit vnauſprech— 
licher freid mit allen auſerwöhlten lieben Heiligen Gotes ſichet, 
vndt in alle ewigkeit genieſſet, der ſich dan auch alj ein ge 
treüwer vatter ſeinen lieben kinderen in Steinbach in leibs 
vnd ſeelen gefahren, in allem ihrem Creitz kumer vnd anligen 
bei dem Almechtigen Gott ihrer annemen wird, weſſwegen 
wür altäglich mit hertz vnd mundt vn ihme befehlen, ſchreyende 
vnd ſagende St'e Adolphe ora pro nobis Heiliger Adolphe 
bit für om. 

Er iſt geftorben ohngefehr Anno F00 etlich und zwantzig: 
deſſen wirdiger nachfolger geweſen dev H. Guéricus mit dem 
zunamen Appo au) Aquitanien gebürtig. 


Caput 39. 


Bon den Wunderwerckhen des 
Heiligen Biſchoffs Adolphi. 


Wie groſſ Heilig vnd angenemb der Heilige Adolphus 
vor Gott geweſen, vnd noch jene, beweiſen ſolches jo vill 
vnſägliche vnd groſſe wunder, die durch ſeine kräfftige fürbitt 
täglich ſeind geſchechen, vnd noch geſchechen, welche alle zu be— 
ſchreiben einem ſchier vnmöglich fallen wurde: dan todtne 
find zum läben aufierweckht: vill von teiffel beſeſſene erlediget: 
aufjegige gereiniget: contracte, waſſerſichtige, vnd mit anderen 
kranckheiten behaffte jeind friſch vnd geſund widerum aufge- 
ſtanden: Die ihnne haben flechentlich angerueffen bat er auf 
leib vnd lebens gefahren erretet: Gr iſt den betrangten 
in feüwr vnd waſſersnoth beigeiprungen: Er bat die ge: 
ängjtigte auf bänden vnd gemalt der mörder, desgleichen 
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auj den Flammen der wilden thieren vnbeſchädiget bevanı 
geriſſen. 

Aber höchlich zu betauren it es daſ die alchrifiten vnd 
biecher, worin die vilfeltige wunderwerckh vnd tbaten des 
Heiligen Adolphi beſchriben, leider alle ſeind verbrendt worden 
alſo zwar, daſ jo wenig mer geſchrifften oder ſonſten mehr 
aichriiitliches von ihme zu finden vrſach deſſen tt: al 
Anno +51 der biuetduritige Tyrran Attila der Hunnen 
tönig, welcher Sich eine geijel Sotes nenne mit 500000 der 
beiten joldaten ſowohl daſ Elſas ali auch lowringen, Burgund 
vnd Franuckhreich mit jeinem barbariichen kriegs volch gleich 
denen heũwſchreckhen angefillet, allenthalben vnmentſchliche wiet 
igkeiten erzeiget, mit mordthaten, zerſtörug rauben, blinderen, 
ſängen vnd brennen, darin er niemanden weder land noch 
leith gleich einem raſenden wilden thier verichonet vndter 
welher Tyrranei wie ſchon gemeldet die ſtat Metz ſampt 
alten gſchrifften vnd documenten dem Vuleano ſeind auff- 
geopffert worden, welchen vnwiderbringlichen ſchaden noch heitiges 
die einwohner in Metz mit blutigen zähren möchten beweinen. 

Hernach über vill iahr da man zalte nach der geburth 
Christi vnſers heilandts S46 wurde der leichnam des Heiligen 
Adolphi der einen iberauſ lieblichen geruch von jich gabe mit 
hilff und bitt des Biichofts Dragani zu Mes, erwürdiglichen 
erhöht, durch da) lotringen im daſ Elſas nacher Neüwiler in 
dem Biſtumb Ztrajburg gelegen mit groſſer folemnitet bin 
gefüehrt. Mit mal freiden troit, vnd hertzens begivdt diſer 
Heilige von denen Ginmohneren jeye empfangen worden dei 
gleichen die groſſe wunder die bei ſeiner erhöbung geichechen 
iſt nicht alles zu evzöblen, vndter anderen villen, ich nur eins 
oder das ander beibringen will. 

Alf die Reliquia des Heiligen Adolphi an einem orth durch 
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getragen, vnd ſolche mit geleith dev qloggen eingeholet wurde, 
benebens daſ volch haufen weis berzulunfe, die des Heiligen 
Reliquia zu verehren, ware vngefchr ein mann in einem 
keller, der ihme zu trindben holen wolte, diier ali er dai 
geleithb der gloggen, daſ geleüff vnd geichven der leüthen hörete: 
luffe eilendts von dem faſſ hinwegg diſes wunder zu jechen, 
nicht achtendt daj er den weinzapfen in benden, jndejien wohnte 
er der procefsion bey: nad) volendter Procefsion wurde er 
erit des zapfens im henden gewar über welches ev jehr übel 
erſchrockhen, gentzlichen darfiv haltendt es mieſſe dev wein völlig 
auſgeloffen Fein: luffe eilendts nacher baus, rueffte den Heiligen 
Adolphum umb hilft an: Siche wunder, alj er im den Eeller 
fame vnd dal Faji befichtigte, da hat er gefimden daſ dai 
weinfafi feinen einigen tropfen wein von Tich gelajien  bete, 
weſwegen er Gott in jeinem Heiligen getreüwen diener Adolpho 
lobte vnd dandhete. 

Kin anderer ali er einer armen wittwen auff dem Marckht 
etwa) einkaufen jolte, bat er auf vnachtſamkeit day jenige 
gelt welches ihme die wittfranm damit einzukauffen geben auf 
dem weeg verlohren: diſer rueffte aljobald an die bilff des 
Heiligen Adolphi, welhe nicht auſgebliben: dan jo bald er 
jein geſicht auff die erden gewendet, bat er jein verlohrnes 
gelt vor jeinen fieſſen ligendt gejechen. 

Zu Kingersheim hat ſich auff ein zeit zugetvagen, da) 
ein Frauw ihren geſchefften deſto beſſer abzuwarten ſich ein 
wenig von dem haus hinweg begeben, jndeſſen aber lieſſe ſie ihr 
kleines kind gantz aleinig zu hauſ: Waſ geichicht; vnverſechens 
kumbt ein wolff daher, giengte in daſ haus hinein, vnd er— 
wiſchtete diſes arme kindt, ſprung mit diſem ſer werthen raub 
eilendts auff vnd darvon: die guete Mueter kame widerum 
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nacher haus, wolte zu ihrem Find, kundte aber jolches nicht 
mer finden, ſuchte 05 aller ortben aber vmbjonit. Pie frau 
aber voller ſchröckhen vnd kumer lauffte zu ihrem man auff 
daſ Feld erzehlete mit groſſem heilen vnd weinen, wie day ſie 
ihr liebes kind verlohren, nicht wiſſend wo es hinkumen were. 
Ab ſolcher betriebten zeitung erſchrackhe der man von hertzen 
giengten beide widerum nacher haus, ſuechten widerum auf 
ein neüwes ihr geliebtes kind mit gröſſerem eruſt ſowohl in 
ihrem ali in anderen benachbarten heüſſeren, mie auch auff 
den gaſſen, vnd aller ortben; kundten aber von ihme nicht 
das geringite erfahren: da fienge ihr hertzenleid erſt vecht an, 
vndt jchreiten alſo bitterlich zufamen, das sich ein barter ſtein 
hete erbarmen mögen, fielen auff ihre nie nider, erhöbten 
ihre zuſamen gefalte bändt, vnd im heiſſen tbrenen ſchwimende 
augen gegen dem bimel, ruefften den Heiligen Diener Gotes 
Adolphum an vnd jagten. O Heiliger Adolphe gibe vnſ 
widerum vnſer liebes Find jo wir verlohren, oder wür mieſſen 
beide vor hertzenleidt verjchmachten. In dem ſie alfo beide in 
höchſter betriebnus waren, da fame der wolff widerum daher 
geloften, brachte mit jeinem maul baltendt daſ ſchon verſchetzte 
findt, legte ſolches nider vor angelicht der betriebten elteren 
ohne einige verlegung : iber welches ſie ſich böchlich erfreyendt, 
Got vnd jeinen lieben Heiligen Adolphum dandbten, vnd 
das find frömiglichen aufferzugen. 

Ich geichweige jo viller anderer wunder welhe ich wicht 
alle bicher jetsen mag, deren da) gante landt voll, wie dan an 
ſeinem feſt fo jährlichen den 29 Augusti Hochfeyrlich gehalten wirdt 
ab dem grofien zulauff des volchs nacher Küngersheim (welche 
Kürch ihm zu ehren dedieiert) von aller orthen här wohl fan ab: 
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genomen werden. Wan aber vnd wie daj heiligthumb des 
H. Adolphi nacher Steinbach fumen, it ſchon gemeldet im 
vorgebeenden 96 Cap. 83. blats. 


Caput 40. 


Der Orden Saneti Dominiei wird 
von dem Ilonorio tertio Pabſten zu 
Rom eonfirmiert. 


Bei jelbiger zeit alf die Heilige Reliquien naher Stein— 
bad) kumen, nemblichen in dem jahr Christi 1216. den 22. 
Decebris ijt der Orden des Heiligen vatters Dominiei, 
welchen man nennet der ‘Prediger Orden von dem Pabſt 
Honvrio den dridten in Sant Peters fürden zu Nom con- 
firmiert worden. auc haben damablen die Heilige Dominieus 
vnd Franeiscus daj erſte mahl eim ander gejechen, welches 
alſo ſich zugetragen AL der Heilige vatter Dominicus in 
der mact im einer khürchen ſein gebett vervichtete, iſt er 
in eine verzuckhung geratben in welcher ev geſechen Christum 
vnſeren Herren zu der vechten jeines himliſchen vatters ſtehn 
mit evjchvöchlichem vnd zornigem angelicht, in jeiner vechten 
haltendt drey langen, ali wolte ev ſolche gantz grimiglichen 
auff die boſhaffte ſinder bevabichiefien diies zu verbinderen 
fiele die Mueter der Barmhertzigkeit nider auf ihre knie, 
vmbfaſſete die fie ihren geliebten Sohnſ eflechentlich bittendt, 
er wolle doch denen jo er init jeinem fojtbarlichitem bluet 
erlöjet, verzeihen, vnd jeine barmhertzigkeit erzeigen. Ent— 
lichen alf er jenen grimmigen zorn nicht wolte fallen 
lajfen, stelte sie ibme vor Dominieum vnd Franeiscum 
durch deren eifferiges Predigen die boſhafite welt widern 
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ſolte zur bueſ vnd beköhrung gebracht werden. darauff ſich 
Christus der Her befridigen vnd verſöhnen lieſſe. 

AU diſe Vision verſchwunden vnd es tag worden bat 
dev H'lge vatter Dominicus auj anordnung (Notes des 
anderten tags den Heiligen Franeiseum, der ihme auff dem 
weg begegnete dem warzeichen nach, jo er in der vorderen 
nacht im dem geficht gebabt, von ſtund an erfennet, ihne 
mit jonderbahrer liebe vmbfanget und geküſſendt jprechendt, 
dur bijt mein mitgeſell, du wirſt mit mir den lauff volbringen, 
wir wollen bei ein anderen ſtehn, fein widerjächer joll uni 
iberwinden können. Vnd von jelbiger ſtund an waren jie 
alio gegen ein ander in der liebe verſtrickht, daj vndter ihnen 
beiden ein geift, will, vndt gleichham ein hertz ware, welbes 
jie dan auch befohlen ihren vndergebenen briederen ſich vndter 
ein ander auch aljo zu Lieben, jo Di auff den beitigen tag 
durch Die quad gottes ywilchen denen Dominieaneren vnd 
Franeiscaneren gans tröſtlich obferviert und vnverbrichlich 
gehalten wird. 


Zuegah. 


Iſt das Heilige Ordens kleid von der ſeeligiſten Muetr Gotes 
dem Reginaldo Decan zu Aurelia gewiſen worden, die dan auch 
befohlen das hinfiran ſolcher Habit die Prediger Ordens tragen follen, 
jo dan auch geſchechen, daf man im felbigen jahr daſ erite mahl den 
weilfen vnd ſchwartzen habit getragen, dan vorhero hate der Orden 
den Habith der Canonieorum Regularium getragen. 

Den 27 Abril iſt gebohren Graff Muedolff von 
Vabjburg  beriad) Nömiicher steiler, ein grundſtamen 
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des Erßhertzoglichen Hauſes Öſtereich. 


Caput 41. 


Von dem Seeligen todt des Heiligen 
vatters Dominicı. 


Nach dem vnſer Heilige vatter vnd Ordens ſtiffter 
Dominicus vill tauſendt Albigenſer, vnglaübige vnd ſchwere 
Sinder beköret, ſeine Ordens brieder in die gantze welt 
herum geſandt daſ wort Gotes vnd den Watholiichen glauben 
denen vngläubigen zu Predigen, jun Hiſpanien, Franckhreich, 
‚Malin, vnd teiiichlandt, dei gleichen im Polen, ſchleſien, 
Engelandt, Portugal, Iingeren, Brabandt, Klanderen, Holand, 
Zeelandt, wie nicht weniger auch in dem Heiligen gelobten 
landt, zu Jerusalem, Dammasco, Bethlehem, Nazaret, vnd 
anderen örtheren mehr jend Ordens Wlöfter aufgerichtet ; 
ijt er entlichen voller tugendten und verdienften den D Augusti 
zu Bononien auj diejem jamerthabl zu der immerwehrenden 
jreid vnd ſeeligkeit gant gloriwürdig gefahren in dem DI jahr 
jeines alters 1221. der dan vor dem angeficht Gotes ſich 
vnjerer armen binderlafjenen finderen alj ein vatter annemen 
wird, weſwegen wür flechentlicd auff vnſere knie niderfallen 
täglich ia ſtündtlich zu ihme ruefſen vnd ſchreyen. 

R. O der groſſen vnd wunderbaährlichen hoffnung jo 
du in der ſtund deines hinſcheidens deinen über dich weinenden 
kinderen gegeben: jn dem du verſprochen du wolleſt ihnen nach 
deinem todt mehrers alſ im läben bei Got verhilfflich jein. 
Erfille O vatter waſ du geſagt, vnd hilff vnſ mit deinen 
heiligen gebett. 


V. der du mit jo villen zeichen an den kranckhen leiberen 
geleichtet haft, erwürb vn} den beiftand Christi, heile vnſere 


verderblice krauckhe jitten. Grfille O vatter ete. Ehr jen 
dem vatter, und dem Zohn ete. Erfille O vatter ete. 


(Sebett. 


Wür bitten dich O Almechtiger Gott verleihe uni, da) 
die wir mit ſchwere der ſinden beladen jeind, durch fürbitt 
vnd beiltandt des Heiligen Dominiei deines Beichtigers vnſers 
vatters mögen entlediget werden. durch Jesum Christum vnſeren 


Herren Anten, 


Zuegab. 


Kamen die Dominieaner in Straiburg vnd madıten mit der 
burger hilf ein kürchlin auſwendig der jtatt, da bin folgendt Sant 
Elisabethen Eloſter gebauwet worden, vnd waren alda auf die 
27 jahr. 

In diſem jahr fichle ein grauſame kelte cin, alſo zwar da) alle 
mühlen ſtil ſtuenden: Die weinitödh vd beim verfrubren cs wurden 
and vill mentichen todt in betteren gefunden. 

In dem jchweigerlandt hat ſich ein großer berg geipalten, und 
zerrifien, berabgefallen, der iiber die 5000 mentichen elendiglid er: 
ttödht hat. 

At zu Mierenberg auf dem ſchloſſ ein tank gehalten worden, 
vndter welchem tan der boden eingefallen, vnd bei die TO perionen 
erichlagen, vnd vill andere mer geſchädiget bat. das heiſt tangen. 

Sit daſ Sotshaus Marie GEinſidlen ſampt dem flächen völlig 
zu alchen verbrunnen. 


1224, 


1225. 


1226. 


1230, 


12:1. 


12:32. 


1233, 


Iſt das Prediger Eloſter zu Zürich in der ſchweit geſtüfftet 
worden, warinen damählen die brieder ein heiliges leben fiehrten. 

Kamen die Franeisenner gehn zürich vud Straſburg, vnd 
bauweten aldorten mit hilff der burgeren ein Eloſter. 

In dem uechſt volgendem jahr darauf find obgemelte Fran- 
eiseaner erfitmahls in Basel aukumen, man bamver ihnen immer halb 
der jtatt mianren cin jchönes weites Eloſter mit ſampt der kürchen 
vnd Ghor, jo in der höche alle andere kürchen am Reinſtrom iber- 
trifft. 

Es ward auch daſ jungfrauwen Kloster zu wndterlinden in der 
ſtatt Collmar geſtüfftet: im Dem felbigen Sotsban ware nachmals 
jo qroffe heiligkeit, vnd ohfervantz vndter denen ſchweſteren, dal 
man nicht auderſt verneint, alſ daſ die ſchweſteren noch beitiges tags 
auf ihren kirchhoff auf lauter Heiligthumb gehen 


Caput 42. 


Der Heilige vatter Dominieus wurd 
erhöbt, vnd von jhro Bäpſtliche Heilig: 
feit Gregorio dem 9. eamonisiert. 


In dem General Capitel zu Bononien it vnſer Heilige 
vatter Dominieus erhöbt worden, dan alj bei jenem grab 
vnſeglich vill und groſſe wunder täglich geichechen, bat man 
jolches in beiſein des Hochwürdigſten Patris Generalis Jordani, 
des Hochwürdigiſten Grebiichofis von Ravenna, und anderer 
villen Biſchöffen, Prelaten, Grafſen und Hevren, aud) des gantzen 
Magistrats, der gantzen Clerisei, und anderem villen volch, eröffnet 
auf welchem ein überaus licblichen geruch, gleich einer mit aller 
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handt des köſtlichiſten baljams angefilten Apodegg hervor 
fumen, deſſen jiejfen lieblichen geruch, nicht nur alein die 
najen jonderen allen ombjteheenden ihre gemüeter erquidhete : 
über welches iederman in höchſte verwunderung gejtürk, vor 
freüwden beüffige zeher vergofjen: jeinen Heiligen reinſten 
jungfreüwlichen leib auf dem ſchlechten hölgenen todtenbaum, 
mit gröjter Ehrenbietigkeit, in eine überauf köſtliche auigear- 
beitete jarch vom beiten marmor geleget, alwo er noch heitiges 
tags, mit vnſeglichen wunder miraculen leichtendt rubeet. 
Iſt auch gleich noch in diem jahr von jbro Bäpjtliche Heilig: 
feit Gregorio dem neündten di) namens eanonieiert vnd in 
die zahl der Heiligen Beichtiger geichriben worden. 


Znegab. 


In dem erit obernendten jahr hat Biſchoff Heinrich von Basel 
dem Prediger Orden einen plaß zu Baſel in der voritat zum Creitz 
genandt bewilliget vnd geichendht, zur Banuwung ihres Glofters und 
Gotshauses: wie auch zur vndterhaltung deilelben ward er ihnen 
jehr behilflich mit fteiir und anderen ſachen. Wie wohl er es mit 
dein Heiligen Orden "gemeint it auf feinem brief abzunemen, der 
alſo lautet. 

Kundt vnd zu willen jeye allermeniglicden, daj wir die geliebten 
briüeder Prediger Ordens, welde ſich, damit fie Gottes wort deito frener 
erfinden, vnd in der Heiligen fürchen deito mehr Frucht ichaffen mögen, 
in willige armueth ergäben: Weil wär ihr Chriftliches und Heiliges für: 
nemen, auch ihren dienst hoch notwendig geachtet, zur gemeinſchafft vnſerer 
mühe zu berueffen, würdig geſchetz haben, auf daf fie bei vnſ zu Baſel 
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wohnhaft, mit predigen, Beichthören, vnd trojtlich zuiprechen der 
gleübigen fromen vnd heil genen Gott befürderen können. vermög 
der frenheiten ihnen, vd ihrem Orden vom Aupoſtolichen ſtuel ver- 
lichen ete. 

Der erite Prior aldorten bieffe man Frater Heinrieus von 
weithoften ein Seiliger bochgelehrter man ift geftorben Ano 1252, 
hat nach feinem todt mit wirnderzeichen qeleichtet : ſonſten waren die 
brieder aldorten eines jo heiligen läbens, daj die gantze lanbichafft 
dajelbiten herumb mit ihrer heilſamer fehr vnd jitiamen läben auif: 
erbaumet war. 

Auch find noch in diem jahr vill Glöfter dem Orden geftüfft 
vnd aufferbaumwet worden: ali daj jungframven Glofter zu klingen— 
thal in der Heinen ſtat Baſel von vier andechtigen Matronen von 
Mülhauſen. Item die mans Glöfter zu trier, twurmbs, würtzburg, 
Betanw, Gobleng, Giflingen, Frenburg, Coſtantz vnd noch vill andere 
Glöjter mehr. 


Caput 43. 


Wie ein groffe vneinigkeit entituende 
zwiichen dem Got3haus vnd denen Edlen 
von waflerftelgen, wegen des opfers 

vnd Bannkorns zu Kingersheim. 


Auſ denen vorhergehenden 30. 32. vnd 33. Gapitlen iſt 
gnugſam zu ſechen waſmaſſen Küngersheim alſ ein Filial der 
Pfarkirchen zu wittenheimb dem Eloſter Steinbach übergeben 
vnd incorporiert worden: auch wird feinen weltlichen Prieſter 
die Presentation zu der Gapellen Saneti Adolphi zu Küngers— 
heim gegeben, wie dan zu jechen in dem formular Priefentatio- 
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nis eines weltlichen Pfarherens; dan diejelbe it von eriter 
ſtifftung ein völliges eigenthumb geweſen, vnd bij dato ver- 
bliben, maſſen ſie auch auff des Cloſters privilegierten freuen 
eignen guet mit marckhſteinen vmbſetzet iſt, thuet benebens 
auch die Capel (daſ it daſ Cloſter ſchönenſteinbach) inwendig 
vnd auſwendig ſampt dem brueder heüſlin in tach und gmach 
vnd in anderen notwendigkeiten erhalten; daran haben weder 
die jnwohner noch die junckheren einige gerechtigkeit, deſgleichen 
auch der leitprieſter in wittenheim nicht, alj alein it er ſchuldig 
auff allen fahl denen einmohneren aldorten die Heilige faera- 
menta zu administrieren, vnd die Pfarliche jorg über jie 
zu tragen. 

Verohalben dan wegen denen jo vilteltigen wunderzeichen 
die der gietige (Hort durch jeinen getreüwen Diener und Hei— 
ligen Biſchoff Adolphum täglidy würckhet, it von dem an— 
dechtigem volch von allerorthen bar ein groſſer zulauff, jn- 
jonderheit aber an dem tag seines Feits, welches jührlichen 
den 29 Augusti hochfeürlich begangen wird) dahero es entlich 
su einer wahlfart worden iſt, und bat daſ Gloſter die ofit: 
bemelte Capellen alj ein gnadenreiches wahlfarts orth vor id) 
behalten. Nun jo bat es ſich begeben daj iederzeit, bejonders 
aber an den feit Hot und dent Seiligen Adolpho zu chren 
ein groſſes opiter gefallen, welches denen jundberen ſehr in 
die augen ſtache, derobalben juchten ſie allerhand findt vnd 
vriach joldhes dem Gotshaus zu benemen vnd ihnen  jelbs 
zuzueignen, davon meldet die alte Ghroneg im erſten buech 
am 22 Cap. folgendes jnhalts. 

Im jahr 1235 da bate daj Eloſter einen grofien wider- 
ipan mit Edeleüthen genandt die von waſſerſteltzen, die 
währte lange zeit, von des opflers wegen und des Baan— 
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forns zu KRüngersbeim, alfo daſ der Pabſt genandt Gregorius 
der neündte diſ namens die ſach befahl etlichen Prelaten aui- 
zutragen daſ fie es brächten zu einem fridlichen endt: bernad) 
geichache es iber lange zeit da) der würdige Ser Bertholdus 
Biſchoff zu Bajel, vnd der Abt von Altorii, und der jchuelber 
des Ztüffts von Ztraiburg dije ſach brächten zu jolchem 
endt daj daſ opffer Saneti Adolphi vnd daj Baantorn zu 
Küngerſheim dem Vlojter Steinbach jolle zuefallen, aljo dai 
daj Convent denen vbgenandten edlen von wajjeritelgen ein 
jahr zeit begehn jolten, vnd die Gapell im baum erhalten 
vnd jie verjechen mit licchteren, und mit der ‚heiligen mei 
wo jie daj nicht wurden thuen, oder einmahl ibergiengten 
jo jolte der Abt von Marbah vnd der Prior von Steinbach 
jih antworten im die jtatt bajel jo jie gemahnt worden, 
vnd von dannen micht zu kummen, bij daſ die ſaumnus 
erjett worden, aber die jelben Edlen jollen übergeben alle 
die rechtungen die jie baten zu der Hoffſtat und dem opffer 
und forn. 

Auf diem iſt abzumemen wie vralt des Cloſters gerecht— 
igkeit it wegen des opfiers zu Kingerſchen, daj des wegen die 
weltliche ‘Priejter und Viearien zu wittenbeim ihnen jelbiges 
zuzueignen vergebene mühe nad diſem angewendt: aud) zeigt 
dijes an wie der platz worauff die Gapell gebaumet an daj 
Cloſter eigentbumblich kumen. 


Caput 44. 


Bon des Gotshauſ eigenthumb- 
lichen Bann vnd Bannwarthumb. 
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Obzwar daſ Gotshaus die Stüfftungs briefien des Edlen 
Nocheri nicht beihanden, weilen ſolche leider, wie auch andere 
jachen mehr jeind in verlohren gangen; jo iſt nichts deſto 
weniger gewiſſ, daj der gotielige Stüffter damahlen den 
armen jdnveiteren den plat alwo ietzundt daſ Glojter Stein: 
bach jtehet, mit allem widtum, gehenden, wälden, freyen 
güeteren, ädber, matten, Bann, und Bannwarthumb, alj aller 
difer nicht leheman, jonderen eigentbumbs ber, für frey, 
ledig vnd eigen ewig geichendht und begabet hat, wie dan 
zu jechen im 9 Cap. 17 blat. Auch wohl zu erachten iſt 
es daſ diler gietige vatter, die güeter, welder vnd bann 
nicht aljo zerſtreüwet oder alio entfernet von dem Gotshaus 
wie mir jie anießo haben, jonderen alle zunechſt vmb daj 
Gotshauſ herum werde gegeben haben: dije jo herliche ver: 
gabung halber hat villen dergeitalt in ihr hertz gejchniten, 
daſ ihmen vnmöglich vorkame ſolches lenger zu evdulden, 
wolten alſo nicht geſtatten daſ die Cloſterfrauwen einen eignen 
bann vndt Bannwarthumb ſolten haben, dahero die Cloſter— 
frauwen vnd die Edlen in groſſer zweiträchtigkeit mit einanderen 
lebten, wie ich es anf einem alten babirenen brieff geleſen 
dies Einhalts. 

Al; man zalt Anno Domini Taujendt zweihundert vnd 
im nein vnd treijjigiten jahr, war zwiſchen vnſerem mitrdigen 
Gotshaus, und einem Edlen jtrengen Ritter Sigfrid mit 
namen von Hus einen jtreit: der vermeinte daſ dal 
windige Gotshaus nit an dem Bann und noch an dem 
Bammvahrtumb hete mit aller jeiner zugehörte Alſo 
koment ſie für recht, für den wohlgebohrnen Heren 
landtgraffen Albertum, der berueffte die eltiſte bau 
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bauren des dorfis witenheim, vnd von vill reden vnd wider— 
reden auff daſ kürtziſte, gebott diſer Herr vnd Graff den 
bauren bei ihren eiden vnd bei den Heiligen ſaeramenten, 
daſ ſie da die warheit ſolten veriähen vnd jagen: da ſeiten 
ſie, daſ fie je vnd je nit anders gehörth den daſ der vierte 
theil des Banns vnd Banwarthumbs mit aller jeiner zu: 
gehörte dem wirdigen Sotshauf zugehörte ete. 

ben diſes jnbalts bab ich auf einem bergamentenen alten 
blat, jo gewillih auf einem buch gerifien, auff latein von 
wort zu worth aljo bejchriben gefunden. 

Anno milesimo ducentesimo trigesimo nono, Cum 
eausa verteretur inter Conventum steinbacensem ex parte 
unä, et figfridum militem dietum de Domo ex altera 
fuper quodam officio, quod dieitur Banwarthum in villa 
Wittenheim. Cum fratres et Conventus priedieti mona- 
sterij Steinbacensis multoties in generali placito coram 
landgravio Alberto iufs fuum proponentes pro iniuria 
tibi collata deposuifsent quierelam, et eadem causa per 
fententiam deducta fuißset discutienda et cognoscenda 
inter villanos memoratw ville Wittenheim. Postmodu 
in prafentia multorum militum, et plurium honestoru 
virorum Quibusdam de villanis quibus causa nota fuit 
per faeramentum Xpianifmi fuper hoc requisitis: tandem 
iustitia utriusque partis prout ab antiquo se habere 
dinoseitur pronuntiata et publicata fuit, que talis est. 
Quarta pars praedieti officij videlicet Bannwarthumb cum 
omni iure fuo libere fpeetat ad Monasterium Stein- 
bacense ete, dal ilt. 

Der vierdte theil gedachtes ambts nemblichen Bann 
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warthumb mit allen jeinem vecht, gehört frey und ledig dem 
Cloſter Steinbad). 

Auf diſem iſt klar abzunemmen, daj vneradıt die benach— 
barte jundheren dariber wieten vnd jtampfien; daj wider alles 
einveden daj Gotshaus Zteinbad einen eigentbumblidhen Bann 
umb daj Glojter herum babe. 


Zueyab. 


Es hat ein berg im Burgundt, im dem er vrplötzlichen herab» 
gefallen, vill mentichen vnd vich erſchlagen. 

Vmb diſe zeit fiele auff Sant Michelſ berg am meer ein kleiner 
ſtein vom himel herab auff die erden, auff welchem der namen Jesus 
geſtanden, vnd da man mit ſolchem die augen der blinden beſtrichen, 
ſeind ſie alſo balden ſechendt worden. 

Graff Ruodolpff von Froburg bauwet ein ſchön Gſtüfft zu 
zoffingen im ärgei Berner gebiets, und begabe ſolches mit villen 
güeteren ; in welches er nach abiterbung feiner gemahlin gegangen, 
vnd iſt der erite Probit darin worden. 


Caput 45. 


Bon dem wald Rentzlis hurft 
genandt. 


Die Gemeind des dorfis zu wittenheim begerthb an 
dajf Gotshaus Steinbach, daſ es im die kürch zu 
wittenheimb jäbrlihen jo vill öhl jolte geben, damit 
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damit daj Hochwirdigſte gueth bei tag vnd bei nacht ohne 
vndterlajf mit einer brennenden ampel beleichtet wurde, fir 
welches ſie dem gotsbaus den wald welchen man nenet 
Renglis Hurſt, jo vor bin der burger almendt gewejen, geben 
wolten: dijem begebren der bauren hat daj Gotshaus ein: 
gemwilliget, vnd verjprochen jährlichen drey mal zu geben, 
weldies Graff Ludwig von Froburg jampt andere Herren 
mehr bejtetiget haben, dejien vnd der gemein brieff auf dem 
alten Vrbario des Gotshaus abgeſchriben aljo lautet. 
Ludoviceus Graff von Froburg, alen denen die da jechent 
vnd jechen werden diſes briefilin thuen khundt der noch ge- 
ichribenen ding. Wan ich vor zeiten die Pfaarkürchen zu 
wittenheim nicht wenig gebreiten leidt an liechteren die Gots— 
dienst zugehörten: darumb jo hat die gemeindt dejjelben doriis 
mit zugehendem gunſt aller der die dei gemalt betend ihr 
almendt genandt Rentzlis hurſt der geiftlicheu jamblung des 
Cloſters Steinbach, welches Glojter vormahlj alle jahr der 
jelben khürchen zu wittenheim ſchuldig war zu geben drey 
maaj öbls, verlien zu einem ewigen Erben, daſ man ge- 
meiniglich nembt Erbrecht in dijer weil und formb daj jelbig 
Glojter zu dem vorgejchribenen maaj öhls alein ein zinſ 
namen darzu brieit, daſ in der vorgenandten khürchen witten: 
heimb die ewig brennende ampel feinen gebrejten in öhl bin: 
für lidt: diſe verlihung hab ich nad) vorgeichribner Tuterung 
vmb bets willen vnd heiihung wegen vergunſtet der ge 
meind des dorffs zu wittenheim, vnd des Convents zu 
Steinbach vergumitet, vnd halt dijen brieft jtäth vnd kröfftig 
diſ geſchrifft mit wahrung meines geligels, geſchechen 
Anno Domini Milesimo ducentesimo Quadragesimo ſex- 
fexto. 
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fexto Indietionis quarte Mense Martio. 


Die Gmeind zu wittenheim jehreibt alio. 


Allen den zu diſ geſchrifft fumen wurd thuet khund die 
gemeind des dorffs zu mittenheim, befennet noch geichribner 
ding, wan vor zeit vnſer Yrarfilh nit wenig Preſt leidt an 
liechteren die Gotes dienjt zu hörten, und wür begerten jolchen 
prejten fürfomen, darumb jo bend wür alle die des gemalt 
hetendt mit zugeheendem gunſt vnſer almendt genandt Rentlij 
hurſt der geiſtlichen ſamblung des Cloſters zu Steinbach 
welches Cloſter vormahls alle iahr der ſelben kilchen ſchuldig 
waſ zu geben drey maaſ öhls ewiglichen, zu einem ewigen 
Erb, daſ man gemeiniglich nent Erbrecht mit diſer geſchrift 
alſo daſ daſelbe Cloſter zu den vorgeſchribenen maaj öhls die 
es vnſer kilchen ſchuldig war, alſo vill zinſ namen zu werff 
daſ in der ſelben kilchen die brennende ampel ewiglich hin— 
für kein preſten an öhl werd leiden: daſ aber diſer ewige 
Erbkauff voll krafft behab, ſo handt wür diſ gewehrte gſchrifft 
die des ambts kauffs form oder gejtalt wahrlich begriffen hat 
gebetten zu bejiglen mit ingeligel den Ehrwürdigen Herren 
Lütholf Biſchoff zu bajel. Heinrich erwöhlten Biſchoff zu 
Strajburg. Graff Ruedolpff von Habipurg. vnd Friderich 
von Haus des Ritters. Zeigen die in diſen obgeſchribenen 
dingen gägen wahren jeind dije. 

Friderich Abt zu Marbach. Friderich Probjt zu der 
Hlgen Drenfaltigfeit. Wilhelm keller zu Marbach leybrucder 
Cuno. Conrad. Arnold. Heinrich Nitteren. Ruedolff von 
Aljwiler, vnd von Sultzbach, Friderich von haus vogt des 
obgenandten dorfis. Vlrich vogt zu Gmöheimb, von Frey— 
burg, Conrad Mundt. Ruedolff Heinrich Also. Ruedolpff 
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dägenhartz, Brueder Heinrich ſuter, Ruedolff Metzger vnd 
andere vill. geſchechen Anno Domini Milesimo Ducentes- 
fimo Quwdragesimo ſexto Mense Martio Indietionis It. 

Warum aber da) Gotshaus ietziger zeit nur einen gar 
ſchmalen viemen an gemeltem Rentzliſ hurſt befitet, daj iberige 
denen jundberen alein vnd nicht der gemeindt zugehördt, jo 
doch vorhero der gemein almendt gewejen, vnd wie erſt oben 
gemeldet dem Gotshaus gegeben worden ? weil id nicht wie 
es mueſ härgangen jein, nicht deſto weniger jo gibt es doch 
vrjach zu gedendhen. 


Zuegah, 


Wurd Sant Agnesen Glojter in Ztrafburg 8. Dominiei 
ordens gebauwet vnd geweichet. Wan aber Sant Marren vıd 
S. Nieolai in Vndis beide Glöfter 8. Dominiei ordens gebauwen 
oder jeind geitifitet worden hab ich biſ dato nicht Finden könen 

Keiſſer Conradus der vierdte Hertzog im ſchwaben bat daf 
ftättlin heilig Greiß vuweit von Gollmar erbauen: der dan auch 
nadı drenen jahren zu Neapolis in jeinem Erbkönigreich geitorben, 
oder wie andere wollen, von feinem Stieffbrueder mit gifft ijt hin— 
gerichtet worden. 

Vmb dife zeit berumb lebte in dem Glofter Dliverg Sancti 
Bernardi Ordens ein ichtweiter wehle in 12 jahren nichts getrundhen. 
In eben felbigem orth baten die Cloſterfrauwen einen beichtvatter To 
im SOgiten jahr jeines alters widerum fein erſte Meif geleſſen, war aber 
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vor elte ſchier blind, vnd, vneracht ihme feine zähn alle anigefallen, 
fo jeind ihme jiben audere friſche zähn hinwider gewaren, auch iſt 
ihme ſein grauw oder villmehr weiſſe har gang ſchwartz worden. 


Caput 46. 


Sin groffer adher wird dem Gots 
haus Steinbach verrehrt. 


9 hate daſ Gotshaus einen grojien adber lechenweiſ in 
dem wittenheimer bahnn zu befisen, von welhem ſie jehr: 
lichen er fiertel weißen dem Gdlen jundberen Ruodolff 
de Baldrech zu geben jchuldig ware, welbem ſonſten der 
aber eigenthumblich zugebörte. Weilen ev aber jonjten von 
gueten mittlen, vnd ohne das ſchon lang mit denen gedandben 
virbgiengte wie er dem Gotshaus etwa) quetes thuen kundte; 
derobalben jo gedadıte er diſen adber dem Gotshaus ali 
eigentbumb zu verchven, welches er auch thate, wie Toldhes 
ein annoch bei handt habendes kleines verächtliches berga— 
mentenes zedelein beweiſet jo in latein alſo beſchriben. 


In nomine Sanetifsimx et Individue Trinitatis 
Amen. 


Quoniam factis seu dietis hominum novercari folet 
insidiosa oblivio, ea que aguntur in tempore ne laban- 
tur procefsu temporis, literali folent testimonio per- 
ennari. Noverint igitur quod nos opportunum fuerit 
Quia ego Ruodolphus de Baldrecht predium meum 
fitum in Wittenheim, de quo cedebant mihi annuatim 
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a Dominabus de Steinbach fex quartalia filiginis, que 
eidem Eeclesie contuli libere pofsidendum,. Ne autem 
hoc factum calumniatoris impugnet malitia, memoratis 
Dominabus dedi prifens seriptum figili R...... de 
Neüwenburg munimine roboratus, Acta sunt hwe in 
Ecclesia Neüwenburg Anno Domini 1251. feria quarta 
post Dominicam Refureet, 


Caput 47. 


Der Ertzbiſchoff von Biſantz ertheilet 
20 täg Ablaf denen die die kürch zu 
Küngersheim beſuechen. 


Al Guilielmus Ertzbiſchoff zu Biſantz vernomen die 
groſſe andacht vnd wahlfart zu dem Heiligen Adolphum 
auft Küngersheim, bat er auf mwohlgewogenheit jo wohl 
gegen dem Gotshaus, ali auch vnd jmionderbeit auf liche 
zu diſem groſſen Heiligen Biſchoff, wie nicht weniger die 
angefangene andacht, vnd mehreren ceiffer fort zu pflangen 
die gemelte kürchen Saneti Adolphi zu Küngersheim ehren 
wöllen, in dem er allen denen die die kürchen dajelbiten in 
dem feſt des Heiligen Adolphi beſuechen, beichten, vnd ihr 
andacht verrichten werden, verleichen thuet zwanzig täg ablaſ: 
deſſen ſchreiben in einem kleinen bergamentenen brieff alſo 
auff latein lautet. 

Wilhelmus permifsione Divina Archi Episcopus Bi- 
funtinus vniversis Christi fidelibus per provineia Bifuntinam 
constitutis ad quos priefentes litere perveniunt #»ternam 
in Domino falutem, 

Significamus vobis quod nos omnibus ver& peniten- 
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tibus et confefsis qui devotionis causa ad Ecclesiam de 
Steinbach Basiliensis Diecesis in die Dedieationis dietw 
Eeclesiw, nimirum in festo fancti Adolphi fingulis annis 
aceefserint viginti dies de iniuneta sibi poenitentia mife- 
ricorditer relaxamus.. Datum Bisuntijji Anno Domini 
Milesimo ducentesimo quinquagesimo tertio Dominica in 
Pafsione Domini. 


Zuegab, 


Iſt ein Gometitern geiechen worden, nach weldiem ein granfamer 
ſturmwind erfolget 

stamen die Dominicaner in die ftatt ſtraſburg die ſich vorhero 
mit einer geringen kürch vnd behauſung behulffen, fiengen an eine 
neüwe für vnd Cloſter zu bauwen fo an ießo denen Luteraneren ihr 
Collegium vnd universitet iſt 

Im obgemelten jahr jeind auch die Franeiscaner oder Baar: 
fieffer in berm fumen, denen dan die herren der ftatt daf Glofter vnd 
bie auffere kürchen baben baumwen laſſen, auch foniten mit groſſem 
almuefen begabet haben. 


Caput 48. 


In dem Elſas und anderſtwo des 
Teüſchlandts giengte es elendiglic här. 


Sehr betriebte zeiten ware es nicht nur alein in dem 
Elſas, ſonderen im dem gantzen teütſchland entſtanden 
welche vervrſacht hat der todt des Keiſſers Conradi 

des 
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des Keiſſers Frideriei des anderen jein Sohn, der von 
jeinem brueder mit gifft iſt bingericht worden: Nach dejien 
todt die Fürſten vnd Herren des reiche Tich nicht vereinbaren 
fimdten wegen der Keiſſerlichen wahl, etwelche wolten den 
Richardum Graffen, welcher ware cin brueder des Königs 
auf Gngelandt. Andere aber Alphonsum König auf Casti- 
lien zum Römiſchen König baben, vndter deſſen giengte es 
allerortben jehr übel här, auch ware es iberauſ vnſicher wegen 
ville der ſtraſſenreüber, mörder, schelmen, vnd dieben die 
groien Fürſten vnd Herren ſuchten dardurch ihren vortbeil, 
ia gelegenheit noch gröſſer and höcher zu werden: vill vor— 
neme Ritter vnd vom adel haben ſich mit ihren leüthen 
auff die ſtreiffereyen, blünderen vnd rauben begeben alſ dan 
baten ſie ſich widerum im ihre ſchlöſſer und raubneſter reteriert: 
andere groſſe herren in den ſtätten veriebten auch nicht weniger 
aller handt muetwillen ſünd vnd laſter: die burger, bauren 
vnd andere arme gemeine leüth mieſten ſich von denen geiſt— 
lichen, predigeren vnd ſelſorgeren mit der heiligen gedult alein 
ſich tröſten vnd abſpeiſen laſſen, weilen ſie nicht wuſten 
wohin, oder wem ſie es klagen kundten oder ſolten: vnd 
diſes elendt name ehender kein endt, biſ daſ ſolches gelangte 
vor jhro Bäpſtliche Heiligkeit Gregorium den 10, der dan 
dijen üblen zuitad des reichs vernomen, auch aljo bald denen 
Churfürſten entbotten, dal sie vndter wehrender bejtimbten 
zeit einen Römiſchen Keijjer erwöhleten, oder er wolle dai 
reich an ſich ziechen, vnd jelbjten dem veich einen könig ſetzen. 


Caput 49. 


Zwiſchen 
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Zwiichen dem Gotshaus vnd 

etlichen vom Adel enftuende ein 

Streit etlicher güeter halber in 
wattweiler. 


(5 wurde daj Gotshaus jehr widerum angefochten von 
zweien Edlen Mitteren von Maaſ Minſter, welbe wie fie ver- 
meinten einen anſprach zu haben an einem hoff vnd etweldhen 
güeteren in mwattwiler gelegen, jo bärentgägen auch daj Gots— 
baus jolche jampt allem zugebör alj eigentbumblich aniprache, 
vnd lang ſchon vorhero jolden in poſseſs gehabt haben: 
weilen aljo kein parten der anderen etwaſ nachgeben wolte 
gelangte entlichen jolches für ihro Bäpſtliche Heiligkeit Ale- 
xandrum 4. weldier dent Decan zu S. Martin in Gollmar 
befohlen sich dijer jachen anzumemen, hatt ihme auch allen 
gewalt ertheilt, nad jeinem guetdundhen darin zu bandlen: 
iſt entlichen mit zutbueung etlicher unpartheiihen die er noch 
darzu genomen, zwiidhen dem gotshaus vnd denen Edlen 
Nitteren von Maaſ Münjter ein gietlicher vertrag geichechen, 
daj nemblich den Gotshaus 3 tbeil, denen Gdlen NRitteren 
aber 2 theil an gemeltem hoff vnd güeteren in eigenthum- 
lichen bejig rhüeiglich und ungehindert verbleiben, jollen hiemit 
auch beiderjeits gebabte amforderung vnd alte klägten, vun: 
einigfeiten vnd zwitracht gentlichen auffgehebt ſein: Auch 
haben ſich die Edle Ritter obligiert in daj thünfftige 
mit dem Gotshaus in frid vnd cinigfeit zu läben, 
jelbigen im geringiten einige widerwertigfeit oder vngemach 
zuzufiegen: benebens jo wollen jie aud daj Gotshaus 
ungehindert und vbiteiglich bei ihrer gevechtigteit laſſen die 
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jie haben zu dem bad), neben welchem dei Gotshauſ Mühle 
gebaumwen ware. zur beſſer verficherung diſes gietlichen ge— 
troffenen eontraets halber, bat ein iede partei einer der an- 
deren einen gichrifitlichen revers von ſich geben. 

Der brieft aber jo da) Gotshaus mehr gemeltem Edlen 
Ritteren von Maaſ Münſter eingebändiget lautet von wort 
zu wort in latein alſo. 

B. Magistra et Conventus monasterij de Steinbach 
Ordinis Saneti Augustini Basiliensis Diecesis prefentium 
leetoribus universis notitiam fubseriptorum. Cum plerum- 
qu& labantur ab hominum memoria rerum gesta si 
seriptis no fuerint comendata, ne feriem fequentium 
vetustatis oblivio notitie furripiat futurorum, Noverit 
universitas vestra quod cum inter nos ex una et milites 
honorandos Friderieu et Burchardum fratres de vale 
Masominster, eorumqu& fororem Dominam Agnetem de 
Hirsingen ex parte altera fuper curia fita in Wattwiler 
olim nostra et omnibus pertinentijs eiusdem, coram 
Venerabili viro F. Deeano ratione delegationis Apostolic® 
eontentio verteretur. Tandem re dubia liteque incerta 
meldiantibus viris prudentibus, amicabiliter inter nos com- 
positio facta est eo modo 

Quod nos tertiam partem eiusdem curi®e, cum 
omnibus pertinentijs et juribus fuis de cetero quiete 
et libere teneamus, duabus partibus refiduis militibus 
prelibatis, et corum forori prefate fuisque fuccefsoribus 
pacifice perpetuo remansuris. fimiliter et priefati mili- 
tes, eorumque foror pradieta nobis fimplieiter remi- 
serunt omnem quwrimoniam quam propter motam 
inter nos discordiam, contra nos duxerat instau- 
randam, nobiseum in eo pacis foedere permansuri 


quo 
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quo ante litem fuerat inchoatam, ne equiequam nos mali- 
tios® in rivo fuper quem molendina nostra constructa 
sunt, turbaturi, falvis eius iustis quserimonijs nondum 
motis, proviso nihilominus quod fi quiequam de pra®- 
dieta curia vel fuis pertinentijs pro anime fue remedio 
eonferre voluerint, pijs locis id nostro monasterio facere 
modis omnibus teneantur. 

Nos itaqu& dietam oppositionis ordinationem confen- 
tientibus Venerabili Patre ac Domino Bertholdo Basiliensi 
Episcopo Dioecesano nostro, et Patribus Reverendis F, 
Abbate et Conventu monasterij Marbacensis Ordinis Sancti 
Augustini prediet® Basiliensis Dioecesis, ad quorum guber- 
nationem nostrum monasterium dinoseitur pertinere, ratam 
habentes et gratam, ipsisqu& militibus et eorum forori 
fuisque progenitoribus, si quid in nostrum monasterium 
deliquerint res priefatas illieitè retinendo libere remittentes, 
renunciamus omni beneficio iuris canoniei, civilis et con- 
fuetudinalia quod contra ipsam seu priefentis instrumenti 
feriem nobis competit aut posteris nostris competere 
potuerint in futurum. In cuius rei testimonium priefens 
pagina Patrum Venerabiliu Episcoporum videlieet Domini 
Bertholdi Basiliensis Episcopi Abbatis et Conventüs 
monasterij Marbacensis, et nostri Prioris figillis exstitit 
figillata. Testes praedietis interfuerunt. F. Abbas Mar- 
bacensis. Wernerus Prior de Steinbach R. Archi- 
Diaconus eitra Otynsbuhel. F. Decanus Columbariensis. 
Et Magister R. Canonicus Basiliensis. Craffto de Geb- 
wiler, et Lutfridus de Balschwiler milites et alij quäm 
plures. Actum pronunciatum et a partibus acceptatum 
Anno Domini Milesimo ducentesimo quinquagesimo fep- 
timo. Quarto Idus Maij In dietione deeima quinta, 
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Zuegah. 


Die Stat Baſel hat in diſem jahr ein groſſes vnglückh erliten, 
jn dem fie dem vierdten hörnung vaſt biſ anff den halben theil 
iämerlich abgebronnen. 

Sind die Cloſterfrauwen in filon Dominicanerin in Schlet— 
jtatt eingezogen, alſ ſie zu vor bei einen berg bei Raperſchweiler ge— 
wohnet, aber dieweil jie von einem grafen von Horburg angefochten 
wurden, auf der vriacd das fein bruder all jein guet dahin geitifitet 
vd ihnne davon aufgeichloffen, ſind die Glofterframven genötiget 
worden zu weichen, vnd jich im die ftatt ſchletſtat zu begeben. 

In diem jahr ware abermahblen im der ſtatt Baſel eine groſſe 
feüwrs brunſt entitanden, jnfonderheit ftuende daſ Miniter in groſſer 
gefahr: Nicht weniger bat auch zu diem ihrem groſſen vnglickh 
vnd elendt geholffen die verrätherei vnd fchädliche empörung vndter 
denen von adel, zu welchen ſich auch etliche Margraffen, Grafen vnd 
freyberren von auflendischen zugeſellet. — 


Caput 50. 


Bon alter gerechtigkeit des Glofters 
wegen des Mühle badhs daſelbſten. 


Ob jhon zwar die benachbarte Edle Ritter, junckheren vnd 
Herren ſich iederzeit ſehr bemühet, da) Gotshaus nicht mur 
alein vmb deſſen höff vnd güeter, ſonderen auch vmb die ge— 
rechtigkeit des Mühle bachs zu bringen, auch dem (ots: 
hauſ deſwegen vill übelj zugefiegt haben, vndter melden 
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jelbiger zeit die edle Ritter Friderich vnd Burchard beide 
brieder des geichlehts und jtamens von Maajmünjter waren, 
von welchen ich in dem vorderigen Capitel gemeldet ete. haben 
dannoch im geringjten wider daj Gotshaus, jnjonderheit wegen 
des Mühle bachs etwa) aujrichten können, weilen ihnen icder- 
zeit probiert worden, da) da) Gotshaus zu diem ihrem eigen— 
thumblichen Mühl bad (dev ſich von alters här Zteinbad 
nennet) nicht nur alein von ihrer fundation bär ieder zeit 
daj recht gebabt vnd noch haben, jonderen es bat joldhen 
bach jchon eigenthumblich bejejjen der edle Riter Nocherus 
des Gotshauſſes Ztüfiter, und jeine des jtammens vorfahrer, 
dev vnſ nicht nur alein die vechtjame diſes bachs, von 
welchem daſ Gotshaus den vrſprung vnd namen empfangen 
(welches daſ wenigſte were) ſonderen noch mit mehreren 
gieteren, durch welhe eben diſer bach den lauff bat fundieret 
vnd begabet. 

Nun aber ſo wenden die benachtbare junckheren vor, 
vnd jagen: Es babe gemelter Nocherus nicht gewalt gehabt 
die gerechtſame des bachs dem Eloſter zu geben, weilen die 
bach welder, und andere güeter in daſ biſchöffliche Baſleriſche 
lehen gehören. Auff ſolchen einwurff fan man gar ſchön 
die antworth geben und jagen. 

ritlihen es fan die miderpartei in emigfeit nicht 
probieren daj der vnſerige Steinbachiſche Mühlbach (des 
gleihen der plag worauff das Eloſter jteht noch andere 
des Gotshaus giieter) in des biſchoſſs lechen iemablen geweien. 
Vnd geſetzt, aber wicht zugeben, daſ es geweſen were, jo 
wurden die Päbſt, und biſchöff von bajel jelbiten ſolche 
fundation vnd donation nicht bejtetiget haben. 

Zum 
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Zum anderen jo it befandt, vnd melden ſowohl die 
Bajleriihe alſ Ztrajburgiihe alte Ghronigen daſ die Edle 
des jtammens vnd namens von wittenheim daj ſchloſſ vnd 
fuccefsiv& herum daj dorff haben bauwen, und joldhem dem 
namen nad ihren jtamen nemblichen wittenbeim geben laſſen: 
jo folgt dan aud). 

Dridtens. Daſ die Gdle von wittenheim nicht Lehen, 
jonderen eigenthumbs herren, ſowohl über daj dorffs witten- 
heim, alj deren des Glojters güeter gemwejen, danen bero dan 
auch offt gemelter jtifiter und edle Riter Nocherus, nicht nur 
alein die gerechtigkeit des badys, jonderen jogar den Bann 
vnd banwarthumb dem Glojter verchret. 

Alf derohalben die Edle Ritter und obgemelte von Maaſ— 
Minjter den Gotshauf von ihrem recht des bachs zu ver: 
binderen die vnmöglichkeit erjachen, erfanten jie entlichen aud) 
ihren fehler, vnd verſprachen hinfiran daj Gotshaus megen 
des bachs gerechtigfeit nicht mehr zu molestieren die hernacher 
dem Gotshaus wohl bewogen jelbigen vill guethaten bewijen 
haben: denen dan Got jampt anderen guetheteren die ewige 
belohnung verleihen wolle. 


Zuegab. 


Ift ein überauf guetes jahr geweſen, ſowohl an Früchten ali 
aucd an weingewär, alfo zwar daj alles umb ein fpotgeld zu er: 
fauffen ware: einen ohmen keſtlichen weins kaufte man umb 4 
pfenig. 

Hate der Biſchoff von Strafburg fampt anderen Ed— 
eleüthen bei mächtliher weil mit bilff etliher burger ſich 
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in die ftat Colmar hinein praetieiert, welches groffen lärmen ver: 
priacht, doch bielteten ſich die darinnen fo ritterlich, daf jie den feind 
widerum hinauf getagt, aber der ſchultheiſ vnd noch andere wurden 
vmbgebracht ond etliche bleſiert. 

Iſt daſ Feſt Corporis Christi von dem Pabſt Vrbano dem 
vierdren eingelegt worden, deſſen ganges offieium fampt der fequentz 
in der Meff der Heilige Thomas von Aquin componiert hat. 

Fin Comet wurde drey ganger monat lang an dem himmel 
geſechen der einen fangen ſchweiff oder ftreimen nach ſich zoge. 

Hatt Biſchoff Heinrich zu Baſel ein Graf von Neiiwenburg daſ 
ſchloſſ vnd die gantze Herſchafft Bruntrut von einem anderen Graffen 
mit namen Gottfrid, zu Neüwenburg in Burgundt erkaufft, vnd zu 
einer Biihöfflihen residentz gemacht. 

Vmb diſe zeit iſt Hein Baſel auf einem dorff zu einer Statt 


gemacht worden. 


At die Statt ſeckhingen anf liederlicher verwahrlofigleit der 
burger völlig verbrendt worden. 


Caput 51. 


Graff Ruodolpff von Habipurg 
würd zum Nömiichen Seiler erwöhlt. 


Obwolen nad) dem todt Frideriei des anderen Herkogen 
anf ſchwaben, König in Sicilien und Römiſchen Keiſſers 
der von jeinem Bajtardt Sohn mit namen Manfredo in 
dem beth mit einem küſſ iſt erſtöckht worden; hinzwiſchen 

zwar 
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zwar etwelche mit Dem namen eines Keiſſers ſeind betitelt 
worden (alj da jeind gewejen 

Wilhelmus ein Graf in Holand der auf dem ei in 
einem duel cerjtochen 

Conradus der vierdte Hertzog in ſchwaben obgemelten 
Keiſers Frideriei jein Sohn, jo aud von jeinem bajtardt 
brueder Manfredo mit gifit ift vergeben worden. wie vorhär 
zu jeden im 106 blat. 

Heinrieus landtgraff auf Türingen vnd heſſen der in 
dem erjten jahr jeiner Keiſerlichen würde geitorben. 

Richardus König in Gngellandt der in der belägerung 
der jtatt Bardhen mit einem pfeil erſchoſſen, vnd elendiglich 
vmb daj läben kumen. 

Vnd Alphonsus König in Castilien der daj Keiſſer— 
thumb freywilliglich resignierte) Nicht deſto weniger jo ſeind 
fie doch nicht mit vecht zum Megiment fumen: dahero es 
dan vill empörumgen vnd krieg audı grofies jamer vnd 
elendt dem ganten teüſchland vervrſachet: jnjonderheit bei 
die IS jahr lang ware daj reich gleihjam öd an vedt: 
mejigen Keyſſer, au gueter ordnung vnd gevechtigfeit, an 
allen hilff vnd troſt; dan ein jeder grojer Herr hauſete 
nad) belichen, mit einem wort, es giengte gleichſam alles 
drundter und drüber. Entlichen bat Gott der almechtige 
die entzweite gemitetev der Ghurfürjten  vereinbahret, welche 
su Franckhfurt am Män zujamen kumen, zu denen 
jih dan will andere Fürſten vnd Herren gejellet: vnd 
erwöhlten  einhäliglihen zu einem Römiſchen steiler 
Ruodolphum 1 Grafen von Sapsburg, vnd landgrafien 
des Elſas. Gr ward gebohren 1218 den 13 Aprilis. 
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auff dem ſogenandten ſchoſſ Habſpurg nicht weit von der 
tat Brugg Berner gebiets im jehweigerlandt. Gr war 
jonjten ein gar tapffever,  verjtendiger, tugendjamer, vnd 
Gotsförchtiger Fürſt, welcher ohne  zweiltel wegen ſeiner 
fromkeit von Gott dem Almechtigen zu diſer hochen würde 
erhoben worden. 

Dan alj er einſtens einen Pfarheren angetroffen, dev zu 
einem ſeiner todtfrandben pfarfinderen die leſte wegzebrung 
daſ Hochwirdigſte gueth truege, jprunge er alio bald ab 
dem pferdt, fielle nider auff ſein nie, vnd betete jeinen Er— 
ſchaffer vnd Grlöfer in dem Hochwürdigiſten gueth an mit 
höchiter jnbrunſt vnd andacht: er bietete dem pfarberen jein 
veithpferd am (welches er ihme hernach gar geichendht, für 
vnbillich haltent auff dem jenigen pferdt binfivan zu ſitzen, 
auff welchem ſein Gott vnd herr gejelfen ware) lieſſe auch 
nicht nach biſ der Prieſter mit vnſerem lieben Herren auff— 
geſeſſen, deme ev zu fueſ mit entblöſtem haubt in aller 
demueth biſ zur dem krauckhen gefolgt vnd nach gangen. 
Aber der höchſte Gott wolte ſolches dem gotsförchtigen 
Grafien nicht obelonter laſſen hingehn, ſonderen thate es 
ihme mehr dan hundtertfeltig vergelten, jndem er ihme wegen 
deſſen den Keiſſerlichen seepter vnd Eron, daſ gautze Römiſche 
reich, hoffentlich auch Die ewige ſeeligkeit mitgetheilt. von diſem 
fürtrefflichen Fürſten vud helden bat daſ durchleichtigſte Ertz 
Hertzogliche Hauf Dftereih den anfang vnd vrſprung, von 
welchem vnſer wirdiges Gotshaus als von anderen jtiffteren 
vill guethaten vnd Freyheiten jo hernach Toll gemeldet werden, 
empfangen. Es wolle der gietige Gott diſes durchleichite 
Haus noch Ferners in jeinem göttlichen ſchutz vnd ſchirm 
guädiglichen erhalten. 

Zugaab. 
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Iuegab. 


Ten 29 Junij hate fich der Nein dergeitalten auffgeſchwelt vnd 
ergoffen, daf ein vnerhörten groffen ſchaden entitanden, in dem cr 
nicht mur alein vill bruggen vnd heüſſer, fonderen aud fo gar gantze 
giteter äckher vnd matten hinweg gefletz und genomen hat. 

Ware der bodenfee gant überfroren. 

Den 26 Maij an dem tag des Heiligen Biſchoffs Vrbani iſt 
der erite ftein zu dem fünftlichen und mweltberiembten Münster thurn 
in Strafburg mit groffer folemnitet von dem Biſchoff Conrado 
gelegt worden. deſſen bauwmeiſter war geweſen Meifter Erwin von 
Steinbah. dan alio liſt man ob der groflen porten jo man die 
fchapel ment dife wort. Anno Domini 1277 in die Beati Vrbani 
hoe gloriosum opus inchoavit Magister Erwinus de Steinbach 
Man bat am jelbigen thurn 163 jahr, vnd an dem ganzen Miinfter 
wie es ietzundter itehet 670 jahr gearbeitet. 

Den 27 Maij ware in dem Elſas vnd anderen benachbarten 
orthen ein groffer erbidem geweien. 

Alf die herren der statt Straiburg denen Dominieaneren fein 
erbtheil wolten laffen zukummen, vneracht ſolches jhro Bäpſtliche Seil: 
igkeit ihnen erlaubt: da zugen ſie mit Creütz vnd fahnen widerum 
auf der ſtatt auff den Heiligen Pfingſtag, vnd lieſſen ihr Cloſter vnd 
khürch offen ſtehn, waren alſo drey jahr auf der ſtatt, biſ Her Elaus 
zorn von der ſtatt wegen zu den Predigeren zoge, vnd ſie widerum 
auf befelch dei Biſchoffs Herren Conraden von liechtenberg gantz 
herlichen in die ſtatt fiehrte. 


Caput 


Caput 52 


Zwiſchen beiden Glöfteren Aſchauw 
vnd Steinbach wurd ein Procefs wegen 
der Gapellen S. Margaritw in Wittenheim. 


Kin exprefser wurde von der Äbtiſin von äſchauw an 
dies Gotshaus abgeichidht, der im namen jeiner gnädigen 
Frauwen vnd des ganten Capitelj die Gapellen S, Margarita 
zu wittenbeim ſampt allen darzu gehörigen giteteren, vnd 
chenden forderte vorgebendt daſ ſolche Capellen jampt dem 
was darzu gehört nicht dem Gotshaus ſteinbach, jonderen dem 
Cloſter Eſchauw zugeböre, und ſolches weren ſie willens wo 
es erforderen wurde mit recht zu behaubten. Über diſe ſo 
vnbilliche auforderung wurden die Eloſterfrauwen nicht wenig 
befümeret, daſ ſie erſt ietzunder diſe Heilige Capell die ſie 
ſchon iber die hundert iahr rhüeiglich beſeſſen ohne einiges 
mentſchen widerredt widerum ſolten verliehren, weſwegen ſie 
abermahlen ihre hilff vnd zuflucht bei ihro Bäpſtliche Heiligkeit 
geſuchet demütetigift bittendt er wolle ihnen doch vätterlich an 
die handt gehn. Aber chen jelbiger zeit ward Nicolaus der 


dridte gejtorben, und an dejien ſtaht über etliche monat Martinus 


der andere erwöhlt worden, dabero es jchier da) anjechen hate, 
alj war daj Gotshanſ ihre Capellen verliehren jolte, nichts 
dejto weniger baten fie nicht nad) gelajien bij daſ ihr Bäpſt— 
liche Heiligkeit Martinus feeundus den ſchuelherren jm 
Hagenaum die Commilsion ertbeilet die jady wegen der ob: 
gemelten Gapellen für jich zu nemen, vnd nad erörtherung 
der jach daj vrtheil darüber zu fellen, vnd die zwei Gots— 
heüſer Eſchauw vnd Zteinbah im friden von einander zu 
entjcheiden 


zu enticheiden. 

Diſer ſtreit bat mache bei die zwei fahr gewehret, wei: 
wegen dan groſſe vnd schwere vnköſten darauff gangen, 
Entlichen wurde von dem Nerven seolastico alj einiger vichter 
in namen jhro Bäpjtliche Heiligkeit ein befelch ergangen, daj 
beide jtreitige partheyen ihr vecht zu der Kapellen zu behaubten, 
ſolches mit brieffen vnd gichriftten erweiſeten. Weilen aber 
daſ würdige Gotshaus Eſchauw nichts hate gehabt vorzulegen 
wormit ſie eine anſprach an gemelte Capellen kundte haben; 
herentgegen aber daſ Gots ſteinbach mit ihren ſchönen brieffen 
vnd documenten erſchinen ſeind, hat der richter dem Gots— 
haus Steinbach hiemit die Capellen rechtiglich zuerkandt, auch 
die Äbtiſin darzu gehalten daſ ſie gſchrifftlich von ihr gegeben 
wegen der Capellen S. Margrethen in Ewigkeit feine an— 
Forderung mehr zu thuen, oder deſwegen da) Gotshaus Stein: 
bad) in einigerlei weiſ mehr zu bevnrhieigen, welches damit 
daſ Gotshaus deſto beſſer verjicheret jene it ſolchem ein 
bergamentenen brieff mit angehenckhtem jnſigel des Herren 
scolastiei richters zu Hagenauw. Der gnädigen Frauwen 
Äptiſin vnd des Convents angehenckht worden. 


Zueguh. 


1281 Vub Die Vesperzeit ſeind alle Frautzoſen wegen veriebter 
ſchandthaten durch gautz licilien auf einmahl erſchlagen worden, 
dahero daſ ſprichwort noch auff den heutigen tag, von der fieilianiſchen 
veſper iſt. 

Alſ ein böckh zu zürich wegen seines ſchlechten vnd kleinen 
brodts 
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brodts von der Obrigkeit iſt hart geftrarit worden, nemblichen er 
michte halb nadhend, auf den rudben gebundenen händen vnd einen 
Heinen höltzernen galgen an dem bali hangendt in der ftatt herimt- 
gehn mit gröſtem geivött vnd gelächter jedermeniglihen. Diſer 
groſen ſchmach halber thate er fih an denen Herren solcher geitalten 
rächen. Er kauffte jer vill holtz, alſo zwar daſ fein haus mit alte 
aefilt wurde, legte darzu einen bremmenden lundten vnd ſchwebel, 
machte ſich alfo auf dem ſtaub bif anf den nechit gelegenen berg ; 
indejlen ginge das feier auf, vnd hauſete erichrödhlid vmb sich 
der Gotloſe beckh aber ſaſe auf dem berg nider vnd sache dent 
feüwr mit freiden zu, ſagte zu einem füriber geheenden. ehe bin 
zur denen Herren jn zürich vnd faq ihnen im mamen meiner, alf er 
vor einem jahr von denen Herren jo Tpötlich ſeye tractiert worden, 
habe er geſeüffzet, vnd geweinet, iederman aber habe ihne nur anſ— 
gelacht, aniego har ſich daf bladt gewendet in dem die in der ftadt 
alle ſchreyen vnd weinen, jo thue er ietzunder auch laden. In 
diſer brunſt iſt Die gautze ſtatt biſ an gar wenig heüſer im rauch 
auffgangen. 

Den 16 Julij iſt ein groſſer ſchne gefallen, vnd darauff eine 
groſſe theürung erfolgt, das aud die vornembſte Herren lanter huaber 
brodt geſen, jo Zie es nur haben bekumen mögen, 


Caput 53. 


Def Schuelherren von Hagenauw 
brieff im welchem die Kapellen Sant. 
Margrethen dem Gotshaus Stein- 
bach zuerkent, der gned. Frauwen von 
Eſchauw aber abgeiprochen worden. 


Vniver, 


1282, 
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Vniversis prwfentium jnspeetoribus et leetoribus. 

Seolastieus Ilonaugensis Argentinensis Divecesis judex 
unicus a fede Apostoliea delegatus, notitiam eorum que 
fubfequuntur. Vniversitati vestre notum facimus per- 
pensantes. (Quod cum Reverenda Domina Divina per- 
mifsione Abbatifsa et Conventus de Eschowe Argenti- 
nensis Dioecesis. Priorem Magistram et Conventum de 
Steinbach Bafiliensis Dioecesis coram nobis fuper iure 
Patronatus Capell® in Wittenheim cum universis attinen- 
tijs eiusdem Capelle predietw Basiliensis Dioecesis 
authoritate Apostolica convenifsent. In seriptis tandem 
quibusdam literis donationis iam dudum facte prwfato 
Coenobio in Steinbach fuper iure Patronatus Capell® 
memorate. Quia nihil invenimus efse probatum ex parte 
diete Domine Abbatifse et Conventus de Eschouwe. 
Nos habito consilio virorum peritorum, confensu etiam 
fepe fact» Domin® Abbatifse et Conventus de Eschouwe, 
accedente memoratum Priorem, Magistram et Conventum 
de Steinbach fententialiter ab omni expeditione duximus 
abfolvendos. 

Renuntiavit infuper in forma iurium coram nobis 
Proeurator fepe diete Domin® Abbatifse et Conventus 
de Eschovwe: habens ad hoc fpeciale mandatum omnibus 
actionibus et exceptionibus ratione iurium Patronatus 
prenominat® Capelle cum universis attinentijs eiusdem 
Capell®, beneficio restitutionis in integrum litteris Apo- 
stolicis impetratis et impetrandis a fee Apostolica, vel 
eius legatis, et omnibus judieijs ordinarijs, et extra 
ordinarijs, omnibus constitutionibus editis et ededis, et 
eonsuetudinibus omniumque privilegio et auxilio juris 
cannoniei et Civilis, et fuffragio nonnul® constitutionis 

qum 
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qus ineipit: Hoc confultifsimo per que prafata Domina 
et monasterium de Eschovwe contra prefatum Priorem, 
Magistram et Conventum Coenobij de Steinbach, in 
iudieio vel extra iudieium, quo ad prifatam fententiam 
nostram, aut quo ad omnia fingula pra@habita de verbo 
ad verbum, ex quocunque etiam benefieio facti vel juris 
iuvari pofsent imposterum vel defendi que ipsis et 
fuceefsoribus fuis competere pofsent, aliquatenus in 
futurum. 

In cuius rei testimonium prefentem litteram figillo 
nostro, et prediete Domine Abbatifse et Conventus 
monasterij de Eschouwe figillis feeimus communiri. Datum 
apud Argentinnam Anno Domini milesimo ducentefimo 
octuagesimo fecundo fexta ferin ante festum Beati Andres 
Apostoli. 

Der inhalt dijes brieffs iſt schon gemeldet im vorgebendem 
Al, Capitel im 121. blat. 


Zuegab. 


Eſchauw ift ein jungfrauwen Cloſter, wurde durch den Heiligen 
Remigium Biſchoffen zu Strajburg bei den zeiten Caroli Magni 
geftiifftet, jeind Saneti Benedieti ordens, gehört dem Biſchoff von 
Strafburg zu. 

Sind die juden in Meng vndter dem bifhoff Wernero alle 
erichlagen worden, deren guet man im den ftatt ſeckhel gelegt. 

Hatt daf wetter zu jchletitatt in die fürd) jo man nennet Sant 
Fides kirch geicdlagen, und drey mentichen ertöbtet. 


Haben die Carmeliten ihrem Heiligen Orden einen anfang 
gemacht. 
Iſt bei Reinauw des feiffer Nuodolffs fein Sohn mit namen 


Hart. 


1284. 


1286. 


1258, 


1289, 


1291 


122. 


1294. 
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Hartmanus mit noch zwölf adelichen Herren in dem Nein elendig- 
lichen ertrundhen. 

Ward ein jo warmer winter, daſ die jungfrauwen auf die 
Heilige Weihnachten ihnen von Violen vnd jchliffelbluemen Crentz 
geflochten, aud haben die ſchneler bueben in dem Nein gebadet. 

Iſt daſ Hocdheiligiite Haus darin die Mueter Hottes erzogen 
vnd Christum vnſeren heilandt von dem Heiligen Geiſt empfangen 
in diſem jahr durch die Heilige Engel von Natzaret auf Galilen 
hinweg, Gritliben in Dalmatien drey jahr, hernach widerum auf 
den windiichen land nicht weit von Recanata alda es ſich drey 
mahl in einem jahr bewegt, aber leſtlich an dem orth Loreto 
wiunderbahrlicher weil getragen, alwo es ietzundt ftehet, und bii auff 
dies gägenwertige 1707 jahr nun mehro 416 iahr verbleiben : wird 
wegen der großen wunderwerckhen jo täglich alda geſchechen in groſſen 
ehren achalten, 

Hatte der Nömifche König Ruodolif von Nalsau die ftatt Kollmar 
belegert vnd einbekohmmen, auch dem ſchultheiſſen darinnen gefenglichen 
hinwegg geführt ſampt noch andere. 


Caput 54. 


Conradus Biſchoff zu Tuln in namen 
des Hochwürdigen Herren Herren Petri 
Biſchoffs zu Baſel weichet in dem Gots— 
haus Steinbad 2 altär. 


In des Gotshaus alten Ghronica am 13  Capitel 
finde ich zwar daſ alj die kürchen des Gotshaus aufge 
baumet ware, babe jelbiger zeit der meichbtichojt in Baſel 
in namen des biihofis die firchen im der chr der Mut 

Mueter 


Mireter Wottes. vnd den mittleren altav in der auſſeren kürchen 
zu der chr des Hochheiligſten Creitzes Christi des Herren 
geweichet, and) jene die kirchweichung auff den eriten Zontag 
nach der octaf Joannis Baptistie jährlichen zu balten gebotten 
worden. 

So Find ich abermahlen nicht nur in des Gotshaus 
alten Heiligen Patronen buch in dem vierdten Cap. ſonderen 
auch Somiten im einem bergamentenen brieff da; widerum zwen 
altär von chen diſem erſt gemelten biichotff von Tuln vndt 
weichbiichoffen zu bajel jeind garwichen worden. Aber zu be- 
dauren iſt es da) nivgendts in feinem buech oder bricht chvaj 
zu Anden, am welchem tag oder jabr eigentlichen diſe weich— 
ungen geichechen, oder welche die jenige altär jeind (deren 
es fünff oder jer nod waren) die da jeind gewichen worden, 
oder zu wa) ehren oder wem ſie «ledieiert worden. Dahero 
dan weilen man dem Hochwürdigen Biſchoff Conrado nicht 
gewifi hate jagen können wan oder wie diſe weichungen 
geichechen, bate er noch zween andere älter Die gantz neüw vnd 
vngewichen waren, gewichen, vnd diſer zweien, ſampt anderer 
altär weichung, vndter einem feſt vnd folemnitet der kirch— 
weichung zu Dalten gebotten nemblichen widerum auff den 
jontag nad) der oetaf Joannis Baptistie, auff welchen tag, 
wie auch an allen feſtägen der Mieter Gottes, oder auch 
am Heiligen Gharfreitag, die kürchen  bejuechen, beichten, 
eommunicieren, ihr gebett verrichten, oder auc etwaſ zu 
almmejen geben werden: allen vnd ieden ein gantes jahr 
daj iſt 440 täg vnd vier Carenas von aufierlegter feiner bueſ 
nachlajien thuet. deſſelben brieif it diſer. 

Frater 
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Fr. Conradus Dei gratia Tullensis Eeelesie Episcopus 
vices gerens Venerabilis in Christo Patris ae Domini 
Petri Divina gratia Episcopus Basiliensis, vnivers# fanete 
Mutris Ecelesiw fidelibus priefentium infpeetoribus falutem 
et finceram in Domino charitatem. 

Quoniam ut ait Apostolus omnes stabimus ante 
tribunal Christi recepturi prout gefsimus in corpore 
five bonum five malum: opportet nos diem ultionis 
extrem® misericordise operibus pr&venire, ac wternorum 
intuitu feminare in terris, quos reddente Domino cum 
multiplicato fruetu reeolligere deleamus in coclis, firmam 
fpem, fidueiamqu® tenentes, quoniam qui parc& feminat, 
parce et metet, et qui feminat in benedietionibus de 
benedietionibus et metet vitam wternam. Hine est quod 
cum nos loeum dilectarum nobis in Christo Magistre et 
Conventüs in Steinbach Ordinis faneti Augustini Basiliensis 
Dioecesis duxerimus visitandum, ibiqu& duo altaria ad 
honorem Dei et fanetorum fuorum confeeravimus Domino 
annuente, ipsarum eonfeerationem, seu dedieationem ipsius 
monasterij et omnium altarium existentium in eodem, 
nostras aures facris earum prweibus inclinantes fub 
una celebritate videlicet Dominica prima post octavam 
Sancti Joannis Baptistw tribuimus annis fingulis venerari, 
omnibus verò confefsis et contritis predietum locum 
cum devotione iam dieta dedicatione, feu omnibus 
folemnitatibus femper Virginis Mariw, et Parasceve 
fanet& visitantibus, ac Elemosinas fuas fideliter con- 
ferentibus ad annum integrum, quadringentos et 
quadraginta dies et quatuor Karenas de iniunetis 

fibi 
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fibi penitentijs misericorditer relaxamnıs, insuper peccata 
oblita, vota fraeta fi ad ea redierint, offensas patrum et 
Matrum five (vel fine) violenta manuum iniectione de 
misericordia Dei confisi, et autthoritate nobis comifsa 
benigne ac misericorditer relaxamus. In quorum_ testi- 
monium prefentes litteras figilli nostri imprefsione robo- 
ramus ac preseripta confirmamus. 

Datum feria quarta prima post palmas Anno Domini 


milesimo ducentesimo nongesimo quarto. 


Zuegab. 


In diem jahr Seind die Dominieaner in Scletitat einge 
zogen, vnd ift gleich hernach ihr Glojter von deien von wichersbeim 
vd von denen Munſeren gebauwen worden, wie dan ſolches mod) 
heitiges tags zu fehen in dem Chor gemeltei Glofters im eingang 
auff der Lingen jeithen, da an der wand nachfolgende wort geichriben 
ſich befinden. 

Quod faustum foelix que sit fodales Dominicani feles- 
tadium immigrarunt. Anno a partu Virginis. 1294 Natali 
Divi Bartholomwei Apostoli, huius arew maiorem partem 
illis de fuo cefsöre Nobiles quibus a Wickersheim cog- 
nomen etc. 

Zu gleich jeind ud) die Dominicaner in Gebwiler auffgenomen 
worden, denen dan zween edle Nitter Walther des geichlechts beide 
gebrieder die Meiite fundation gethan jo auch ali fundatores ge 
ehret, vndter erbabenen Epitaphijs in der fürden jeind begraben 
worden. 

Auch iſt jelbiger zeit daſ Frauwen Gloiter Brimadern 

welches 


1298. 
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welches ietzundt Sant Micheli jnjel beilfet in der ftatt Bern dem 
Orben incorporiert worden. 

Iſt daſ Stättlin Gömer im Elſas vnweit Schletitatt gang ver: 
brendt worden. 

Gin Comet itern bringt ein folder grauiamer Erdbidem mit fich 
daf der gleichen bei mentichen gedendhen niemahlen alſo erſchröckhlich 
it erhört worden. 


Caput 55. 


Der Ergbiichoff von Hierusalem. 
Basilius verleihet 40 täg Ablaf. 


Difer Ertzbiſchoff und Gardinal des Heiligen Stuelſ 
bate allen denen jenigen 40 täg ablaj verlichen, welche 
den altar des Heiligen Adolphi des Biſchofis in dem Glojter 
zu Steinbad mit andacht bejuechen, beichten vd com- 
municieren, oder weldie am denen feſtägen der jeeligjten 
Mueter Gottes Marie, wie aud der Heiligen Apojtlen 
Petri vnd Pauli, der Heiligen Joannis Bapt. und Evang. 
oder an allen jontägen, oder an anderen feitägen des 
ganten jahrs daſ Heilige ambt oder ein Heilige Meſſ 
mit andacht würd anhören. „tem welcher vor dem gemel: 
tem altar mit gebogenen knien ein andectiges  vatter 
vnjer vnd den Engliſchen grueſſ für alle abgejtorbene 
Ghriftgleübige jeelen betten werden, oder welche etwaj zur 
erhaltung des gebeiws oder Firchen zier, etwa) verrehren 
vermadhen, oder andere darzu halten werden, es ſeye 
in welcperlei weil einer dem Gotshaus hilffliche handt 
leiftet jollen diſes obgemeltem ablaj tbheilhafjtig werden 

diſer 
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Diſer brieff in latein iſt aljo 


Vniversis fanete Matris Ecclesie filijs ad quos pre- 
fentes liter pervenerint, Nos miseratione Divina Basilius 
Jerosolomitanus Archi-Episcopus falutem in Domino fem- 
piternam. 

Splendor »tern® glorise qui illuminat in effabili clari- 
tate pia vota fidellum de elementifsima ipsius maiestate 
benignitate fperantium, tune prwceipue benigno favore 
prosequitur, cum devota ipsorum humilitas fanctorum 
meritis et preeibus adivuatur: Cupientes igitur ut Altare 
Saneti Adolphi in monasterio de Steinbach Basiliensis 
Dioecesis congruis honoribus frequentetur et a Christi 
populo iugiter veneretur, omnibus ver& penitentibus 
et confefsis, qui dietum altare in omnibus festivitatibus 
Domini, et Beate Marie Virginis, nee non Beatorum 
Petri et Pauli Apostolorum, fanctorum Joanis Bap- 
tiste et Evangeliste, ac in fingulis diebus Dominieis 
et festivis totius anni, Divinum offieium reverenter 
et devote audierint, feu ibidem flexis genibus orationem 
Dominieam cum falutatione Angeliea pro omnibus_ fide- 
libus defunctorum, et pro huius privilegij impetratore 
pia mente dixerint, vel qui ad fabricam, structuram, 
luminaria, vestimenta, vel aliqua alia huius altaris 
necefsaria manus porrexerint adiutriees, aut quiequam 
facultatum fuarum, dederint, miserint, legaverint pro- 
euraverint, seu alios adhoc exeitaverint, quotiescun- 
que& aliquid, ubieunque quomodocunque eorum  fecer- 
int. ‚Nos de Omnipotentis Dei misericordia, duleisq. 


Maris 
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Marie Virginis Matris ſuw elementia, nee non Beatorum 
Apostolorum eius prweibus, meritis et authoritate confisi 
Quadraginta dies de iniunctis fibi poenitentijs, dum modo 
Dioecesani voluntas ad id accefserit et confensus, miferi- 
eorditer in Domino relaxamus, 

In euius rei testimonium priefenti seripto figilla 
nostra duximus apponenda. Datum Rom» Anno Mile- 
simo treeentesimo. Pontificatus Domini Bonifaeij octavi 
Anno 6to 


Zuegab. 


Die Statt jtrafburg erlitte eine groſſe brunſt, welche geihad an 
einem Frauwen feit, jo anfänglichen in einem hauſ auf kame, vnd 
weiterd vmb ſich fraſſe: von folder big gnienate daſ Münſter auch 
an, thate überauſ groſſen ſchaden, es zerſchmultzen die gloggen, die 
Orglen, vnd anders mehr, daſ feüwr wietete alſo grauſam vmb ſich, 
daſ drey hundert vnd fünffzig heiſſer in kurtzer zeit in der aſchen 
darnider lagen. 

Vmb diſe zeit ſoll daſ Prediger Cloſter zu weiſſenburg in dem 
vndteren Elſas durch die Edle von Franckhenſtein vnd andere von 
Adel ſeyn erbauwt worden. 

Hat der Orden der Serviten oder diener der Muetter Gottes 
jeinen anfang genomen. 


Caput 56. 


Petrus Meden von Nipelt ein 
Biſchoff zu Baſel ertheilet auch 
40 täg Ablaſ. 


133 


Nicht lang nach dem abjterben Petri Reich von Reichen: 
ſtein Hochwürdigiſten Biſchoſſs zu Bajel, hat auch jeine 
affeetion dem Gotshaus erzeigen mollen dejjelben Hochwird— 
igſter Nachfolger Petrus Meden von Aipelt der bernad) 
Anno 1305 zum Ertzbiſchoffen und Churfürſt zu Mentz 
ift erwöhlt worden. In dem er allen vnd jeden, jo diſe 
des würdigen Gotshaus Fürden mit andacht beiuechen vnd 
ihre beicht ablegen werden, injonderheit in denen nachfolgenden 
tägen, nemblichen in der khürchweich, an denen vier für: 
nembjten feitägen der Muetter Gottes, an dem Heiligen 
Gharfreitag, an denen feitägen der Heiligen Apojtlen, an 
denen tügen der Heiligen Biichoffen Augustini, Adolphi, vnd 
Nicolai. Item an denen tägen der Heiligen Catharine, 
Margarithe jungfrauwen vndt Marterinen, jtem der Heiligen 
Marie Magdalene der Biejierin, wie auch an denen faltägen 
der vier Quatember, erlangen 40 tag Ablaj, laut des brieffs 
welchen jein fuffraganeus oder weichbiſchoff Her Joannes 
Wijchoff in Lacedemonien in namen jeines des obgemelten 
Biſchofſen zu Baſel geichriben mit dijen worten. 


Frater Joannes Dei gratia Episcopus Lacedemoniensis 
vices gerens Venerabilis in Christo Patris ac Domini 
Petri Dei gratia Episcopi Basiliensis Vniverse Sancte® 
Matris Ecelesie fidelibus prefeutium infpeetoribus falu- 
tem et finceram in Domino Charitatem. 

Seire volumus universos Christi fideles muneribus 
seilicet, indulgentijs et remifsionibus ad opera pietatis 
omnibus ver& penitentibus et confefsis, qui ad monaste 

rium 
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rium Dominabus de Steinbach Ordinis Sancti Augustini 
Basiliensis Dimeesis causa devotionis accefserint folem- 
nitatibus infra notatis, videlicet in Dedicatione ipsius 
Eeelesiwe, quatuor folemnitatibus gloriose Virginis Mari, 
Parasceve, festivitatibus duodeeim Apostolorum, Augustini 
Episeopi, Nieolai Episcopi, et Adelphi Episcopi. Catha- 
rine Margarite Marie Magdalen® nee non jeiunio 
quatuor temporum, et manum porrexerint adiutricem, de 
iniunetis fibi poenitentijs, Quadraginta dies in Domino 
misericorditer relaxamus. Datum Basilee Anno Domini 
milesimo trecentefimo deeimo Calendas Juni) cum appen- 


sione nostri figilli in testimonium praemifsorum. 


Zuegab 


Vmuib diſe zeit hermm ware es allerorthen infonderbeit in dem 
Elſas vnd in dem ichtwarstvald iberanf vnſicher allo zwar daſ man 
wegen ville der reliber vnd mörder niemandt mehr reifen, handlen 
noch wandlen fundte: diſem ibel abzubelifen haben ſich etliche ver— 
bunden alf nemblichen die Herſchafft öftereich, Habipurg und Küppurg, 
fodan die ftätt, Straiburg, Baſel, vnd andere mehr, ſolche reüber 
auffgeiuecht, den mehreren theil gefangen befumen, vnd nad ihrem 
verdienen geitrafit deren im Glas vnd im ſchweitzerland alein 
über die 2000 Feind hingericht worden: Nach foldiem wurde 
daf land alio Zauber vnd ficher, daft man mad dem ſprich 
worth goldt vnd jilber in den händen hete tragen dörffen. 

ws 
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68 ware alio ein heiſſer Zumer daj allerorthen die Bäch vnd 
auch mehrentheili die brinnen feind anfgetrechnet, durch vill flüſſ 
fundte man zu fueſ durchgehn ohne benetzung derſelben der rein 
ware and) jo klein daf man darauff mit feinem ſchiff mehr fahren 
kundte. 

Hat die Eidgenoſſchafft, oder der löbliche vnzertrennliche freye 
bundt der ſchweitzeren ſeinen anfang genommen durch wernher Stauffs 
acher von ſchweitz. Walther fürſt von Vri vnd Arnoldt auf dem 
Melchthal von vndterwalden: Nach dem vorhero Wilhelm thell von 
vri durch verachtung des auf geſetzten filtzhuets, abſchieſſung dei apfeli 
von dem haupt feines kindts, vnd erlegung des tyranniſchen landt— 
vogts, zu der freyheit daſ Fundament gelegt. Alle vier obgemelte 
waren vnverzagte Heroiſche Helden auch fromme auffrichtige Männer, 


Caput 57. 


Wegen dei bachs bei dem Cloſter 
vd weidgangs gerechtigfeit in 
dem witelsheimer baann. 


Ob mohlen zwar ſich niemandt vndterſtehn darif dem 
Gotshauſ die bachs gevechtigkeit (welcher zu des Klojters 
fundation vndiſputierlich gehöret) abzuiprehen: Nicht deito 
weniger jo hat es wegen der wäjlerungs halber mit denen 
von witteliheim, deiqgleichen wegen des ſtegs über gemeltes 
waſſer, auch weidgangs mit des Klofters vich im ihrem 
witteliheimer baahnn vill jtreit vnd gesändh abgeben, welhe 
doch mit beider parthei bewilligung vnd guetheiſſen iſt 
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alles bei gelegt, auch deiwegen eine Ordnung und verglid ge 
macht worden, wie ſich ein theil gegen dem anderen babe zu 
verhalten. deren brieff vnd contract aljo lautet. 


Ih Ruedolff von Maaſmünſter ein Nitter tbue khundt 
allen denen die diſen brieft jechen, oder hörendt leſen, day ich 
vnd Ser Anjelm der Prior vnd jeinige des Wlofters Stein 
bachs, mit vnſers Herren des Abts willen von Marbach der 
gägenwertig war lieblich jenen überfummen, vmb der brugg 
der trendbe, vund vmb die bruggen zum Margweeg, die ſie 
jolten machen ohn meinen jchaden, alio da) ſie mir handt 
geben darum eine matten dev man jprecht beltzmatten. Ich 
thue auch khundt daſ ſie mit ibrem vich nicht ſolten fahren 
über daj trenckhwaſſer, den man ſpricht der teich, vnd beviber 
diien baann, alſ meines baujes bann gebet niemand mit 
meinem willen. Sie jollen auch von der weidt alj ihr vich 
gehet mir vnd meinen Erben geben alle jabr 10 jchilling 
pfening bajler müntz vnd meinem Meyer drey jchilling, vnd 
den Roſknechten von wittelibeim vier ka im Meyen vnd jer 
weijbrodt, und jer voggenbrodt. 

Ich thue auch khundt das ſie oder ihrer knecht einer jollen 
gahn zu geding im den dinckhhoff zu witteliheim, von der 
vorgenandten weid wägen. Ich lan auch ab, und hab ab 
für lohn luterlich durch Gott, alle die beſſerung, vnd die wett 
die jie mir handt gethan, vnd mir jehuldig fein bij an dijen 
heitigen tag. Ich thuen auch khundt da) ſie daſ waſſer joll 
endt nemen am trenckhweeg vnd nicht obwendig, vnd fie nic 
mand joll yhren an dem waſſer noch in fein gwalt: niemand 
daſ man jolle ungererdt da) vorgenandte waſſer teilen auft 

die matten 


137 


matten die ich hab bei der trendbe eines anderen tags, do es 
widerum in jeinen runtz fälle, darauff joll man nicht achten, 
warn es gqeichicht ohn geferd, jch will auch umb daj mit niemand 
band zu thuen, nie, wand mit den jeinigen von jteinbach di 
ſteht zu hendt daj vorgeichriben jtabt, darzu verbind ich mic) 
vnd meine Erben mit diiem brieff den ich darıımb han be- 
liglet, zum vrkhund mit meinem jnſigel, diſer brief ward geben 
da man zablte mach gotes qeburtb dreyzehn hundert jahr in 
dem achten jahr, an dem zinftag nad) dem Palmtag. 


Caput 58. 


Die Vrſach des To geichtwinden 
todt3 Ilenrici feptimi wird fälfchiglich auff die 
Dominicaner gelegt. 


In dilem jahr hat der höfliiche Satan, alj weldem iber 
auf zuwider daſ der Heilige Dominicaner orden in fo grofiem 
auffnam vnd anſechen bei der Gatholiichen fürchen ware) jein 
giftt wider jelbigen jtardb auigojien; dan laut des ſprich— 
worts: wo der fatan nicht kumen mag, dahin ſchickht er jeine 
botten ; deren es gar vill, ia bil auff den beitigen tag noch 
jeind, die da leichtfertiger ia verfluchter weil auſgeben, «es 
babe ein Dominieaner Heinricum feptimum mit gift in 
dem Hochwürdigen guet vergeben. daj aber ſolches gant falſch 
vd wider die wahrheit ſey. vnd damit man wiſſe, (100 es 
die gelegenbeit jolte geben) den Heiligen Orden rechtmeſiger 
weil zu defendieren, will id) deſſen ganten verlauff zum 
bericht hieher ſetzen. 

al 


A man zalt 1515 Iſt ihr Keiſerliche Maieſtet Heinrieus 
der Jibente in Italien an dem feit des Heiligen Bartolomei, 
alj er zuvor an dem Heiligen fejtag der glorwirdigiten 
Himeljtönigin Marie Himelfahrt auf den händen jeines Cap— 
lans vnd Beichtvatters P. Bernardi de monte Politiano 
Prediger Ordens daſ Hochwürdigſte facrament des altars 
empfangen, jeelig in Gott entichlaften. Diſer tödliche bintrit 
dijes dem Orden böcit affeetionierten Keiſers bat dem 
Orden auf anltifftung der neidigen Ordens feinden ein 
grofje verfolgung vnd bei der gotlojen welt ein falſch er— 
dichteten böjen nachklang vervrſachet. Zintemalen etlich böj- 
wicht und gewiſſen loſe mientichen auigeiprengt, ſowohl in 
italien ali teiichland in offentlichen truckh auſgebreitet alj 
hete vorgemeldter Pater (melden vnſere Ghroniften, einen 
in lebens vnſchuld, Heiligkeit und gelchrtbeit anjechenlichen 
man nennen) dem Keiſer cin vergifite Hoſtiam dar gereicht, 
dardurd; des Keiſſers todt befürdert jene worden 

Nun aber diſe jo groſſe vnbild, vnd vnerhörte grauſam 
ſchmach, jo theils gemeltem Patri, theiſlſ dem Orden angethan 
völlig auſzurotten, iſt zu wiſſen: daſ ſo bald dem obgemelten 
Patri Bernardo, alſ auch dem Orden vnd bevor jhr 
Bäpitliche Heiligkeit Clementi Dto dies auf meidt auf 
gebreitete falſche gericht zu ohren kumen, bat ſich ober 
meltev Pater den Päbſtlichen richteren dargeitelt, und alle 
ſtraff, wan die geringite fuspieion oder argwohn kundte 
auff ihne gebracht werden, ſich undterworfien. Meilen aber 
die vnſchuld zwar angegriffen nicht aber überwunden 
fan werden, aljo ijt Pater Bernardus von denen Päbſt— 
lichen Herren Comifsarijs für vnſchuldig befunden, und von 
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Ihro Bäpftliche Heiligkeit jelbjten alſ eim vnſchuldiger erklert 
vnd auſgeſprochen worden. Alf aber vnſeren Ordens Feinden 
die meiler noch nicht kundten geitopfit werden, bat jhr 
Maicjtät Joannes König in Böheim jo ein leiblicher Sohn 
des Keiſers Heinrich geweſen, ein eigenes diploma der war: 
heit zu ſteür, verfertigen vnd der welt publieieren lajjen. 
dijes jnbalts. 


Wür Jounnes durch Gottes gnaden König in Böheim, 
Graff von Yurenburg ete. winjchen allen vnd jeden welhe 
diſen brieff werden leſen dal heil im dem der die warbeit 
bebiet in ewigfeit, vnd halt vecht denen die gewalt leiden 

Weilen vnſer Heiland auf diſe welt kumen aufi dai 
er der wahrheit zeignus leilte ete. Nun aber hat vn) be- 
richtet der geijtreihe Mann F. Petrus de Castro Reginaldi 
des Prediger Ordens, daſ zu groſſer verachtung ſchimpf und 
ipot ernenten Ordens Romantij, Chroniew, Moteti, vnd 
dergleichen gichrifften verfertiget worden, dero juhalt iſt daſ 
vnſerem Herren vatter zu luxemburg vortrefilicher gedechnus 
ein bemelter Ordeng brueder F. Bernardus de monte 
Politiano, da er ihme daj Hocmwürdigite Sacrament 
des altars gereichet, mit gifft vergeben, vnd vrjach deſſen 
ernenter Frater Petrus de Castro Reginaldi, vmb einige 
jchrifitliche zeignus demüetig gebetten, thuen wir deſſen 
billigſter bitt halber bewegt allen vnd jeden zu wiſſen, 
daſ jo bald unſ von bemelter that der rueff zu ohren 
fumen, wür vnd vnſere freind wider F. Bernardum de 
monte Politiano der ſach fleiſſig nachfrag gehalten, 
aber nichts glaubwürdiges erfunden: glauben aljo daſ 
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ev dergleichen übelthat feines wegs begangen, weilen er er— 
nenten vnjeren Herren vatter in jeiner leiten frandheit treüwe 
dienst geleiltet und fleiſſig abgewartet ete. Gegeben auff vnſerem 
ſchloſſ de Magduno, über den flus Curim Bitunienser 
biftumbs den 17 tag Maij 1346. 

Es jeind auch des veritorbenen Keiſers zwo leibliche 
ichweiteren in vnſerem Heiligen Orden geitorben. 

So iſt auch zur bejjer befreiitigung der warheit vnd 
affeetion zu vnſerem Heiligen Orden jein leibliche dochter 
erjt nach jeinem todt in vnſeren Heiligen orden gangen, weilen 
fie aber vom Carolo König jn Franckhreich zur che begerth 
worden, jo hate ſie jo lang ſie gelebt einen Pater auf unſerem 
Orden zu ihrem beichtvatter gehabt, und jo die Dominicaner 
an dejjen todt weren ſchuldig geweſen, wurde man ſie nicht 
noch aljo geehret, und geliebt haben. 


Zuegab. 


Iſt der mechtige Orden der Tempellberren welche auch etliche 
residentz im Elſas gehabt in difem jahr völlig auigetilgt worden 

Auch ware in diiem jahr ein groffer landt fterbet, alſo zwar 
daf bill taufendt mentichen der grimmige todt hinweeg geraffet nie 
mand mehr ware verhanden, der die ächer, räben und andere güeter 
mehr anbauwen thete, dahero dan ein groſſer hunger erfolgete, der 
zwei jahr gewehret. 

In diſem jahr ware fein Pabſt fein Keiſer noch fönig in 
Frandhreich geweſen, fo jehr denckhwürdig ift. 
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Wie dal Gotshaus Steinbad) 
gang in abgang geriethe. 


Gleich wie der Prediger Orden allerortb vnd endten 
in der welt in groſſem aufnam, rhuem vnd flor ware 
wegen ihres geiftlichen läbens jtrenger obfervantz, vnd 
groſſer gelehrtbeit; alſo ware bingegen auch in merdhlichem 
abnemen der Orden der Canonicorum regularium, oder 
der vequlierten Ghorberen, vnd Frauwen des Heiligen Au- 
gustini Ordens, injonderbeit in dem Elſaſ in denen Glöjteren 
zu Marbadı, Goldbach, ſchwartzenthan, vnd Steinbach aljo 
zwar daſ in diſen Glöfteren die hoffart und Ehrgeitz daſ 
regiment fiehrte, die geiſtlichteit wurde wenig in obacht 
genumen, die Freyheit vnd auſgelaſſenheit name gantz iber— 
band. dahero es dan im ihrer hauſhaltung alls zuruckh 
giengte; ia es ſcheinte alſ wan der ſeegen Gottes gantz 
von ihnen weichen thete. Es wurde daſ Eloſter Steinbach 
dergeſtalten erarmet, daſ ſie auff ein zeit alj ſie die monatliche 
rechnung hielteten in der Heiligen Oſterwuchen, weder brodt, 
ſaltz noch gemüeſ, auch kein einigen fiſch mer hatten dem 
Convent fürzujegen: fünff junge röſſlin baten ſie zwar noch 
iberig, weder alein jo waren jie einem juden Salmanus mit 
namen 45 Marckh jehuldig, der daj Gotshaus dejwegen jehr 
ängjtigte, auch mit gemalt wolte bezahlt fein. Entlichen aber 
bat er jich jelbs über die arme Glojterframven erbarmet, der 
ihnen daſ zihl der bezahlung gejeß bij auff Heilige Weich: 
nachten auff welche Heilige zeit vunfehlbarlich die bezablung 
folgen jolte: Aber der termin war ihnen gar zu kurtz, 
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weilen jie nichts baten zu bezahlen, auch nicht wuſten etwaſ 
zu befummen, zu dem jo waren ſie auch anderwerts noch vill 
mehr jchuldig, jo wohl in früchten alſ auch in gelt; mit einem 
wort es ware ein groſſes elend anzuſechen albier in Ztein- 
bad), die guete Cloſterfrauwen wuſten ihnen jelbs nicht zu 
belifen, niemandt wolte ſich ihrer mehr annemben, auch wuſten 
jie nicht wo jie entlichen ihr hilff vnd troſt juechen ſolten, 
alj alein baten jie noch einen queten Freind, nemblichen 
Her Dietrih von Hus dev ihnen annoch wohl gewogen ware, 
zu dijem mamen fie ihr zuflucht, und waren einhäliglich des 
willens, daj man gemelten Herren annemben jolten für ihren 
ihaffner vnd pflegev des Wotshaus, welches zu thuen er 
ſich dan nicht geweigert, jonderen ijt dem Gotshaus in. 
zeitlichen ſachen ein lange zeit getreüwlich vnd wohl vor- 
geitanden. 


Zuegah 


1415 Weilen der vnerſetliche hunger nicht nur alein ſich nicht im 
geringſten geſtillet, ſonderen thete noch erſchröckhlicher alſ vorhin 
niemahlen geweſen allerorthen anhalten. alſo zwar daſ die leüth auf 
höchſter hungers noth ſeind gezwungen worden verröckhte aaſ, hundt, 
pferd, katzen, meüſ vnd ratzen anzugreiffen: wa noch daſ grauſambſte 
vnd elendigſte iſt, ſo haben die kinder, Mann vnd weiber auff der 
gaſſen einander angepackht vnd geichlachtet, ia ſogar die gehenckhte 
Görper hate man vom galgen herab genomen, vnd aufigefreilen : Es ware 
damahlen ein ſolches elendt, iamer vnd noth das dergleichen in etlich 
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hundert jahren nicht ſoll geweien fein, von welchem graufamen hunger 
der gietige Gott vätterlich bewahren mwölle, 


Caput 60. 


Die alte Miteter in Steinbach) 
gedachten ihren Orden zu verlaſſen 
vnd des Heiligen Dominicı anzu— 
nemmen. 


Bneracht der Her Pfleger oder ſchaffner des Gotshaus 
daſ ſeinige gern thete wa) er nur kundte, nichts deſto weniger 
jo wolte joldyes alles nichts verfangen, aud ware fein hoff— 
mung mehr verhanden, da) das Glofter widerum in den vorigen 
alten gueten jtandt möchte gebradyt werden. diſes giengte 
etlichen alten gueten ſchweſteren jehr zu bergen, daſ jie miejten 
jechen ibr liebes Gotshaus aljo zu grumd gehn; ia waſ «s 
ihnen am aller meiſten bejchmergen thete ware dijes: weilen 
auch jogar feine ordnung vnd Clöſterliche diseiplin mehr ware 
alle gotsforcht fromkeit und alten eiffer ware verlojchen und 
abgeitorben, zudem jo lieſſen ihnen der merere theil des 
Cloſters jo wenig angelegen jein alſ wan es ihmen nichts 
angiengte 

Diies elendt kundten etwelche wenig Fromme nicht 
(enger mehr anjechen, derohalben dan jo gedachten jie wie 
fie fi auf diſer verwibrung herauf reiſſen, vnd laut 
ihrer gethanen Heiligen Profefsion zu ihrer jeelen heil 
ihr läben anftellen möchten: ſie truegen eine groſſe be— 
gird vnd verlangen im einem anderen Heiligen approbier- 
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ten Orden in welchem die vechte Clöſterliche obfervantz mebrers 
in obacht genomen wurde, Got zu dienen. 

Inſonderheit ware mit ſolchem eiffer und liebe zu einem 
recht geiſtlichen läben angezindet eine frome alte ſchweſter 
mit namen ſchweſter Hedwig, diſe alj sie ſache wie daſ 
vndter anderem der Orden des Heiligen vatters Dominiei 
in geojjem rhuem vnd aufinam ihrer Heiligkeit halber ware, 
hate jie eine groſſe liebe zu dijem Heiligen Orden, winjcete 
vnd verlangte von Gott dem almechtigen nichts mehrers, alj 
in jolchem ihrem geipons vnd breitigamb zu dienen, vnd ihr 
läben in aller fromigkeit darin zu enden. Derohalben jo 
hate jie bei ihrer Obrigkeit initendig angehalten, daj man jie 
von ihrem Orden vnd Glojter Steinbach entlajje, und in dem 
Jungfrauwen Glofter zu vndterlinden in Gollmar (mo bin sic 
vorbero ſchon geichriben vnd angehalten) auffnemme, So 
ſie entlich nach ihrem wunſch vnd langen bitten vnd betten 
erhalten. Auff ſolches hate ſie ſich nicht lang geſaumbt 
ſonderen alſobald mit groſſer freid nacher Collmar in daſ 
obgemelte Cloſter zu denen gotsförchtigen ſchweſteren ver— 
füeget, alwo ſie ebenfahls auch mit anderen härnach cin 
gotgefölliges läben verfiehrt, wie dan ſolches in Jin] einem 
lateiniſchen buech ſo genendt wird daſ läben der ſchweſteren 
zu vndterlinden, geſchribner zu finden. vnd diſe ſchweſter 
Hedwig ware die erſte die von den Glofterfraumen in 
Steinbah den Orden des Heiligen vatters Dominici 
bat angenomen. Damit wir aber jeden mögen wie 
gotjerlig vnd from die alte Müeteren diſes gotshaus 
gelebt Haben, will ich etlichen ihr läben die ich im dei 
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Sotshaus alte Ghronegg gefunden in aller kürtze hiehär 
jeßen. 


Caput 61. 


Daf läben der gotieligen und fromen 
ichwefter Hedwig von Steinbad). 


Alf ein fleines ind murde Hedwig in daſ Glojter 
Steinbach getban, damit es in aller andacht, und in der 
forcht Gottes erzogen wurde; wer aber des findts elteren 
miejjen geweſt jein, oder am welchem orth es mieſe jein ge 
bohren worden iſt nirgendts etwaſ zu finden. vndterdeſſen 
tbäte man höchſten fleiſſ ammenden damit diſes vunjchuldige 
find nicht waſ nad der welt eitelfeit, jonderen waſ geijtlich 
ijt erlehrmete, zu welchem ſich dan diſes zarte jungfreüwlin 
in allem gank willig vnd gehorjam erzeigte, auch jelbjten zu 
allem gutem ſich anmahnete: wurde entlichen eingefleidet und 
profefs in dem Orden des Heiligen Augustini Canonifsarum 
Regularium, in weldem jie in allerhandt ſchönen tugenden 
leichtete, bij in ihr alter. 

Alj aber hernach ihre mitjchweiteren in Steinbad nicht 
aller dings begunten zu läben wie es die regel des Ordens 
aufweilen tbhet, ia daſ Glofter an Gotsfordt, fromkeit 
und geitlihen läben, jowohl alj auch im weltlichen, zeitlichen, 
güeteren, vnd in der hauſhaltung merckhlichen in abgang 
fame, hate fie mit bewilligung ihrer Oberen, den Orden vıd 
daj Glojter Steinbach verlajjen, vnd iſt aufi vndterlinden 
fumen zu denen gotjeligen ſchweſteren Saneti Dominiei 
Ordens in Gollmar, allda bat ſie erſt vecht angefangen auf 
ein neüwes widerum ein recht ſtrenges läben zu führen 

mit 
10 


146 


mit wachen, falten, beten, und anderen gotjeligen iebungen: 
benebens jo ware jie eine weiſſe verftändige, und in der ge— 
ichriftt ein erfahrne Frau, deſwegen mieſte sie die andere 
ſchweſteren, in der giehriftt, in dem Ghor, in dem göttlichen 
dienst im gejang in Ordens gebreüch vnd anderen not: 
wendigen dingen vndterweiſen: ſie ware einer ſolchen Engliſchen 
reinigkeit, vnd volfhumenes Heiliges läbens vnd vnſchuld 
daſ von ihr beglaubt wird, daſ ſie ihre kindliche vnſchuld 
die ſie in dem Heiligen tauff gehabt, biſ in daſ grab be— 
halten habe. 

Nicht deſto weniger jo bate ſie ihren leib mit harten bueſ 
werckhen caſteiet: alſ ſie Fame im ihr böchites alter, und ihr 
die natürliche jtärdhe vnd krefften des leibs wolten ent- 
gehn, aljo zwar daj sie ſich kaum an einem teen ſicher 
halten kundte, vneracht Dies alles jo wolte jie doch ihren 
leib nicht zärtlen, oder verjchonen, Tiefe ihm auch fein rhue: 
jie giengte jo fleifiiglichen in den Chor alj ein andere junge 
ichweiter, ia wohl da) Nie einmahl jolchen verjaumen  thete. 
In dem Ghor jtuende jie demietiglichen mit andechtigem 
hertzen mit beihilff ihres ſteckhens, aljo zwar daſ ſich ieder- 
meniglicen böchitens darab aufferbaumeten. ſie bereitete 
jchmerklichen ihre find wormit ſie Gott beleidiget bete. Auff 
eine zeit vertraute ſie einer ihrer gueten jonjten auch jehr 
frommen jchwejter etwa) in geheim, wie daſ Tie die gröjte 
ſind begangen hete, in dem jie einen beimblichen neidt bete 
über eine andere frome ſchweſter, diſer vrſachen halber, daj 
die jelbige jeder zeit ihro in dem Ghor vorkäme Ab dijem 
fan man wohl abnemen ihre groſſe vnſchuldt Ginfalt vnd 
liebe zu dem dienjt Gottes. 
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Caput 62. 


Von dem feeligen todt der ſchweſter 
Hedwigis von Steinbad. 


Alſ obgemelte gotjelige Hedwig zu ihrem hochen alter 
fummen ware, und wohl vermerdbte daſ es ſich mit ihrem 
läben bald änderen werde, war ihr grofier begivd mit dem 
Heiligen Apojtel Paulo aufigelöjt, und bei Christo ihren 
jeelen geſpons vnd Breitigamb zu jein, dabero er ihro mit 
grofjem glant erſchinen, jelbige getröjtet, die zeit ihres bin- 
ſcheidens vorgejagt, auch jelbige vergewiſſet daj jo bald ihr 
geift auf dijem ihrem zergenglichen leib von dijer welt werde 
abfahren, wolle er ſolche ohne allen jchmergen vnd pein 
des fegfeüwrs zu Tich in daj Ewig leben fichren, woraufi er 
verſchwunden. 

Die gotjelige Mueter aber wurde von diſer göttlichen 
Ofienbabrung gar jehr geitördbt, und in ihrer jeel getröjtet, 
Vie hate jich deimwegen iber die majjen erfreüwet aljo zwar daj 
fie in diſe wort des Pſalmiſten aufgebrochen vnd gejagt: 
feeundum multitudinem dolorum meorum in corde, con- 
folationes tue centuplieiter letificaverunt animam meam. 
Nach der ville meiner jchmergen in meinem bergen, jo haben 
deine tröftungen bundertfeltig meine jeel erfreüwet, ſie riſtete 
ſich mit allem fleiff zu dem herzu nacendem todtes kampff, 
lieffe jich mit den Seiligen darzu notwendigen Saeramenten 
beit möglichſt verſechen, auch jagte ſie zu allen anweſenden, 
daſ ſie ſich mit ihro erfreüwen ſollen, jintemahlen- ihr Ghrijtus 
der ewigen ſeeligkeit verſichert hete. Hiemit gleich wie ſie ieder 
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zeit gorjeeliglich gelebt, aljo it fie auch im grojem alter voller 
tugendten vnd verdienjten gotjecliglih auf diſem jammertbal 
in die ewige freid vnd jeeligfeit zu ihrem geipons vnd 
breitigamb gefahren. deme jen Lob, chr, vnd Preiſ in alle 
Ewigkeit Amen. 

Auf diſem oberzehlten kan man wohl abnehmen wie 
from vnd gotielig die liche alte Müeter vnd ſchweſteren 
des Gotshaus ſteinbachs mieſſen gelebt haben, wie dan 
nach ihnen vill zeichen der andacht vnd geiftlichfeit vermercht 
vnd gefunden ſeind worden, wie wohlen man (aujer gar 
wenigen) ihren jeeligen wandel vnd einfeltiges Gottſeliges 
leben in gichrifiten nirgendts anzutreffen, jo vileicht auf 
demuet wegen, oder auſ haſſ vnd zu vermeidung eitler chr 
ijt undterlafien worden ſolcher läben zu bejchreiben: aucd fan 
e8 gar wohl jein, daj dergleihen alten fromen gotieliger 
Mieter vnd jchmweiteren leben auch jeind beſchriben geweſen, 
iedoch vileicht hernach jelbige jeind verlohren, verbrent, zerriſſen 
zerſchniten oder junjten jeind zu grund gangen, wie dan daſ 
Gotshaus dergleichen vnwiderbringlichen groſſen ſchaden leider 
gar vill erlitten. 

So iſt nicht deſto weniger iederzeit darvor gehalten worden 
daſ die erſte Müeter diſes Gotteshaus, jnſonderheit des edlen 
Ritters Nocheri ſeine zwo döchteren frome eifferige vnd got— 
ſelige ſchweſteren geweſen, welches auſ diſem mag abgenomen 
werden, waſ vorhero in dem anfang diſes buechs im vnd 
mehreren Capitlen von ihnen iſt gemeldet worden, auch waren 
noch vor etlich jahren in dem inneren Chor anff dem hoch 

en 


149 


boden altar cine alte taffel zu jechen gemeien, vor der bild- 
nus vnſers Herren vnd jeiner liebwertiſten Mueter Marie 
zwo Ehrwürdige Vlojterfraumwen kniende mit aufigehobenen 
bänden in ihren Ordens Fleideren alj ſie jelbiger zeit getragen, 
und jtehet ob iedem ihrem haubt gejchriben jchweiter Kuni- 
gunda von wittenheim: aljo wird gemmetmajet daj die einte 
dijer beiden in dem gemähl verzeichneten ſey geweſen, die erite 
Meilterin, und die andere ihre leibliche jchweiter beide finder 
vnd döchter des Edlen Witters Nockeri, welcher ebenfahls 
aud ein fromer und tugendthafiter Edelman geweſen, jo 
auf vilfeltigen orthen diſes buechs fan abgenomen werden ; 
dahero dan aucd von einem jo queten bocadelichen witen- 
heimiſchen ſtamen auch vill guete Früchten  hervorgewaren, 
nicht nur alein mie ſchon oben gemeldet, die zwo leibliche 
ſchweſtren mit namen Kunigund, jonderen nocd andere, 
deren eine ſchweſter Mechtild von wittenbeim mit namen, 
die auch von dem edlen jtamen des Nocheri vnſers Stüffters 
entjprofien, wie iederzeit von allen ijt geglaubt worden, derer 
leben jo geſchribner noch verhanden auch biehär joll gejetst 
werden. 


Caput 63. 


Bon dem Heiligen läben der ob— 
genandten jeeligen ſchweſter Mech- 
tildis von wittenheim. 


Diſe liebe jchweiter bat von der erjten blum ihrer 
jugendt bil in den todt in dem Gotshaus zu vndter— 
linden 
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linden in Gollmar Saneti Dominiei Ordens Hot dem Herren 
in grojier Heiligkeit, gotsforcht vnd andacht gedienet cben 
auch zu der zeit da die jeclige Hedwig darin gelebt hat. 
Zie bat geleichtet mit jo grofjer gnad aller tugenden dai 
ſie wohl ein spiegel des Clöſterlichen läbens möchte genandt 
werden: Sie Fajteiet ihren leib vnauffhörlich mit manigfaltiger 
arbeit, vnd bielte ihres Ordens regel vnd constitutiones 
auff da) fleiſſigſte nach dem buechitaben oder auffſſetzung 
ihres Heiligen vatters Dominiei, fie bielte daſ ſtilſchweigen 
oder filentium jo jtreng, daſ jie ihr, indem fie nur ein oder 
zwei wort redet ein gewiſſen dariber machte: dan alj fie auff 
ein zeit im ſommer nach dev metten die morgenvöthe jache, 
da ſprach ie zu denen jchweiteren Ecce dies, ſechet der tag: 
vmb dijer ved willen daſ jie dardurch ihr ſchweigen gebroden, 
hate ſie grojie rei vnd befümerte jich jehr darumb. Lie 
ware in dem gebeth ſer andechtig, hitzig und inbrinitig, aufjer 
ihrer obedientz und geichefiten wurde ſie iederzeit in dem 
Chor gefunden mit ihrem jchwargen weibel bedechtem angejicht 
gang ohne bewegung : es thate fie weder die felte des winters 
noch die grojje big des jomers davon verhinderen, jie ward 
offtermablen in dem geilt verzuckht, ſache auch vill beimbliche 
bimliiche ding, jo alle albier anzuziehen vill zu lang wäre. _ 

Alſ fie auff ein zeit wachete vnd betete, da erichiene 
ihr im geftalt eines iberauſ schönen knäblins der König 
Himelſ vnd der erden Jesus Christus, lieffe lang bei dem 
altar bin vnd här, jpilte vor ihro mit zweien öpffelin 
aber sie ware damablen mit jo groſſer ſieſſigkeit der 
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Himliſchen tröſtungen erfült, und in dem geiſt versucht, daſ 
vie ſich Dies geſichts ſo ihr von auſſen erſchinen nicht will 
aunamme, oder darauff merckhete, danoch kan nicht gnuegſam 
auſgeſprochen werden die freid ihres hertzens, jo ſie damahlen 
empfienge da ſie wirdig geſchetz worden die allerheiligſte 
Menſcheit Christi ihres erlöſers zu ſechen. 

Sie hate zween leibliche brieder, welche aller gotloſ— 
igkeit ergeben, nach der welt brauch lebteten, und wie die 
biltori meldet, alſ vechte reüber vill übelſ volbracht beten 
da ſie beide ſterben ſolten, ſo hat die gotſelige Mechtild 
mit inniglicher andacht Got den almechtigen gebetten 
daſ er doch ihren beiden briederen jo vill gnad verleichen 
wolle, damit ſie doch ware reüw vnd leidt über ihre be: 
gangene vilfeltige jinden möchten haben, auf dal sie 
nicht alſo im der vunbueifertigfeit bi im ihr endt ver: 
harreten, vnd dem bölliichen fatan zu theil wurden. Got 
der Almechtige bat ihr gebett erböret, iſt ihre erſchinen 
vnd bat ihr geoftenbabrt, dal Nie nun mehro jolten getröft 
jein, weilen er ihre zween brieder wegen ihres  vilfeltigen 
betens vnd weinens die ewige ſeeligkeit verleihen wolle. Nach 
dem jie beide geitorben, hat jie abermablen Gott den almecht— 
igen, injonderheit für den einten gebetten, damit ev auf der 
pein des fegfeüwrs erlediget wurde: da erichine ihro der leidige 
fatan in erſchröckhlicher geitalt, truege auff jeinen arlen 
denjelben ihren brucder, für welchen sie alſo gebetten, vnd 
ſprach gantz zomiglich zu ihr: du vnſelige warum bilt du 
jo jorgfeltig umb dien bueben, und jchandtlichen finder, nad) 
dien worten warfie er gantz grimmiglichen die jeel anf 
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fie, vnd verſchwand. die jeel aber hat befandt, daj ie bie- 
mit von den banden dei fegfeüwrs dur ihr gebet erlöjet 
jeye. Dergleihen gnad bat ſie noch vill anderen groien 
jinderen durch ihr gebett erworben, die jonjten wegen ihren 
vilffeltigen jinden vnd verbrechen ewiglichen weren verdambt 
worden. 

Alſ sie auff ein zeit dem gebett gar andechtiglichen oblage, 
ſache ein andere gotsförchtige jchweiter deijelben Glojters dai 
die jeelige jchweiter Mechtild, von der erden aufferhebt worden, 
eines klaffters hoch, vnd ſeye lang alio verbliben daj der 
irdiſche ſchwere Leib aufferbebt war mit dem geilt der gnaden. 
Entſchlieffe entlich in dem herren, und ward die jeelige jeel 
aufgeführt, auf dem thal diſes elendts, und it frölid em: 
gangen in die glori ihres Herren ſich zu erfreüwen, und von 
angeficht zu angeficht zu genieffen ewiglich die himliiche vnauſ 
iprechliche gieter, zu welchen von; auch belfien wolle die Hoch— 
heilige Dreyfaltigteit Amen. 


Caput 64. 


Daſ Gotshaus Steinbad wurd 
gendtiget die Pfar zu witenheim, ſampt 
die Gapellen S. Margaritee vnd Sancti 
Adolphi jn Kingerſheim einem welt: 
lichen priefter zu iberlaflen. 


So findet man in alten biecheren daſ alein in einem 
Glofter Prediger Ordens nad vnd nad) auf dem Hoch— 
abelichen jtamen von wittenbeim die nachfolgende gewohnet, vnd 

Gott⸗ 


Hotjeliglih gelebt baben, ali memblichen ſchweſter Gifsella 
von wittenheim, ſchweſter Kunigund von wittenbeim, ſchw. 
Elisabeth von wittenbeim, ich geichweig deren jenigen, jo in 
anderen Glöjteren geweien jo auch nicht wenig jeind die 
Christo ihrem geliebten geipons und breitigamb mit veinem 
bergen gedient haben, dabero dan wohl zu erachten mit 
waſ Heiligkeit und vnſchuld vnſere liebe alte Meiteteren 
inionderheit die erite Metiterin Kunigunda, vnd ihr ſchweſter, 
alſ welche vileicht die erſte, vnd durch ihres exemplariſches 
(eben vill auſ ihrem hochadelichen ſtamen mach ihnen gezogen 
mieſſen gelebt baben: aber leider die quete frome alte 
Miieteven ſturben ab, jampt und mit ihnen die gots Forcht 
einfalt, und eiffer Hort zu dienen, vnd wie ich schon oben 
gemeldt, gleich wie daſ geiltliche weien im abgang geriete 
aljo ergienge es auch im dem weltlichen, die venten vnd 
einfhünfiten  bliben zuruckh, die güeter vnd  baarichafit 
verichwunden, dahero dan weilen die armueth vnd der 
grojje mangel von tag zu tag anwaxete, vnd endtlichen 
gar iberband name, da kundten jie nicht mer jo vill leith 
erniehren. Auch wurden es deren geiltlichen Prieſteren ſo 
wenig, daj sie dev Pfar vnd Sant Margretben VBapellen 
zu wittenheim, vnd die Capellen Saneti Adolphi zu Köng— 
ersheim mit den Heiligen Meſſen vnd göttlichen dienst nicht 
mehr abwarten kundten, dejwegen wurden ſie genötiget die 
kürchen zu wittenbeim einem weltlichen Prieſter zu iber 
geben, von deme die jchiweiteren des Gotshaus nicht To 
vill guethaten, wohl aber die gröſte vngelegenheiten Greit 
vnd kumer ieder zeit empfangen hatten, im dem  gemelter 
feütbprieiter Trutman mit namen groſſe widerwertig 
feit 
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feit, ſtreit vnd proceji fiehrte wider daſ gotshaus, wegen 
de9 opffers des Heiligen Adolphi zu Kingerſheim, weldes 
er mit vecht vnd gewalt ali ihme alein zugehörig anſprache 
weſſwegen dan daj gotshaus höchſtens betriebt, ſolche umbiliche 
anforderung halber bei dem geiftlichen gericht zu Baſel jich 
beklagten: dabero dan nad langem vedtigen die Hervan des 
Consistorij oder geijtlichen gerichts zu bajel den fententz 
gefelt und geiproden daj daſ opifer in der kürchen Sancti 
Adolphi zu Kingerjbeimb iederzeit gebört babe, vnd cwiglid) 
gehören jolle dem Gotshaus Steinbach weldes alles dan 
noch weitleiffiger zu finden vnd zu leſen in einem langen 
ihmalen zuſamen gehefften auffgerolten bergamentenen brieff 
in der fingerjcher laaden. 


Zugah. 


Alſ die Cloſtr frauwen ein lange zeit zu Eckholtzheim genant 
zum Heiligen Greig gewohnet, ſind ſie entlichen von dorthen hinweg 
nacher Straſburg gezogen alwo fie vor der ſtat ein Neüw Cloſter, 
ſampt kirchen bauwen vnd weichen laſſen zu der ehr der Heiligen 
Jungfrauwen Margarite Marterin, welches Gotshauſ hernachmalen 
mit groſſen Privilegijs iſt begabt worden, aber 1524 alſ daf luther 
thumb grafiierte jeind ſie deren allen von denen Herren der jtatt 
beraubt worden. 


Caput 69. 


Wie die Cloſter frauwen in 
Steinbach daſ opffer S. Adolphi 
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In Kingersheim mit einander theileten. 


So jorgfeltig vnd cifferig alſ die alte ſchweſteren in 
Steinbady waren im verbejjerung und vermehrung des Glojters 
güeter vnd eimfummens, jo jaumjeclig vnd vnachtſamb waren 
fie jetzunder in erhaltung der jelben aljo zwar da; niemand 
mehr wegen des Gloiters ſachen ich bekümmeren thete, cin 
jede ſache aufi ihr ſeckhel, und eigentbumblichkeit, ſie lieſſen 
ihnen mer angelegen jein ihren eignen Leib, leider gelt vnd 
andere mobilien zu bewahren, alſ deren jachen die dem 
Gotshaus gebören, an deiien gemeinen nutzen niemand mehr 
gedachte, ia guet were es noch geweſſen, jo sie es nur 
noch bei diſem beten laſſen verbleiben; wan ſie nur noch 
nicht jelbiten zu des Eloſters undtergang vnd Ruin bulfiteten 
zu befiwderen. Ws hate daj Gotshaus jährlichen einen 
qrofjen nugen wegen des jchönen opffers jo in der kürchen 
des Heiligen Adolphi zu Kingersheim fallen thete, ſolches 
gefielle denen ſchweſteren der malen auch jo wohl, daſ 
jie ihr eimbildeten, daj jolches opiter eben jo wohl oder 
bejjer an ihnen jelbs, alf an dem Gotshaus angelegt 
were; weſſwegen dan sie des handelj bald einig wurden, 
mworzu ihnen dan die weltliche Prieſter auch balfiteten, und 
theileten fein in gueter  vertrauligfeit jährlichen das opiier 
vndter inen jelber, und lieffen daj Gotshaus gleich wohl zu 
ſechen; baten alſo biemit durch ihre eigenthumblichfeit ihr 
Gott gethanes gelübdt der Heiligen armuet auff die jeithen 
geſetz: Wie es aber ihnen gelungen, vnd wie der ſonſten ſo milte 
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vnd barmberkige Gott jolche ihre groſſe vntreiw an dem 
Gotshaus geſtrafft habe, werden jie noch im anderen nad 
folgenden Capitlen hören. 


Zueqah. 


Zu eben jelbiger zeit ftarbe der Edle vnd leſte Graf Vlrich 
von Pfürdt ohne hinderlaflung eines mänlichen Stamens, welcher 
dan auch zu gleich Herr ware dei gantzen Elſas: weilen er aber 
eine einige dochter hinderlafien, und folhe dem Hergogen Albrecht 
von Oftereich, der da zu wien gewohnt, vermäblet worden ; iſt alio 
die gantze Graffſchafft Pfürdt ſampt dem Elſas an dai Ertz Herbogliche 
Haus von Öſtereich kummen. 

Thate der Hergog Albrecht von ſtereich ſonſten der hinckhende 
genant gählingen vnd virveriehens die Statt Mühlhanſen überfallen, 
welche von ihm elendiglich iſt beichädiget worden, 

Sind die fratres obfervanten, oder die jenige jo vndter ben 
Franciseaneren minoriten die erite reformation eingeführt, en— 
itanden, werben gemeinlich die obfervanten genandt. 

Den 20 Julij von dijem tag an vnd folgendts drey monat 
lang erichin ein comet, vnd bald hernach kam von auffgang der 
ſohnnen ein ſehr groſſer hauffen der heüwſchrechen ins land, welbe 
in dem gautzen teifchland einen groſſen jchaden vervriachten. 


Caput 66. 


von 


Bon dem muetwilligen vngeiſtlichen 
läben etliher in Steinbad). 


Es trohet Gott der Almechtige durd den  propheten 
Ezechiel allen vorjteheren vnd TÜbrigfeiten, daj wan iemandt 
durch ihre hinleſigkeit vmbtume, eu nemblichen Gott der All— 
mechtige daj bluet dejjelben vmgebrachten von ihren händen 
abforderen wolle. Auf diem erjcheint Flärlich daj die bin- 
lejige Obrigfeiten ihre vndtergebene umbringen. Weit wa] 
weil oder instrument? auff zweierlei weil, erjtlich mit dem 
aifft, daj it war die Obrigfeiten ihren vndterthanen alle 
jreyheiten des Lebens zulaffen, wan jie zu aller jind vnd 
(after durch die finger jechen, immaſen ſolches geſchechen 
bei den finderen Jsrael Jud. ult. zu den jelben zeiten war 
fein König in Jsrael, jonderen ein ieglicher thate waj er 
jelbjten wolte. Eben ſolches kan im warheit gejagt werden 
von denen jchmwejteren des Gotshaus Steinbachs, daj ein 
jegliche thete vnd volbradıte waj jie ihr nur geluftet. Aber 
fein wunder, weilen damahlen der Abt von Marbach alj 
welchem ihrer aller jeelen heil hete jollen angelegen jein, deme 
die arme Cloſterfrauwen in Steinbach von jhro Bäpitliche 
Heiligkeit jeind anvertraut worden in geijtlichen dinger zu ver: 
jorgen, aber er name jich des Glojters ihrer geiftlichkeit halber 
nichts an, vnd als ihrer vormahls vill geijtlihe gotjelige 
‘Priefter vnd brieder ihres Ordens zu Zteinbah waren die 
daj geijtlihe vnd zeitlihe wohl verrichteten, aljo Fame es 
darzu da) ihrer gar wenig wurden wie ſchon oben gemeldt 
vnd die jenige menige jo noch verbanden wahren, lebten 
nicht aljo fromiglichen wie die alten gelebt haben, dahero 
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es dan alles in vnordnung geriethe, wan ſie haben beichten 
ſollen, ſo haben etliche denen weltlichen Herren, andere ihren 
Herren, andere aber denen Herren Auguſtineren in Mühl— 
hauſen, eine diſem die andere einem anderen gebeichtet, vnd 
durch diſe ihre Freyheit, erwurben ſie daſ man ſie alſo in 
ihrer vnordnung vnd verwihrung lieſſe läben, haben alſo 
beichtväter erwöhlt vnd auſerkohren die eben auch ihres 
thuens waren dahero dan ſo kame die geiſtlichkeit in ſolche 
groſſe verachtung vnachtſambkeit, vnd verlaſſung bei den 
oberen, Prieſteren, beichtigeren vnd ſchweſteren, daſ darmit 
vill leichtfertigkeiten in Steinbach geſchache, vnd nicht nach 
dem Geiſt lebteten. 


Zuegab. 


Alt daſ Eloſter wurmſpach oberhalb Ravperſchweil am züricher 
ſee von dem graffen vom Homberg geſtifftet worden iſt ein Frauwen 
Cloſter 8. Benedieti ordens. 

Humbert der leſte diſ ſtammens welcher genandt wird Delphin, 
vergibt daſ gantze Delphinat vnd andere darzu gehörige lender der 
Gron franckhreich mit beding daſ ieder zeit des fonigs eltiſter Sohn 
vd khinfftiger fuecefsor an dem reich den namen Delphin tragen 
vnd Her dariber fein ſolle. 

in wenig oberhalb Neinfelden jeind 130 perſonen durch ein 
ichiffbruch in dem Nein ertrumdben. 

Al die groſſe theürung  fFruchtmangel vnd Hunger zu 
Ruffach entitiienden habe, die burger deſſen zur gedechnus 
auf gemeiner ſteür ein bungertueh jo man in der falten 
in der firden auffbengt machen allen, dahero der namen 
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huger oder faſtentuech allen fürhängen jo man in der falten vor 
den altären auffhenget, gegeben wird, 


Caput 67. 


Wie alle geiftlichkeit im dem Glofter 
Steinbach abnamıe, 


In dem vorher gehenden Capitel ijt jchon gemeldet von 
ville der vndterſchidlichen beichtvätteren: Nun aber es begabe 
ſich daſ wan jie an grojjen Heiligen fejtegen zu dem Cloſter 
Steinbach reiteten beicht zu hören, jtelten fie vorhero cin geiägdt 
an, treibten auff waj fie nur fudten, von bajen, wildbret, und 
geflügel, fichrten jolhes mit ſich, vnd verehrteten es denen 
ſchweſteren; die jie es dan auff daj bejte zurichteten, mablzeit 
hielten, luſtig vnd gueter Dingen darbei waren, nichts anders 
einbildende alj daj joldes guet leben fein endt werde 
nemen, dahero fie dan in vnſegliche groſſe jchulden gerietben 
wie noch ferners joll gemeldet werden. Zie wurden auch aljo 
muetwillig vnd aujgelajjen, daj jie nicht wuſten wie jie 
ihren muetwillen gnuegjam vollbringen können: Sie baten 
in dem hoff etliche hoche eichbaüm, auff joldhe heten jie hin- 
auff gezogen vnd ſtarckh angebunden grofje büttenen vnd 
zuber, zu welchen jie mit leiteren hinauff gejtigen, ſich darein 
geſetzt, und nad) luft gebadet haben, ift aljo wohl zu mueth- 
majen, jo ihnen noch etwaj närijchers were eingefallen zu 
thuen, wurden jie es nicht vndterlaffen haben. auj diſem 
dan man abnemmen fan, mie weit vnd fehr dije abge- 
wichen von ihrem vorigen gotjeeligem läben, in waſ grojje 
verderbliche verenderung diſes Gots haus kumen; anjtat 
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daſ ſie vorbero ihre zeit mit ſingen, beten vnd betrachten 
haben zugebracht; baben ſie ſolche zu ihrer des leibs ergötz— 
lichkeit und woluſt augewendt. Anſtatt des ſtillen eingezognen 
einſamen lebens, haben sie luſtige geſelſchafft, kurtzwilige 
discursen vnd in ihrem thuen ond laſſen die freyheit geſuecht. 
Anſtat deſ ſtrengen faſtens, vnd anderen geiſtlichen morti- 
fieationen, waren ſie beſchäfftiget wie ſie mahlzeiten vnd 
gaſtereien anſtelleten: mit einem wort daſ gotgefellige alte 
leben iſt alſo verſchwunden, daf man nichts mehr geiſtliches 
an ihnen vermerckhte vnd jache, alj alein den Heiligen Ordens 
habith den jie vmwürdiglichen truegen. Aber Gott der Al: 
mechtige der in der belobung gſchwind vnd langmictig im 
jtraffen iſt, kundte diſem verwirten leben lenger nicht nach— 
jechen, jonderen wolte nad jeiner grundloſen barmbergigfeit, 
damit fie der ewigen ſtraff entgiengten (Zo Vie wegen ihres 
muetwillens vnd virgeiftlichkeit verdient beten) bier zeitlichen 
beimbjuechen, und mit der vuetben des kriegs vätterlichen 
zichtigen, wie es ſich dan gar bald erzeigt bate. 


Zuegab. 


Haben die von ſchletſtat die tat Herliſheim eingenomen. 

Da war ein jolcher fterbet der zu dor nie gröffer geweſen ware, 
vnd ſolcher jterbet niengte durd) die gange welt von einem endt biſ 
zum anderen, manches land fturbe völlig auf, vill reich beladene ſchiff 
fuchren auf dem mör berum ohne einige mentſchliche leitung, dan 
alles anigeitorben ware: alſo vergifft ware der luft. In Strafburg 
alein bat man iber Die 16000 todtne begraben. 


Im 
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Im obgemelten jahr wurden bie juden fait auf allen orthen 
vertriben, etliche tanjendt aber ſampt weib vnd Kinder verbrendt, 
die fich aber tauffen liefen wurden entbanbtet, auf briachen weilen 
fie beichuldiget worden ali beten fie die brünnen vergiftet, worbon fo 
vill leüth haben sterben mieſſen. 

Iſt Albertus Hertzog in Öftereich (unjers Stüffters Leopoldi 
fein grofvatter) vnd des Alberti Nömifchen Keiſers jein Sohn ge— 
jtorben, bat binder ihme verlaflen 
Leopoldum der zu jempad erichlagen, vnſers Stiffters Leopoldi 

fein vatter. 
Albertum, ein thumbber zu Pafsau 
Ruodolphum 
Friderieum 
Margaritham 
Catharinam. 

Nadı dem todt obgemeltei Alberti, find auch iberige feine 
finder bald nacheinander geftorben bii an den Albertum feinen Sohn 
io thumbher ware in Pafsau, dahero es dan mit ihme dispensiert 
worden, weilen der ganke ſtam an ihme gelegen, und nam des Graffen 
Vlrichs von Pfird fein dodter mit namen Joanna zur che wie ſchon 
oben gemeldt 

Iſt die gantze ſtat Surje im jchweiserlandt bii an ein haus 
jamerlicher weil abaebrandt, 

In diſem jahr kamen widernm die heuwſchreckhen in daj land 
und flugen jo dich im der lufft, daf die Zum dardurch verfiniteret 
wurde, fie fielen herundter al wie ein didber ſchne, fie waren groſ 
einer halben jpangen lang, vnd fet. 


Caput 68. 


LE 


1363. 


1365. 
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Wie daf Klofter Steinbah von denen 
Gngeländeren zeritört vnd verbrendt 
wurde. 


An dem tag des ‚heiligen Vdalriei des Biſchofis daj 
ijt den vierdien Heymonat da fame zum eriten mahl in daj 
Elſaſ über die zaberen jteig ein groſ volch auj Engelandt, 
deren Obrijter man den Ertzprieſter vom jpringbivk nennete, 
vnd diſes voldh ware zu pferdt vnd fueſ wohl auff die 
40000 man vnd im der nacht Famen diejelben Gngeländer 
nache gehn Straſburg an die jtatt, verbrandten mandes baus 
zu Königshofien, dei morgens bielten jie aufwendig der jtatt 
bei dem galgen, hatten ſich anerboten zum ftreiten, da fluche 
alles auf denen dörfferen im die jtätt und veſtungen. Es 
wolten die burger jnjonderheit die Metzger von jtraiburg gern 
wider die Gngeländer aufgezogen jein, alj alein lieſſen es die 
herren nicht zu, weilen die Gmgeländer in manjchaftt denen 
jtrajburgeren weit überlegen waren, vndterdeſſen lägerten ſich 
die Gmgelländer in die dörffer vnd flächen vmb Strajburg 
berumb, waſ Sie nur fandten vnd antrafien, daj mare 
jhon verlohren. Es war zwar daj gange landt vorbero 
gewarnet ehe ſie kammen, damit jie ihre jachen flöchten mögen, 
aber ohne zweifiel auf verbengnus oder jtrafi Gottes, haben 
dejjen der mehren theil von den leithen (vndter welchen auch 
daj Sotshaus Steinbach) fein glauben geben wöllen daj die 
Engliſche in daj land fumen dörfften, dahero theten ſolche alles 
daſ jhrige verlichren ; auch thaten dije Engeländer denen jenigen 
leithen groſſe Marter an welhe ihnen nichts geben kundten. fein 
weibs bild dörffte ſich vor ihnen jechen laſſen, aljo ſchantlich 

vnd 
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vnd vn&hriitlich qiengten ſie mit ihnen vmb, welches nicht zu 
vermelden, ſie ſtürmbten zwar manche vejte jchlöffer vnd 
jtäntlin, aber ſie gewunnen deren feines, weiten jie mit vechten 
fricgs waren vnd anderen notwendigfeiten nicht  verjechen 
waren. Nichts deſto weniger baten Nie in dem landt groſſen 
ichaden getban inionderbeit diſem Gotshaus: indem ſie 
nicht nur alein alles rein auſgeblindert waſ man nicht in 
aller eill hate fortbringen können; ſonderen ſie haben jo gar 
den ſamen auff dem feld verderbet daſ es ein elend ware 
anzuſechen. Wohin aber die Eloſterfrauwen ihre Flucht 
genommen, oder wie lang ſie eigentlich au) gebliben hab 
ich nirgendts vernemen oder finden können. diſer jamer vnd 
elendt hat gewährt, bii da) der Keiſſer Carolus Quartus mit 
jeinem kriegs heer kummen, vnd ſolche auf dem Elſas bij 
gehn Mimpelgardt vertriben hat. Nach dem ſolche gäſt hin— 
weeg, haben ſich die vertribene widern nacher haus begeben, 
vnd auff ein neüwes angefangen zu hauſen 


Zuegah. 


Vmb diſe zeit ware es im dem gangen Elſas eine groffe 
theitre die währete bei die ſer jahren, nach verflojlener ſolcher 
theitren zeit fame cin groſſer ſterbet, mit einen wort es ware da— 
mahlen nadı dem obgemelten engliicdhen krieg ein vnglickh über daj 
ander im Elſas. 

In diſem jahr neneblichen 1:65 baten die Herren von 
waltenheim alf welche in groſſer feindſchafft mit der Statt 
ftrajburg lebteten, ser arme geſellen oder kuecht gefangen 
bekumen, denen ieden fie dridthalh pfand im gelt gaben 

benebenſ 
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wurden jie inn bilgrams fleideren bekleidet mit dem befelch in die 
ftat ftrafburg zu gehn in den beiten wirtsheilleren ein zu ehren, und 
feir einzulegen. Es geſchache das einer in der faſnacht in des Sem: 
padıs haus cinfehrete, bei fant Nielausen firchen, giengte Salva venia 
in den Stall, legte ein feiner im daj heiiw, welches alſo auffgangen 
das vill heüſſer ſeind eingeäichert worden, die theter deren 4 waren 
wurden gefangen vnd lebendig mit in daſ feüwr geworften vnd 
berbrent. 


Caput 69. 


Noch fernere Straff Gotes über daf 
Cloſter, vnd wie fie vmb ihre güeter kamen 


1369. Nach dem dije vungeladene böfwichtige gäſt hinweg, auch 
widerum in dem land friden vnd jicher ware, jind widerum 
auch die Glojterfraumen beim zu ihrem armen  Glöjterlin 
fumen, welches ſie auf geblindert vnd elendiglich zugericht 
funden; vnd obmwolen jie augenjcheinlich vermerckhten vndt 
jachen daſ jie Gott der Almechtige wegen ihres vorigen 
böjen Lebens aljo bertiglichen geſtrafft hete, nichts deſto 
weniger thaten jie nichts darab, auch erichine fein zeichen 
einiger bejjerung: der göttliche  dienjt wurd nicht voll 
bracht, andere gotjeclige iebungen lieſſe man and) vnder 
wegen, aljo zwar wie mer der gietige Soft ſie mit trafen 
zichtigte, vnd aljo vätterlid zur beſſerung warnete je 
ärger vnd vngeiftlicher ſie lebteten; dahero dan der jonft 
gietige und barmbersige Gott fie abermahlen mit einer 
vätterlichen ſtraff heimbſuechte. Er ſchickhete vndter fie einen 
ſterbet bergejtalten daj gar wenig ihrer überbleibten, vnd 
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dannoc waren jie im ihrer bojheit und haljjtarigkeit dermajen 
verhartet, daj alles dijes ihnen im geringjten nicht zu bergen 
giengte, oder die ſtraff gottes und ihren fehler erfenteten 

Zur jelbigen zeiten ware eine Meijterin mit namen 
ſchweſter Agnes zerein, ſolche haujete gar liederlichen dem 
Gotshaus wie wolen deren ſchweſteren gar wenig mehr 
waren, aud) dev brauch bei weitem nicht jo groj mehr ware 
alf vorhin geweſen, nicht deitomweniger wolte des Cloſters 
einkummen nichts mer erkleckhen ſolche wenige zu erhalten; da 
bero fienge die Meifterin mit rath der überigen jchweiteren 
an zu verkaufen des Glojters güeter, gült vnd venten ber 
mehrentheil, jnſonderheit day jenige alles jo sie haben in 
denen dörfteren Bulffersheim, vnd Rotſcheüwr, und vmb der 
gägne dorth herum. Es ware eim reicher Herr mit namen 
Her Burckhardt von löbgaſſen, diſer meldete jih an vmb 
ſolche güeter zu kauften, welchem fie dan die jelbe auch gaben, 
und auff ſolche weiſſ Famen ſie vmb die güeter, und da) gelt 
thaten jie allgemach verzehren ; dahero jie merdhlichen abnamen, 
welches Jich nicht zu verwunderen ware, in deme fein hauf 
haltung vnd kein ordnung mehr da ware, aud) it der jegen 
Gotes gentlichen von ihnen gewichen. Aber bei dijem lieſſe 
es Gott noch nicht verbleiben, jonderen wolte daj Glojter 
Steinbach weilen ev fein beijerung ſache, noch härter jtrafien 
alj noch niemahlen welhes ſich dan auch aljo begeben wie 
ihr es noch hören werdet. 


Zuegab. 


Füehrten die  reinstett wider den graffen von wirten 
berg 
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berg einen ſchweren krieg, im welchem 1400 dörffer verbrent die Näben 
vnd beim verderbt, die wiſen oder matten mit dem pflueg vmb 
geackhert, die äckher mit ſenff überſeet ſeind worden. zu Leit verlohr 
der wirtemberger die Ichlacht, darin ward er flüchtig vnd bleſſiert, 
von jeinen helfferen bliben auf dein platz vill groſſe Herren, Nitter 
Graffen vnd ſoldaten todt Ligen, 

Kame ein vergiffte ſucht vndter Die wilden thier, alſo dai in 
wälderen vill todtne hirſchen, haaſen, beeren, rhee, ſteinböckh, wild— 
ſchwein, für ete. mit hauffen gefunden wurden 


Caput 70 


ie die Engeländer noch einmahl 
famen in dal Elias, vnd wie jo übel 
fie darinen gehauſet haben. 


Am nechiten Aveitag nad jant Michaelis tag da kamen 
abermablen in daj Elſas über die zaberen ſteig die Gngel 
länder; etliche aber jagten ſie weren au) Britannien mit 
einer ſehr groſſen macht, alio da) man jagte day ihrer 
über die 60000 quetes exereiertes kriegs vold; waren, zu 
diien bat jich auch geichlagen der Sertog von Guise auf 
Krandhreih mit 1500 man, baten da) land zwilchen dem 
gebürg und dem Nein völlig eingenomen, lagen zu Audlauw 
bei die zechen wucen lang, tbatten allerorthen ein überauf 
groijen ſchaden, alles waſ man nicht geflöcht hete, namen fie 
hinwegg, alein wein vnd brodt namen ſie nicht mehr al 
jie vonnöthen hatten .. jie fiengten die leüth und bumdten jie 
aljo hart, dai ihnen die ſtrickh vnd band in das fleiich hinein 
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ſchniten, ſie thaten ihnen auc allerhand vill groſſe Marter 
vnd peinen an, Es war damahlen von nichts anders zu 
hören, alj von ihrer grauſambkeit. Sie mördeten raubten, 
itelten, aud) verbrandten sie vill edle heüſſer, ſchlöſſer vnd 
dörffer. Vnſere Glofterframven aber in Zteinbad baten 
ihre beſte ſachen, die heiligtbumber, ornet, kirchen zieraden 
vnd mobilien, wie auch die brief und andere fahrende hab 
mit denen Herren von Marbach ihren jachen, geflöchtet, und 
in ein jicherbeit gethan; wohin jie es aber getban haben 
ift nicht befandt, bilde miv wohl ein es werden die Herren 
von Marbadı denen armen einfeltigen Glotterfraumen nicht 
angezeigt haben, wohin fie mit ihren ſachen kumen. 

Die arme Glojterfvamven wurden gantz zerſtreiwt, eine 
giengte hiernus die andere dorth aus, die fahrteten in der 
frembde herumb ali wie ihrende ſchäfflin ohne ein bieten 
diſes obgenandte veiberiiches volch hauſteten vnd wicteten 
in dem gantzen land ohne einigen widerſtaud. Entlichen nad) 
dem ſie lang ihr leichtfertigkeit und muetwillen in dem Glias 
getriben, auch vnſer Gotshaus Zteinbah gar völlig ver 
brendt vnd über cin haufen geworffen, baben sie ich am 
Sant Cathrina tag hinweegg gemacht, vnd zogen binauif für 
Bajel üben den hauwenſtein, durch die Clauſen bei Baljtall, 
vndter wegen baten ſie dörffer vnd jchlöffer verbrendt vnd 
zerſchleifft. Alſ dan ſetzten ſie bei Olten, wangen vnd Aar— 
wangen über die Aaren hauſteten jenzeits des waſſers noch 
vill Ärger alſ zu vor, alſo daſ cs cin groſſer jamer elendt 
vnd ſchröckhen ware in dem gantzen land. Alle dörffer 
wurden in brandt geſtöckht, die früchten vnd jaamen in dem 
feld wurden in grumd verberbt. Ferners kamen ſie auff 
Frauw brummen, alwo em Frauwen Glofter 8. Bernardi 
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Ordens in welchen jie ſich gelägert beten: alj man aber ver 
name daſ diſes vold mehr zum vauben vnd jtellen alſ zum 
fcchten gewohnt waren, da zugen die burger von Bern an 
jant Ztepfans tag auf (etliche aber wollen es Seie in der 
nacht geſchechen) iberfielen die Gngeländer in dem frauwen 
Glojter, brachten vill volckh vmb, jampt des königs Sohn 
von Engelandt, die Sollothurner des gleichen haten auch vill 
erlegt den gröſten hertzſtoſ empfienge der Hertzog von Guise, 
der zu Sant Vrban ſein läger batte, diſer mieſte cbenfali 
auch mit jeinem höchſten jchaden, verliehruung jo vill volchs, 
vnd binterlafiung einer jo groſſen beith den jpöttlichen abzug 
nemen. Alle die jenige jo nicht vmbtumen, hatten ſich 
widerum zu jamen gevottet, die zugen in daſ Ellſas herab 
bij gehn wauwiler das jteitlin, welches ſie mit ſturm ein 
namen, vnd iber die hundert man darinen vmbrächten, ali 
dan ſeind jie widerum in da) welichland nacher hauſ gezogen 
in ihr Engelandt. 


Zuegab. 


In diſem oberjeblten frien it das Schöne vnd berlide Frauwen 
Cloſter frauw brunnen von den berneren, ſampt vill der Engeländiſchen 
joldaten verbrent worden. 

Nicht wenig zu verwunderen iſt es das vneracht daſ Engliſche 
barbariſches kriegs ber fo lang in dem Elſaſegelegen die äckher felder, 
räben alles verderbt, fo ware dannoch jelbiger zeit die Frucht allerorthen 
alio wohlfeil, das ein queter fiertel rogen nicht über 14 oder 15 blap. auffs 
höchſte kumen vnd ein guete maal wein kaufte man vmb 3 pfenia auch 
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wohlfeiler. auch erfolgte etliche jahr nacheinander guete vnd wohl: 
feile jahrren. 


Caput 71. 


Wie das Klofter Steinbad gang 
auf fturbe, vnd es iberal öd vnd leer 
verlaffen wurde, 


Nach dem daſ land widerum im frid vnd rhue geſetzt 
wurde, da iſt alles widerum nacher hauf gezogen; des gleichen 
aud die Glojterfraumen, aber jie hatten leider nicht daſ Tie 
ihr verbrunnes und demoliertes Cloſter widerum in ein ſtandt 
bringen kundten, auch feinen freind oder Patron der ihnen 
etwan mit hilft rath und that an die handt giengte, ia jo gar 
die Herren von Marbach, alj welche vorhero ſich fleifiig haben 
ſechen lajien bei denen mahlzeiten, und jo lang es denen 
Cloſterfrauwen wohl ergangen, jo bald jie aber von dem 
vnglickh getrofien worden, haben ſie Jich davon gemacht, und 
die arme Glojterfranmen im elend jißen laſſen, mieſten alſo 
vndter ihrem ſteinhauffen des Cloſters elendiglichen beiſamen 
haufen vnd wohnen, aud fein mentich hate mehr eine liebe 
oder affeetion zu ihrem Glojter ia in jo groſſem rhuem vnd 
wstimation diſes Klojter vor diſem geweſen, wegen ihrer 
frombeeit und vnſtrefflichen wandels jo verjchimpfet vnd ver: 
achtet it es damahlen wegen ihres vngeijtlichen läbens, aljo 
war daſ niemandt mehr verlangte in diſem Glofter zu 
wohnen, oder ſich darein einfleiden zu lajjen wolte aud) 
niemand mehr mit dijen Glojter etwa zu thuen haben weder 
vill noch wenig. 

Derohalben dan weilen ſie niemand mehr in ihren Heiligen 
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Orden vnd kloſter kundten aufinemen, mieſte notwendiger 
weiſ daſ Cloſter algemach abnehmen. Sie ſturben alle ab 
biſ auff fünff alte kranckhe ſchweſteren, vnd ein magdt flache 
Gredt genandt, welche jo guet ſie kundten einander abwarteten 
vnd dienten, aber nicht lang kundte es alſo bleiben, ſonderen 
es kame auch der todt vnd name mad vnd nach vier alte 
ſchweſteren auch hinweg: hiemit bliebe noch überig eine alte 
kranckhe preſthaffte ſchweſter die wegen des alters vnd blödigkeit 
des leibs nicht vill bin vnd här gehn kundte, es ſey dan daſ 
die magd verhanden, ſtehts bei ihr ware vnd hulffe. Es 
geſchache aber auff ein zeit alſ die magdt geſchefften halber 
anderſt wo ware, vnd eben zum vnglickh die liebe alte ſchweſter 
gang alein lieſſe, die vieleicht aucd lange zeit gehabt, wolte 
in dem zeritörten Gloiter ein wenig herum ipaßieren: ſo 
fiele ſie vnvorlichtiger weil in den bad, der durd daſ Glojter 
flieit, vnd ertranckhe. selbiger zeit war des gotshaufes vogt, 
Her Hanſ Wlrid von Bus. Alſo war dal ſonſt beriembte 
Cloſter Steinbach jo bei die 250 jahr geitanden, in welchen 
ſich auff ein zeit ungefehr bei die 60 geiltliche perſonen auf: 
gehalten, vnd ihrem geſpons vnd breitigamb mit groſſem eiffer 
vnd Heiligkeit gedienet, nad dem vnergrindlichen vnd vner— 
forſchlichen Vrtheil Gottes ganı vnd gar abgeitorben vnd 
vergangen denen allen dan der liebe Gott eine Fröliche auff— 
erjteheung vn; aber verzeichung vijerev finden, vnd ware 
beſſerung des lebens verleiden wolle Amen. 


Caput 72. 


Wie vill vortrefflihe Menner Prediger 
Ordens fuechten den eriten eiffer jo in dem 
Orden 


Orden erloichen, widerum herfür zu bringen. 


In diſer zeit alſ Pater Elias von Tolofsa Mg'r 
Thevlogie des ganten Ordens General ware, fienge 
der Prediger Orden von feinem erſten Heiligen vrſprung 
eifſer vnd Heiligkeit gantz abzumemen, alio zwar dal die 
brieder vnd ſchweſteren nicht mach ihrer vegel und constitu- 
tiones ſich verbielten, alſ wie bei den alten erjten zeiten dei 
Ordens. Die Obfervantz vnd geiltlichfeit ware in villen 
Clöſteren gantz in abgang, und gleich wie die Wlöfter in 
geiitlichkeit, allo namen fie auch an perſonen merckhlich ab. 
difer obgemelter General des ordens, obmwolen er ſunſten 
löblich gevegiever, vnd eines Eluegen veritandts war, danoch 
fundte er die Klöfter nicht darzu halten, da) sie ihr läben 
beilerten, und nach der erſten gotieligen alten vätteren, oder 
nach der ©. regel vnd constitution ſich vichteten, dan die 
böje gewohnbeiten waren To jer eingebrochen, vnd baten iber 
band genomen da) leider Gott erbarms der mehrere theil der 
bricder und ſchweſteren mehr nach der freyheit ihres gemiets, 
alſ nach geiſtlichkeit trachteten vnd nachfragten. Nicht deſto 
weniger jo lebteten dazumalen im etlichen provingien vnd 
Clöſteren bin vnd här auch etliche frome gotiellige vätter, 
obwohlen ihren gar wenig gegen anderen zurechnen, nicht 
deſto weniger ſo ware ihnen diſes vngeiſtliche läben gantz 
zuwider, ia ſie begerten von hertzen daſ man in allen provintzien 
die obfervantz halten thete, alſ wie es geſchechen bei denen 
zeiten dei Heiligen vatters Dominiei vnd jeeligen  vatters 
Jordani, weder alein es mochte nicht geſchechen ſintemalen 
der jchaden aljo groi ware, daſ dal vnkraut den edlen 
weisen iberwaren, Die vngeratene vnd vnnütze waren gar 
zu halſ ſtarig, man kundte fie nicht biegen: diſes beſchwer 
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ſchwärete vnd bedaurete die gueten fromen vätter, vnd veror- 
jachete in ihrem ber vnd gemüeth grofien kumer Greiß vnd 
jchmergen deren läben in dem grofien Iujtgarten des ©. 
‘Prediger Ordens zu finden. 

Vndter obgemelten P. Elie dem 22. General des Ordens 
da ware zum Pabſt erwöhlt Vrbanus der jerte ein Neapo- 
litaner Bartholomeus Prignanus genandt im 60 jabr feines 
alters, von 16 Cardinelen an einem freitag den 9 Aprill 
von welchem Pabſt sich etliche Cardinel abgefondert, ihnne 
für ihren vechtmefigen Pabſten nicht haben wöllen erkennen, 
dahero dan im der kürchen Gottes cin groſſe Schisma vnd 
zerthrenmung geichechen, jo bei die 50 jahren gewehrt bat. 
die jenige welche Vrbanum nicht erkennen wolten deren ihrer 
15 Cardinelen waren, erwöhleten Robertum einen graiien 
von (Senf, vnd nanten ibn Clementem feptimum, der jic 
zu Avinion jeßte. Zu ihme bielte obgemelter Pater Elias 
der General dei Ordens jampt noch vill andere des Ordens, 
vnd wichen ab von dem Vrbano, dev mehrere theil aber dei 
Ordens vndterwariien ich der gehorſam, und bliben bejtand- 
hafit bei dem Pabſten Vrbano. 


Caput 73. 


P. Conradus von Brüffen ſuecht 
den Orden zu reformieren. 


Alf aber der Orden jache daſ ver P. Elias ihr General 
jelbjten jampt noch andere von dem Pabſt Vrbano abgefallen 
weren, da wurde joldhes der ganten welt in allen provintien 
vnd klöſteren kundt gemacht, auch baten jich aljobalden bei 
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die 16 Provineialen jampt noch vill anderen nacher Bononien 
begeben ein General Capitel gehalten, und den Ehrwürdigen 
gottjeeligen vatter Raymundum de Capua der 9. gichrifit 
Doctor zu einem Magister General des ordens ermöhlet: 
der aljo bald bedacht ware wie er dem Heiligen Orden 
widerum auffhelffen möchte, damit die alte Glöfterliche diseiplin 
vnd obfervantz welhe jelbiger zeit gant in abgang gerathen 
widerum möchte allenthalben auffrichten nad) der regel vnd 
eonstitution des 5. Ordens. zu dijem jeinem werd fandte 
er gar vill die mit höchjtem verlangen vnd gantzem ernſt 
begehrten daj man der gleichen guetwillige frome bei ſamen 
in ein Glofter thete damit jie in dem orden recht nach der 
regel leben kundten. 

Derohalben thete ji gemelter General des Ordens mit 
denen gotjeligen obgemelten vätteren berathſchlagen, wie deren 
ſachen einen anfangen jie machen kundten, famen aljo iber 
eins daſ man dijes jo quete werdh für ihr Päbjtliche Heiligkt. 
brechte, welcher dej gleichen auch darzu die bejte hilff leiften 
fundte. Nun jo ware zur jelbiger zeit undter anderen Got— 
jeeligen männeren gar ein ehrlicher frommer vatter genandt 
Rrueder Conrad de Grofsis oder von Preifjen, welcher einen 
grojien ernſt vnd fleiſſ erzeigte zu diſer reformation, und 
obwolen alle dije ſchon obgemelte vätter jer vill darzu hulfiten, 
jo thate doc der gotjelige vatter Conrad daj meerjte darbei, 
welcher, damit er ſolches Gott jo angenemes werdh möchte im 
den gang treiben, hat er kein mühe und arbeit gejpart er 
ware gar ein gotjeliger Heiliger man, jnjonderheit aber der 
Heiligen demuet jehr ergeben, welches dan auj nachfolgenden 
Capitel fan abgenomen werden. 


Caput. 


174 


Caput 74 


Von der groflen demmet des Teeligen 
vatters Conradi von Preiſſen. 


Es geſchache alj auff ein zeit die vätter auf einem General 
Capitel zu jamen kamen, zu weldem dan auch berueffen wurde 
vnd erjcheinte vnſer gotjelige vatter Conradus, alj derohalben 
die vätter wie breüchig vor dem Generali, Provineialibus 
vnd Definitoribus ihre schuld ſagen jolten, vnd endilichen 
auch die Ordnung fam an Patrem Conradum, da legte er 
einen hälſing an den halſ, erſchine vor jo villen hundert 
vätteren im böchiter demueth, legte ſich auff Die erden in die 
Veniam, man biefje ihne aufiltchn, vnd man fragte dic vrjad) 
jeiner jo wunderlichen ankunfft, welcher dan ſein schuld 
befennete vnd jagte, daj er würdig were des todts, ia höchſt 
billigjt verdient hete daj man ihne mit dem ſtrickh alſ einen 
böſwicht aufibeneben jolte, auf vrſachen weilen ev bij auff 
diſe zeit jich in dem H. ‘Prediger Orden nicht gebalten babe 
wie es ihme zugejtanden vnd gebührt bete, ſolche vnd der 
gleichen erbärmliche demüetige wort, vedete ev vill, ob welchen 
ſich nicht nur alle anweſende auff daj höchſte verwundert, 
ſonderen waren in ihrem herzen innerlichen bewegt worden, 
daſ ihrer villen die zächer auf den augen getriben, vnd ſeind 
dardurch wegen jeiner grojien demueth jer aufferbauwt worden. 


Zuegab. 


In diſer zeit ward daſ Gloſter oder vilmehr Fürſt— 
liche ſtüfft Andlanw geſtiffte vnd gebauwen von der 
Keiſſerin Richardis Die des seillers Caroli  tertij 
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Frauw war, in weldiem fie hernach gangen und ein gotfecliges läben 
geführt hat. 

In diſem jahr war ein jo groffer jterbet in der ftatt Strafburg 
im finmer,-alf vormabls noch feiner alfo ericrödhlig geweſen. 


Caput 75. 


Die brieffen, mobilien, vnd die güeter 
wurden von dem Gotshaus hinweg 
genommen, 


Al daj Cloſter Steinbady an perjonen gantz were ab- 
gangen, und es vill zeit gant lähr vnd öd jtuende, jo bat 
der Abt vnd die überige Herren Capitulares zu Marbadı 
vermeint daſ Glofter Steinbach mit Patres vnd Brieder 
ihres Ordens widerum zu beſetzen; diſe ihre meinung brachten 
lie zwar vor, dem damahligen geweiten Biſchoffen zu bajel, 
vnd erhielten es daj binfiran dajelbige Glojter von Mans 
perjohnen ihres Ordens bewohnt wurde: aber ihr anjchlag 
thete fehl jchlagen, in dem chen jo wohl daſ Gots hauj 
Marbach merckhlichen in abgang vnd jie ſelbſten zu thuen 
baten daj jie ihr Glojter jelbjten mit leithen oder perjonen 
erhalteten; da hero ſacheten jie daj die unmöglichfeit verhanden 
da) Cloſter Steinbach mit perjohnen zu bejegen, vill weniger 
ſolches zu behalten theilj weilen es gar elendig zugericht, und 
leider daſ vermögen nicht verhanden joldhes mwiderum von 
neüwem zu erganten: theilſ auch wegen der grojen theüre vnd 
jterben jelbiger zeit, liefjen aljo von ihrmem vornemmen nad, und 
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weilen jie biemit da) Cloſter Steinbach auj oben erzchlten 
vrjachen mieſten quittieren, jo namen fie zu ihren handen, 
vnd behielten alles daj fahrende gueth daj zu Steinbach noch 
ware geweſen, und es anders wo theili gerlöcht baten, alj 
nemblichen die koſtbare heiligthbumber des Heiligen  bijchofis 
Adolphi vnd anderer mehr, jtem alle kirchen zievad, Ornet 
vnd paramenta, wie auch nicht weniger alle die  biccher, 
briefien documenten, liefen aljo daj Glojter gan auf 
geblindert und lähr den wilden thieren zu einer wohnung 
über: 

Bill schöne andechtige bildnuſen der Mueter Gotes 
vnd anderen Heiligen patronen hat man in wider ein— 
raumung des orths vndter dem Miſt 8. v. in winckhlen 
vnd anderen orthen ibel zugericht gefunden: dan alſo ware 
diſes jo anjechentliche geweſte Cloſter verwildet daſ darin 
nichts anders alj höckhen diſtel vnd dörn ia jo gar groſe 
beüm zu denen fenſteren hinauſ auff den abgebrandten 
Maur ſtöckhen vnd aller orthen wareten dahero es dan 
grauſam vill vngeziffer von würm krotten vnd fröſchen zu 
ſechen ware. Es wimelte alles vor menge der ſchlangen, 
natteren vnd egleſſen, und anderen vergifiten thieren mehr: 
Man kundte vor gejtrip nichts alſ bier vnd dort etwan 
ein alten jchwarg abgebrocdhenen maur ſtockh ſechen Es ge- 
trauwete ſich auch Fein mentich da herum ſich auff zu halten 
wegen ville der wilden thieren, die da ihre wohnung baufien 
weil hatten vnd nijteten. Mit einem wort es ware ein 
elendes erbärmliches jpectacul diſes verwildete orth anzu 
jechen, aljo daj man wohl mit dem propheten Jeremia 
mit weinenden augen bete jagen können: Quomodo Tfedet 
fola Civitas plena populo faeta est quasi vidua domina 
gentium: Ad wie ware diſe edle jtatt Gotes diſes gots 
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haus Steinbach vor dijem jo volfhreich, an fromen vnd eifferigen 
Priefteren, und an gotjeligen jchweiteren ? wie ware jie be- 
wohne von jo villen heiligen dieneren vnd geiponjen Christi ? 
anicho aber halten ſich auff und haben da ihre berberg aller: 
band vngezifſer vnd wilde tbier? die da vor diſem ware 
gleihjam eine fürſtin diies landts ? dan daj Glojter Steinbach 
ali cs nod) florierte, wurde nicht nur von denen vmbligenden 
nationen vnd völdheren wegen ihres gotjeeligen fromen läbens 
respeetiert jonderen auch von Päbjten, Biſchöffen, und anderen 
groſſen Herren geehret. anietzo aber iſt ſie worden zu einer 
armen troitlojen betriebten verlafjenen wittib ia it worden zu 
einem elenden jteinhauffen 


Caput 76. 


(Fin mitleidende zu gemücht fichrung 
warum diſ Gotshaus von Gott 
alſo hartiglich iſt heim geiuecht worden, 


Die vornembite vrjach zu klagen ia mit biuerigen zähren 
zu beweinen iſt diſe. Der Almechtige giüetige Gott ware 
allen in dijem jeinem geiftlichen hauſ wohnenden, ihr ge 
treiiwer liebbaber gejpons vnd breitigamb, der ein ſolche 
vätterliche liebe und fürjorg über fie truege, alj ein breitigamb 
über ſein geipons, alj ein vatter ber jein find; jo lang 
dijes find vnd geipons Steinbach mit dijem feinem gött— 
lichen Breytigamb vnd vatter wohl hauſete, ihme trey vnd 
glauben, jo cs im der Proféſſsion verſprochen, vnverbrichlich 
gehalten, jo lang cs in dem dienjt Gottes und in haltung 
der reglen vnd Ordens ſatzungen eñfferig geweſen, jo bat 
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er ihme im geringjten nichts abgehn laſſen; es ware alles 
im gueten jtand, ia er hatte jelbjten ein freid bei ihro zu 
wohnen: Aber Ad leider, wie lang hate dije glichjeeligkeit 
gewehrt? wie bald hate ſie ein jo erbärmliches endt genomen. 
Wo jeind anietzo die ſchöne gotsdienjten, daj pfalieren, musi- 
eieren, jingen vnd Gott loben? wo werden gehört mehr der 
gleichen liebflammende ſeiffzer vnd begirden vndterwärendem 
betrachten vnd betten? wo ſeind die ſtrenge bueſwerckhen 
Caſteiungen des leibs, vnd heiſſe bueſzäher? alles ware ver— 
ſchwunden, alles hate ein endt genomen. 

Frage man daſ verbrendte vnd über ein hauffen ge— 
worffene Gots haus, oder villmehr Zteinhauffen wer da vrſach 
feines vndtergangs vnd ruins gemein? So wird es ant- 
mworten der frieg habe es gethan. Frage man die Barbariiche 
wilde joldaten vnd Friegsgurglen warum jie daj Gotshaus 
verbrendt und iber ein hauffen geworfien? jo folgt widerum 
die antworth, daj fie ſeyen ruethen und geijjel Gottes, von 
Sort aljo geihicht den bojhafiten zu einer verdienten jtraff. 
Frage man aber did O gietiger und barmberziger Gott 
warum du aljo vnbarmherziglich mit deiner geliebten Geſpons 
dem Cloſter Steinbad verfahren? So wird er einem mit 
einer antwort begegnen vnd jagen: dieweilen jie mid vom 
erjten verlajjen, aljo hab ich jie auch verlajien, und bin von 
ihro gewichen. Weilen jie jih nicht gebejjert meine vätterliche 
warnung nicht angenomen, jo hab ich jie mit der ruethen 
des kriegs gezichtiget. 

Nun wolan dan mein liebes zerſtörtes Steinbach, be— 
kenne vnd hertzige es bei dir ſelbſten daſ du jelbj alein die 
vrſach ſeieſt geweſen deines vnglickhs, daſ du dir ſelbs eine 
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ruethen auff deinen vuggen gebunden habejt; weilen es dan 
alfo der willen (sottes, und du cs gar wohl verdienet, jo 
bleibe dan ein wilden öden jteinhaufien, bij und jo lang Got 
über did) erbarınet, und einen jendet der did widerum zu 
einem hauſ Gottes auffrichten wird. 


Zugab. 


An ſant Adolffs tag da hat ein find von Noſen ein feier 
geholt im einem anderen haus, vnd ali das find iber den weg gieng 
da entfiel ihme ein fundhen in daſ itro, vnd gieng darvon die ftat 
an vnd verbrandt biſ an 30 heiler: daj feüwr war alſo geſchwind 
vnd erjchrödhlid dai die leüth kaum emtfliechen kundten daſ nicht 
80 perjonen verbrandten. Auch wurden die waſſer in den brünnen, 
vnd die erdric fo heiſſ daf man nicht anderjt vermeinen thete, ali 
das es daſ hölliſche feüwr were, 

Iſt der edle Ritter Herman von wittenheim vor dem ſtetlin 
ſempach mit dem ErtzHertzog Leopold ſonſten genandt candidus 
oder der weilfe) vnd anderen villen Graffen Ritteren vnd Edlen deren 
151 an der zahl waren in der ſchlacht vmbkumen, von welchen 40 
der fürnembſten in dem Gloiter zu Mönigsfelden begraben lagen 


Des Edlen ſtammens 
wittenbeim ihr wappen, 
Elſäſiſchen Ritter ſtand 
Mache hiemit dem 


der Ritteren von 
wie ſolchs in dem 
buech noch zu ſechen. 
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Daſ andere buod. 


Wie daj Cloſter Steinbad jo gun ver: 
wildet vnd ruiniert, wiederum gebauwen, 
geftifftet, bevohnet it worden vnd zu dem 
Prediger Orden fummen. 


Caput 1. 


Wie vndter der zeit die weltliche mit 
denen güeteren des Glofters vmbgangen. 


Weilen daſ Gotshaus Zteinbad völlig aujgeftorben, ver- 
brent vnd gant demoliert ware, auch der Abt vnd Gloftr 
Marbach alle mobilien und fahrendes hab hinwegg genomen, 
(wie ſchon vor hero im eriten bucch erzöhlet it worden) jo 
vermeinten die Edle junckheren, Herven, vund bauwren es gelte 
ihnen eben ſowohl, alſ denen von Marbach, dahero einer hier 
eine matten der ander dorth ein acherfeld, der dridt da ein 
gilt, der vierdt waſ anders genomen, vnd biemit die güter 
des Cloſters vndter ein ander getbeilt: Mit einem Sort es 
ware alles preif, eben daſ fie die ſtein haben ligen lafjen 
jonjten lieffen sie dem armen elenden zerfallenen Gotshaus 
nichts iberigs. Inſonderheit hat ich darbei ſehr gewärmbt und 
bereichet ein Edler Nitter genandt Her Hans Blrich von Hus, der 
wider alle vecht und billigkeit vill des gotshaus güeter an ſich zoge, 
jolche alf were es jein eigenthumb nutzete vnd brauchte ; ia ev bildete 
ihme gantz genglichen ein, ev babe zu denen güeteren mehrer vecht 
und fueg darzu alj alle andere, weilen von jeinen verwandten, und 
altvorderen jeines geichlecdhts des Gotshaus vögt geweien waren 
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deſwegen vermeinte ev daſ ſolche güeter erblichen an ihme 
gefallen wären. benebens jo bat er aud) neben anderen auch 
die güeter umb daj Wlofter herum, und die kürchen von 
witten. So name er auch zu ſich daj opijer Sancti Adolphi 
in Stöngerjbeim, welches er zu Seiner hauſhaltung an: 
wendete. 

Dies alles kundte jo beimblich nicht geichechen daſ nicht 
joldyes zu ohren fäme dem Abten vnd überigen Herren des 
Cloſters Marbachs, die jih dan mit jaumeten, jonderen aljo- 
bald den Biſchoffen zu Baſel berichteten wie daj der ritter 
Hanf Blrich von Hau) dei öden vnd verfallenen Glojters 
Steinbach güeter wider Got vnd ohne vechtmefige anſprach 
zu ſich gezogen hete; batten auch den Biſchoff ev wölle ihnen 
in diſem  bebilfilich ſein. vndr deſſen entjtuende ein groſſe 
zwitracht vnd vneinigkeit zwiſchen denen von Marbach vnd 
dem edlen Hanf Blrich von Hauj, ein ieder wolte daſ beſſere 
recht darzu haben: inzwiſchen aber vermeinte der von Hauſ 
der vortheil in den händen zu haben, vnd ſolche (weiten ev 
ihon in wirdhlicher pofßsefsion) zu behaubten, Die von 
Marbach aber bielten darvor, die weilen jolche geiftliche güeter 
jeind, vnd daj Gotshaus Steinbach immediate denen von 
Marbach vmdterworfien, aud) ihres Ordens jeyen gemwejen, jo 
haben jie deiwegen eine bejjere anſprach alſ obgemelter Edle 
Her von Hauſ. 

Diſe jach geriethe im cine groffe weitleüffigkeit vnd 
procefi zwijchen beiden Partheien, feine wolte der anderen 
im geringjten weichen, ſolche aber in friden zu entjcheiden 
miejte sich der Biſchoff Imerius von Ramſtein im ernſt 
darzwiichen legen, jchribe und gebotte daj weder H. Hanſ 
Vlrich von Hau noc iemand anders ſie jenen nun wär jie 
wollen, gemelte gieter des Glojters zu befigen ſich vndter 
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jtehn jolle, und jo es geſchechen were daj iemand dergleichen 
güieter, fie jenen zu wittenheim, Rückhwiler, Köngersheimb 
oder auch anders wo, jhon an ſich gezogen bete, die jolte man 
aljobald dem Cloſter widerum zuſtellen. Aber diſe des 
Biſchoff wahrnung ware vergebens, es wurde nichts darmit 
aufgericht. 


Caput 2. 


Wie Conradus von Preyfen alf Prior 
30 Patres auff Golmahr geführt aldort- 
en die reformation anzufangen. 


Alf der Orden des Heiligen vatters Dominiei zimlicher 
majen in confusion vnd verwirrung gerathen wägen er: 
wöhlung zweyer Päbſten Vrbanum den 6 vnd Clementem 
alſo daſ etweldhe des Ordens Vrbano andere Clementi an- 
biengten, deiwegen dan der Orden zertrent. wurde aljo anjtat 
P. Elie von Tolos des 22 General des ordens Pat, Ray- 
mundus de Capua der H. gſchrifft doctor in dem Gen. 
Cap. zu Bononien zum 23 General des Ordens ermwöhlet 
ein groijer Liebhaber der Mucter Gottes, ein man groſſer 
andacht vnd Heiligkeit ein Beichtvatter der Heiligen Jung— 
frauwen Catharine von Senis, ſonſten auch im groſſem an— 
ſechen bei etlichen Päbſten, alſ Gregorio dem elfften Vrbano 6b. 
vnd Bonifacio 9. dijer erjt gemelte General des Ordens 
ware ſehr eifferig zur erhaltung Clöſterlicher zucht und Erbar— 
feit, hate jih in dem Orden vill bemühet damit die alte 
Clöſterliche disciplin und obfervantz, welhe jelbiger zeit gantz 
in abgang gerathen widerum möchte allenthalben aufigericht 
werden nad der Regel und constitution des Heiligen Ordens. 

in dem 
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In dem er derohalben erſechen vnd erfahren die grofie 
demueth, Heiligkeit, und fürtvefflihe tugenden des Gotſeligen 
vatters Conradi von Prüſſen, gedachte er es vnbillich zu ſein, 
jo ein joldes hälglangendes licht des ordens lenger jolte 
vndter dem bandh verborgen bleiben, jonderen ſuechte mittel 
und weeg ſolchen auff einen leichter des Priorats zu ſetzen, 
damit er mit feinem tugendjamen frommen wandel auch 
anderen vorleichten möge, zum nutzen vnd ſeelen heil denen 
jenigen welchen er vorgejeist wurde. Derohalben weilen ohne 
daſ vill wahren die freiiwilliglich begertben vecht nad) der 
H. Regel vnd constitution glich wie es zu zeitan bes 
H. vatters Dominiei gemwejen, in einem Glofter in jtrenger 
obfervantz zu läben: Alſo bat der Seelige Raymundus 
Meifter des Ordens den gotjecligen vatter Conradum von 
Preüſen zum Priorem in Gollmar gemacht, der dan in dem 
teijchlandt 30 tapffere guetwillige gelehrte gotsförchtige Ehr— 
wirdige männer mit jich genomen, vnd nadıer Kollmar in da} 
Cloſter gefichrt, da fiengten fie an jtrengiglichen vnd vnver— 
brüchlich zu halten die obfervantz des Heiligen Ordens, aljo 
das fie mit ihrem läben vnd gueter lehr jedermeniglichen auch 
allen geiftlihen ein guet exempel gaben, vnd jie nicht nur 
alein in dem gangen land den ruchm hatten, jonderen fie 
wurden von jhro Bäpftliche Heiligkeit Bonifacio dem neündten 
vnd iberigen Herren Cardinälen ſehr gelobt und wertb gehalten, 
diſer vrſach halber hate der jelbe Bapft groſſe neigung vnd 
liche zu der obfervantz, der jie mit Bäpjtlichen Bulla vnd 
gewalt bejtetiget hat. 

Meilen aber dem böjen Feind nichts mehrers zumider 
alj ein fromes gotieeliges läben, jo ware auch dije geift- 
liche Obfervantz ihme gleichjam ein dorn in den augen, dahero 

er vill 


vilfeltiger weil böſe vnartige mentſchen angereis, von welchen 
die guete frome vätter ſehr vill widerwertigfeit Greiß vnd 
betriebnus wegen ihres frommen läbens, und eifferigen predigen 
leiden müeſten; mit diſem ware es nicht gnueg jonderen die 
grofje armueth und verfolgungen jpilten über ſie die meiſter— 
ichafit, aber ſie gedachten an jenes: Beati qui perseeutionem 
patiuntur propter iustitiam quonia ipsorum est regnum 
eoelorum. jeelig jeind die jenige die vmb der gerechtigkeit 
willen etwaſ leiden dan ihnen it dai veich der binden: jun 
allen dien waren ſie beitandhatitig, welches dan Got aljo 
angenemb ware, dal er Durch Nie groſſe wunder würckhete die 
leider nicht ſeind beichriben worden. 


Caput 3. 


Wie der Genéral befable daf mau 
in allen Provingen aufs wenigift 
ein Glofter folle haben, alwo die ob- 
fervantz gebalten werde. 


(5 vermerdht ihr Bäpftliche Heiligkeit, wie auch nicht 
weniger der GSottjelige General Raymundus waj für 
grojen nutzen vnd Frucht durd die fortpflangung der ob- 
fervantz des Prediger Ordens einſtens in der Chatholiſchen 
firchen jein werde: wie Die chr (Gottes ſowohl alj der ſeel 
en heil dardurch merdhlichen befürdert wurde, dahero be— 
fahle ev mit willen vnd erlaubnus Ihro Bäpit. Hl'gkeit 
allen Provincialibus durch den gantzen Orden daj cin jeg— 
licher Provineial jolte ordnen in jeiner Provintz daj ein 

Convent. 


1300, 


186 


Convent were aufs wenigſt von 12 perſonen darinen ſie 
die obſervantz- hielteten vnd lebteten nach dev Regel wie zu 
zeiten des Heiligen vatters Dominiei; were es dan ſach daj 
der Provineial mehrer der gleichen gotjeelige eifferige mäner 
fundte Die da begerten in jtrenger obfervantz zu läben, denen 
jelben jolte er allen darzu beliten: So aber der Provincial 
in diſem ſaumſelig erfunden wurde, der in jeiner Provintz 
kein Glojter für die obfervanten ordnen wolte, der jelbe 
jolle von seinem Provineiolat ampt abfolviert fein, vnd 
joll ferners zu dent ſelbigen ampt alj vntauglich erfent bij 
erjt nad verfloſſenen zehen jahr widerum könne erwöhlt 
werden. 

Dije Ordination bat jo vill gefruchtet daj aller orthen 
die Heilige obfervantz in dem Prediger Orden gang löblich 
aufigiengte: aber die jenige die in ihrem ſchläfferigen lauwen 
läben liewer wolten verharven, die hatten nach der welt lauft 
jederzeit einen groſſen vnwillen und haſſ auf die gotielige 
frome Patres die da in der jtrengen obfervantz waren, 
alio zwar daſ ſie ihnen vill ſchmach, widerwertigfeit vnd 
vnbild zufiegten: Es widerfuehre ihnen nicht anderſt alſ wie 
denen Israeliteren dem auſerwehlten volckh Gottes; wie mehrer 
jie von denen Pharaoniſchen zwingberven gepreit vnd vndter— 
truckht waren, wie mehr giengten auf, vnd wareten: Alſo 
auch ie mehr die jelbige freind gottes von ihren faljchen bricd- 
eren verachtet, verlacht, und vernichtet wurden, wie mehr 
wureten fie in der gedult vnd beiligfeit, namen auch zu 
an perjohnen vnd Glöjteren. jelbiger zeit ware im teitſch 
land wirdigiter Provincial Fr. Petrus Engerlin der 9. 
gſchrifft doetor gebürtig von Augſpurg der daſ Glojter 
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Caput 4. 


Her Andres ein Uaplan des Bilchoffen 
von Strafburg, vnderfangt fi) daſ 
ruinierte Cloſter Steinbach widerum 
zu erbauten. 


Nachdem der Hocdwirdigite Herr Immerius von Ramſtein 
Biſchoff zu bajel mit todt abgangen, wurde der Biſchoff 
von jtrajburg Ser Friderih von Blanckhenheim des Biſch— 
thumbs Bajel verpfleger und Administrator. Diſer Biſchoff 
hate ein Caplan mit namen Ser Andres von zweibrügen 
ein Religios wedigesheim Saneti Norberti ordens, oder wie 
man ſie heifiet Priemonstratenser in dem bijtumb Trier 
gelegen. derjelbige guete Neligios machte ihme hoffnung, vnd 
vermeint gentlichen ev wolle daſ zerfallene Glojter widerum 
aufibelfien können, daſ es mit der zeit widerum möchte mit 
gotjeligen leüthen bejetst werden: vnd obwolen die gieter die 
zu dem Gotshauf gehörten jchon in frembde hand waren, 
nicht deſtoweniger jo getraumete ev ihm ſolche bald widerum 
zu befummen. 

Solches wurde dem Abt vnd iberigen des Gapitelj zu 
Marbach binderbradht, daj des Hochw. Biſchoffen von Straſ— 
burg jein Gaplan mit namen Her Andres Premonstratenser 
ordens diſes verruinierte Glojter widerum wolte in den 
vorigen jtand richten, dejjen waren die Herren von Mar 
bad) höchlich erfreüwt, vnd gaben gar gern ihren confens darzu 
mit vndterrichtung wegen denen verlohrnen güeteren, jo dem 
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Gotshaus zugebörten, wie er joldhe von dem Herren Vlrich 
von Haus vnd anderen mehren, einforderen jolle. Gaben aljo 
gemelten Nerven Andres die Priesentation, neben noch an— 
deren brieften an den Biſchoffen von Bajel, in welden ge 
meldet wie daſ dev Abt vnd iberige Wapitelberren Herrn 
Biſchoff demietigiſt beiten da er ihnen die quad erzeigen 
wolle Herren Andres zu einem Priorem des Klolters Ztein- 
badıs, wie auch zu einen leitpriefter der kürchen zu witten— 
heim, der Gapellen zu Köngersheim, vnd Richwiler einſetzen 
vnd beitetigen wölle: deren billiches begeben der Birchofi 
nicht abgeichlagen. tbate Herren Andres alſ Priorem des 
Gotshaus vnd Pfarheren in wittenbeim  einjeßen, bencbens 
beiable er ihme allen fleiſſ anzuwenden, damit daj Eloſter wi: 
derum möge aufferbamvet, vnd die verlohrne güeter zuge 
bradıt werden, welbes alles bejier zu erſechen in diſem nad): 
folgenden brief jo zu Bajel datiert 1991. 


Caput 5. 


Volget des Biſchoffen von Baſel 
fein brieff. 


Friderieus Dei et Apostolicw ſedis gratia Episcopus 
Argentinensis et Administrator Beelw Bafßs’lis Vniversis 
fingulis Xti fidelibus eivitatum et Divecesium nostrarum 
sc. Argent’is et Bafi’lis ad quos priefentes nostre liter 
pervenerunt falutem in eo, qui est omnium vera falus. 


Cum protoplasti ruina mortifera human» fpeeiei radi- 
cem falamandrieo fie toxieo infecerit, quia regulariter nullum 
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fpeciei huius individuum fine erimine vivit, Coelestisque 
Medieus qui non vult mortem pecentoris fed magis ut 
convertatur et vivat infinita fua misericordia multiplex 
antithodum, unum tamen priestantifsimum, Cuius prwestan- 
tifsima dosis est Elemosina facro eloquio attestante. Date 
elemosinas et ecce omnia munda fint vobis, in huius 
ruin® reparationem, fie fuis eleetis apparuit ut en 
mediante ac fonte vivo cui alienis 

non communicat irrigante hunc pestiferum morbum radi- 
eitus pofsint evellere, et quia in elemosinarum largitione 
necefsitas reeipientis, reet& dirigit disponentis. Vobis non 
sine cordis amaritudine duximus refferendum, quod mona- 
sterium in Steinbach. diete nostree Dioecesis Basiliensis 
Ordinis Saneti Augustini Canonicorum Regularium in 
honore Bfs’® V. Maris» Dei Genitrieis ac faneti Adolphi 
Confefsoris et Pontifieis Eximij, qui tam ibi qua alibi 
multimodis corruscavit et corruscat miraculis admirandis 
religiosifsim& fundatum et dedicatum, plurimisque religiosis 
reliquijs redimitum, ac plurimorum Romanorum Pontificum 
et aliorum multis indulgentiarum largitionibus et gratijs 
fruetuosis multiplicatum, decorose dotatum, in quo Divinus 
cultus et regularis vita tanquam aurora rutilans cunctos 
accedentes illustrabat antiquo hoste perturbante, Viginti 
annis et ultra fie stetit prout invenimus (desolatum, quod 
nec persona nee monasterij effigies inibi apparebat, licet 
magnatum et aliorum corpora mortuorum inibi quieverunt, 
religios® fepulta, et quia domum Domini decet fanctitudo 
falutifera Christicolarum intentio cordinseca Exemplo Christi, 
qui vendentes et ementes a templo eieeit, ad restaurationem 
huius domüs ac divini eultus augmentum viscerose debet afpi- 
rare, ad qua non folum desolatorum structura, verum etiam 
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personarum institutio et fustentatio requiruntur. (Quare 
huiusmodi monasterium etiam fie miferabiliter in wdifieijs, 
personis, et rebus alijs funditus destructum, totis viseeribus 
eupientes, dileeto nostro Capellano domestico fr'i. Andrew 
de Geminiponte Canonico Regulari monasterij de Wadegos. 
Ord. Preemont, Trevir. Dioecesis viro utique provido et 
Religioso comisimus reparandum, qui adiunetis sibi per- 
sonis habilibus laudabiliter laborando nostro juvamine 
laudabile fecit initium, quod Domino eoncedente, nee non 
vestrarum largitionum ope urridente, usque ad finem 
preducet fruetuosam, hine est quod vestrarum conscien- 
tiarum exhortando Apostoli Petri doctrinam attendite fie 
inquientis, pascite qui in vobis est gregem Dei, et alibi 
Apostolieis viris et Evangelizantibus Christum. Nolle 
tribuere ferpm condemnare est, et quia fumus de magna 
necefsitate in his debite informati, omnibus Christi fidelibus 
hune religiosum locum devote visitantibus, nee non ad 
eius structuram et personarum eius fustentationem ac 
divini ceultus augmentum fuas elemosinas largientibus, etiam 
nuntios loci eiusdem pertinentes nostras literas exponentes, 
pronuntiantes seu portantes, quos prefentium per tenorem 
approbamus, et fine contradietione ac impedimento quo- 
eunque fub excommunicationis pen®, quam in contra 
facientes feramus in his scriptis volumus in parochialibus 
Ecelesijs dietarum nostrarum diecesium recipi et admitti, 
aliosque ad eas recipiendi et admittendi devotisfime et 
affeetuofifsime rogamus, ac benevole reeipientibus, ae 
fuas elemosinas ut prineipaliter largientibus propter in- 
dulgentias et peccaminum remifsiones, quas a Romanis et 
alijs ut permittitur pontifieibus, dieti monasterij benefac- 
toribus indultas et eoncefsas ex fpirituali thesauro vobis 
virtute 
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virtute nostri Pastoralis offieij fidelibus dispensando con- 
eefso quadraginta dierum indulgentias et peceaminum 
fuorum remifsiones concedimus presentium per tenorem, 
res quomodocunque mal& quesitas, quarum pofsefores eui 
debeant ignorent, ad huiusmodi restaurationem monasterij 
per nostros fubditos dare eoncedimus, et prosit donatis 
rebus donantes abfolvimus, et huiusmodi rerum pofsefsores 
ad fie dandum informantibus quadraginta dierum indul- 
gentias concedimus per priefentes quoties hoc fecerint, 
et ut dietum negotium valeat uberius confirmari et pro- 
moveri, volumus etiam ipsorum nuntioru totidem adventu 
campanis fonantibus divina offieia folemniter coelebrari, 
nominatim excommunieatis et interdietis exelusis, inter- 
dietis a nobis vel nostris Vicarijs aut officialibus vel Archi- 
diaconis nostrarum Ecelesiarum praedietarum Ördinarijs 
authoritate latis, non obstantibus quibuscunque ipsorum 
etiam interdietorum effeetus quo ad illum diem ex nune 
prout ex tune fuspendimus per priefentes, indulgemus in 
fuper ut omnibus fidelibus, qui causa devotionis ad wdes 
Beati Adelphi receperint et fe censuales fecerint, fuasque 
elemosinas in fignum annui census five annis fingulis 
erogaverint, si tempore quo cos mori contigerit Ecelesiw 
vestre ad quas pertinent, a nobis vel nostris vicarijs 
officialibus ordinarijs, aut Archidiaconis dietis authoritate 
ordinarijs fuerint interdieti, nisi excommunicati fint 
nominatim aut interdieti, feu publiei usurarij, feu in 
tormentis mortui, fiaeramenta Ecclesiastica, et extrema 
unetio, aut eisdem Ecelesijs cum mifsa pro defunctis apertis 
ianuis in ewemiterijs eorum fepultura non negetur ipsis 
etiam peceata oblita, vota fraeta, et si ad ca redie- 
rint, offensas parentum five manuum inieetione violenta, 
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poenitentias oblitas, vel negligenter faetas, transgrefsionem 
fidei et juramentorum, que in animi levitate, vel ex 
iraeundia procefserunt in domino relaxamus, in quorum 
omnium et fingulorum evidens testimonium pramifsorum. 
Nos Friderieus Episcopus et Administrator praseriptus 
figillum nostrum  prwfentibus duximus appendendum, 
datum et actum Basilew Anno milesimo treeentesimo 
nonagesimo primo deeima fexta mensis Decembris, In 
dietione deeima quarta. 


Caput 6. 


Herr Andres hat angefangen zu 
bauwen miefte aber bald nachlaſſen 


Denmad Her Andres des Hochwürdigen Biſchoffs bofi 
Caplan die investitur jo wohl des Priorats alj der Pfaar 
wittenheim empfangen, bat ev Sich nicht lang mehr in bajel 
aufigehalten, jonderen hat Tich aljo bald von danıen gemacht 
iſt bin vnd här gereiſet vmb guete patronen ihme zu er: 
ſuchen, die ihme mit hilff wegen des bevorſteheenden mühe— 
ſeligen bauws des ruinierten Cloſters an die hand giengten, 
ohne welhe er nichts anfangen kundte, verfiegte ſich alſdan 
nacher Steinbach, machte alle anſtalt zu einem glickhlichen anfang, 
vnderdeſſen lieſſe ev nicht nach die jenige Herren zu bejucchen 
die er vermeint etwaſ von des Wlojter güeter zu baben, aber 
waſ einmahl in des wolffs rachen daſ iſt ihme schwerlich mehr 
herauf zureijjen, aljo ergeht es auch bier, dan die güeter waren 
ſchon vndter ihnen zertheilt, und ein teder hate pofefsion dariber 
dahero dan wenig hoffnung verhanden etwaſ darvon zu befomen, 
obmwolen er die intereßsierte auf befelch des Hochw. Herren 
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biſchoffs getroet die entwendte güeter widerum härzugeben 
wonit, jo ſollen ſie mit dem erſchröckhlichen fententz der 
exeommunieation belegt werden, Aber diſe trowort wurden 
jo wenig geachtet, alſ weren ſie in den luft gevedt, ſintemahlen 
ihnen die geraubte giüeter mehrer angelegen alſ ihr jeel vnd 
jechigleit jie gedachten am jenes des pjalmijten und ‘Propheten: 
Coelum Coeli Domino, terram autem dedit filijjs hominum. 


Der bimel ghört Gott zu vnd iſt eigen fein. 
die erden dem mentichen iſt worden alein. 


Es hate zwar der guete frome Her Andreas groſſe mühe 
vnd arbeit, ond er lieſſe ihme die jach ſehr angelegen jein, nicht 
dejto weniger jo kundte er daſ angefangene werckh nicht fort- 
bringen: theilj weilen man ihne nicht vecht an die handt giengte, 
theilſ auch weilen ihme die gelimitel mangleten obwolen er fein 
fleiff iparete, ia in allem daſ beite thete was ihme nur möglich 
ware zu thun. da man aber jache daj cs mit der arbeit 
nirgendts hin wolte, haben ſich etwelche gute leith berath— 
ſchlaget vnd Fir guet erfandt: jo man diſes gebeüw etwan 
einem anderen bewährten orden übergäbeten ſolches gebeüw zu 
vollfichren: jndeſſen iſt der Herr Andres völlig von ſeinem 
bauen abgeitanden, vnd (wie ich es im einem vralten biechlin 
gelejen) hab ſich von dannen wideru nacher bajel begeben, den 
orth verlajjen, und jolden wideru verwilden laſſen. 


Caput 7. 


Der General de3 Drdens Ray- 
mundus befifcht den P. Provinciali 
vnd überigen vätteren des Capitelf 

daj 


1392. 


194 


das fie die jenige in der obfervantz be: 
Ichirmen vnd in allen verfolgungen band 
haben ſollen. 


(5 hielte der Hochgelehrte vnd Ehrwürdige vatter Velal- 
rieus Theobaldi gebürtig vnd auſ dem Convent zu Baſel, 
der dazumabhlen in der teüſchen provintz Provineial ware, zu 
jpeir im Provineial Capitel, zu welchem der General Ray- 
mundus de Capua jeinen focium Patrem Jacobum einen qar 
gotjeligen vatter vnd liebhaber der obfervantz mit völligen 
gewalt auch dortbin ſchickhete. Diſer ermante vnd vnderwiſe gar 
ernſtlichen den P. Provincialem in namen ſeines Generalen, 
daſ er wie auch alle überige ehrwürdige verſamblete vätter, 
die frome liebe vätter jo die obfervantz zu Gollmar ange— 
fangen bejchirmen vnd in allem band haben jolten, Auff diſes 
bat der Provineial Vlrich Theobaldi aljo bald jampt die 
überige vätter einen bricht laſſen aufgebn, in welchem ev geboten 
vnd befohlen allen vnd jeden des Ordens mitglider in krafft 
des H. gehorjams daj Feiner hinfiran erfunden werde der 
die jenige jo in der H. obfervantz ihr läben zubringen 
wolten, in einigerlei jach betrieben wolte, oder ſolche von 
ihrem H. angefangenen werckh verbindere, deigleichen die 
jenige jo zu ihnen wolten vnd nad der H. vegel 
mit ihnen in der obfervantz verlangten zu läben, daſ 
man ſolche im geringiten nicht davon abjchrödhe, oder ab- 
halte. Nahme aljo obgemeldter Provineial vnd alle an 
wejende Patres des Capitelj den gotieligen P. Conradu von 
Preyſen Priorem des Convents zu Collmar jampt allen ſeinen 
vnderhabenden briederen in ihrer ſchutz vnd ſchirm (diſer 
Provincial war ein gar gotjeliger Hoch verftändiger vnd ge 
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gelehrter man ein Ag'r Thl’gie vnd cifferiger Prediger, 
ligt begraben bei jeinen briederen in dem Convent zu Bajel) 
in ſolchem hat er jich jelbs vndterſchriben mit eigner handt 
daſ er die obfervantz, vnd ſolche beſchirnen vnd band 
haben wolle, auch hat er jeines ampts inſigel daran gebendht. 
darnach jo hatt an diſen brieff ſein ſigil gehenckht F. Vdal- 
ricus wintener Mg’r 'Thl’gie von Regespurg der vor diſem 
auch 12 jahr löblich daj Provinciolat vertreten, wegen 
jeiner krandheiten aber vnd hochen altar hat er davon ab- 
jtehn müeſſen. F. Petrus Engerlin ein gar gotsfördhtiger 
man Mg'r Thl’gie. von Augjpurg der vor dem P. Vlrich 
Theobaldi ijt löblicher Provincial gewejen der vndterjchribe 
ſich alſo. Ich Brucder Peter Engerlin cin lehrer der ©. 
aichrisit hab mich jelbs vndterichriben. wan id ietz nicht 
eigen figillum bab, darum jo hab ich den Ehrwirdigen 
vatter Joannes Arnoldi gebetten ſolches Für mich zu thuen. 
der vierdte vatter war bruder Petrus florin Mg'r Thl’gie, 
der hernach auch Provineial worden, der verjiglet diſen 
brieit vnd thete Sich auch vndterſchriben, im jeinem erſten 
Provineialat jahr ſtarbe ev vnd lieſſe ſich begraben zu 
denen briederen der obfervantz zu Collmar. der 5 war 
F, Gotfrid von Mengen der H. gſchrifft doetor Viearius 
über alle Conventer in ſchwaben auch diffinitor Capituli 
Gl’is, feine vndterſchrifft war die, jch brucder Gotfrid von 
Mengen gelob vnd verſprich mich ihr bebietimng oder be 
ſchirmung. diſer gotjeelige vatter ware Viearius und Prior 
zu Coſtantz, vnd jo ein Pater oder brucder auj der obfervatz 
bei ihme zukehrete biete und lieſſe ihne mit groſſer lieb ab- 
warthen. der 6 war F. Franeiseus de Retz der erſte doetr 
der Vniversitet zu wien, ein gar gotjeliger man, auch groi 
er 
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groſſer Liebhaber der Mueter Gottes, deſſen vndterſchrifft 
ware alſo jch brueder Franeiseus mit meiner eignen gſchrifft 
gelob daſſelbe. 

Alte überige Patres des gantzen Capitelſ zu ſpeir ver— 
willigten vnd vndterſchriben ſich daj die heilige Obfervantz 
in diſem teütſchen land ſolle gehalten werden, vnd daſ man 
ſolche nicht ſolle ihrren oder hinderen bei ſchwerer bueſ vnd 
ſtraff. 


Caput 8. 


Bonifacius 9 befilcht daf man die 
in der Obfervantz nicht yhren oder hin— 
deren folle. 


Alf aber ihr Bäpſtliche sHeiligfeit Bonifaeius 9 ver 
name daj die quete frome Patres und brieder in der obfer- 
vantz von denen anderen aljo verfolgt und veradhtet wurden, 
gebotte er allen vnd jeden Prediger Ordens waſ jtandts 
würde digniteten jie jeien, wie auch allen zuthünfitigen bei 
der excommunieation daj ſich binfiran Feiner ſich vndter 
jtehn jolle etwaj wider die obfervantz zu thuen, oder iemand 
davon zu verhinderen der ſich darzu begeben jolte oder wolte 
zu befjerem nachtruckh deſſen hat ev eine eigene bullam auf 
gehn laſſen wie folgt 


Bonifacius Episeopus fervus fervorum Dei ad perpe- 
tuam rei memoriam: Apostolieie fedis benignitas, personas 
fub religionis obfervantia afsidue studio pie vitw vacan- 
tes et eorum ac aliorum animas Deo Iuerifacere eupientes 
eongruo favore progequitur, ac hijs que ad eorum pium de- 
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desiderium confequendum provide facta sunt ut illibata 
permaneant, libenter adhibet folieitudinis sus partes, 
Dudum fiquide pro parte dileeti filijji Raymundi Ord. 
FF. Predicatorum Magistri nobis exposito quod dudum 
cum ipse fuum ordinem visitaret repererat inter cwtera 
multos fratres eiusdem ordinis devotionis fervore accensos, 
et desiderantes regularis obfervantiam per Beatu Domi- 
nieum, et alios antiquos fratres eiusdem ordinis ordinatam 
fervare, et quod ipse confiderans quod dietorum fratrum 
defiderium falva conscientia impedire non poterat, nec 
debebat, imo firmiter putaret se reum coram Deo nisi 
eos ivuaret et promoveret, ad perfeetiom huiusmodi eorum 
desiderij tam laudabilis per dileetum filium fratrem Con- 
radum de Prufsia eiusdem Ord® Profefsorem virum utique 
vitie eomendabilis, ac fams Jaudabilis in partibus Alemanis 
incepti, qui priedietos fratres, ut prafertur fie defiderantes 
in provineia Teutonia fecundum confuetudinem dieti ordinis 
ineeperat congregare, et iam in loco dieti Ordinis fito in 
Columbaria Basiliensis Dioecefis. eirca triginta fratres con- 
gregaverat quibus idem Magister dietum Conradum prepo- 
sucrat, qui constitutiones dieti ordinis integraliterobfervabant 
cum effeetu, et ad&o praedieationi verbi Dei et exemplo dieti 
B. Dominiei virtuose insistebant, quod de tota patria eir- 
eumstante coneurrebant homines ad audiendum doetrinam 
eorum, quam factis etiam virtuose informabant quodque 
ipse Raymundus qui ut afserebat ipsum ordinem per 
deeem annos et ultra gubernaverit proponens hoc idem facere 
scu ordinare in qualibet provineia dieti ordinis videlicet, 
quod in qualibet ex dietis provincijs efset unus locus dieti 
ordinis, in quo regularis obfervantia dieti Ordinis feeundum 
statuta B. Dominiei predieti fervaretur, iuxta tenorem 
prwdietarum constitutionum de multorum fratru eiusde 
Ordinis 
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consilio et afsensu tam authoritate offieij] fui quam Ge- 
neralis enpituli dieti ordinis tune ultimo celebrati ſibi 
comifso per fuas certi tenoris literas ordinaverat, statuerat, 
deereverat, et mandaverat, quod infra annum a notitia 
litteraru fuarum huiusmodi Priores Provinciales, seu pra- 
fidentes, et eorum quilibet in fua provincia ordinarent 
et taliter faceret quod in fua provincia efset unus locus 
deputatus ad huiusmodi obfervantiam Regularem in quo 
ad minus pofsint vivere duodeeim fratres Ordinis prelibati 
qui dietas eonstitutiones fervarent, prout in dietis literis 
eontinetur, et pro parte ipsius nobis fupplicato, ut ordi- 
nationem statutum, deceretum et mandatum huiusmodi, et 
queeunque inde feeuta rata habere et grata, illaque authori- 
tate Apostolica confirmare, de benignitate apostolica digna- 
remur. Nos igitar ipsius Mg’ri in hac parte fuplicationibus 
inelinati ordinationem, statutum, deeretum et mandatum 
predieta ae umnia et fingula in predietis literis eontenta 
quorum tenorem in nostris literis et priefentibus pensari 
fecimus rata habentes et grata, illa per easdem nostras litteras 
confirmavimus, et ipsarum patroeinio communivimus, prout 
in nostris inde eonfeetis literis plenius continetur, Cum autem 
fieut nuper accepimus nonnuli fratres diusdem Ordinis falutis 
wtern® immemores ac Dei timore postposito nolentes intelli- 
gere ut bene agant et fecum alios trahere in preeipitium 
fatagentes, quamvis ordinationem, statutum deeretum et 
mandatum huiusmodi per se obfervare defidia et inertia non 
velint neque curent, verumtamen eam obfervare ab alijs 
non permittunt, et nonnullos fratres ipsius ordinis devotos 
volentes prudictam obfervantiam debite obfervare multis 
frivolis et exquisitis coloribus ab huiusmodi corum 
laudabili proposito in hac parte dammnabiliter retrahunt 
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et pafsim removere eonantur et impediunt quantum in eis est, 
quominus ordinatio, statututum deeretum et mandatum pre- 
dieta foreiantur effectum et nihil ominus se iactant, quod 
utique ordinabunt et procurabunt pro pofse, Ördinationem 
statutum deeretum, et mandatum pradieta etiam in generali 
ipsius Ordinis enpitulo in festo Pentecostes proxim& futuro 
eelebrando per diffinitores ipsius Capituli iuxta dieti Ordinis 
morem facere revocari in fuarum animarum periculum ac in 
eontemptum fedis Apostolice et scandalum plurimerum. Nos 
quorum interest huiusmodi pravis eonatibus evidenter ad 
pernieiem tendentibus falubriter congruis remedijs obviare 
eupientes ne morbus factus eronieus fomenta postremo 
despieiat medieine, omnibus et fingulis deffinitoribus iuxta 
huiusmodi morem ordinis priefati (am prefentibus quam 
futuris et etiam quibuslibet fratribus ipsius Ordinis et alijs 
euiuseunque gradus, status ordinis vel conditionis existat 
distriete et fub excomunicationis poena quam contrarium 
faeientes authoritate Apostoliea ineurrere volumus ipso facto 
inhibemus exprefse ne aliquem profefsorem ipsius ordinis ob 
frugem melioris vite huiusmodi obfervantiam regularem 
fupradietam prout priemittitur fie providè fieque falutifere 
ordinata obfervare volentem perpetuis futuris temporibus 
aliquatenus publiec vel oceult& direet& vel indireet& ac quo- 
vis quwesito eolore impediant per se vel per alium seu alios 
aut ab huiusmodi laudabili proposito se, obfervantiw huius- 
modi retrahant seu impediri vel retrahi faciant vel pro- 
eurent quovismodo, nee ordinatione statutum et mandatum 
predieta cum id ad eos non pertineat ausu temerario revocent, 
seu etiam contra ea aliquid attemptent aut attemptare 
‚prefumant, fed ea potius et quweunque alia augmentum 
plurium Conventuum in quibus etiam huiusmodi obfervantia 
fervetur 
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fervetur per ipsum Magistrum forsan ordinanda eoncernentia 
fi non virtutis amore per se ad obfervantiam huiusmodi 
forsan inclinentur nec fint apti faltem permittant wqua- 
nimiter ut expedit per alios fratres dieti Ordinis obfervari 
ac ipsos fratres cande obfervantiam obfervantes ac obfervare 
volentes iuxta illud quod in potestate hominum non est 
qui fpiritu Dei ducuntur in huiusmodi corum laudabili 
proposito eonfoveant potius et eonfirment fi Divinam «et 
nostram gravem offensam desiderant evitare. Nos enim 
ex nunc irritum decernimus et inane fi fecus fuper his a quo 
quam quavis authoritate seienter vel ignoranter attemptatu 
forsan est, hactenus vel imposterum contigerit attemptari, 
nihilominus contra transgrefsores inhibitionis nostre huius- 
modi fi expedierit gravius procefsuri, Tenor vero dietarum 


litterarum ipsius Magistri et est talis. 


Vniversis et fingulis Prioribus Provineialibus seu pre- 
fidentibus in quibuseunque provineijs tam priefentibus quanı 
futuris Ordinis FF. Pradicatorum. Fr. Raymundus eius- 
dem Ordinis humilis Mg’r et fervus falutem et X'tm Din’onı 
effieaeiter immitari, 

Quto infuffieientiorem ad regimen tnti Ord'* me confpieio 
tnt’o magis me necefsitatum me video ad laborandum folieite 
pro ipsius ord. reformatione pariter et augmento. Sane cum 
reformationis vocabulum propris dieat prime formie refumpti 
onem nullam viam invenio meliorem ipsum ordinem refor- 
mandiquam si mentis oceulis respieiamus ad petram unde priv- 
eisi fumus, et adcavernam laci de qua procefsimus ad Abraham 
sc. multarum gentium B. P. Dominicum, qui virtute fpiritus 
genuit nos, etad Saram videlicet facram religionem per fanctos 
Patrem ordinatam qui peperit nos: Ilis diligenter attentis 


iuxta 
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iuxta gratiam mihi datam, et dum ordinem visitarem inventis 
quam plurimis fratribus qui ferventer desiderant reduei ad 
primam formam obfervantiw Regularem per B. P. N. Do- 
minieum inchvataım et per fanctos fuccefsores eius post- 
modum eonfirmatam, post longi temporis deliberationem 
et multipliceem habitam collationem cum fratribus magis ti- 
mentibus Deum deerevi omnino tam pro inceptione refor- 
mationis tottalis quam pro fatisfactione ſaneti desiderij 
fratrum fupra dietorum, taliter ordinare quod in qualibet 
Provineia fepe dieti Ord. fit ad minus unus Conventus 
in quo regularis obfervantia teneatur ad unguem iuxta 
nostrarum eonstitutione tenorem et formam, quam obrem 
de multorum fratrum Deum timentium ad religionem 
nostram ferventer diligentium, no tntm eonsilio et afsensu 
fed instantia et fupplieatione omnimode et via quibus 
melius pofsum tam authoritate officij mei quam Capitulo 
Glis ultimo celebrato mihi commifßsu, Ordino, statuo, 
et decerno ac nihil ominus vobis et ceuilibet vestrum 
prweipio in virtute premifse obedientie et Spiritus 
S. per quem filijj Dei aguntur et congregantur, quatenus 
infra annum a notitia prwfentium quilibet vestrum 
ordinet et taliter faciat in provineia fua quod fit ibi unus 
Conventus deputatus ad obfervantiam regularem in quo 
pofsint vivere ad minus duodeeim fratres, et deinde 
fratres voluntarios ad dietam obfervantiam ibidem 
afsignet usque ad numerum pie taxatum vel amplius 
fi tot fibi Deus dederit invenire, fin autem illos quos 
inveniet afsignet in dieto Conventu, in quo fervetur 
al unguem ut dietum est. Tenor Constitutionum nostra- 
rum et obfervantia regularis fieut in ipsis constitutionihus 
et exprefsum. fratres autem iam in quibusdam Con 
ventibus 
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ventibus provineiarum nostraram per me ad hane regulare 
obfervantinm eongregatos et ad eorum prwfidentes nullo 
modo molestare aut impedire quomedolibet priefumatis, 
imo ipsos adivvetis et foveatis ac in ſancto proposito con- 
firmetis iuxta gratiam vobis datam. Ceterum quieunque 
vestru quod abfit ex notabili negligentia vel quod deterius 
est ex proposito dieto meo priwcepto inobediens fuerit 
post annu fuperius prietaxatum se noverit ab oftieio 
Prioratüs, fi fuerit Prior Provineialis, aut Vieariatus, fi 
fuerit Vicarius provinei® abfolutum in poenam et in- 
habilitatum per deeem annos ad idem offieium refumendum 
quem vel quos dieti pracepti mei transgreßorem vel 
transgrefsores ex nune prout ex tune et ex tune prout 
ex nune modo quo fupra dietum est abfolvo et inhabilito 
prwefentium per tenorem, in quorum omnium testimonium 
prwfentes patentes litteras fieri feei, et figillo Ordinis 
nostri munivi. Datm Romw Anno Dn’i milesimo trecen- 
tesimo nonagesimo die prima mensis Novebris. Nulli 
ergo omnino hominum lieeat hane paginam nostrw inhibi- 
tionis et voluntatis infringere, vel ei ausu temerario 
eontraire, Si quis autem hoe attemptare priefupserit 
indignationem o’ipotentis dei et BB. Petri et Pauli A 
A. eius se noverit ineursurum, — Datum Rome apud 


8. Petru Est Deeembris Pontifieatus nostri anno quinto. 


Caput 9. 


Wie der ſelige vatter Conradus 
vill andechtige Cloſterfrauwen 
fandte die gern die oblervantz 
halten theten. 
(Fin 
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in grojie liebe vnd eifier erzeigt der gotjelige vatter 
Conrad in fortpflantung der obfervantz. nicht gnueg ware 
es ihme dai daj Gots haus GKollmar jampt noch andere mans 
(Stöfter mehr ſolche angenomen, jonderen jein begird ware wie 
er ein Glofter aufbringen kundte darin auch die jchiweiteren 
in aller volkhumenheit die obfervantz bielteten gleich wie zu 
den erſten zeiten vnſers H. vatters Dominici; weilen ev aber 
alj ein gewaltiger Prediger in dem land bin vnd här reiſete 
zu predigen, vnd deſwegen auch in vndterichidliche Clöſter 
vnſers Ordens kame, fande er vill guetwillige Liebe ſchweſteren 
in denen Clöſteren die da gern hielteten den orden in ſolcher 
obfervantz vnd ſtrenigkeit alſ wie es der H. vatter Dominicus 
geſtiſſtet hat, aber ſie begehrten daſ ſie im einem ſolchen 
Cloſter weren, welhes vollig beſchloſſen were, in welhem 
ſie von niemand mehr möchten geſechen werden, damit ſie 
von der welt gantz abgeſöndert Gott ihrem Breytigamb 
deſto rhüeiger, beſſer, vnd eifferiger dienen möchten in 
rechter armueth, ewigen keiſcheit vnd freiwilligen gehorſam 

A ſolches der ſeelige vatter vernam ware es ihme eine 
groſſe freid daſ die ſchweſteren einen ſolchen eiffer beten ihr 
läben in aller gotſeeligkeit zuzubringen: er fierte ſtets in 
ſeinem gemieth wie er diſen gueten fromen kinderen Gottes 
helffen vnd fie in ein abſonderliches Eloſter verſamblen möchte 
es wurde ihm von vndierſchidlichen ſtandts perſonen, auch von 
anderen villen gotjeligen leithen zu ohren gebracht, wie daſ 
vnlengſten daſ vorhero geweſte herliche frauwen Glofter Stein— 
bach 8. Augustini Ordens von denen Engeländeren völlig ruin- 
iert jeye worden, aljo daj anietzo aldorten eine lautere mild 
nus von niemanden mehr bewohnt werde, dahero gaben ſie ihm 

gnueg 


gnucgjam zu verjichn wie daſ jelbige Glojter widerum zu 
ehren Gotes gebauwen vnd in ein ſtandt kundte geſetzt 
werden. diſes lieſſe er ihme nicht vmbſonſt geſagt ſein, es 
ſtuende gar nicht lang an da begabe er ſich auff die reiſ daſ 
jenige ortb von welchem ihme jchon jo vill it gejagt worden 
zu jechen. Alf er dortbin kame vnd jache daj zeritörte elende 
gebaũw gienge ihme jolches fer tief zu bergen, in betrachtung 
daj jeithero jo manchen ſchönen gots dienſt ſeye vndterlaſſen 
worden: der groſſe hoffſtatt wie auch die gelegenheit gefielle 
ihm iber die majien wohl alio zwar daj er gegen diſem orth 
in grofier liebe entzind ware. Gr glaubte nichts anders alj 
were diſes orth au) jonderbahrer anordnung (Notes darzu 
verordnet worden zu einen Glofter hoffitatt, alwo vill frome 
gotjelige leith von der welt ganı verlaſſen Gott ihrem Herren 
dienen können. 

55 lage erftlichen gang entlegen von den leithen 

zum anderen ware es in einem dickhen wald gleich wie 
in einer wilden einöde 

zum dridten bate «5 einen jchönen läbendigen bach, von 
mehrentheilſ lauter brunnwaſſer 

leſtlichen ware es ein geſundes hufftiges orth. beuebens jo 
betrachtete er die groſſe villfeltige mühe vnd arbeit daſ er 
wurde haben in widerbringung diſes Cloſters, dan es ſache 
alſo verwildet vnd verwieſtet auſ da) kaum man erkennen 
kundte daſ ein Glofter bier geweſen, auſgenomen man ſache 
auf der halb eingefallenen kirchmauren ein neüwes dach ſo der 
Her Andres hat machen laſſen. 


Caput 10. 


Der Gotſelige vatter Conrad bewarbe 
ſich 
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ſich vmb Patronen die ihme hulfften das 
Cloſter widerum auffzurichten. 


Wellen aber der gotjelige vatter Conrad ihme zwar veſt— 
iglich fürname dijem werdb ein anfang zu machen, doch fiele 
es ihm jehr schwer ia gleichſam vnmöglich vmb dijes jo groſſe 
werd) gantz alein zu volbringen, dahero begabe er jich zu 
dem bergogen von ſtereich Leopoldum, alj welber jelbiger 
zeit Her des Elſas ware, vnd zu der durchleichtigften Frauwen 
Catharine Hertzogin auf Burgumdt ein gemahlin des obigen 
Leopöldi, er eröffnete ihnen beiden jein anligen, vnd 
vrſach jeiner ankunfft, demietigſt bittendt ſie wohlen 
mit rhat vnd that ihme gnädigſt an die band gehn, 
damit daſ zerſtörte Eloſter Steinbach zu ehren Gotes 
widerum möchte gebauwen vnd zu einem frauwen Cloſter 
8. Dominici ordens aufgericht werden. Aber diſem ſo 
gotſeligen begehren diſes fromen vatters Conradi, erzeigte 
obgemelter Hertzog Leopoldus vnd ſein geliebte gemahlin 
ein ſonderbahres wohlgefallen der ſich dan alſobald dem 
gotſeeligen vatter Conrado anerbotten nicht nur alein ihme 
mit weiſer rhat vnd mit einer ſteür behilfflich zu ſein, 
ſonderen ſie wollen ſelbs diſes werckhs Stüffter ſein, auff 
daſ zu ihrer ſeelen heil diſes zerſtörte Cloſter gebauwen vnd 
mit gotſeligen fromen perſonen Set'i Dominiei ordens, 
die nach der Regel vnd Constitution recht lebteten bewohnet 
wurde, hat alſo hiemit dem ſeligen Conrad diſes ſo groſſe 
werckh ibergeben, benebens auch befohlen in diſer ſach nicht 
ſaumſelig zu ſein, ſonderen darzu zu thuen, damit auff daſ 
baldiſte deſſen ein anfang, vnd endtlichen zu einem erwünſchten 
glichſeligen end gelangen möge, nad) ſolchem iſt der gotjeel- 


ige 


13. 
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jelige vatter mit groſen troit hinweeg gangen 


Caput 11. 


Der Prelat von Marbad gedacht 
auff mitel zu verhinderen damit dal 
Cloſter nicht in die Dominiecaner händ 
gericthe 


Dije ſach lage dem eifferigen Conrado jtetbs in jeinen 
jinn ia er lieſſe es ihme alſo angelegen jein daj er bald 
tag vnd nacht fein rhue bete: auch hete er einen kumer 
der nicht gering ware, in dem ev bejorget wie ibme iſt gejagt 
worden daj der Abt zu Marbach ſampt feinen Herren diſes 
vileicht ihme nicht geitatten wurde, weilen er etwa) an diſem 
orth iurisdietion folle haben, deſwegen pflegte er weiler 
leüthen vnd gueter frind vbat ob co dem aljo were, vnd 
wie es in diſer jo wichtigen jach zu thuen were: diſe fragten 
vnd jchlagten nad in biccheren vndt brichen, vnd fundten 
daj daj Glojter niemahlen incorporiert oder gang eigen: 
thumblich were geben worden denen von Marbach, oder denen 
Canonieis Regul, S, Augustini, jonderen nur alein were 
es geben denen von Marbach daj fie die jchwelteren in geiſt— 
lichen verjorgen jollen. Wäre aljo daj Glofter in getitlichen 
an den Bäpftlichen ſtuel vnd im zeitlichen dingen an den 
Herren des landts an den Hertzog von Äſtereich gefallen. 
Es geſchache auch daj ein Ehrwürdiger Biſchoſi zu Bajel H. 
Humbert mit namen, vnd noch vill andere guete freind Gottes 
zu denen vätteren Prediger Ordens der obfervantz kamen 
vnd erbieteten ſich, jo fern jie wolten machen daj da der Orden 
ewiglich jolte gehalten werden, jo wolten ſie bei Ihro 

Büpit. 


207 


Bäpſtliche Heiligkeit alle möglichiite hilff leiſten. 

Tamit ſie aber deſſen die rechte wahrheit deſto bejier 
erfimdigen möchten, ſchichten te zu dem Abten gehn Marbach 
einen würdigen  vatter brueder Ddietrid vom wald, vnd 
mit ihme einen leybrueder, Brueder Joannes von Baaden, 
die batten den Abten ſampt iberigen Herren, daſ wofern jie 
daj Cloſter Steinbach nicht widerum auffbauwen kundten 
oder wolten, daj ſie aufs wenigiſt doch ihren willen darzu 
gäbeten, damit iemand anders zu dem göttlichen dienſt diſes 
Eloſter auffbauwen thete. Auff diſes gabe der Abt, vnd die 
überige die antwort, daſ ſie ſich dariber bedenckhen wolten: 
lieſſen alſo die zween guete vätter mit diſer kaahlſinigen 
antwort widerum abziechen, haben ihnen weiters kein antwort 
mehr entbieten laſſen. Diſes wurde alles dem Hertzogen 
Leopoldo widerum vorgetragen waſ majen der Abt von 
Marbach quevilligliden den orth vnd play Zteinbady nicht 
gern dem prediger Orden cettieren wolle, dahero dan der 
edle Fürſt Leopold einen edlen Ritter Herr Joannes von 
Maaſ Münſter gehn Marbad zu dem Abten gejandt ihme 
zu vermelden wie da) der Ertzherzog verlange zu wiſſen, waj 
für iurisdietion oder recht der Abt an dem Glojter Steinbad) 
babe, man ſolle ihme ſolches gſchrifftlich weiſen. der Abt von 
Marbach ſandte einen Herren oder ein brueder auf ſeinem 
Cloſter zu dem Hertzogen, kundte aber nichts rechts in 
gichrifften vorbringen oder ‘Probieren daſ daj Glojter Marbach 
einiges recht fueg oder macht hete an daſ zerjtörte Steinbach. 


Caput 12. 


Her Andres übergibt dal Glofter 
dem 
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dem Conrad von Bryſſen welber alio- 
bald dem gebaüw ein anfang machete, 


Sobald Herr Andres jache da) mit feiner ſach nirgendts 
bin wolte, vnd er ohne da) cin kränckhlicher blöder Herr 
wahre, alj ibergabe ev daſ CEloſter denen vätteren Prediger 
Ordens von der obfervantz, iedoch mit wiſſen willen vnd 
erlaubnus des landts fürſten, und diſe übergab it ratificiert 
und guet geheifien worden von dem Hochwürdigen Herren 
Vlrich Biſchoff zu Briren der zur jelbiger zeit des Hertzogen 
Leopoldi jein Ganiler ware, und bat daſ vrtheil geiprodyen 
in namen jeines Hertzogen. Da) daj orth Zteinbady jampt 
aller jeiner zugehör ewiglichen Seye und gehören jolle dem 
Heiligen prediger orden, iedoch mit ſolchem geding, dal Die 
jenige vnd wohnhaffte geiftliche jelbiges Glofters vnd ihre 
nachkhumene dem Ehrwürdigen brucder Andres jo lang er 
läbet jährlichen geben jollet GO Reiniſcher qulden und 20 
fiertel weiten, welches ihme alles ift gehalten worden bij an 
jein endt 

Nachdem derohalben daſ orth Zteinbad dem gotjeligen 
vatter Conrad iſt ceingebendiget worden hat er aljo bald mit 
guetheiſſung vnd beiſteür des Ertzhertzogen, in namen Gottes 
daj werckh über ſich genomen, maurer, zimerleüth vnd andere 
darzu notwendige arbeiter beſtellet mit höchſter freid vnd troſt 
ſeiner ſellen in dem gebauw Fort gefahren wo es Her 
Andres gelaſſen (er hat die halbe khürchen eingedöckht, 

bit aebeiy IND ein neüw  jtiblin und kämerling gemacht), vnd in 
bat getoftet Fonderheit hat er jich beflifien damit auff daj bäldiſte daſ 
mehr dangg ſein kundte notwendige wohnungen für die höchſte nothurft 


1000 — — * 
gulden verfertiget wurden, indeſſen lieſſe er ihme ſehr angelegen 
ſein 
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jein wie ev guete geiftliche Fromme Finder befumen thete die 
frey williger weil da) ihrige quitierten, vnd an diſes wilde 
öde orth kemteten. jchribe derohalben an vndterſchidliche orth 
in der provintz, vnd haltete an ob iemand were die fren 
williger weil vmb Christi Jesu willen ihv profefsion Gloſter, 
gewohnliche zellen und guete koſt verlafien, ihr läben in einer 
wildnus in der 5. armueth vd jtrengigfeit des ordens zu 
bringen wolten; vnd obwolen ſich iberauſ vill befunden, die 
gern in ſtrenger obfervantz verlangten Gott zu dienen, jo 
hate dannod) der Gotjelige vatter Conradus jo vill nicht 
annemen können vnd wöllen, theilſ weilen die wohnungen 
vnd gelegenheit nicht verhanden, tbeilf auch weilen sie mit 
läbens mitlen noch nicht gnuegſam verjechen waren, jo bat er 
nicht deſto weniger ein grofje freid weilen er ſchon  verjichert 
war daj er daj neüwe Glojter mit queten gotjeeligen Einderen 
werde können bejeten. 


Caput 13 


Stüffts vnd Freyheits brieff Ertz 
Hertzogen Leopoldi zu Oſterich ſonſten 
genandt der prechtige. 


Wür Leopoldus von Gotes Gnaden Hertzog zu Ojtereich 
zu Steyr, zu Rämdten, zu Grain, Graff zu Tyrol ete. 
Ihnen khundt für die Hochgebohrne Fürſten vnſere liebe 
Brieder, Herb Wilhelm, Hertz Erneſten, Hertzog Friderich 
vnd vnſ, vnd alle vnſere Erben vnd nachkummen. Al daj 
würdige Gotes haus zu ſchönenſteinbach Baſler Biſtubs bei 
Ensiſheim gelegen, darin vormalſ Got zu dienſt ſtattlich 
gewohnt vnd geweſen ſein, ein nambhaffte ſchar der 
ſchweſteren 
14 
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jchweiteren vnd von briederen; vnd daſ jelbe Glojter aber 
nicht an dem Gots dienft, damit es von allererſt iſt geſtüfftet 
gewejen jonderen am banw der kirchen, und des Wlojters, 
vnd allen güeteren die darzu gebörten oder gegeben waren, 
gentlich it abfummen vnd verdorben, in dermaſſen, dal es 
von langen zeiten här verweiſend iſt geftanden, und noch 
ſteht mit gots Dienst und anderen gueten werckhen, daj 
nemblich wohl it zu erbarmen vmb den jchaden und abgang 
des Gotsdienſts vnd weil des Glofters der Ghrbare vnd 
geiftliche der Abt von Marbadı Sti Augustini Ordens Bajler 
Biſtumbs, deme daſ Glojter jchönenfteinbad zu den jelbigen 
zeiten mit vndterthenigkeit zu gehörte, nicht vndterſtanden bat, 
noch vileicht vndterſtehn möchte von gebreſtens vnd armmıets 
wegen jeines jelbs Gotshauſes, damit es aud Leider gröſlich 
bejchwert ift. Alſo haben wür alj eim Herr diſ lanbts 
und vogt des Gotshaus mit erbärmlichen augen angejecden 
vnd betrachtet den abgang des Cloſters, vnd gotsdienſt 
vnd jonderlid ob wür etwaſ guetes mit widerbringung 
an dem Glojter tbeten, daſ daj vnſeren vorforderen vnjer 
vnd vnſer nach kummenden jeelen, jolle vnd möchte zu Hilft 
vnd zu troit kumen, alj einem neüwen vnd dem anderen 
ſtiffter, vnd haben darum daj obgenandte Gotshauſ mit 
jeinem vmbfang, und mit aller jeiner zugehörung, Die 
8 ietzunder hat, oder waſ noch zukhünfftig iſt darzu 
gegeben wird, von vnſ vnd anderen guethetigen mentſchen, 
die Gotes gnad meinend hier auff erderich zu er— 
wärben, daſ sie im jenner welt zuſtatten kumen, den 
Ehrbaren vnd geiſtlichen briederen den Predigeren von 
Collmar eingeben vnd empfolen, eingeben vnd empfelen 
auch 


auch wiſſentlich in ſolcher maai, dal ſie dajelbig Eloſter 
wider ſtüfften vnd beſetzen mit eingeſchloſſenen Cloſterfrauwen, 
vnd mit briederen ihres Ordens, die da läben nach ihres 
ordens regel vnd geſetzen, vnd die da Gott dienen mit ſingen 
ond mit leſen mit meii Iprechen und anderen löblichen ge— 
zierdten vnd Dingen die zum (ots dient gehören, und em 
chrbares geiltliches läben führen, nad geiltliher ordnung 
ſitten vnd gewonbeiten: Und wan wir vun; angenomen haben 
daj obgenandte Gots haus zu befürderen und wider zu bringen, 
Gott, vnſer frauwen, vnd allen Heiligen zu chren, vnd zu 
allen vnſeren vorfahren, uni vnd vnſeren nachtumenden zu 
trojt darum jo haben wür dafielbige Gots haus gentlich be 
qnadet mit denen nad) geichribenen gnaden, vechten Freyheiten, 
vnd anderen bilfflichen jachen die es emiglichen haben, und 
deren in alweg geniejjen jollen, zu allen zeiten vndt ſtunden 
ohne menigliches jhrung, bindernus, und einbruch 

Erſteds daſ das Glofter und Cloſterfrauwen, vnd die 
brieder darinnen, ſollen von vnſ, allem vnſerem Hoffgeſindt 
vnd von allen anderen Herren, Ritteren, Knechten, vnd 
landtsleüthen, vnd ſonderlich von vnſeren jägeren, falckheren, 
vnd botten, reitenden vnd gehenden, aller gaſtung, nacht 
fueter vnd anderen beſchwärung, alſ mit hunden, roſſen ge— 
flügel oder anderen dingen auff ſie zu ſtellen gäntzlich über 
höbt werden vnd darfür gefreyet ſein. 

Wäre es auch daſ Hörfährte, oder zeig aufferſtuende, 
io jollen wür jie feines Heerwagens oder farrens an 
muetben, jonderen wir oder, wär von vnſertwegen Pfleger 
zu Entzisheim iſt, jollen ſie vnd ihr Wlofter beichiemen 
daſ ihnen an dem ſelben zueg kein ſchaden beſcheche in keiner— 

lei weil 


feinerlei weil. 

Wäür wollen jie auch zu allen zeiten, wan jie es be 
dörffen gnädigli halten vnd jcirmen vor allem gemalt 
vnd unrecht in welchen weg man ihnen die zuziechen wurde, 
oder wer daj then wolte oder thete, wan wür oder vnſer 
landtvogt, vnd ſonderlich vnſere prleger zu Gmetisheim, 
wer die ietziger zeiten ſeind von ihnen Darum ermant 
werden. 

Sie ſollen auch hinfiran aller ſteüwr, forderung, vnd 
dienſten entladen ſein, dan nur alein waſ ſie mit gueten 
willen gern geben, vnd daſ ſie wohl vermögen vmb der 
vogtei des obgenandten Gotshaus, die wür vnſ, vnſeren 
briederen, vnd allen vnſeren Erben, vnd nachkumenen vor— 
behalten. 

Auch ſollen ſie auff allen ihren gieteren die zu ihrem 
Gots haus gehören, die fie ietzund haben oder noch thünfit 
iglich gewinnen die freyung haben, aljo daſ vnſere, noch 
anderlei richter nichts darauff ſollen zurichten, noch zu ſchaffen 
haben vmb keinerlei ſachen, dan alein vmb ſolche ſach die den 
todt rhüerten; dannoch ſoll der richter, deme daſ bluet, oder 
die that zurichten zu gehört, auff die güeter des ehegenandten 
Gotshauses nicht lauffen, noch darauff freffelen, ſonderen er 
ſolle den ſchuldigen forderen, an deſ obgenandten Gotshaus 
Ambtman, der ſoll ihn auch dan nur iberantworten alj er 
mit dem gürtel vmbfangen iſt, vnd darnach mit ihme ver 
fahren nach den rechten, vnd mit deſſelben haab vnd guet 
nichts zu ſchaffen haben in keinerlei weiſ. 

Das vorgenandte Gotshaus, die Cloſterfrauwen vnd 
die brieder haben wür mit den vorgenandten gnaden, rechten 
vnd freyheiten, begnadet; vnd begeben ſie auch hiemit mit 
diſem gegenwärtigen brieff, für vnſ, vnſere brieder, alle vn— 
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Tiere nachtumen vnd Grben, und für alle vnſere vndter— 
thanen vnd Ambtleit, in welchen weſſen fie jeind geſchicht, 
es ſeind Graffen Herren Ritter, vnd knecht, burger ober 
landleit, daſ ſie von vnſ vnd den ſelben am den vorgenandten 
gnaden vnd freyheiten ohnbeleidiget ſollen bleiben, ſonderlich 
ſollen vnd wellen wür, daſ dieſelbe vnſerige vndterthanen daſ 
vorgenandte Gots haus bei allen obgenandten rechten, ſreyheiten 
vnd gnaden feſtiglich halten vnd wider meniglich behilfflich 
ſeyen die ſie daran bekrenckhen wollen. Were aber daſ 
iemand were, der wider Gots forcht dem obgenandten Gots haus 
daran ihrung oder gewalt thete freuentlich, oder wider recht, 
ond auch ſonderlich wider vnſ, vnſer gebott, und vnſerem 
ſchirm, der wiſſe ſich gegen vnſ verfallen ſein leib vnd gueth 
ohne allen gnad. Aber gegen Gott empfelen wür es dem 
Engliſchen gericht, vnd Sti Antonij rach mit vrkhund diſes 
brieiſs. geben zu Entzisheim am freitag nach St. Andrej tag 
nach Christi geburth dreyzehnhundert iahr und darnadı im 
jer vnd meingigiten jahr. Obgemelter brieff hat gefoftet 
100 gulden 


Caput 14. 


Welcher vnder jo villen Leopoldus 
der rechte eigentliche ftiffter geweſen 


Weilen aber bei dem ErtzHertzoglichen haus Oſtereich 
lich vill fürſten befinden welche den namen Leopoldum gefiert 
dahero nicht vnbillich iemand zweifflen kundte welber vndtr 
allen denen der jenige Leopoldus mieſe ſein der daſ Gots ſchön 
ſteinbach geſtifftet. Alſ erachte ich es für guet zur beſſer 
erleüterung denen Curiosen auf ihren zweifielhafftigen gedanch 
en zu helffen. Erſtlichen iſt zu wiſſen daſ daſ Gots hauf ſchön 

ſteinbach 
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Steindbad im dem jahr 1396 vom Hertzog Leopold auf 
Oſtereich iſt geftifitet worden, wie ſolches die alte documenta, 
Ghroneg, und auf des erft vor geſchribenen Hertzen freyheits 
brief auf fichrlicher zu lefen. Nun jo hat zu jelbiger zeit kein 
anderer Leopoldus gelebt, alj eben vnſer Stüffter Leopoldus 
den man nennet der Prächtige, ob zwar ſein Her vatter jeclig 
aud) Leopoldus gebeijen, jo war er jhon Anno 1356 nicht 
mer bei läben wie ich ſchon vorbero gemeldet. hete alſo nicht 
tönen ſtüfſter jein. zur beſſerer erklärung aber will ich alle 
Leopoldos von Oſtereich hiehero ſetzen. 

Leopoldus 1 cin Gron vnd ehr aller tapfferer Ritter 
des Keiſſers Alberti primi john ſtarb zu königsfelden in dem 
1326 jahr den 22 febr. 

Leopoldus 2 ijt in jeiner findheit geitorben. 

Leopoldus 3 mit dem zumamen der frome des Hergogen 
Alberti jein Zohn it vor dem ſtetlin ſempach im ſchweitzer 
land in der jchlacht erichlagen wie ſchon oben gemeldt, ligt 
zu Kinigs jelden neben jeiner gemablin Viride des Herkogen 
von Meyland dochter, begraben Anno 1386. 

Leopoldus 4 der Prächtige genandt, ein  liebreicher 
fridſamer Hertzog obgemelten Leopoldi des fromen ſein 
jein john vnſers gots hauf anderer ſtifſter ſtarb zu wien 
A» 1410. jein gemahlin war die Miltreihe Hertzogin auf 
Burgund Catharina mit namen. 

Leopoldus 5. it aud im feiner Eindheit zu dem ewigen 
reich abgefordert worden 

Leopoldus 6. ein tapfferer kriegs held, nad) dem er daj 
bijtumb Straſburg vnd Pafsau refignieret bat er jid 
1626 mit der Fraüwlin Claudia von Mediees verheiratet. 
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Teopoldus 7 Ferdinandi 2. Sohn Biſchoff zu halberſtadt. 

Leopoldus 8. Ferdinandi 3 Cohn ic vegierender 
lobwirdigſter Keiſer. 

Warum aber vnſer Stüffter Leopoldus der prächtige 
oder ſtoltze genandt wird, kompt daher weilen er in ſeinem 
gefolg alf ev auff den reichs tag nacher Frauckhfurth gereiſt 
neben ſeiner gewohnlichen hoffhaltung 52 graffen vnd Frey 
heren, und iberauf vill von Adel mir ſich gefiehrt: benebens 
auch zu Franckhfurt täglich 4000 perſonen geſpeiſt 8 tag 
lang, ſo lang der reichs tag gewähret, auch ſonſten iederman 
der kummen iſt hat laſſen zu eſſen vnd zu trinckhen geben, 
womit er dan alle fürſten des reichs in pomp vnd Pracht 
weit ibertroffen, dahero er dan den namen bekummen Leo- 
poldus fuperbus, der precdhtige Leopold, jonjten Leopoldus 
der 4 auf dem Habspurgiichen ſtamen Hertzog in ſtereich 


Caput 15. 


Daſ Prediger Glofter zu Nierenberg 
wird reformiert. 


Eben in dijem jahr nemblichen 1396 hat der ſeelige Ray- 
mudus de Capua General des Ordens daſ Convent der 
‘Prediger zu Nierenberg, mit hilft, beiltand, quad vnd willen des 
ofit gemelten Bapits Bonifaeij reformiert, und zu der 5. Ob- 
fervantz gebradt: es wurde dorthin gejandt dev chrivürdige 
vatter bruder Joannes Mühlberger der defielben Convents 
anjtat des Prioris, Viearius ware: daſ aber gemeltes ots 
hauf die reformation angenomen, iſt mehrentheili jold)es 
zuzuſchreiben dem ſeeligen vatter von Preüſſen, wie wolen 
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anfänglichen nicht da gegenwertig ware, doch hate er ſolche 
mit gſchrifften vnd heilſamen ermahnungen darzu bewegt, daſ 
ſie die obfervantz angenomen, ev aldan iſt aldorten der 
erſte Prior geworden, vnd hat vill herliche ſeelige männer 
von Collmar vnd wien zu ſich genumen die die obfervantz 
nad) allem geiſtlichen eiffer fortſetzten, welches dan aljo zu: 
genomen vnd erwaren, daſ gar vill andere Conventer in der 
teijchen vnd färiichen provintz von denen jelbigen gotſeligen 
männeren au) Nierenberg auf jeind reformiert worden. 


Caput 16. 


Bonifacius der Ite übergibt da) Cloſter 
Steinbad) Raymundo de Capua General 
Prediger Ordens. : 
Damit aber der gotjelige vatter Conrad deſto beſſer 
verfichert were wegen der übergab des Cloſters Steinbach 
da batte er den Hertzogen Leopoldum fürften des landts daſ 
er jhro Bäpſtliche Heiligkeit zujchribe und anhalte vmb dem 
Consens vnd bewilligung; auff daj ein beichloijen ‚Fraumwen 
Cloſter mit fromen gotjeligen ſchweſteren prediger Ordens, die 
da in ftrengigkeit nad der regel vnd ſatzungen des Ordens 
lebteteten auffgericht kundte werden: ſolches thete nicht alein der 
Hertzog jhro Bäpitliche Hlgkeit durch einen expreſſen geichiefhten 
bitweiſ vorbringen, ſonderen es ſchreiben vnd batten andere 
guete frome leith mehr jhro Bäpſt. Hlt. damit daſ Steinbach 
Cloſter einen glickhlichen fortgang möge bekumen. Alſ ſolches 
der H. V. Bonifacius vernomen hat er ſich hertzlich er— 
freiet daſ diſes zerſtörte elende Cloſter widerum ſolte auff 
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gebaumet vnd zu einer wohnung jo viller andächtigen ſchweſt— 
eren Prediger Ordens cerfült und bewohnt werden, gabe bie: 
mit jeinen willen und erlaubnus darzu, und jo vill Bäpit- 
liche Freyheiten vnd gnaden alſ andere frauen Glöjter dei 
Prediger Ordens. Gr befahle vnd übergabe auch daſ Cloſter 
Steinbach dem Generali des Ordens den Raymundo de 
Capua aud jchichte er dem Abten von Marbach eine eigene 
Bullam vnd Bäpjtlichen gemalt altes fleiflig zu erforjchen, 
ob daj dem alio wie er were berichtet worden, und jo er cs 
alſo fundte jo jolte er mit Päbſtlichem gemalt daj Cloſter 
jteinbach mit offentlicher wirdiger folemnitet dem Prediger 
Orden ineorporieren, vnd es ihnen einhändigen, welchem 
allen er fleiſſig nachtumen vnd in eigner perſon den Bäpit- 
lichen befelcht verrichtete. 

Vnd weilen Furt vorhero die Gotſelige Hl'ge witib 
Brigita auf ſchweden canonieiert und in daj buech der H'lgen 
wittwen it gejeß worden, hate er diſe groſſe Heilige für 
bitterin alſ ſchutz frauw vnd Patrönin dem Glojter Ztein: 
bach zu geeignet, und obwolen diſes Klojter vordijem ift ge 
nandt worden Sancta Maria in Zteinbad, jo wolte er anietzo 
(weilen daſ Cloſter veränderet und gantz neüw ſolte auffgericht 
werden) dem Cloſter auch einen anderen namen geben, und 
ſchrib in jeiner Bullen vndter anderen auch diſes: Wür 
wollen daſ daſſbig Glojter führer bin zu Ewigen zeiten 
geheifjen werde Sant Brigitten Clojter von Schönen Steinbach, 
und die Priorin vnd die jchweiteren jond jein vndter der 
Huet und Pflegnis der Briederen Pred. Ordens. 


Caput 17, 


der 
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Der jeelige vatter Raymundus - 
(ieneral des Ordens ertheilt dem 
Ehrwürdigen vatter Conrad allen den 
gewalt jo wohl im geiftlichen alf im 
weltlichen über dal Gots haus ſchön— 
enſteinbach. 


A im diſem auff den Heiligen Pfingſtag auf befelch 
des Hochwürdigen P. Glis Raymundi de Capua vill Pro- 
vincialen, auch vill andere tapfiere vnd gelehrte menner 
auff daſ General Capitel zu Franckhfurt zuſamen kumen 
ſeind auch zugleich angelangt die Bäpſtliche Bullen, be— 
trefſend daſ Cloſter Schönenſteinbach, wie erſt oben ge 
meldet. Diſe Hat der General allen Patribus vorgeleſen 
vnd ſchrib alſo bald dem ſeeligen vatter Conrado von Briſſen, 
vnder anderen worten diſe. Lieber Brueder Conrad mir 
bat entpfolen vnſer Heilige vatter dev Bapſt Bonifacius 
der neündte, von bitt wegen Hertzog Teopold von Oſtereich 
daſ Eloſter ſchönenſteinbach in Bafler biſtumb gelegen, da 
vor zeiten ſchweſteren Saneti Augustini geweſ- vnd bat 
der ſelbe Bapſt dem Cloſter den namen geben zu Sant 
Brigiten, und daſ dajielbs ſchweſteren vnſers Ordens jollend 
jin, die da die vegel vnd eonstitution halten wellend nad) 
dem tert, vnd die ſich zu ewig im die beichluf geben wend, 
bejonder nad der formb des Wlofters vnſerer ſchweſteren 
zu Venedig genandt Corporis Christi. darum lieber ſo 
befühl ich deiner treüw vnd geiftlichkeit daſſelbe Cloſter zu 
ſant Brigithen im ſchönenſteinbach ganßz vnd gar in 
geiftlichen vnd zeitlichen ſachen, aljo da) du jo vill gqewalt 

habeſt 
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habeit ali ich ſelbs ob ich da gägenwertig ſein möchte, aljo 
daj du von anderen Glöfteren guetwillige ſchweſteren mageſt 
empfangen und auffnemen die da begivd hend zu halten den 
Orden und die beſchluſſ, vnd ihnen daſ Gloiter eingeben. 
End jitemabl noch fein Convent da iſt, jo gib ih auch 
meinen gewalt daj mir von dem Bapit geben iſt daſ ihr ein 
Priorin jesen wöllet und auch beitetigen, und ihr darnadı 
denn Uonvent vnd die jchweiteren befehlend. Ich verbiete 
auch im krafft des Algen Geiſts und des H. Gehorſams, vnd 
bei dem bann allen briederen vnd ſchweſteren daſ ſie eüch 
nicht hinderen, noch ſich diſer ſach annemben ſollen, vnd wie 
wohl es guet vnd notwendig were, dal du alwegen bei dem 
Kloster gägenwertig wereſt. vnd du aber daſelbe nicht thuen 
kauft von wegen daſ du daſ göttliche wort mögeſt allenthalben 
predigen, iedoch jo magit oder kanſt du vollen gemalt geben 
dem brueder dieterih vom wald oder einen anderen geichichten 
brueder vnſers Ordens der dir an die hand gehe und denen 
ſchweſteren die Meilige Saeramenta administriere. diſer brieff 
lautet in Yatein alſo 


Caput 18. 


Bolget der brieff den der General 
Raymundus Conrado von Breiflen 
zu geſchriben. 


In Dei Filio sibi charifsimo fratri Conrado de Prusia 
Priori Nierenbergensi Vicario in nonnullis Conventibus. 
et monasterijs Ordinis fratrum Praedieatorum. Frater 
Raymundus eiusdem Ordinis humilis Magister et fervus 
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falutem et Christum Dominum effieaeiter immitari. Nuperri 
me per Bullas Apostolieas a Domino nostro Domino Boni- 
facio Papa nono destinatas commifsionem et mandatum 
accepi de rewiificatione et reformatione monasterij olim 
dieti in Steinbach Ordinis Saneti Augustini, quod nune 
ex impositione nominis a dieto Domino nostro papa 
dietum ad 8. Brigitham fub habitu fratrum Pradicatorum 
euius euram ct regimen jdem Dm’us noster Papa mihi 
meisque fuccefsoribus ex indulto Apostolico mihi com- 
mittit, et quia in prafentiarum per me ipsum personaliter 
ad partes illas venire non valeo, nee me transferre alijs 
utilibus negotijs pro reformatione ordinis nostri multi- 
plieiter oceupatus, ideirco confifsus de vestra prudentia 
honestate et religione, nee non et zelo ferventi pro 
falute animarum et reformatione ordinis nostri tenore 
prefentium committo vobis omnem et plenariam auttori- 
tatem meam, que, et .quanta modo in hae parte per 
Bullas Apostolicas committitr dietum monasterium refor- 
mandi, regulandi de novo forores reeipiendi, ipsas fub 
clausura ponendi, et cas ut fecundum Provincie ordinis 
nostri instituta vivant, instruendi et compellendi et omnia 
alia et fingula faciendi, qua proutilitate augmento refor- 
matione et bono statu priefati monasterij vobis vide- 
buntur expedire, que ego ipse ex indulto Apostolico 
facere pofsem si priefens efsem, ut fuper — tenorem 
dietarum bullarum Apostolicarum vobis concedo ut de 
alijs monasterijs ordini nostro fubieetis in provincia 
Teutonise ex Conventibus pofsitis advocare et recipere, 
et in dieto monasterio Sanct®» Brigithe locare forores 
quindeeim voluntarias fecundum Deum et constitu- 
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tiones nostri ordinis unice dispositas et paratas, quas 
videbitis absque serndalo et perieulo pofse reeipere non 
obstante quocunque in oppositum facto statuto, et quia 
membra fine capite nee regulari nee unire pofsint cum 
omnia habeant influentiam a capite in mistico corpore 
fieut et in naturali, et pro priefenti forores non pofsint 
igitur — de capite et priorifsa fibi providere eum non fin 
adhue in priefato monasterio congregatw, ideo per prw- 
fentes authoritate Apostolica mihi comifsa quam duos 
tranffero — vobis committo et concedo, ut in antedieto 
monasterio ad fanctam Brigitham fororem elaram Annam 
de Honneburg aut quamcunque aliam de quocunque mo- 
nasterio priefatıe teuthoni® provinci® ad hoc voluntariam 
et dispositam in Priorifsam positis eligere et electam 
eonfirmare, et eidem curam regimen fepe dieti monasterij 
et forores committere, ficut et quantum — ex eomifsione 
Apostolica ego ipsemet facere pofsum Nolens quod aliquis 
— me inferior in pracmissis quomodocunque pofsit se intro- 
mittere, aut vos impedire, et licet fepe dietum monasterium 
ad fancetam Brigitham in Schönensteinbach fitumsit etpositum 
in terminisConventus Gebwilerensis, administrationem tamen 
et dispensationem facramentorum et quorum eunque aliorum 
fpiritualiu comitto Priori et fratribus Conventus Colum- 
bariensis ac si prefatum monasterium efset positum et 
wdificatu in terminis eiusdem Conventus Columbariensis, 
nolens quod de cetero ante dietus Conventus Gebwilerensis 
aliquod ius habeat in futurum in eodem monasterio. In 
quorum omnium testimonium priefentes patentes has 
fieri feci et nostro figillo muniri. Datum in Maguntia 
Anno Domini milesimo trecentefsimo nonagesimo fepti 


mo, 


feptimo die fexto mensis Juli). 


Caput 19. 


Der feelige frome vatter Conrad von 
Bryſſen erwöhlte auf jo villen gotieligen 
fromen Cloſter frauen nur 13 mit welchen 
er das Cloſter Schönenfteinbacdh bejeßen 
wolte. 


Mitt groſſem fleiſſ mühe vnd arbeit hat endtlich der 
ſeelige vatter Conrad zu wegen gebracht daſ es jo vill ge 
bauwen wurd daſ die Cloſter frauwen für ihr nothurfit wohnen 
möchten ſo iber die 1000 gulden gekoſtet, auch lieſſe er alles 
alſo zurichten auff daſ cs cine rechte elausur vnd beſchluſſ 
ſein möchte, dahero ſchribe er denen jenigen die er wolte daſ 
ſie hier in ſchönenſteinbach wohnen ſolten, vnd befahle ihnen 
ſich reiſfertig zu machen vnd nacher Entziſheim zu begeben, er 
erwöhlte aber nicht mehr dan 13 in der ehr Christi des 
Seren vnd jeiner 12 heiligen Apoftlen, von diſen 15 perjonen 
waren nein ſchweſteren prediger Ordens vnd die überige vier 
waren weltliche, die aber aljdan an dem eriten tag ihrer 
ankunfft in ſchönenſteinbach auch jeind eingekleidt worden. die 
einte für ein Ghorjchweiter die andere alj leyichweiteren. Auf 
dem Glojter St. Catharinen thal bei dieſſenhoffen famen fünft. 
von St. Joannis Bapt. Glojter zu vnderlinden in der jtatt 
Gollmar famen 2. von Sant Catharina Glojter auch von 
Gollmar eine und von dem Glojter in der jtatt jchletitat genandt 
filon fame auch eine. Es tribe aber Ihr Bäpitliche heiligkeit 
ſer ſtarckh darauff damit daj Glojter ſteinbach ſo bald es 


ſein 


jein fundte bewohnet wurde, auff daſ nicht etwan auf anjtifit 
ung des böſen feindts der quete eiffer möchte verlöfchen, und 
die berürderumg der chr Gottes verbinderet wurde, dabero 
ſchickhte er eine Bullam an den Hochwürdigen Herren Wil- 
helmum Prelaten zu Muerbach, vnd befahle ihme diſe ſach 
gar ernſtlichen daſ ev daſ Cloſter ſchönen ſteinbach dem Prediger 
Orden einhändige vnd das zu ewigen zeiten aldorten wohnen 
jollen Gloiter frauen Prediger ordens die da weren vndter 
dem ſchutz des Generalen vnd Provincialen der  teiichen 
Provintz. 


Caput 20. 


Fine Bullen Bonifacij 9 an den 
Hodwürdigen Herren Wilhelmum 
Prelaten in Muerbad. 


Bonifacius Episcopus fervus fervorum Dei Dileeto 
Filio Abbati monasterij Muerbacensis Basiliensis Dioecesis 
falutem et Apostolicam benedietionem, Pijs votis fidelium 
libenter annuimus, et his que divini enltus augmentum 
et religionis propagationem respieiunt favorem benevolum 
impartimur. Sane petitio pro parte dileetorum filiorum 
Magistri Generalis et F,F, Ordinis predieatorum provineie 
Teuthoni® iuxta morem dieti ordinis nobis nuper exhibita 
eontinebat, quod monasterium monialium in Schönenstein- 
bach Ordinis Saneti Augustini Basiliensis Dioecesis propter 
querras et mortalitates que in partibus illis hactenus vi- 
guerunt a pluribus annis inhabitum remansit et in eius 
eedifieijs quasi tottaliter est collapsum, nee ex tune in eo 
aliqum moniales habitarunt, quodquidem nonnulie hon este 


. mulier. 


mulieres tam virgines quam vidue provineise prediet, 
quarum alique sunt de hobili generw procreatw, ac etiam 
quedam moniales dieti Ordinis Sti. Augustini in diversis 
monasterijs et domibus five loeis in dieta provincia con- 
fistentibus commorantes ac fub eura et feeundum instituta 
dietarum fratrum Priedieatorum viventes, monasterium 
ipsum si eis — cum omnibus iuribus et pertinentijs 
fuis pro earum usu et habitatione perpetuis concedatur, 
ac Magistro et fratribus priedietis fumitatur, rewdificare 
ac de bonis fuis et aliorum fidelium pijs fuffragijs, pro 
una Priorifsa et certo monialium numero inibi fub 
elausura perpetuö moraturis, que fub eura ct feeundum 
instituta huiusmodi dietorum fratrum Pradieatorum vivere 
debeant competenter dotare proponunt, 

Quare pro parte ipsorum Magistri et fratrum nobis 
fint humiliter fupplieati ut mulieribus et monialibus 
priefatis monasterium praedietum eum iuribus et pertinen- 
tijs huiusmodi concedere et donare ac ipsis magistro et 
fratribus monasterium, ac mulieres et moniales huius 
modi et eorum cur® et administrationi comittere, et aliäs 
premifsa faciendi licentiam elargiri de benignitate Ap- 
postoliea dignaremur. Nos itaque qui huiusmodi cultum 
et propagationem nostris temporibus adaugeri intensis de- 
fiderijs affectamus, huiusmodi fupplicationibus inclinati 
diseretioni tue de qua in his et alijs fpecialem in domino 
fiduciam obtinemus, per Appostolica sceripta innitimus, et 
mandamus, quatenus si ita predietum monasterium cum 
iuribus et pertinentijs fupradietis eisdem mulieribus et mo- 
nialibus authoritate nostra dones et eoncedas, nee non prie- 

mifsa 


premifsa faciendi ac ipsis monialibus ad prefatum mo- 
nasterium ipsarum fuperiorum licentia fuper hoc petita, 
licet non obtenta transeundi, et in eo perpetuö remanendi, 
authoritate Apostolica licentiam largiaris et nihil ominus 
eidem magistro numerum monjalium fiv& fororum dieti 
monasterij in monasterio ipso iuxta facultatem eiusdem 
statuendi, ipsasque moniales seu forores ad regularem 
profefsionem iuxta morem dieti ordinis fratrum Praedi- 
eatorum admittendi, et hac vice primaria unam ex ipsis 
postquam profefsionem eandem emiferit ad prwfati mo- 
nasterij regimen utilem et idoneam ipsi monasterio in 
Priorifsa prficiendi, ac cura et administrationem ipsius 
monasterij fibi in fpiritualibus et temporalibus commit- 
tendi, fibique a fuis fubditis obedientiam et reverentiam 
debitam exhiberi faeiendi, contradietores quoque quos- 
libet et Rebelles per eensuram Eeclesiastieam authoritate 
Apostolica compescendi plenam et liberam eädem autt 
oritate concedas facultatem. 

Nos enim eisdem Priorifs® et monialibus postquam 
monasterium ipsum rewdificatum ac construetum et dotatum 
fuerit ut prefertur, ut omnibus et fingulis privilegijs et in 
dulgentijs quibus moniales fub cura et fecundum instituta 
dietorum fratram Ördinis predicatorum, gaudent feu quo- 
modolibet potiuntur, uti et gaudere libere et lieite 
pofsint, eädem authoritate concedimus per priefentes 
statuentes nihilominus ut de cetero perpetuis futuris tem- 
poribus priefatum monasterium fanete PBrigithe nun- 
eupetur, quodque Priorifsa et moniales prafate fub cura 
et feeundum instituta ipsorum fratrum Ord. Predieatorum 
vivere debeant et teneantur. Constitutionibus Apostolieis 


nec 
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nec non statutis et consuetudinibus monasterij ac ordinum 
predietorum et alijs contrarijs non obstantibus quibus- 
cunque et infuper ex nune irritum decernimus et inane 
fi fecus fuper his a quoque quavis authoritate scienter 
vel ignoranter eontigerit atemptari. Datum Rom» apud 
Sanetum Petrum 5to jdus Aprilis Pontificatus nostri anno 
octavo. — Quibus Apostolieis literis per devotum fratrem 
Conradum de Prufsia Priorem domus Ord, Pried. Nieren- 
bergensis, Babenbergensis Diwcefis fubstitutum in hae 
parte Magistri Ord. Prad'm. Provinei®e Teuthonie, Ob- 
gemelter hat gefojt. 100 gulden. 


Caput 21. 


Wie die Par YButtenheim an daf 
Cloſter kummen 


Zu den zeiten alſ diſes Gots haus vom Hertzogen Leo- 
poldo vorbeſchribner maſſen fundiert, geſtifft und befreiet 
worden, iſt ab des gotsförchtigen Fürſten gueten exempel 
auch bewegt worden die edle Ritter des ſtammens vnd namens 
von Haus, die ſo wohl des ſchloſſes (Buttenheim ietzunder 
Homburg) alſ der Pfar poſseſsores waren die dan zu vorderſt 
Gott zu ehren vnd ihrer ſeelen heil auf bittliches erſuechen 
vnd anhalten des Ehrwirdigen Patris Conradi de Pruſsia 
ihr habendes eigenthumbliches recht vnd gerechtigkeit an gemelter 
khürchen zu Buttenheim dem Gots haus ſchönenſteinbach eigen— 
thumblich doniert vnd ibergeben deſſen brieff iſt folgendes 
inhalts 


IH Hans Vlrich von Haus Ritter vnd ich Hartman 
von 
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—— 


von Huſſ ſein Sohn, bekennen vnd thun khundt offentlich 
mit diſem brieff allen denen die ihn ſechen oder hören leſen, 
für vnſ alle vnſere Erben: Alf der durchleichtigſte Hoch— 
gebohrne Fürſt vnſer gnädiger Her Hertzog Leopold Hertzog 
zu ſtereich ete. daſ ehrwürdige Gots hauſ ſchönenſteinbach 
bajler biſtumbs daſ an ſeinen güeteren vnd baum gentzlich 
verdorben vnd verfallen, waſ meinens widerzubringen vnd 
mit ehrbaren geiſtlichen Cloſterfrauwen vnd brieder Prediger 
Ordens von neüwen dingen zu beſetzen, vnd zu der ſelben 
widerbringung er eine khürchen ſeiner lehenſchafft dem ſelben 
Gots haus eigen vnd geben will, vnd wan wür und alle 
vnſere forderen zu dem vorgenandten Gloſter, ſondere 
gnad vnd andacht alzeit gehabt haben, darum ſo haben 
wür mit guetem rath vnd vorbetrachtung dem Almechtigen 
Gott zu lob vnd ehr, vnſer vnd allen vnſeren vorvorderen 
ſeelen zu hilff vnd troſt vnſer kilchen zu Buttenheim 
deſ ehegenandten Baſler biſtumbs, mit willen vnd gunſt 
des wohlgebohrnen vnſers lieben Herren Herren Ruedolpffen 
Margraffen zu Hochberg Herren zu Röttelen vnd zu ſuſen— 
berg dem ehegenandten Gotshaus ſchönenſteinbach, den 
Cloſterfrauwen vnd den briederen Prediger Ordens, die 
ietz vnd dahin kumen wehrend, vnd allen ihren nach— 
kumenen lediglich gegeben und auch geeignet Alſo daſ ſie 
die vorgenandte khürchen mit aller ihrer zugehörung, wan 
es zu ſchulden kumpt, daſ der kilchher der ſie ietzund 
innen hat, abgath mit dem todt, einnemen beſitzen vnd 
genieſſen ſollen, alſ wür vnd alle kilch herren, die vormahls 
inne gehabt vnd genoſſen haben ohn geferdte, onde 
aller vnſer erben, Nachkumen vnd menigliches ihrung vnd 
hindernus. Wir verziehen vnſ auch gegenweriiglich aller 
rechten 
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rechten, lehenichafiten, vogteien vnd cigenichafiten] die wür in 
der vorgenandten fhürchen gehabt haben, vnd loben auch mit 
guten treymwen an eidts jtat, und bei der peen die in vnjers 
obgenandten Herren Hertzogs Leopoldi freyheits brieff den 
er dem jelben Gots hauſ geben hat, begriffen it: daj wür 
nod alle unjere erben vnd nad kumenen die che genandte 
kilchen nimermehr widerforderen, noch vnſ daran kein vecht 
nemen jollen. wolten wür aber daj thuen oder im ein weil 
zu thuen verjuechen, jo jol noch mag vnſ keinerlei Hilft geiftlich 
oder weltlich rechts zu jtatten fumen, damit wür der vor- 
genandten gaab wider fumen oder die wendig machen Föndten 
oder möchten ohn geverdte. Es jollen aber die vorgenandte 
Cloſterfrauwen und Prediger zu jchönenjteinbad, und alle ihre 
nachkumen, an dem tag alj ich obgenandter Hans Blrich ab- 
gehn werde, da Gott lang vor jen, des abendts mit einer 
Vigilien, und des morgens mit einer gejungenen ſeelmeſſ vnd 
aud mit gejprochenen mejjen, alj vill man dan darzu haben 
mag, in dem jelben iahr ewiglich begehn, und aud ſonſt Got 
für vnſ, vnjere vor vorderen fleifjiglich bitten, mit vrkhund dijes 
briefis. geben zu Entzisheimb an dem freitag nad) der H. 
drey Königen tag. bejiglet mit vnſer obgenandten Hans Blrichs 
und Hartmans von Huf anhangenden jnfiglen Nach Chriſti 
geburth dreizehnhundert jahr und darnach in dem jiben vnd 
neingigjten jahr. 


Japut 22. 


Der Er&Hertog Leopoldus alf 
Stüffter des Got3 haus hat noch 
etliche Pfareyen dem Glofter gegeben 
zu 
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zu deſſen beſſerer wndterhaltung. 


Wan der gotjelige vatter Conradus leibliche finder gehabt 
hete jo hete er jelbigen mehrers nicht thuen können alj waſ 
er gethan bat dem Cloſter ſchönenſteinbach: nicht gnucg ware 
es ihme daſ er zu wegen gebracht daj es wiberum zu einem 
(ots haus vnd wohnung jo viller andechtigen Glofterfraumen 
zugericht werden jonderen er war jorgfeltig wie jolde mit 
(ebens mitelen verjehen wurden, auff daſ fie deito und unbe: 
kümerter Gott dienen möchten, dahero er widerum feine zuflucht 
zu dem Hertzogen dem jtiffter name, giengte zu ihme erinnerte 
ihm demietigſt er wolle jeine vätterliche groſſe frengebigfeit 
noch ferners erzeigen, alf der denen Glofterfraumen zu  chren 
Gotts vnd zu feiner jeelen heil ein Glojter und wohnung 
geftifit und gebauwen, ev wohle ihnen auch gnädigiſt mitheilen 
da) ſie auch ihre leibliche nahrung beten; aber es braudıte 
bei diem jo fromen fürften nicht vill bettens, jeintemahlen 
er gegen diſem neüwen Glojter aljo affeetioniert und wohl 
geneigt ware, da) ev nicht wolte daſ es im ceinigerlei weis 
ihme etwaſ ſolte abgehn, jnſonderheit waſ anbelangt die 
(ebensmitelen, deiwegen bat gemelter ſtiffter die khürchen 
Engelſodt ſampt deijen Filialen Rottenburg vnd die Gapel 
Bretten, und waſ darzu gehört dem Gots haus jdhönenftein 
badı ewiglich gegeben, wie im jeinem  brieff zu jechen ber 
aljo lautet. 


Wir Leopold von Gottes guaden Herkog zu 
Oftereih, zu Steir, zu Kämdten vnd zu Krain, Graff zu 
Tirol ete. thuen khund fie vnſ, vnſeren lieben briederen, 

vnieren 
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vnſeren veteren vnd erben. Alſ wür den Ehrbaren geiftlichen 
vujeren lieben andedhtigen, den Prior und den briederen 
Frediger Ordens zu Golmar Bajler bijtumbs, daſ chr- 
würdige Gots hauſ schöneniteinbah daſ Leider an jeinen 
gücteren vnd bau gäntzlich zerftört und verborben war, zu 
widerbringen, vnd von neüwen Dingen mit Glojterfraumwen 
vnd briederen ihrens Ordens zu bejeßen gegeben, und daj 
auch gefreit haben, nad laut vnd jag der bricht die jie 
dariber von vnſ habendt. Alſo jeind wir kuentlich vnder— 
wiſen daſ dieſelbe Cloſter frauwen vnd brieder die dahin 
fumen werden von dem nutzen vnd gülten die daſ 
Gots hauſ noch hatt ſich nicht betragen mögen vnd 
den Gots dienſt volfiehren, alſ daſ götlich vnd bilich 
were. 

Darum jo haben wür dem Almechtigen Got zu lob 
vnd zu chren, vnſ vnd allen vnjeren vorderen jellen zu Hilft 
vnd zu troſt, vnd zu mehrung des gotsdienft in dem obge— 
nandten Glojter den chegenandten Glojter frauen und bricd- 
eren Prediger ordens und allen ihren nachkumenen die kilch zu 
Engelſodt im ſuntgauw, die mit der lehnſchafft von vnſ rhüert 
lediglich gegeben, und die ihnen vnd ihrem gots hauj geeignet 
geben, vnd eignen ihnen die auch mit Erafft dijes brieffs. 
Alſo wan es am nechſten zu ſchulden kumet daj der kilch her 
der ſie ietz innen hat mit dem todt abgaht, oder ſuſt der ab— 
treten wurde, in welcher weiſ daſ beſchech, daſ dan die ehege— 
nandte Cloſterfrauwen vnd brieder zu ſchönenſteinbach die ſelbe 
kilchen mit aller ihrer zugehörung, worunder die Filial Not: 
tenburg vnd die Gapellen Bretten, innehmen, niejen vnd die 
bejegen vnd entiegen jollen und mögen, alj ihnen daj allerbeft 
jücgt, ohn vnſ, vnſeren chegenandten briederen und erben und 

mänig: 
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mänigliches ihrung und hindernus, doch daj ie für vnſ darımb 
bitten, und auch Meſſ und Vigilien jährlid volfichren, alj 
daj in vnſerem frei bricht ihres Gots hauſ eigentlich begriffen iſt. 
Wür verzeihen vnſ auch gägenwertiglid der eigenſchafft ber 
ehegenandten filhen für baj ewiglich, vorbehebt aber, vnſ und 
vnſeren Grben der vogtei dabei wür bleiben jollen und wöllen 
mit vrthund diſes briefis. Geben zu Entziſheim am jambjtag 
vor Judiea in der faſten nach Christi geburt dreizehn hundert 
iahr darnad in dem jiben und neingigjten jahr. 


Caput 23. 


Es ibergibt auf Bäpftlichem befelch der 
Hochwirdige Abt von Muerbach daſ 
Cloſter Schönen fteinbad) dem Prediger Orden. 


Der Abt von Muerbach lieſſe ihme jehr angelegen fein, 
wie daj er den Bäpſtlichen befelch volziehen, und ſolchem fleifiig 
nachfumen könte; dahero lieſſe er in dem ganten land auff 
allen Cantzlen verfinden wie daj daj Glofter auf Bäpſtlichem 
befelh zu ewigen zeiten ineorporiert verbleiben folle dem 
Prediger Orden, und daſ die Glojterfrauwen auff den tag des 
heiligen Martini mit groſſer folemnitet die pofsefsion aldort 
en in ſchönenſteinbach nemen werden, alwo eine ſchöne predig 
vnd hoches ambt jolle gehalten werden. Alf dijes in dem 
gangen land ruchtbar worden, ware es aller orten cine grofe 
fveid, jnjonderheit denen jenigen Gotjeligen jchweiteren die da 
beordert wahren im jchöneniteinbah zu wohnen: die jo von 
dieſſenhoffen kamen deren es fünff wahren, die baten ſich in dem 
jchweiter Glofter Eingenthahl in Bajel bei die 6 wuchen auff 

gehalten 
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aufigchalten, alwo jie vndter wehrender ihrer zeit alj fie dorten 
geweſen, mit anderen ſchweſteren zur Metten, zu allen horas, 
zum tiſch vnd zu der arbeit gangen, alſ wan ſie dorthin 
gehörten. Alſ ſie derohalben von dem Gotjeligen vatter 
Conrado den gehoriam befummen ſich von bannen zu begeben 
nacher Entziſheim, jo haben fie jih nicht geſaumbt, jind alio 
in namen Gottes von Bajel hinweg mit groſſem berien leid 
der anderen jchweiteren. Es ware auch in dem Cloſter 
Elingentbal zu Baſel eine guete frome weltliche jungfraum Die 
hate eine jonderbahre groſſe liche zu dem einjamen läben 
wohin ſich die fünff jchweiteren von diefienhoften begeben 
wolten, machte derohalben ihr ſächlin auch zujamen vnd giengte 
mit ihnen auff Gntisheim 


Die nämen der jenigen jo zu Entziſ— 
heim ankumen jeind. Erſtlichen 
Bon Dieſſenhofſen. 
ichwefter Clara Anna von Homburg 
ichwefter Adelheid von Hattingen 
ichweiter Elisabeth Goldſchmidin 
ſchweſter Elisabeth Möringerin. 
ſchweſter Magdalena Bettungerin 
on Gollmar jeind auch anfumen 
Bon vndterlinden. 
ichweiter Margreth von Maaſmünſter 
ſchweſter Beatrix vögtin ein leyſchweſter. 
Auf St. Cattrina Glojter 
jchweiter Clara von Djteren. 
Von jchletitat auf dem Glojter fylo. 
ſchweſter Adelheid lũtzmännin 
Zu diſen neün obgenandten Gotſeligen ſchweſteren 
haben 
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haben ſich auch gejellet vier weltliche perjonen die bei dem 
jecligen Conrado vmb den H. orden angehalten, den fie and) 
befumen von welchen in dem nechitvolgendem Capitel gemeldet 
wird 


Caput 24. 


die Ehrwürdige Ichweiteren wurden 

von Entzis heim auf mit einer Schönen Pro 
eefsion auff Ichönenfteinbad in daſ 
Glofter gefiert. 


Alf nun der mit bergen begird lang erwinjchte tag an— 
kumen, welher war der tag des H. Biſchoffs Martini den 
14ten wintermonat 139%. jabrs da fame ein anjechnlicdhe 
mänge vold auf allen ortben des landts zu Entziſheim zu: 
jamen: Es waren auch gägenmwertig die Patres Dominicaner, 
aud) andere ordens geiftliche, jnfonderheit waren auch zugägen 
gar vill weltliche Prieiter, die jih alle vor dem hauſ der 
ichwejteren im jchönjter ordnung ſich ſtelleten. Nicht iſt zu 
beſchreiben daj grofie jubel vnd frolocdhen des ganten volchs, 
es lieife alles hinzu diſe Procefsion zu jechen, man Fame 
mit Greis vnd fahnen auf der fürden von Entziſheim jampt 
der geiftlichkeit die jchweiteren nacher ſchönenſteinbach zu be- 
gleiten vorhero giengte ein theil der geiltlihen mit ihren Fahnen 
in jchönfter ordnung (ein theil dev geiftlichen waren vorhero 
nacher ſchönenſteinbach geſchickht anitaltung zu machen denen 
Cloſterfrauwen entgegen zu gehn, vnd jie zu empfangen) Nad) 
denen Geiſtlichen die mit brennenden kertzen in händen vnd in 
den Ghorrödhen waren, giengten die Glofterfraumen und die 
jenige die jolten eingekleidet werden alle paar und paar, ihnen 

folgte 
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volgte nad) in grojiem pomp vnd pradıt die Ertz Hertzogin 
Catharina des durdjleichtigiiten Fürſten vnd Hertzogs Philipi 
auf Burgund fein dochter die dem Grit Hertzogen Leopoldo 
von ſtereich vermäblet ward, des Gotshauf liebwertiſte 
jtiffterin jambt ihrem gangen hoff mit villen Graffen, Frey— 
beren, Ritter und grofien vom Adel: nicht weniger jo ver: 
mehrte diſe procefsion der gantze Magistrat und burgerſchafft 
von Entziſheim jampt villen tauſenden von gemeinem vold). 
Zugen aljo auf der jtatt Entzis beim mit leitung aller 
gloggen hinauf mit grojer freid vnd andacht des ganten 
volchs. 

Alf ſie anheben kumen waren ohnweit von ſchönen— 
ſteinbach, ſeind ihnen von ſchönenſteinbach auf, die andere 
chrwirdige Priefterichaftt mit dem  beiligtbumb in Chor— 
röckhen vnd kertzen im händen mit lobgejang vnd geleit 
der gloggen entgägen gangen, baben die ehrwürdige 
ichweiteren böfflichift empfangen, vnd ſie ferners geführt 
mit einer ſchönen proceſſion auff jchönenjteinbach, welchen 
daſ gantze volch mit höchſter andacht gefolgt iſt. Vnmöglich 
ware es daſ die menge des volchs die kürchen begreifſen 
kundte; es ware ſampt der kürchen der hoff noch voller 
leith, daſ es ein groſſes getreng jchreiiens vnd truckhens 
ware, alſo daj man mit ernſt befehlen mieſte ſtill zu 
ſein damit man dem gebett deſto beſſr obligen köne. In— 
deſſen giengten die Prieſter über altar Meſſ zulejen, daſ 
hoche ambt aber ſange der gotjelige vatter vnd anfänger 
diſer Dingen Brueder Conrad von Preyſen, hielte auch 
vndter wehrendem ampt cine ſchöne Predig mit ſonder— 
bahrem eiffer ſeines hertzens vnd groſſem aufferbauwligleit 
des gantzen volchs. Alf die predig vollendet vnd daſ 
ambt widerum fort geſungen biſ zu dem oflertorio hat 

gemelter 


gemeldter gotjelige vatter die vier weltliche perjonen, nemb— 
lichen ein jungfvanı auf dem Wlojter Elingenthal von Bajel, 
eine von Maaſmünſter jampt ihrer magdt die von julg ware, 
und noch eine andere jungfrauw die man zu ibme zu dem 
altar gefüchrt, den Heiligen ordens Habith, vmb welden ſie 
injtändigiit gebeten, angelegt. 
jchweiter Gertrud von Elſwert ward ein Chorfraum. 
ichweiter Susana von Maajmünjter ein leyſchweſter 
jchwejter Catharina von julß der obigen Frauwen Susana 
ihr magdt, ward ein leyichweiter 
jungfvauı Margret von Elingenthal ein leyichweiter. 
ad) dem Agnus Dei alj der jeclige vatter Conradus 
daj Hochwürdige genojien, hat er auc zu gleich alle ehrwürdige 
ſchweſteren deren ietzunder 15 jeind, communieiert, welche 
mit höchſter andacht vnd inbrunſt ihres hertzens ſolches voll 
brachten. 


Caput 25. 


Wie die Gotjelige Liebe ſchweſteren 
in die Clausur ein beichloffen wurden. 


Alf num dal Hoche ambt auf ware trate widerum ber 
gotjelige vatter vor den altar laſe die Bäpſtliche Bulla 
wie auch des biichofien von Baſel, des P. M. Generalen 
Raymundi vnd andere brieffen mehr offentlih vor allem 
volch; vnd weilen er ſowohl von ihro Heiligkeit Bonifacio 
9 alſo aud vom Generalen den völligen gemalt hate eine 
Priorin einzujeten und daſ Glojter zu einer Clausur vnd 
reformation zu bringen, machte ev die jchwejter Clara Anna von 
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Homburg zu einer Priorin, welhe ſolches beſchwerliche ampt 
gehorjamblichit angenomen, ſich vor ihme gar demictiglichen 
erzeigt er hat ſie auch gleich aldorten confirmiert, ihro 
auch allen den gewalt geben den ein Priorin laut der 
constitution haben jolt: er ermante ſie benebens wie jie ſich 
gegen ihren mitſchweſteren vnd wie die überige ſchweſteren 
fih gegen der Priorin verhalten jollen; benebens gebotte 
er ihnen auf Bäpftlichem befelh daſ jie vnd alle ihre 
nad fumen zu ewigen zeiten in ber Clausur bleiben 
nad der form der vegel vnd statuta deſ Ordes in der 
obfervantz leben jolten: biemit gabe er ihnen allen jeinen 
Prieſterlichen jegen. 

Da ftuende die neüwe Priorin mit ihren 12 ichweiteren 
vor der erden auff, fame vor die edle Fürſtin die Hertzogin 
Frauwen Catharina von Burgund neigte ſich in aller demut 
und dandhte ihr vmb alle ihre Trey vnd quaden, die fie vnd 
gemahl Hertzog Leopold ihro und ihrem Gotshaus jo reichlichen 
gethan hete; bate auch inftendig es wolle der Hertzog vnd 
Hergogin ihr Gots haus noch ferners im guaden lajien be: 
fohlen fein. Es wolte aud der gotjelige vatter Conrad allen 
vnd jeden ſchweſteren zur gedechnus aud etwaſ verrehren, alein 
jo hate er nichts dan etliche bilder, die aber jehr vngleich 
waren, obwolen es ihme jer lich gewejen jo er allen vnd jeden 
ein gleiches bild hete geben könen: nichts deſto weniger theilte 
er ſolche vndter fie auf wie er fie hate: aber O grofies 
wunder, in dem ein iede ihr bild mit ernſt anſache, da er 
fenten vnd jachen fie daſ ein iede em bild hete wie die an: 
dere, nemblichen wie Christus an dem Greit biengte, neben 
welchem ſein jungfreinvlihe Mueter auff einer, auf der 
anderen ſeiten aber jein gelichter jinger Joannes jtuende. diſes 
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jo groſſe wunderwerdh erfennende, kuſte ein iede andedhtiglichen 
ihr bild, nambten bei dem jeeligen Conrado, bei der Herkogin 
vnd allen ammejenden vrlaub, gaben der zergenglichen jchnöden 
welt jampt allen ihren eitelfeiten daj lejte Vale, vnd nad) 
empfangenen jeegen giengten jie alle mit freiden in daj Glojter 
nicht iſt zu bejchreiben daj groſſe getreng, trudhens vnd 
jchreyens deſ zujechenden volchs, ia es giengte allen diſer 
abſcheid dermaſſen zu bergen daſ der mehrere theil ſich des 
weines nicht enthalten kundten, niemand ware der nicht Got 
lobte vnd dandhte vmb jeine jo grojje gietigfeit, daj er daj 
wiejt öde verlajjene ſchönenſteinbach mit jo gotjeligen fromen 
ſchweſteren hat bejegen und den anfang mit einem jo herlichen 
wunderwerckh wie gemelt, hat machen wöllen, wie jie nun— 
mehro alle in dem Glojter, da beſchluſſe hinder ihnen der 
gotjelige vatter Conradus die porten in namen Gott bes 
vatters, und des Sohns vnd des Heiligen Geifts, wie auch 
zu der chr der ibergebenedeitijten himelj königin vnd Mueter 
Gottes Marie, des H. vatters Dominiei, und der H. Bri- 
githe Amen. 


Caput 26. 


Die Herkogin traetiert daſ Convent 
vnd wolte hinfiran nichtmer in die Clausur 
bineingehn. 


Nachdem dije folemnitet ein end genomen, aud) iederma 
widerum nacher hauſ gefört haben, ware es nun auch die zeit 
daj die guete jchwejteren folten daj mittag mahl einnemen, «8 
ware aber niemand der ihnen etwaj zu effen geben wolte, 
dan es hate vorhero die edle Herkogin allen ihren hoff be 
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bedienten verbotten denen Glojterframven feine ſpeiſen zu 
dringen, oder einige meldung tbuen wegen des mitag— 
mablj, damit ſie durch difen ſchimpff in der heiligen demuet 
verharreten auch ihrer heiligen armueth nicht  vergajen. 
Entlichen leiteten die guete ſchweſteren ein glöglin vnd 
begerten daj man ihnen zu eſſen gabe; aber die Eluege 
Hertzogin Frauw Catharina giengte zu ihnen vnd fragte 
waſ jie dan begehrten da) ſie geleitet: diſe aber jagten, 
wie daſ jie nichts zu ejjen beten, betten hiemit die Herkogin 
jie wolle vmb (Sottes willen ihnen etwas zu einem heiligen 
almuejen mitheilen. Auff diſes Tächlete die guete Hertzogin 
und jagte: Meine liebe jchweiteren Find ihr noch mentjchen, 
daf ihr vnſer leibliche ſpeiſen bedörffet. Hiemit  befahle 
fie ihren bedienten daſ ſie die jpeifen här truegen, wurde 
aljo daj Convent von der guethersigen Mueter und Hertz 
ogin Catharina auff daj beite tractiert. die Hertzogin aber 
jpeifete mit ihren hoff Gabalieren vnd frauwen zimer nicht 
in dem Glofter jonderen vorauſſen auff dem hoff, iſt auch 
wohl zu erachten jie werde nicht nur alein den jeeligen vatter 
Conrad, jonderen aucd die iberige Religiojen vnd geiftlichen 
die bei dijer folemnitet geweſen auff daſ herlichiite tractiert 
haben. 

Alſ nun die Hergogin ihr mitagmahl volendet, wolte 
jie guete jchweiteren tentieren und verjucchen wie jie ſich in daj 
fhünfftige der Clausur halber annemen werden; begerthe 
derohalben von den ſchweſteren daſ man jie in daſ Glojter 
hinein laſſe: aber die quete Fromme Mieter vnd jchweiteren 
thaten sich auff alle weil entichuldigen, wolten es durchauſ 
nicht gejtatten, jedocdy wegen villes amhaltens vnd bettens 
in betradytung weilen jie die Frauw und Megentin diſes 
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fandts, auch eime ſtifſterin diſes Glojters were, hat man «es 
ihro alein zugelajjen, die aber gang heroiſch ſolches nicht nur 
alein nicht angenomen jonderen aud) freiwilliglic ihr vecht auff 
geben daj jie die zeit ihres läbens nicht wolle hinein gehn, daſ 
verfpradye hernach aud ihr Gemahl der Hertzog Leopoldus 
daſ wedr er noch [noch] andere jeine bediente oder nachkomende 
die Cloſterfrauwen in ihrer Clausur verhinderen wolle, daſ 
aber die Cloſter fraumen ſich aljo geipert wegen der Clausur 
halber hat es der Hertzogin über auf wohl gefallen, lobte des— 
wegen Gott vnd begabe ſich jampt ihrem gangen hoff widerum 
nachher haus auft Guben. 


Caput 27. 


Die Liebe gotjelige Mitetr und ſchweſter 
fiehrten ein ſolches fromes exemplarifches 
läben daf fie von hochen vnd niederen ſtandts 
perjonen geliebt vnd geehret wurden. 


Nicht anderft ware es denen queten frommen Miteteren 
vnd ſchweſteren, alj weren fie erft in den Orden kumen, und 
fiengten darin an zu läben und Got zu dienen, ein jede auj 
ihnen thete den gröften fleij und ermjt anwenden auf daj 
die vegel und ſatzungen des heiligen ordens vnverbrichlich 
gehalten wurde, dem Gots dienjt thaten jie jomohl bei tag 
alj bei nacht mit grojjer begird vnd andadıt abwarten, auch 
waren ſie jehr eifferig zu gelangen in iebung allerhandt 
tugenden zu der volfhumenheit, und obwolen der anfang 
ſchwer auc die armueth ſehr groſſ ware, zu welher jie ſich 
alle williglichen ergäben hätten, dannoch fierten jie ein ſolch 
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jolches jtrenges läben, daj man ſie alle gleichjam für heilig 
jchetste, zu welchem nicht wenig geholffen der gotielige liebe 
vatter Conrad von Prüſſen der im anfang ein zeit lang bei 
ihnen verbliben; auch haben neben ihme cin zeit lang ge— 
wohnt zween erfame geiltliche brieder des ordens mit namen 
brueder dietrih vom wald vnd brucder Joannes von mitten, 
welche beide denen ſchweſteren beichtvatter waren, die fie 
zu der jchweterlicher Lich, haltung der heiligen  veglen, 
vnd zu allen tugenden bielten, aljo zwar daj der ruhm 
ihres heiligen läbenſ weit vnd breit erſchallete, geiftliche vnd 
weltliche, bocdhe vnd nidere jtandts perjonen trugen grofie 
licbe vnd affeetion zu dien Glojter, inionderheit jhr Bäpſt— 
liche Heil'gkt vnd andere jein nadfahrer, welche zu etlichen 
zeiten, allen vnd jeden jo dije kirch mit andacht bejucchen 
werden verlihen haben aller ihrer jinden volfhumenen 
ablaj. 

Der Ertz biſchoff von Biſantz, und die Biſchöff von Bajel 
haben aud) ihre treüw vnd liche gegen dijem gotshauj er— 
wijen, in dem jie joldhes mit villen gnaden ablaſ vnd freu 
heiten begabet haben. Inſonderheit der Hochwürdige Herr 
Theobaldus Ertz biſchoff von Biſantz, der jelber perjönlich 
zu dem Glojter fam, in dem jelben gewichen vnd gefirmt hatt 
Der Hochwürdige vatter Raymundus de Capua der 23 
Meifter des Ordens bat jonderbar dijes Glojter geliebt 
vnd in grojjem wehrt gehalten, welcher nicht nur alein die 
ſchweſteren zu einem gotjeligen läben geholffen, ſonderen 
auch daj Glojter mit freyheiten vnd anderen ſachen beſchenckhet. 
In diſem jeind ihme auch nad gefolgt in wohlgewogen- 
heit gegen diſem Gotshaus feine nad) fomende Magistri 
Generales. dej gleichen jo haben aucd ihre treyw gegen 
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dijem Gots haus erzeigt die Ehrwürdige Patres Provinciales 
des teiichlandts, injonderheit der ehrwürdige vatter Edifsel- 
bertus, oder wie ihm andere nennen Criselbertus von 
Traiecto, welder zu denen jehweiteren in anderen Glöjteren 
villmahlen pflegte zu jagen, daj alle andere Glöfter nichts zu 
ſchetzen weren gegen dem Glojter ſchönenſteinbach. 

Es lieffen dijes gots haus ihnen jonderbar befohlen jein 
vndter anderen vornemen weltlichen Herren die Fürſten des 
hauſ Dftereichs, allermeiften aber der Erg Hertzog Leopold 
vnd jein Fürſtliche gemahlin die Frauw Cathrin auf Bur— 
gund, beide Stüfſter vnd groſſe guetheter des gots haus. 
Nichtweniger ſo bewiſen auch ihr gunſt vnd gnaden diſem 
gots haus dev Römiſche Keiſer Fridericus tertius diſ namens 
vnd ſein brueder Albertus Hertzog in Öſtereich, welches 
auj ihren eignen briefen man wohl erſechen Fan, deſ gleichen 
der Hertzog wilhelm auf Holand der begerte daj jein jahrzeit 
zu jchönen jteinbach jolle gehalten werden. Es hatten aud) 
eine Tonderbare liebe zu dijem ots haus die Hertzogin 
Anna von Braunſchweig, vnd Kram Margreth Hertzogin 
von Holand gebohrne von Cleffe, vnd jonit vill andere 
edle vnd gemeine perjonen die jo groſſe andacht zu dien 
gotjecligen ſchweſteren baten daj etliche mit leib vnd guet 
zu ihnen nacher jchönen jteinbach fumen den H. “Prediger 
Orden annamen vnd Gott dem almedhtigen mit veinem de— 
mietigen Hergen in aller gehorjam dieneten. 

In diſem jahr kamen in daj Glojter jchweiter Sophia 
vom velde auj dem Niderland die ware zu vor ein tertiaria 
eines edlen Ritters dochtev empfienge zu Ichönenjteinbach den 
ſchwartzen weihel. 

ſchweſter Adelbeid Edel iſt mehr dan 40 jahr Cuſterin 

geweſen 


16 


139. 


jchwejter Catharina von Brugg auf Flanderen. 


Caput 28. 


Von dent läben vnd jeeligen todt des Hoch— 
würdigen P. Raymundi de Capua General 
de3 Ordens, 


In diſem jahr it Gotfeligli von diſer welt geichiden 
der Hochwürdige vatter General P. Raymundus de Capua der 
Hlgn gſchrifft doetor, ein man grofjer andadıt vnd heiligkeit, 
durch welchen der almechtige Gott groſſe ding gewürckhet, bei 
iederman ward er iberauf lieb und wertb, injonderheit aber war 
er wegen jeiner weiſheit und heiligkeit in groſſem anjechen bei 
vndterichidlichen Päbjten alj bei dem Gregorio 11. Vrbano 6. 
vnd Bonifacio 9, wie aud) bei anderen grofjen Herren Fürſten 
und potentaten. Der H. Catharine von Senis ware er beicht 
vater der auch nach ihrem todt ihr läben bejchriben. Gin gar 
grojer liebhaber ware er der übergebenedeitiften Mueter Gottes 
Marie, wie aud nicht weniger der Glöfterlihen zucht vnd 
Grbarteit. Nicht it zu beichreiben den groſſen eiffer gegen 
dem Heiligen Orden weldien ev erzeigt in feinem Generalat, 
welhem er 19 jahr höchſt lobwürdigiſt iſt vorgeitanden ; 
vneracht er einer blöden ſchwachen natur, vnd faſt iederzeit 
kranckh ware hat er ihm iederzeit mit höchſtem fleiſſ laſſen 
angelegen ſein wie er die alte Clöſterliche disciplin vnd 
obfervantz allenthalben in dem Heiligen Orden widerum 
möchte auffrichten nad) der vegel und constitution, und nad) 
dem läben vnjers Heiligen vatters Dominiei, vnd erſten 
gotjeligen vätteren des h. Ordens, da hero er ein gebot liefe 
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in alle prouintzien daj in einer ieden prouing aufs wenigijt 
ein Glofter Seye in welchem die rechte obfervantz dem buech 
Itaben nad) möchte gehalten werden, jo er mit größter mühe 
vnd arbeit aud mit beihilff jhro Bäpſtliche Heiligkeit Boni- 
facio 9 hate zu wegen gebracht, nicht ohne widerwertigfeit vnd 
widerjegung etlicher ungeiftlicher Ordens perfonen. In der 
teitichen prouing war daj Glofter Golmar verordnet zu der 
obfervantz für die brieder über welbe vnſer gotjelige vatter 
Conrad von Preyſſen mit 30 briederen alj Vicarius Generalis 
gejegt ward. Bndter denen Frauwen Elöſteren iſt vunjer 
Eloſter ſchönenſteinbach daſ erite jo die obfervantz ange: 
nohmen, auf welchem hernachmahlſ vill andere Frauwen Glöjter 
jeind reformiert worden. Gin groſſe geitliche liebe truege 
der gotjelige vatter Raymundus zu diiem (ots haus weldes 
auf allem dem wa) in dijem buch von ihme gemeldet fan 
abgenomen werden, aud hate er (ſeine neigung gegen dem 
Cloſter zu bezeigen) vor jeinem todt neben anderen heilig: 
thumberen vnd Fötlich keiten auch ein gar ſchönes köſtliches ein 
jilber verguldtes Marienbild albier in diſes gots haus verrehrt. 
Alf er aber in der teiſchen provintz in der Visitation be: 
grifien, it er zu Nierenberg erfvandbet, und hat aldorten jein 
jeel in die hend feines erlöfers gotjeliglich auffgeben, bei deme 
er hofſentlich ſein lohn und rhue gefunden in alle ewigteit. 


Caput 29. 


Wie auf vndterichidlichen orihen auch 

von fernen landen vill vornehme ehrliche 

vnd tugendfame perfonen in daſ Cloſter 
ſchönen 
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ſchönen ſteinbach kummen. 


So verachtet vnd klein vor diſem daſ Cloſter Steinbach 
ware, jo in groſſem rhuem vnd aufinam ware hingägen 
damahlen daſ Glojter ſchönenſteinbach, alſo daſ vill theils 
Cloſterfrauwen vnd ſchweſteren auf anderen frömbden Clöſteren, 
theils weltliche erſame junge jungfrauwlin, theils aber auch 
ehrliche witwen vnd Frauwen jo wohl auj diſen alj frembden 
landen in daj Glojter jchönenfteinbach Christo dem Herren 
zu dienen jich begaben. Linder anderen kam nacher ſchönen— 
jteinbah die Hochwürdige gnädige Frauw Frauw Glijabeth 
von Stör Äbtiſin des löblichen Cloſters Sancti Servatij in 
der beriembten Statt Vtrecht in Niderlandt gabe die jelbe vor- 
neme Abtey aufi, quittierte alles, fame in daſ Elſas nacher 
ſchönenſteinbach, vertauſchete ihren habit mit dem ſchneweiſſen 
Ordens Fleid, und wurde ein vndterthenige demüctige Domini- 
canerin. 

68 wurde aud ein gekleidt jungfraum Sophia Satt— 
lerin 

Auf dem Glojter genandt Miünfterlingen am boden ſee 
bei Coſtantz kamen naher jchönenjteinbad 

jhwejter Margaretha jdhwergin, welche wegen ihrer 
Tugendten hernach die andere Priorin worden. 

ſchweſter Eliſabeth von NRojenberg. 

Widerum jeind in dijes Gotshauſ angenomen worden 

ſchweſter Vela Bars dije war die erſte, die alſ Domini- 
canerin in ſchönenſteinbach jtarb. 

Jungfrauw Magdalena von Gttenheim. 

Alj jehwejter Margreth ſchwertzin Priorin war jeind 
vndter ihr anfumen. 

Auf 
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Auf onjerem Frauwen Glojter zu Sant Marr in würt- 
burg iſt auch ein ſchweſter albier ankumen die auf eingäbug und 
antrib des Heiligen Geifts jich resolviert die obfervatz des 
ordens zu halten. jchweiter Anna von jchärenberg. 

Jungfrauw Elſbeth von Gonftang ward hier ein gefleidt 

Von vndterlinden von Gollmar kam. 

ichweiter Anna Münckhin. 

Bon Strafburg au dem Glojter S. Nicolai invnden 
ſchweſter Clara Foltzin ein miübefame gnadenreihe fup- 
priorin in jchönenjteinbad). 

In diſem jahr ijt Hertz Leopold des Glofters jchönen 
Steinbach grofier quetbäter vnd ftiifter geitorben, Gott wolle 
ibm den ewigen lohn im himel mitheilen. 


Caput 30. 


Bonifacius verbietet dent Generali vnd 
allen R. P. Provineialibus daſ man nichts 
wider dal werdh der Reformation thue 
oder handle, 


Nachdem daj Geeneralampt Vacierend worden durd den 
tobt R. P. Mg’ri Raymundi de Capua, hat man ein General 
Capitel au geichriben, welches zu Vtino folte gehalten werden, 
jo dan auch geſchechen im beifein viller Provineialen vnd 
gelehrten mäneren, vnd ward damahlen zu einem Generalen 
des ordens erwöhlt P, Mg’r Thomas de Firmo, ein man 
hoches veritandts vnd grofier fürtrefflichkeit, aber che vnd 
bevor dem Capitel ein anfang gemacht wurde, schichte 
jhro Bäpſtliche  Seiligkeit  Bonifacius 9. eine  Bulla 
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in welcher er allen und icden jowohl dem neüw ermwöhlenden 
Mg’ro Generali alj iberigen Patribus Provineialibus vnd 
allen anderen gägempertigen vnd zukhünfftigen, wie auch 
allen des H. ordens mitglider waſ ſtandts digniteten 
vnd würden ſie auch imer jenen ſcharff verbietet, daſ man 
in gemeltem Capitulo nichts weder offentlich oder heimblich, 
iegunder oder ing khünfftig ewaſ wider daſ werckh der 
reformation handle oder thue, daj ſolches verhindert oder 
aufigehoben möchte werden: auch will cr baben daj man 
darwider nichts verendere, oder verneüwere, oder die jenige 
perfonen Die ſich der reformation ergäben vnd die 
obfervatz halten im geringjten nicht bevnrhüeige oder 
verfolge, verhindere, ſonderen er will daſ man allem 
dem jenigen nachtume waſ vorhero der ſeelig abgeleibte 
P. Mg’r Generalis Raymundus de Capua ordiniert 
wegen ber reformation obfervantz vnd inſonderheit 
wegen der Clausur. Diier des Bädpſtlichen  briefis 
lautet aljo. 

Bonifacius Episcopus fervus fervorum Dei dileetis 
Filijs Diffinitoribus Capituli Gli’s Ord. F.F, Predm 
feeundum morem dieti Ord. in Festo Pentecostes proxime 
futuro celebradi ceterisque Pralatis et fratribus eiusdem 
Ord. quos, huius modi Capitulo interefse contigerit 
falutem et Apostolicam benedietionem. Dum ad ordinis 
vestri facram religionem quam Pater luminum in domo 
fua fiderea charitate constituit Apostolicse confiderationis 
intuitum extendimus in ipsius fane odore praeipuo 
non immerito confolamur ferventibus defiderijs affec- 
tantes statum cius prospere et laudabiliter hactenus 
prudentum proborumque regimine Deo propitio guber- 
natum, cum illius fuflragio qui eundem in agro Do- 
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Doiminicano, plantavit coluit et rigavit felicia et conti- 
nuata fuseipere inerementa. Cum itaque fieut nobis 
innotuit dudum bon memorie Raymundus dicti Ordinis 
Ag'r Generalis Zelo pie devotionis accensus cupiens 
regularem obferyantiam ipsius ordinis ſecundum instituta 
B. Dominiei et iuxta tenorem constitutionum eiusdem 
ordinis integraliter obfervari; nonnulla falubria ordi- 
nationes et statuta pro reformatione regularis et dis- 
eiplina eiusdem Ord., etiam circa clausuram monaster- 
iorum Monialium fub eura Vestra viventium duxit edenda, 
que ommia per nos fucrunt authoritate Apostolica con- 
firmata. Nos huiusmodi tam pium tamque comendabile 
ac Deo gratum opus reformationis huiusmodi fie provide, 
fieque laudabiliter inchoatum, et in diversis locis 
felieiter continuatum, eiusque optatam perfectionem 
prweeipuis defiderijs affeetantes vobis omnibus et fingulis 
nee non Magistro per vos eligendo ac universis et 
fingulis Patribus Provincialibus et alijs prefidentibus 
preefati Ord, tam prefentibus quäm futuris, et etiam 
quibuslibet fratribus dieti Ordinis, cuiuscunque digni- 
tatis, status, gradij Ord. vel conditionis extiterint, 
vestris et eorum Capitulo in festo Pentecostes futuro 
proxime in posterum celebrando, distriet@ vobis autho- 
ritate priedieta tenore prwfentium inhibemus, ne in dieto 
Capitulo publie& vel oceulte, direet& vel indireetö quovis 
quesito colore nune vel in futuro contra huiusmodi 
opus reformationis aliquid atemptare, aut per quod 
eius executio impediri seu retardari pofset quiequam 
imutare seu innovare, aut personas, constitu- 
tiones pradietas obfervantes in aliquo contra consti- 
tutiones 
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stitutiones dieti Ord, molestare prafumatis, aut prafu- 
mant vobis et eisdem Mgr'o Prioribus Provineialibus, et 
alijs preefidentibus nihilominus distriet© precipiendo man- 
dates quatenus omnia et fingula pro huiusmodi refor- 
matione etiam circa elausuram monasteriorum praedietorum 
statuta et ordinata permittatis in fuo robore inviolabiliter 
permanere. fie igitur in premifsis vos diligenter exhibe 
atis, et otiam studiosos quod apud nos et fidem Aposto- 
licam de obedientie promptitudine merito valeatis comen- 
dari. Datum Rom» apud S. Petrum 5 Cal. Aprilis 
Pontificatus nostri anno duodeeimo. 

In diſem jahr wurden alhier eingekleidet zwei gottjelige 
frome perfonen, nemblichen ein Mueter jampt ihr dochter, 
Frauw Trut von Pollwig die Mucter, 

Jungfrauw Mechthildt von Pollwig ihr dodhter, beide 
alj leyſchweſteren. Item 

Jungfrauw Petertscha ein leiſchweſter auff dem hoff 

Jungfrauw Margreth von wigger 

Jungfrauw Gertrudt von Tfteren ein leyſchweſter. 


Caput 31 


Ihr Bäpſtliche Heiligkeit Bonifacius 9. 
verleichet dem Orden vill Schöne Privilegia. 


1402 (he es darzu fame daj der Gotjelige vatter Bonifacius 
von dijer welt geforderet wurde, wolte er dem H. Predigr 
Orden in der that erzeigen in wa) für ein groſſe zestima- 
tion vnd wert folder bei ihme were, jnjonderheit weilen 
er ohne zweiſſel im geilt vorſache, waſ für groſſe vill— 
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verlajjenbeit, verachtung verfolgung Creitz fumer vnd betrich 
nus vnjer arme Prediger Orden vor Kurjten Herren vndt 
Potenthaten ſowohl geijtlihen alſ weltlichen in daj Ehünfitige 
leiden vnd auſſtehn wurde; jolhen des ©. Ordens wider 
jecheren aber ein byſ ein zu legen hat er dem Orden diſe Privi 
legia mitgetbeilt. 

Erſtlichen daſ alle brieder vnd jchweiter des H. Predigr 
Ordens ſowohl gägenwertige ati zukhünfftige, wie auch alle 
ihre Glöjter, heüſer, vnd allem dem waſ ſie beiiten, vnd 
ins khünfftig beiigen werden, jampt allen ihren vermwalt 
eren, ſchaffneren vnd Dbedienten, von aller jurisdietion, 
berlichteit, vndterthänigkeit, vnd gewalt deren oberen und vor: 
gejegten, sie jenen geiftlich, weltlich, oder mwai jtandts vnd 
namens fie auch jeyen, ewig jollen ledig, aud von aller an- 
forderung, anlagen, ſteüwr, zoll, und waj namens cs immer 
haben möge befreüet. Auf Päbſtlicher authoritet vnd gewalt 
nenen wür ſie au). 

Ferners jo jollen fie binfiran niemand anders ali dem 
Päpſtlichen ſtuel vnd dem H. Orden vndterworfien jein. vnd 
andere mehr Privilegia jo weitleiffiger in diſer nachfolgenden 
Räpitlihen Bullen zu lejen. 

Es hatte der H. Geiſt jene gnaden jtralen diſer zeit 
geworiten in daſ hertz, der durchleichtigen Herkogin von 
Cleve Hertzogs Adolphi dei eriten von Cleve leibliche 
jchweiter. weldye ob ſie zwar vermählet mit einem ihr an 
geichlecht vnd veichthumb nicht vngleichen Herren, jo bat 
Vie doch ihne nicht nur alein zu aller gotieligkeit gehalten 
jonderen jo vill persuadieret, daſ er entlihen alles zeitliche 
verliefje, der welt guete nacht jagte, vnd in ein Gartbeüj 
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theiſer Cloſter qiengte: sie aber folgte ihme ihme mac, lieſſe 
alles im jtich und fam au) fernen landen in da) Elſas zu 
dem Glojter ichönenfteinbach alwo jie alj ein leyſchweſter ein- 
gefleidt und genant worden ſchweſter Margredt von thiefien: 
burg; die lange zeit jchaffnerin vnd denen jchweiteren in aller 
tren vnd demueth gedienet bat. 

‚stem iſt eingefleidet worden jungf. Sophia Cuſterin. 


Caput 32. 


Volget die Bulla wovon oben gemeldet, 
Bonifaeij Noni. 


Bonifaeius Ep. fervus fervorum Dei ad perpetuam 
rei memoriam, etsi pro cunetorum Christi fidelium fuper 
quibus curam officij fumi Pontificatus Divina disponente 
celementia, gerere obligamur statu falubriter dirigendo 
libenter adhibeamus folieitudinis nostr® partes illorum 
tamen affeetuosiori studio prosequimur, quorum alij a 
mundanis abstracti illecebris et gravibus poenitentijs dediti 
celestibus inhiant, et ad illa per contemplationis pennas 
fuavius et altius elevantur ut aquile, et cum Maria parte 
optima perfruuntur, alij vero fanetam Marthie folieitudinem 
feetantes celebrationibus Dmeis vacent folertius, alijdisputant 
et docent Dei fententiam et plebem instruunt in eadem, alij 
quoque ferventioris fpiritus ardore fuecensi non timentes fed 
amantes ad conversionem infidelium anhelant intrepidi ad 
Dominicam arcam multos affere manipulos et de talentis 
eis ereditis bonam domino reddere rationem. Hij profecto 
funt fratres Ordinis Prod" Dei Eeclesiam multiplieibus 
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ſplendorihus radiantes quorum ſonus priedicationis per 
diversa mundi Climata noseitur exivifse. Hij sunt quos 
Deus modo multiplicavit millies quibusque fieut et alijs 
bene certantibus in stadio militantis Eeclesiw, etiam 
num bravium elargitur, Quapropter de ipsis curam 
vigilem gerimus, ut cos in his fanetis operibus nil im- 
pediat vel perturbet, fed ipsi optimme quietis dulcedine 
potiantur, hine est quod nos Dileeti filij Thom® Mg'ri 
et dileetorum filiorum Prioram et aliarum personarum 
dieti Ord. in hae parte fuplieationibus inelinati ac foe- 
lieis recordationis Nicolai Quarti, et Benedieti undeeimi 
et nonnullorum aliorum Romanorum Pontificum priede- 
cefsorum nostrorum vestigijs inhserentes Ordinem ipsum 
ac Magistrum Priores et fratres predietos priefentes 
et futuros, neenon quaseunque forores ac domos, mO- 
nasteria, loca et hospitalia, quecunque que fub eura et 
regimine ordinis et fratram Preedieatorum fuerint pro 
tempore constituta, eorumque reetores et gubernatores 
cum omnibus suis iuribus et pertinentijs que in pr®- 
fentiarum obtinent et in futurorum dante Domino iustis 
modis pofsint adipisei ab omni iurisdietione, Dominio 
fubieetione et potestate quorumlibet ordinariorum et 
Prielatorum ac personarum Ecelesiasticarum, nee non a 
folutione euiuseunque collectw, pedagij aut euiuscungne 
alterius generis exactionis de Apostolicm potestatis pleni- 
tudine et ex certa vel fententia prorsus eximimus, 
et totaliter liberamus, illa qua m jns. et proprietatem Beati 
Petri et fedis Apostoliew, et fub eorum fpeciali ac immediata 
proteetione fuseipimus, atque nostram Ordinem Magis- 
trum, Priores fratres forores, qui nune funt et erunt pro 
tempore 
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tempore, domos, monasteria, loca, et hospitalia fupradieta 
eorumque Reetores et Gubernatores eum omnibus iuribus 
et pertinentijs huiusmodi folum et immediate fedi pre- 
dietse fubiacere, itaque ordinarij et Pralati aut huiusmodi 
seu quwvis aliw persone in en utpote prorsus exempta 
generaliter vel fpeeialiter aut comuniter non 
pofsint, quamvis authoritate excomunicationis fuspensionis 
et interdieti fmas promulgare aut aliäs etiam ratione 
delieti feu contractus, vel re de qua agetur ubicunque 
committatur delietum, in&atur eontractus, aut res ipsa 
eonfistat pottestatem seu jurisdietionem aliquam quo- 
modolibet exercere, maximeque Magistri Priores fratres 
forores rectores et gubernatores priefati, ratione do- 
morum locorum monasteriorum et hospitalium pre- 
dietorum, aut quorumeunque aliorum bonorum aut 
pofsefsionum qus in potentiarum habent et iustis modis 
prestante domino habebunt in futurum, feu alia quamvis 
ottone deeimam vel aliam portionem aut annos redditus 
ecu censum vel procurationem aliquam vel aliam 
fubventionem legatis vel nuntijs, diete fedis aut ordi- 
narijs locorum vel alijs quibuscunque aut pedagia vel 
Theolonia et alias exactiones quibus vis regibus seu 
alijs personis Ecelesiastieis vel fieeularibus dare et folvere 
minime teneantur, nec ad id eompelli pofsint vel fuper 
hoc aut alias a quoquam quomodolibet conveniri per 
literas fedis prediete aut legatorum vel delegatorum seu 
nuntiorum ipsius aut Dioecefanorum locorum vel reetorum 
literarum Eeclesie Roman» aut quorumeunque aliorum etiam 
si in eiusdem fedis literis contineatur exprefse ex- 
empta vel non exempta loca seu monasteria se extendant, et 
aliqua 
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aliqua eis euiuscunque tenoris existant ipsius fedis indul- 
gentiam non obfistat nisi forsan dietw littere Apostolie® 
de dieto ordine et pertinentibus de verbo ad verbum 
ae etiam monasterijs locis ac domibus ipsorumque ree- 
toribus ac gubernatoribus et personis pradietis plenam 
et exprefsam ac etiam fpecialiter et notanter fecerunt 
mentionem, et nihil ominus volumus et eisdem Ag'ro 
Prioribus et fratribus authoritate Apostoliea concedimus, 
quod ipsi de et in eis eontentis alieui ex locorum 
ordinarijs quoadl vixerit nisi femel tantum fi fuper hoc 
per eum fuerint requisiti, filem facere nequaquam tene- 
antur nec ad id a quoquam inviti valeant coarctari 
felicis recordationis Jnnocentij Papwe quarti pralecefsoris 
nostri et alijs constitutionibus Apostolieis, legibus im- 
perialibus statutis et consuetudinibus per qua premifsa 
pofsent quomodolibet infringi vel impediri, et alijs in con- 
trarium editis non obstantibus quibuscunque, Nos enim 
quaslibet excomunicationum fuspensionum et interdieti 
fententias et quoseunque procefsus quasvis poenas fente- 
tias continentes, quas et quos contra Magistrum Priores 
fratres forores domos et hospitalia personas et alia fupra 
dieta contra tenorem et formam prefentium et exemptionis 
huiusmodi promulgari et habere contigerit, irritos decer- 
nimus penitus et inanes. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc paginam meam exemptionis liberationis fus- 
ceptionis voluntatis concelsionis et constitutionis infringere, 
vel ei ausu temerario contraire, si quis autem hoc attemp- 
tare praefumpserit, indignationem omnipotentis Dei et 
Beatorum Apostolorum Petri et Pauli eius ne noverit 
incursurum,. Datum Rom» apud 8. Petrrum 5 Calend, 
Maij 
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Maij Pontifieatus nostri anno tertio deeimo. 


Caput 33. 


Ein brieff wegen den gieteren in wittenheim 
die man vnſ vorhero genomen, alidan wid- 
erum mit großem gelt haben erfaufen mieſen. 


Ich wehrner Harmitorfier vogt zu Entziſheimb, bekenne 
vnd thue khundt allermeniglichen jo dien brieff anjechend oder 
hörend lejen daj vor mich kumend in gericht in der vorgenandten 
jtat Entziſheim, do ich von diſer nochgeſchribner beider theilen 
bit vnd jad wegen mit vrtheil ofientlichen zu gericht Zaj 
zu der zeit vnd an der jtat do daſ noc der obgenandten jtatt 
vecht vnd alten gewohnheit wohl jein möcht, an dem nechiten 
Sambjtag vor Sant Peter vnd jant Paulus tag der Hlgen 
zwölff boten, der frome Notveite Her Hanſ vlrih von Huſ 
genant von wittenheimb ritter, die ehrbare Frauw Susa von 
wangen ſein eheliche hauſ fraum vnd der veſte Hartman 
von Haus edel knecht, ihr beider ſöhn zu einem theil, vnd 
der Erbare Joannes von Maaſmünſter brucder vnd ordens 
deſ Cloſters zu Ohlenberg, in namen vnd anftat der Er— 
ſamen geiſtlichen Frauwen, vnd ſchweſter Eliſabeth Möringerin 
Priorin zu ſchönenſteinbach 8. Brigiten Eloſters vnd Prediger 
Ordens vnd des Convents doſelbs gemeiniglichen zu dem 
anderen theil, vnd bekanten ſich da vor mir im gerichts 
weil die obgenandten Her Hanſ vfrich, die von wangen 
und Hartmmg daſ sie zu Kauffen geben betendt vnd 
gebent auch davor mir offentlich im gericht, geſund libes, 
vnd der jinmen mit wohl bedachten mueth, alj ſie ſprech 
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endt vn hinderfhumen durch ihres nutzes und nothurfit willen 
für ſich vnd alle ihre erben eines jteten vechten vnd ewigen 
kauft zu kauffendt mit geſambten händen vnd mumdt alj vedt 
ift dem ehegenandten Herren Hanſ gebriederen zu Olenberg 
anjtat und in namen der ehegenandten Priorin vnd Convents 
gemeiniglich zu ſchönenſteinbach vnd ihren nachtumen, alj 
daſ dijer brief wiſt und lautet, der auch difen brief aljo 
in ihren namen empfing vnd aufiname alle die güeter jo 
der vorgenandte Herr Joannes Vlrich von Huſ von mitten: 
heim vor zeiten vnſ auff dien beitigen tag gefaufit bat, von 
dem Gotshauf ze ſchönenſteinbach, ali daj vor zeiten waſ, 
e8 were von dem Prior, Meiſter, Priorin, Meijterin oder 
Frauwen, jo vor zeiten dajelbs gewaltig oder wohnend weren, 
es jeindt ackher oder matten jo zu dem haus von wittenheimb 
hoff, genandt Renners hoff gebörtendt, nit aujgenomen, dan 
die hoffſtadt daj auff der jelben hoff gebaumen jtuend, und 
der garten daran, jo gelegen iſt zu wittenheim bei Sant 
Margreten Gapellen, die jelben bofiltat vnd garten jolend in 
diſem Fauft nicht begriffen jein, dan der chegenandte von 
Huſ die vor zeiten von den gieteren verfaufft hat, und jon- 
derlich vnd namhafftig jo jeind daj die verfauffte güeter 
jo auff dije jahr baumende jit Moyses von wittenheim 
zinjet jährlichen 20 fl weigen 

30 ftl. Noggen 

50 Ftl. Haberen 

So da bammend it der 

junge kröwel vnd Heini mohlratb vmb einen jährlichen 
zinſ nemblichen 20 fl. weiten 

20 fl Roggen. 
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40 ftl Haberen. 
mit allem begriff vnd zugehörten alj die güeter gelegen 
jeind, vnd der chegenandte von Hus die er vor zeiten gefaufft 
bat, jonderlichen jo geben fie die jelbe güeter darfür daj da 
von eimchen zinſ noch gült gehnd noch gehn jollend denn der 
von Sundterſtorff Clevin Suriantz weib von Ruffſach 
20 jtl roggen vnd geriten gelts jo wider keüffig find noch 
helung des briefis jo dariber geben iſt, und weder vergabet 
verfaufit hafft, noch lehen ſein, es were denn daj dem gots 
haus der kilchen ze wittenbeim oder dem lütprieiter davon 
vzit gehörte, öhl, war, oder anders und daj von dem che: 
genandten Gots haus ſchönenſteinbach daſ rhierte ohn alle 
geverd, vnd iſt diſer kauff geichechen vnd geben vmb nein 
hundert vnd vmb fuffzig gulden Kleiner reiniſcher gulden 
gueter an gelt vnd an gewicht ſchwer gnueg der ſelben guld 
inen aller die vorgenandte verkeüffer von den ehegenandten 
feüffer Priorin und Convent ze ſchönenſteinbach jo auff 
diſe zeit da wohnendt ſeind gentzlich vnd par in goldt be 
zalt vnd gewehrt ſeind, im ſonder iſt worden vnd bezahlt 
der vorgenandte von wangen von diſ kauffs wegen jo 
vill an gold alſ ſich gebührt vmb vnd für 60 Marckh 
luters vnd letiges ſilbers ihre morgengab alſ ihr ſo vill ze 
Morgengab auff die obgenandten verkaufften güeter geſchlagen 
vnd geben war des bezahlend ſy alle, ſich bekandten und ver— 
iähent vor mir offentlich in gericht; die vorgenandte verkeüffer 
verzihen jih auch vor ſich vnd alle ihre Frben alles ihres 
rechts jo jie hatent oder haben möchten an den che genandten 
verkaufiten güeteren in alle wij, vnd ſatzent die chegenandten 
Priorin vnd Convent ze jchönenjteinbad; und den che ge: 
nandten 
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genandten Heren Johannes von Maſmünſter in ihrem namen 
derjelben güeter in ihr nutzlich vecht gemalt und gemwere, damit 
ze thuen ze kauffendt ze nieſend ze beſitzend, und entjegendt 
noch ihrem willen, aljo und mit vechter geding alj in dijem 
kauff offentlich bevedt ward, daſ diſer kauff vnd waſ bijer 
brieff wiſet begriffet vnd verfangen ſein ſoll der obgenandten 
Priorin vnd den Frauwen des Convents ze ſchönenſteinbach 
jo auff dije zeit do wohnendt jein vnd ihren nachkumenen, 
wo vnd an welchen jteten jie oder ihre nachkumen in der jelben 
regel vnd orden ihr wohnung betent, ob jie von meinigen 
wegen ihrer obriften oder von friegs noth und anderer ihr 
nothurfit wegen an andere jtätt wichen vnd bliben, und baj 
ihmen noch den jelben ihren nochfumen in diſem brieff feinen 
ihaden bringen jolt ob dernad) fie ſich an andere jtätt alſo 
gejucht hetendt von waſ ſach wegen daj beihechen an der 
frauen oder mann in daj obgenandte Glojter jchönenftein- 
bad) fümen vnd da wonen weren in vegelj ordens oder 
andere weiſ vnd aljo nocd den worten vnd Feilfers beredung 
vertichteten die obgenandten verfeüifer die chegenandten Priorin 
vnd Convent des Wlojters ze jchönenfteinbach, und anjtat und 
in ihren namen den che genandten Herren ‚sohannes von Wlaaj 
münſter diſ kauffs alſ der che genandten jtetten Entziſheim 
ſiten, gewohnheit vnd recht iſt, vnd alj erkant ward von 
allen den jo da wahren im gericht, daſ diſer brieff und 
diſe vertingung mit aller jicherbeit und gewahrjamb aljo 
vecht und redlichen nocd des landts vnd der ſiet Entziſheim 
recht vnd gewohnheit beichechen were daj es alles krafft 
vnd bandveit haben jolte und möchte, vnd gelobent auch 
für jich vud all ihr Erben es jeven lechens erben oder andere 
Erben 
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Grben fie die cehegenandten Priorin und Convent und ihr 
nachkumen, alj vor gelutert ſteht diſ kauffs, und der vor: 
genandten verfaufften güeter darfür alj vor gejchriben ſteht 
zu mweren vnd darumb vet werjchaftt ze thuen an allen 
jtetten vnd gerichten da jie daj nothürfftig jeind, und daj an 
jie gefordert wird alj vet it, vnd dijer kauff vnd mai 
dijer brieff wijet ewiglich jtädt zu haben, und darwider ihm 
noch niemer zu veden noch ze thuen beimblic noch oftentlich 
mit worten noch mit werckhen noch niemand darwider ze thuen 
ze hälend in kein weil ohn alle geverd, die vorgenandte ver: 
feüffer gelobent auch vnd verſprechen für jie vnd ihre erben 
die obgenandten keüffer und ihr nachfumen ze fürderen ewig— 
lien wie jie die obgenandten verkauften güeteren verliden 
vmb jährliche zinf oder gebaumen mögen zu dem beiten und 
niemand zu binderen noch ze irren noch den ihren zu ver: 
hendhen daſ jie daran geivet wurden in feinen weg vngefer— 
lichen auch verjprechen jie offentlihen in gericht wen des ehe 
genandten Hartungs Sohn Hanj von Huf zu feinen tagen 
fumpt vnd vogtbar ijt ihm darzu wijend, daj er auch ver 
jigle, verbrieffe vnd verjpredhe ze halten diſen brieffs fauff, 
und waj dijer brief wiſet in dem nechſten monat darnach, 
ſey es daſ von den chegenandten Feüfferen vnd von ihrent- 
wegen ernant werden ohne verziehen. die vorgenandten 
verkeüffer jeitendt auch, die obgenandten Frauwen die 
Priorin daſ Convent ze ſchönenſteinbach jo im daſelbs 
mwohnend jeind, oder ie da werend vnd alle ihre nochkummene 
genglih vnd gar ohn allen fürwordt quit ledig vnd loſ 
aller gült anjprad) vnd zinjen verjefjen, vnd heirig jo fie 
handt oder haben möchtendt auf dem obgenandten gots 
hauſ 
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bauj ze ihönenjteinbad von 20 ftl form gelts wegen der do 
iärlichen gehörtent, vnd giengen vierzechen fl ab dem immeren 
hoff jo zu dem jelben Glofter gehörte, und 6 fl von adheren 
alj ein brieff mijet jo der chegenandte von hus dariber hat 
vnd von 16 jejter haber, gelts wegen jo der genandt von 
Huſ auch auf etlichen des obgenandten gots hau güeteren 
hat, und gelobent bei gueten treyen für ſich und alle ihre 
erben, fie, noch ihre nochktumen darum nimer anzereichen ze 
vorderen noch zu befümeren in feine weg obn alle geverdt, 
die obgenandte frau Susa von wangen veriädh auch vnd 
befante ſich ofientlichen, alſ ihr auff die vorgenandte verfauffte 
gücter gejchlagen weren 60 Marckh jilbers ihr morgengab 
der jelben 60 Marckhen fie aucd von diſes Fauffs wegen 
noch belung des brieffs bezalt were daſ jie ſich do der che- 
genandten ihrer morgengab auff den obgenandten verkaufften 
guet zu haben verzigen hete, und verzig ſich auch ofientlich 
im gericht mit des vorgenandten Herren Joannes Blrich 
von Hus ihres chelicen man; vnd vogts gehelle hand vnd 
mund für ſich vnd all ihr erben derjelben ihr morgengab 
aller der rechten jo jie oder ihr erben imer daran haben 
möchtent, von gewohnheit, von freyheit oder eines rechten 
wegen, vnd gelobent bei ihr trey mit des che genandten 
ihres vogts handt die morgengab nimermer zu vorderen 
noch die obgenandten keüffer darum anzereichend nod ze 
befümeren mit gericht noch ohne gericht in feine weil ohne 
aller ſchlacht geverde, vnd ward mit gemeinem vrthel 
erfant daj die selbe verziehung dabei bleiben, vnd von 
recht ewiglich krafft haben jolte, und daſ die chegenandten 
von mwangen mod belung Dies briefſs mit der  ver- 
zichung vmb ihr morgengab gnueg gethan het. Es ward 
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ward auch ovffentlichen bevedt im gericht, were es daſ ſich 
erfunde daj ander vnd führer zinſ oder gilt ob den obge- 
nandten verfauften gieteren gehorten oder [oder] fürerhafft 
vergabt, verjegt vertaufit oder Lehen weren denn alj vor 
gejchriben jtatt jo von ehegenandten Haren Hanſ vlrich von 
Hus dar rhierten, oder daj die vorgenandten verfeiiter und 
ihre erben mit bieltendt vndt volfichrten alles daj diſer brieff 
wijet, jo mögent die obgenandten keüfſer und all ihr noch: 
fumen, vnd wer ihnen des helfen will die chegenandten ver- 
keüffer und alle ihre erben darum angreifen verbieten nötigen 
vnd pfenden an ihren güeteren vnd ihr leüth vnd der güelter 
mit gericht oder vngericht, in jteten, dörfferen und auf dem 
feld, und die pfand vertriben verjegen und verfaufien auch 
mit gericht oder ohne gericht, jo lang und jo vill bii 
daj ihmen beihicht und gehalten wurd alles waſ diſer 
brieff wiſet ohn alle geferd, und ſoll jie noch ihr erben 
davor noch vor allem dem jo dijer bricht wiſet mit jchirmen 
noch helfen einem gericht weder geiltlihes noch weltliches, 
einem freyheit Frey recht, gewohnheit, bündtnus noch geſetz 
der Herren der jtädten noch des landts jo ihm ſeind, oder 
nod vom Bäpjten, Keiſeren Königen oder fürjten geben, 
verhendht oder aufigejeßt möchten werben in feinem weg 
einen vfug Funde noch geferd nod einem ding iber al 
nit aujgenomen, damit jie oder ihr erben wider fein ſtückh 
jo an dijem brieff gejchriben ſtaht ſich behelffen, gereden 
oder gethuen kundtend oder möchtendt in keine weiſ 
ohn alle geferdt, wen ſie ſich des alles verzichent in 
gericht, vnd ſonderlichen do verzichen ſie ſich des rechten 
daſ da ſpricht gemein verzichung vermechte mit, es ſei 
den daſ ſie ſprechen möchten daſ ſie der obgenandten 
neünhundert vnd fünffzig gulden nit bezalt weren gentz 
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gentlid und gar, es verzichen ſich auch die obgenandte von 
wangen mit dem chegenandten ihrem vogt der freyheit und 
gnaden jo fröwlichen geichlecht Fundten von dem jtuel ze Nom 
von Keiſeren oder Königen vmb morgengab oder ander ſach 
geben jeind vn aller jchlacdht geverdt. Hiebei warent im ge 
richt vnd jeind gezügen die veiten Ruedolpf von lobgaſſen 
Dieboldt von jchonenberg edelknecht, und die erbaren werlin 
jumpffer Ruedi trutman menjelin, Kuentzli ſtubenroch der 
ſchultheiſ, Heini ſtutzlin Heinrich ritter der anleiter Ruſchli 
bridt, Heini verelſchin der weibel burger zu Entziſheim, vnd 
andere erbare leit vill, vnd zu vrkhund aller vorgeſchribenen 
dingen ſo iſt von beider theilen bitwegen deſ landgerichts im 
oberen Elſaſ jmiigel da) die ſtatt vnd gemein ze Entziſheimb 
nieſend iſt an ihren gerichten gehenckht an difen brieif, vnd 
wür die vorgenandte Han vlrih vnd Hartung von Huf 
befennent alle vorgeichribene dingen, alfo it noch helung diſ 
briefis geſchechen sein, vnd darumb zu mehrerem vrihumdt 
haben wür auch vnſer jnſigil beide zu des obgenandten land- 
gerichts inſigel gehendht an dien bricht der geben ift im dem 
jahr da man zalt vom Ghriiti geburt taujendt vierhundert 
vnd ein jahr an dem tag alj vor gejchriben jtaht. 


Caput 34. 


Daſ vill guetes von ſchönenſteinbach 
här kummen, indem gar manches Cloſter 
durch daſelbe ift reformiert worden. 


A fruetibus eorum cognoscetis eos jagt vnjer lieber 
Heilandt 
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Heiland bei dem H. Matheo. an ihren Früchten mögen ihr fie 
wohl können, alj ob er jagen wolt: jeind ihre frücht quet vnd 
ſeelig, ohn allen zweifiel jo jeind aud) fie guet vnd jeclig 
darumb jo jpricht abermahl Christus. Arbor bona fructus 
bonos faeit, ein gueter baum vnd jtamen, der gibt quete 
früchten, dann ein gueter baum fan keine böje frücht bringen 
alj wenig ein schlimmer baum guete frücht bringen fan. 
Alſo jag ih dan auch daſ vill herliche vnd heilfame guete 
früchten von dem Heiligen gueten ſtamen der gotieligen 
fromen ſchweſteren des Cloſters jchönenfteindah dem H. 
Prediger Orden jeind hervor gewaren, in dem vill reforwier 
te Glöfter ihren vriprung vnd anfang der Heiligen obfer- 
vantz von jchönenfteinbacd alj von einem gueten baum vnd 
jtamen bhärgenomen vnd empfangen haben, bei den jelben 
früchten iprih ic) mag man den gueten baum erkennen 
jitemahlen gleich wie daj Convent der briederen von Gollmar 
daſ aller erite reformierte Convent iſt vndter den Bried 
eren Glöfteren Prediger ordens in teiiher provintz, von 
deme alle andere hernacher weiters ſeind reformiert worden. 
Alſo iſt ſchönenſteinbach vndter allen ſchweſteren Glöfteren 
deſſelben ordens im tenichland daſ aller erſte von der obfer- 
vantz, ein Mueter vnd anfängerin aller anderen reformierten 
fraumen löfteren, alj welche ihr Clausur vnd vegularijche 
obfervantz in allem nad dev form vnd manier dijes Glojters 
genumen vnd empfangen haben. 

In diſem jahr wurde zu ciner Priorin erwöhlt vnd 
eonfirmiert ſchw. Maria Magdalena Bettungerin ijt von 
Diefjen hoffen. vndter ihr jeind im diſem jahr ein gefleidt 
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worden nemblichen 

Die vill edle Frauw Margreth von jchalfingen jampt 
ihr Freüwlin dochter die von Coſtantz nacher jchönenjtein 
bach kamen alwo ſie ein gekleidt vnd profeſs worden ihr bei— 
der namen war 

ſchweſter Margreth von ſchalfingen die Mueter. 

ſchweſter Vrsula von jchalfingen die dochter, diſe letſtere 
bat mer dan 60 jahr in dem Glojter gelebt. 

Alſo hat Gott der Almechtige daſ Cloſter ſchönenſteinbach 
gejegnet daſ anfänglichen ihrer dreyzechen keümerlich ſich er: 
halten kundten, nachmahlen ihrer 20, vnd nad) verflofjenen 
6 jahren ihrer 35 Sich wohl baten aufbringen können, Gott 
jey lob chr und preiſ in alle ewigteit Amen. 


Caput 35. 


Wie in dem Vtrechter biftumb ein Cloſter 
gebaumwen, vnd etliche von ſchönen ſtein— 
bad) dahin geficehrt wurden. 


Al allevorthen der quete namen von  jchönenjteinbad 
wegen ihr gotjeliges läben aujgebreitet, alſo zwar daj in 
fernen landen daj gots haus befant wurde, jeind vill gotjelige 
Matronen jo wohl von adel alj gemeine, jowohl verhetrathete 
alj ledige geweien die ein Tonderbahre liebe und affection 
gegen diſem Gotshaus, nicht weniger auch groſſe begird 
getragen in demſelben H. orden vndt Cloſter auffge— 
numen zu werden, weilen aber ohne daſ ihrer jo vill 
waren, vnd daj Glojter gar eng, kundte man jie nicht 
aufinemen, jnjonderheit waren es etliche im Vtrecht 
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die jehr darauff trumgen damit jie in ſchönenſteinbach möchten 
einkumen, es kunte aber nicht jein auf vrſachen wie jchon 
oben gemelt: dahero weilen ihr eiffer grof ware in dem H. 
Dominiei orden Gott zu dienen, auch ſolches dem biſchoff 
von Btricht zu ohren kumen, daſ etweldhe weren die ihr 
läben gern gotjeliglich in einem Glofter der Dominicanerinen 
verichliejien wolten, bat der frome gotielige biichoft mit namen 
Her Friderich ihm jolches gefallen laſſen, vnd bei ſich be 
jchlojien in jeinem biltumb nemblichen im der jtatt wigg 
ein Frauwen Glojter auffzuerbauwen, weldes ev wolte haben 
daſ es So wohl im gebeim ali Clausur vnd in allem 
folte gleich jein dem Cloſter ſchönenſteinbach. vndter deſſen 
weil man am Glojter bauwet, und bei ihro Bäpftliche Hlg't 
angebalten vmb Derojelben bewilligung, wie auch bei dem 
H. Orden daſ jolhes aud möchte angenomen werden, hat 
man inzwiſchen vill andechtige frome jungfraiiwlin, wie auch 
etliche bejtandene tapfiere matronen zuſamen genomen, ſolche 
im leſen, singen, vnd anderen geiſtlichen exercitien vnd 
iebungen vuberrichten vnd lehrnen laſſen. 

Eben im diſem jahr gabe dev Hochwürdige vatter Thomas 
de firmio Mg’r Generalis dem Glofter ſchönenſteinbach 
gnadenreiche groſſe freyheiten vnd brieffen dan er daj Glofter 
fer liebte. 

Auch wurde in diem jahr zu Grfurt in der baupt 
ſtatt thüringen von dem Orden cin General Capitel ge 
halten in deſſen acten des Capitelj vndter anderen gemel 
det ward diſes, Item mir verfinden dem gantzen Orden 
daſ wir im diem General Capitel von gewalt vn: 
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ſers Heiligen vatters Bonifacij des 9 dijes namens handt 
recht und redlich empfangen diſe nachbeichribene neüwe Glöjter 
zu dem Orden etc. 

(Hin brueder Convent in jarenlandt 

zwei in Sieilien 

zwei in Hiſpanien 
deſſelben gleichen hand wür gethan mit diſen ſchweſter Elöſtr 

ins zu Venedig eorporis Christi genandt 

(in im teüſchland ſchönenſteinbach genandt 

Eins bei der ſtatt Vtricht wigg genandt 
Es vermerdbe alhier die ginftige leferin, daj obwolen in dem 
obgemelten 1403ten jahr der orden daſ Glofter 8. Mariw 
Magdalene hat angenomen, jo jchlieft doch nicht daran) daſ 
ichon jelbiger zeit jelb Glofter jene mit leith beſetzt geweſen, 
dan daj General Capitel it ſchon gnuegſam verjichert gewejen 
jo wohl von ihro Bäpſtliche Hlg't alſ aud von dem Hoch— 
würdigſten biſchoff zu Vtrecht daſ daſ neüw baumende Glojter 
werde ſein Prediger ordes dahero ſolches von dem orden iſt 
auffgenomen worden ehe die ſchweſteren von ſchönenſteinbach 
ſind hin kumen. 


Caput 36. 


Biſchoff Humbert befreit daſ ſchönen 
Steinbach von aller biſchöfflichen iuris 
dietion vnd gewalt. 


Obwohlen es zwar fein einige beſchwernus oder difh- 
eultet mehr ware wegen einiger wideriebung oder an 
ſprach halber diſes Gots haus, wicht deftoweniger weil 
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en es vor diem im dem geiltlichen vnder der jurisdietion 
deren biihöffen von Bajel ware, jo hat man es vor guet erachtet 
daſ man die Bullam Bonifacij noni (jo im achten jahr 
jeines Bapſtumbs datiert, und im welchen gemeldt vndter 
anderen daſ daſ Gots haus Steinbach zu ewigen zeiten in- 
corporiert jolle jein dem Prediger orden, vnd daſ es binfiran 
beifien folle daj Glojter Ste Brigithe in ſchönenſteinbach.) 
auh dem Hochwürdigiſten biichofien Ilumberto mit namen 
vor weiſe damit er auch jelbige vidimiere vnd guetheiſe, 
der 05 dan micht nur alein getban, jonderen bat daſ Gots 
haus nod; darzı von aller biſchöfflichen iurisdietion und ge 
malt befreywet und aufgenommen, daſ hinfiran weder er nod) 
feine nachkömling einige anforderumg oder recht an gemeltem 
gotshaus ewiglich mehr haben wolle, auch nicht mer mit dem 
jelben in Feinerlei weil zu thuen haben wolle deſſen bricht im 
latein aljo lautet. 


Nos Humbertus de novo eastro Dei et St'is Aposto- 
lie® fedis gratia Episcopus Basiliensis confirmatus. Notu 
fieri eupimus prafentium infpectoribus seu auditoribus 
universis, quo literas fanetifsimi in Christo Patris et 
Domini nostri Bonifacij Divina providentia Pape. 9. 
eius vera bulla plumbea in filis seu eordula canapis 
more Romans euri® pendente bullatas non rasas non can- 
cellatas, non abolitas vel in aliqua fui parte eorruptas fed 
fanas integras et illesas omnique prorsus vitio et fus- 
pieione carentes, ut in prima facie apparebant nobis 
pro parte Religiosorum in Christo Mg’ri Generalis et 
fratrum ord. Priedicatorum provinei® Teutoni® et 
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faneti monialium monasterjj in Schönensteinbach Ord. 
8. Augustini nostri Basiliensis Dioecesis exhibitas et 
priefentatas. Nos cum ea qua deeuit reverentia recepifse 
et vidifse noveritis, quarum litterarum Apostolicarum tenor 
per omnia fequitur in he verba. (albier ijt die Bullam 
Bonifacij noni von wort zu wort abgejchriben) post quarum 
quid litterarum Apostolicarum, exhibitionem, pra@fenta- 
tionem, receptionem, et visionem extitit nobis pro parte 
prwdietorum Religiosorum, humiliter et instanter fuppli- 
catum, quatenus omnia et fingula in eisdem Jiteris Apo- 
stolieis contenta et exprefsa authoritate nostra ordinaria 
authorizare, ratificare, approbare, et confirmare gratiose 
dignaremur, Nos vero Humbertus Episcopus pr#fatus 
eupientes non folum religionem plantandum promovere, 
fed et plantatum confovere, et quia iusta atque confona 
petentibus nequaquam est denegandus afsensus. Cum 
autem ex fide dignorum relatione luculenter fimus in- 
formati, omnia et fingula in eisdem litteris Apostolieis 
eontenta fore, et efse efectualitr vera, Quapropter 
nos Ilumbertus Episcopus ante faetus authoritate nostra 
ordinaria pralibata qua et fungimur in hac parte pro 
nobis et fuccefsoribus nostris Episcopis Basili. universis 
— monasterium Schönensteinbach prwenotatum cum 
omnibus fuis iuribus attinentijs et pertinentijs universis 
faneti monialibus feu elaustralibus in codem mona- 
sterio et earundem in dieto monasterio fuceedentibus 
seu fuccefsuris universis concefsimus et tradidimus 
afsignavimus ct donavimus, concedimus tradimus ct 
afsignamus et priefentium tenore in Dei nomine don- 
amus nune euram, regimen, gubernationem et adminis- 
trationem 
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strationem ommnimodam monasterio Schönensteinbach ante 
dietis Religiosis in Christo Mg’ro Gl’i et fratribus 
Ordinis Prad. provineie Teutoni®e iuxta morem  dieti 
ordinis, authoritate nostra prenotata comifimus et his 
in seriptis comittimus et omnia et fingula in prseriptis 
Apostolieis literis exprefsa et contenta, authoritate nostra 
ordinaria comemorata authorizamus ratifieamus approba 
mus et in Dei nomine iuxta mentem et tenorem litera- 
rum Apostolicarum pertactarum confirmamus pro nobis 
et fuccefsoribus nostris Episcopis Basiliensibus universis 
per prifentes permisimusque «et prafentibus nostrum 
bona fide pro nobis et fuecefsoribus nostris universis 
omnia et fingula in preeseriptis Apostolieis et prwfentibus 
literis contenta et exprefsa quem admodum est permifsum 
attendere et fervare rataque tenere perpetuo atque firma, 
ne contra ipsa aut ipsorum aliquid tacite vel exprefse 
ad prifens vel imposterum facto vel iure per nos vel 
interpositas quasvis personas judicio quocunque vel aliäs 
quomodolibet facere vel venire aut fieri procurare nee 
contra venire volentibus, feu volenti aliqualiter confentire 
qumwsito quovis ingenio vel eolore ne literas pramifsas 
prweiudiciales a faneta fede Apostolica vel aliunde impe- 
trare, vel impetratas uti ad premifsa omnia et fingula 
ipsorumque obfervantiam, et ratihabitionem, inviolabiles 
nos nostrosque in Episcopatu fuccefsores universos, obliga- 
vimus et astriximus dolo et fraude in his fublatis et penitus 
postergatis et mandantes in fuper et prafentium tenore 
prcipientes vobis honorabilibus viris nobis in Christo 
fincer& dileetis dominis Bonifaeio Vicario et Jodoco officiali 
nostris 
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nostris curie Basiliensis, quatenus premifsa omnia et 
fingula quem admodum per priefatum fanetifsm in Christo 
Patrem et Dominum nostram d’m Bonifacium papam no- 
num fupradietum et nos gesta et facta inconcufse 
et inviolabiliter obfervetur, et quantum in vobis est ab 
omnibus Xti fidelibus perpetuis temporibus obfervari 
faciatis, nec eontra eadem pramifsa quicquam in pri- 
indieium eorunde gestorum et factorum attemptare pr 
fumatis modo quovis Dei canonicam atque nostram 
volueritis evitare ultionem etc. Jn quorum primifsorum 
omnium et fingulorum testimonium evidens atque robur. 
Nos Humbertus Episcopus priefatus figillum nostrum 
Episcopale praefentibus fecimus appensari. Datum et 
actum in opido nostro Telsperg nostr® Basiliensis Dioe- 
cesis Anno a Nativitate Domini Jesu Christi milesimo 
quadringetesimo quarto feria 6 proxima ante festu 8. 
Jacobi Apos. 


Caput 37. 


Daj Thumb Capitel zu Bafel gibt 
all ihr recht auff fo fie haten an dem 
Gots haus Ichönenfteinbad). 


Waſ der biihoit Humbertus geichriben vnd gethan 
gegen dem Gots haus jchönenfteinbach dem jelben folgten aud) 
nad) daj gantze Thumb Capitel, vnd verzichen ſich hiemit 
auch aller ihrer recht, anſprach oder iurisdietion jo ſie 
vor dijem gebabt alſ daj Eloſter Ord. Sti. Augustini 
ware, für ſich vnd alle ihre nachtumene, benebens jo be- 
fröfftigten, bejtetigen vnd hieſſen alles guet jo ihr Hoch 
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wirdigiter Biſchoff Humbertus gethan hete, wie ſolcher ihr 
eigner brieft der an dei bijchofien Humberti banget weiter 
auf weiſet wie folgt. 


Nos Joannes de Hochenstein Decanus, Harmanus 
Monachi Cantor, Jo’es Frowelarn scolastieus, totumque 
Capitulum Ecelesiw Basiliensis ad omnium et fingulorum 
quorum interest vel intererit quomodolibet in futurum 
notitiam tenore priefentium cupimus prievenire et recog- 
noseimus public® per prwfentes, quod ad fuplicationis in- 
stantiam per jlustrem Prineipem et Dominum Dominu 
Fridericum Dei gratia ducem Austrie ex et pro parte 
Religiosorum in Christo Mg'ri Glis et fratrum Ord. Pru- 
diea. provineiw Teutoniw et ſancti monialium monasterij 
Schönensteinbach Ord. S. Augustini Basiliensis Dioecesis, 
et cetia per eosdem nobis factum nee non permilsorum 
divineque remuerationis intuitum vestigiaque Reverendi 
in Christo Patris et Domini nostri Humberti Dei et 
Apostolic® fedis gr’aa electi confirmati Basili. immitare 
eupientes authorizationem ratificationem approbationem 
pariter et confirmationem per eundem et Dominum nost- 
rum Dominu Humbertum pro se et fuis fuccefsoribus 
Episcopis Basiliensibus factis, quemadmodum in literis 
ipsius Domini nostri Humberti figillo Episcopali cereo 
eoloris rubei form® ablonge pendenti figillatis, quibus 
priefentes littere nostr® sunt transfixw, continetur 
pro nobis et fuccefsoribus nostris in dieto nostro Capitulo 
universis adhibimus concorditer et Capitulariter ac pri- 
fentibus fignatarum fub anno Domini milesimo quadringente 

fimo 


fimo quinto feria fexta proxima ante Dominicam Palmaru 


ju dietione tredeeima. 


Caput 38. 


Daſ Cloſter ſchönenſteinbach ift zum 
anderten mahl von dem Orden angenumen. 


Es iſt widerum ein General Capitel von dem H. orden 
gehalten worden vndter obgemelten Generalen Mg'ro Thom» 
de Firmo zu Nierenberg, alwo vnjer lieber jeliger vatter 
Vicarius F. Conradus von Pryſſen Prior ware, da ward 
daj Glojter ſchönenſteinbach zu dem anderten mahl von dem 
Orden angenomen wie in den actis jelbigen Capitelj zu leſen 
mit dijen worten. Item wür verfhinden daſ die Glöjter Corporis 
Christi zu Venedig in Sti. Dominiei prouing, und der jchwejt 
eren in ſchönenſteinbach in teiicher prouing vnd der jchwejteren 
von wigg in der jarlichen proving durch daj nechſt vorfahrende 
General Capitel von dem orden jeind angenumen worden, 
darum nad inhalt unjers ordens constitutionen in dem Cap. 
de domibus eoncedendis, jo empfangen wir dije Glöfter zu 
dem anderten mahl. 

In diſem jahr hat vnjer Hochwürdige Pater Magistr 
General F. Thomas Firmio die erlaubnus geben daj daj 
Gots hauſ ſchönenſteinbach güeter wie aud andere ſachen könne 
kauffen oder verkauffen nach des Gots haus guetdunckhen, jedoch 
mit diſem vorbehalt daſ iederzeit der mehrere theil des Con- 
vents darin confentiere vnd guet befinde ſeinen dariber 
gegebenen brieff lautet aljo. 

In Dei Filio fibi charifsimis fororibus Priorifs® 

fuppri. 


fuppriorifse ciweterisque alijs monasterij Schönenstein- 
bacensis Ordinis Prud. V. Thomas de Firmo Sacre Theo- 
logie Profefsor ae eiusdem Ördinis humilis Magister et 
fervus falutem et religionis augmentum. Vestris peti- 
tionibus favorabiliter annuens tenore prwfentium vobis 
concedo de gratia fpeciali: quod bona pro monasterio 
vestro emere et iam empta vel alias quovis modo pofefsa 
mobilia feu immobilia vendere pofsitis, prout temporis 
opportunitas hoc exigit et requirit: ubi totius vestri 
Capituli vel faltem eiusdem maioris partis voluntas adhoe 
accedit vel confensus, et quiequid circa huiusmodi feceritis 
tenore priefentium approbo, ratifico et confirmo. In quo- 
rum omnium testimonium figillu nostrum duxi priefentibus 
appendendum. Valete in Dm’o et orate pro me Datum 
Efslingen nono die mensis Novembris Anno Dn’i milesimo 
quatringentesimo Quinto. 


Caput 39. 


Mie der biſchoff von Vtrecht feinen weich 
biſchoffen nacher ſchönenſteinbach ſchickhet vmb 
etliche Cloſter frauwen anzuhalten die mit 
ihme in daf neüwe Cloſter wigg giengten. 


Da nun daſ Cloſter zu wigg gebauwen und von Hoc) 
würdigſten biſchoff Nerven Friderich zu Btricht gewichen in 
der ehr der Heiligen biejjerin Marie Magdalene, ſandte 
er den Hochwürdigen Herren und vatter Humbertum weich— 
biſchoffen obgemelten Herren Frideriei, und mit ihme noch 
vill ehrſame leit mänliches vnd weibliches geichledits in 
daj Eljas nacher jchönenjteinbadh mit briefſen und völligen 
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gewalt, und alj jie zu dem Glojter kamen, vnd erzehleten die 
vrjah warum jie eine ſolche grofje reiſ angetretten, und bicher 
mit jo groijen vnköſten gejandt worden, mit genglicher hofinung 
daj ihre gehabte mühe und arbeit nicht unfruchtbar und vmb- 
jonjt jein werde: erzeblten benebens wie daj der Hochwürdigſte 
Her Friderich Biſchoff zu Vtrecht mit hilff vnd zuthueung 
fromer perſonen in der Statt zu wigg in ſeinem biſtumb 
gelegen ein gang neüwes jungfrauwen Glojter gebauwen vnd 
geſtifftet hete nun aber weilen ſolches noch vnbewohnt auch 
etliche frome gotſelige perjonen angenomen, vnd nach nothurfft 
im leſen vnd ſingen instruiert worden, benebens auch der 
Bäpſtliche consens vnd willen ware daſ ſolches neinve Gloſter 
Ordinis Sancti Dominieci jein jolte, jo gelange ihr inſtendiges 
bitten man wolle ihnen auj ihrem Glojter jchönenjteinbad 
etwelche mitgeben die die anderen im der reformatio vnd 
geiftlichen läben wmdterrichteten nad brauch vnd gemohnheit 
des Heiligen Ordens, 


Caput 40. 


Wie vier gotjelige jchweiteren er: 
nent wurden bon dannen in daſ Nider: 
land zu ziehen in daf neüwe Glofter zu wigg. 


Der gotielige vatter Conradus von Preyſen alj er 
ſolches alles mit jonderbahren freiden vnd trojt jeiner jeelen 
vernomen, vermerdhte ev gar wohl dai ſolches der göttliche 
will were, derohalben jo wolte er ſolchem nicht zuwider 
thuen, thate jich mit den Müeteren vnd jchweiteren berath- 
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ichlagen vnd befande quet zu ſein ihnen im ihrem gotleligen 
begehren zu wilfahren, damit die ehr Gotes und des H. 
Ordens bejtens möchte befürderet werden, ementen aljo vier 
gotielige ſchweſteren die dijes neüwen Blojters einen anfang 
machen jolten nemblichen 

jchweiter Pliſabeth von Stör die vormabli auch äbtiſin 
in dem Eloſter Sanecti Servatij zu Btrecht geweſen. dije ward 
die erſte Priorin in dem neüwen Glojter Sanete Marie Mag 
dalen® zu wigg. 

jchweiter Maria Magdalena Betimgerin die mit noch 
vieren von dieſſenhoffen kumen, vnd in jchöneniteinbad mit 
den erjten eingezogen, auch it fie noch der ſchweſter Margredt 
ichweßin die dridte vnd jetzige Priorin im ſchönen ſteinbach 
geweſen, darnach aber auch noch der ſchweſter Eliſabet von 
Stör Priorin zu wigg vnd nach diſem Priorin zu Lill in 
dem Cloſter genandt Weſterauw worden. 

ſchweſter Margredt ſchwetzin welche von Minſterliugen 
auf dem Cloſter St. Walburgis nacher ſchönen ſteinbach kumen, 
ware noch der ſchweſter Anna Clara die andere Priorin in 
der zahl. 

ichweiter Gertrud von Elſwert auf dem niderlandt melde 
von dem jeeligen Conrad von Preyſen mit dreyen anderen zu 
ſchönenſteinbach iſt eingefleidt worden an jelbigen tag da die 
ſchweſteren in jchönenjteinbach ſeind eingezogen iſt eine von 
denen dreyzehn eriten, wurde in dem Glofter St'w, Maris 
Magdalen zu wigg die erſte fuppriorin. 


Caput 41. 
Wie die fchwefteren zu wigg aufamen 


vndt. 


vd in dem felben Glofter die reformat- 
ion anfiengten. 


Nach dem diſe vier gotielige frome ſchweſteren den H. 
gehorjam dies jo Heiligen werdbs demüetiglichen auf vndt 
angenomen baten von dem jerligen vatter Conrad von Briten, 
baten ſie ſich bald quetwilliglichen ſich darzu gerijtet, von 
allen Müeteren vnd jchiweiteren mit jer betrieben bergen 
daſ Valete genomen, welchen traurigen abichid von beider 
jeiten ohn grofjes weinen vnd Klagen nicht bat geichechen 
fönen, nichts deſto weniger haben fie ſich wohl refolviert in 
den göttlichen willen ergäben. Der jeelige vatter Conrad 
thate jie dem Hochwürdigen biihoff vnd anderen getreüw 
lid} recomendieren, welchem allem der biſchoff fleiſſig nad) 
fumen, vnd jie vätterlich verjorgte, jo wohl im geiftlichen alj 
auch im zeitlichen. Nach genommenen abſchid vnd heiligen 
jeegen von dem vatter Conrad von Prüſſen jeind fie in namen 
Sottes von jchönenjteinbad hinweg gezogen, es hate der 
jorgfeltige vatter vnd weichbiſchoff Humbertus ein grojes 
ſchiff beſtelt in welchem er cin paar bejchloifene zimer hate 
machen laſſen, damit die vier ſchweſteren nach ihrem  ver- 
langen von niemanden möchten gejechen vnd im ihren geiſt 
lichen iebungen möchten verhindert werden, zu welchen dan 
alle tag der frome weichbiſchoff Humbertus fumen die 
guete jchweiteren mit jchönen predigen vnd zuiprechen getröft, 
vnd im ihrem  eifferigen fürſatz geſtörckhet hatt vnder— 
dejien laſſe er ihnen faſt täglich mei, börere ihre  beicht 
an, vnd verjache jie mit dem Hochwürdigen gueth wie 
es dan ihme vom P. Conrado im ſchönenſteinbach iſt 
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anbefohlen worden. und da jie entlichen in der jtatt wigg jeind 
anfumen da hat man jie gang würdiglichen mit groſſen 
freiden empfangen, jolde in daj neüwe Glojter S. Mariw 
Magdalenw begleitet, zu melden auc die guete frome jung 
fraumwen vnd perjonen die vndterwehrender zeit im lejen vnd 
jingen vndterichtet worden, ſeind bingefichrt worden, welche 
alle deren an der zahl zwölff nad Ordens brand den H. 
Habith vnſers H. vatters angenomen, vnd offentlichen im der 
fürdyen mit groſſer folemnitet jeind eingefleidt worden, nad) 
jolchem wurde daj Glofter beichloifen im namen der Hoch 
heiligjten Dreyfaltigfeit, im der ehr der himeljfönigin vnd 
jeeligjten jungfraumen Marie, der H. Biejierin Marie Mag- 
dalen®, des H. Dominiei, und aller Englen vnd Heiligen 
Gottes: aljo fiengten diſe frome jchweiteren an die beilige 
obfervantz und zu leben in dem Glojter auff alle weil und 
manier alj wie die Glojterframven in ſchönenſteinbach in aller 
gotſeligkeit vnd veinigteit ihres hergens. 


Caput 42 


Wie gotjeelig die erfte liebe Müet 
eren gelebt, vnd wie der böſe feindt 
ihnen jo viel vngelegenheit zufiegte. 


Daj Glojter jchöneniteinbah name jer reichlichen zu jo- 
wol im zeitlichen alſ auch im geitlichen, jnjonderheit aber an 
gotieeligen fromen perjohnen die da Christo Jesu ihrem 
breitigamb in haltung der obfervantz vnd iebung der 
tugendten mit groſſem ernſt getreüwlich dieneten: die kurtze 
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zeit die fie zu läben baten thaten fie fruchtbarlich und nutzlich 
zu chr vnd lob Gotes wie auch zu ihrer jeelen beil anwenden, 
ja 05 baten die guete frome jchweiteren ein ſolches grofics 
vertrauwen auf Gott, ein jolche liebe eine gegen der andern, 
einen ſolchen eiffer in dem queten vnd Christo nachzufolgen 
daſ man es nicht aufprechen Fan, ein iede wolte die andere 
im dem gueten vorfumen, ia fie baten eim rechte geiftliche 
eifferfucht, welches dan dem Almechtigen Gott dergeftalten 
wohl gefallen, daj er ſie villmablen in ihrem Greig vnd 
widerwärtigfeiten getröltet, vilmahlen freindlih vnd liebliche 
gejpräch mit ihmen gehalten, ſie vilmahlen mit erfcheinungen 
erfreiwt, auch mit villen gnaden vnd wunderzeichen fie 
geehret hat, die aber auf gar zu vnbeſcheidener demueth ber 
ſchweſteren ſolche villfeltige wunder nicht haben ofienbahren 
wollen, damit nicht etwan ihre qroije Heiligkeit an tag käme, 
vnd dardurch vileicht ein eiteles lob vnd chr in ihr hertz 
algemach einwurtzlen möchte wordurch fie die qunit und gnad 
bei Gott verlicehren möchten dahero dan vnmöglic it ſolche 
groſſe gnaden vnd wunder zu beichreiben die vor der welt 
ieder zeit vnbekandt und verborgen gebliben. 

Aber der hölliſche Satan welchem diſes gotjelige läben 
iber auf zu wider ware, der verjuechte auft alle weil vnd 
manier die guete frome ſchweſteren von ihrem angefangenem 
gotieligen läben zu verhinderen, bald verfichrte er ein groſſ 
getümel, vumplen, fallen vnd jchlachen, bald machte er ein 
erichröchliches geichreitiw und hewywlen, bald thate er die quete 
Cloſterfrauwen ſichtbarlicher vnd vnſichtbarlicher weiſ in 
winckhlen in gängen vnd in zimmeren grauſamlich er 
ſchröckhen, alſo daſ die guete frome Finder ſchier bei tag vnd 
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bey nacht fein rhue hatten. derohalben jtuenden ſie in groſſen 
fuer angſt vnd betricbnus, wie jie dies leidigen gaſts ab- 
kumen möchten. Entlichen wurde er durch die groſſe lang: 
wirige gedult der ſchweſteren iberwunden, daſ er ſie in ihrer 
rhue laſſen mieſte, dan auff ein zeit kam der böſe geiſt zu 
einer ſchweſter ſie nach ſeiner alten gewohnheit zu bevnrhüeigen, 
da ſprach die ſchweſter zu diſem hölliſchen geſicht. warum thueſt 
du vnſ jo vill groſſes leid und boſheit zuſiegen? da antwortet 
ihr der böſe greiſt: dieweilen ich einen groſſen neidt über 
eüch habe, vnd ergrimet bin da) noch fein ſeel von diſem orth 
hier vnſ it zu theil vnd verdampt worden, nach ſolchem it 
er mit groſſem geſchrei verſchwunden vnd nicht mer alſo vill 
iſt verſpirt worden. 


Caput 43. 


Bon vufer lieben Frauwen bild änet 
dem Dad). 


Es iſt nicht zu beichveiben mit wa) liebe eine gägen der 
anderen, mit waſ andacht vnd eiffer diſe Liebe gotjelige ſchweſt 
eren ihrem geliebten geipons vnd breitigamb gedienet, und ob 
wohlen jie von vndierſchidlichen oriben här auch von weit ent: 
ferniſten landen vndterichidlichen bumors ſiten und gewohnheiten 
von vnderichidlichen digmiteten vnd würden, edle vnd vnedle, 
reihe vorneme, wie auch arıne und geringe ; nichts deito weniger 
jo waren fie aljo einig, eines ſins willens vnd gedanckhen, da; 
es jchine das aller köpff vnd berg in cin Eopft vnd beri ver 
fehrt jene; die welche von armen vnd geringen elteven här- 
famen, die verbliben in ihrer groſſen Heiligen armuet, fluchen 

alle 


alle chr vund würden die ihnen etwan von ihrer obrigkeit 
angetragen wurde, wolten lieber Christo in der heiligen 
arınnetb vnd einfalt nachfolgen, alj da} jie nad) fumligkeit und 
woluſt ihres leibs im dem Wlojter leben folten. Die jenige 
aber jo joniten von adelichen vornemen vnd reichen elteren 
jeind geweſen, die vergajen ihres adelichen jtandts, verliefen 
alle veichtumben vmb Christi Jesu willen, ſtieſſen alles 
irdiſche zergengliche weſen diſer welt von ſich vnd wolten 
den anderen in der ſtrengkeit des H. Ordens, in auſſteheung 
der groſen heiligen armıet vnd mangel, in leidung vnd 
über tragung alles widerwertigs gleichſam den trutz bieten, 
diſer geiſtliche eifferſucht gefiele dem gietigen Gott dergeſtalten 
wohl daj er ſein gröſte freid hate bei ſeinen jo gotjeligen 
lichen mentichen kinderen mit jenen göttlichen gnaden zu 
wohnen, des gleichen aud die würdigſte bimeljtönigin vnd 
Gottes gebährerin Marie jampt den lichen Englen vnd 
Heiligen Gottes, die ihr Heiligſte gägenwart mit wunder be: 
zeigt haben, vndter anderen villen jo leider im der ver: 
jchwigenheit begraben, it diſes nachrolgende noch in  fricher 
gedechnus verbliben jo vnſere liebe alte vorfahrer gichrifitlich 
binderlajien. 

Es wurde aufi ein zeit von villen meilen Här einer 
ſchweſter in jchönenfteinbach ein Kleines beinenes Maris bildlin 
mit dem findlin Jesu auf den armen baltendt, alj ein jond- 
erbahres prefent zugeſchickht, wohl wiſend daſ diſe Liebe 
ſchweſter ein groſſe liebhaberin Marie der Mueter Gottes 
were: alſ jie aber ſolches bildlin mit höchſter audacht und 
grofien fFreiden empfienge, wolte Nie es nad) ihrer möglig: 
teit auch in groſſen chren halten, name jolches, ſeüberte, butzte, 
und wuſche es jo guet ſie kundt da) co gan schön weiſſf 
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wurde, jtelte joldyes alidan in dem refectorio vor daj feniter 
an die johnnen daj es truckhne. waſ geichicht, es kam ein 
vögelein und flueg in daſ refeetorium, erwiſchte daj Liebliche 
Vearienbildlein, vnd fluge ceilendts zu dem fenſter binaus 
über den bad im den garten; fie erblickhte noch den vogel 
mit ihrem lieben ſchatz hinweg fliegen: erſchrackhe ſehr dariber, 
vnd jchrie mit mweinenden augen O we ein vogel hat mir 
vnjer liebes Freüwlin hinweg gefichrt. Alle liebe ſchweſteren 
die dieſes lamentierliche geichrei hörten wurden zum  mitleiden 
bewegt, giengten mit ihro hinauf vnd jucchten es evitlichen 
in dem bad), vermeinend etwan darin gefallen zu jein, 
fundten aber nichts, juechten es hernacher in dem graj, aber 
alles vmbionit, nad dem jie aber alle mit ſehr betriebten 
bergen lang bin vnd här juechten, da ſache vungefchr ein 
jchweiter dorten an einem orth vill vogel herumb jigen, vnd 
hörte jie gar lieblich fingen, und ſchnederlen, alſ wan ſie waj 
jonderbahres vor ihnen beten: da ſprach jie zu den anderen, 
laſt on; doc hingehn vnd jechen wa) die vögel doch miejjen 
haben daj fie aljo luſtig jein mit fingen da höret wunder: 
alf sie hinkamen fundten sie daſ Mueter Gottes bildlin 
ligendt in mitten vndter denen jingenden vögelein, welches 
fie mit höchſten freiden vnd frolodhen namend gan chren- 
bietiglichen kuſſtendt und heim truegen, darnach lieſſen fie 
es vmbgeben mit einem jchein, vnd villen anderen heilig: 
thumberen, edelgejtein, berlin guldene ving vnd anderen koſt— 
baren zieraden, in eine taffel köſtlich einfaſſen, auch baten jie 
an demjelben orth alwo dijes bildlein vndter den vöglen 
gefunden eine Eleine feine Gapel in der chr der Mueter Gottes 
baumwen lajjen, jo noch heitiges tags heifjet zu vnſer lieben 
fraumwen änet dem bad). 
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Kürtzlich hernach geſchache widerum ein groſ zeichen: es 
ware ein ſchweſter die hate ein geſicht (dan alſo neneten es die 
alten) an einem fues, von welchem sie ein überauf grofien 
ſchmertzen erleiden miete, auch kümerlich mehr darauff ſtehn 
kundte, fie hate jchon alle mittel angemwendt waſ nur anzu 
wenden ware, aber vmbſonſten; endtlichen wendete Nie ſich zu 
dem heil der Erandben dai it zu der mwirdigiten Mueter 
Gottes änet dem bad), ſuchte bei ibro hilff, verlobt ihro etwai 
zu beiten. Alſo bald ware die mücterliche hilft verbanden, 
die jchweiter wurde am ihrem fueſ augenblidblig gejundt, und 
dergeitalten daſ jie die zeit ihres läbens feinen ſchmertzen mehr 
empfunden. Alſo wolte die ſeeligſte Mueter Gottes auch jo 
gar in diſem Lleinen bildlin zu ſchönenſteinbach geehrt werden ; 
welche dan noch villen anderen in undterichidlichen kranckh und 
begebenheiten, in villen Greiß, triebjal und widerwertigfeiten 
bij noch auff den heitigen tag ihr Mücterliche gnad hilff und 
ſchirm gank veichlich thuet erweiien, jo daj Gots haus jchönen- 
jteinbady und ein iede darin wohnende ſchweſter in der war- 
heit bezeigen kan, in deren Mücterlichen jchug vnd ſchirm jie 
ſich alle auff ihren knien demüctigit befchlen. 


Caput 44. 


Daſ Gots haus ſchönenſteinbach ift 
zum dridten mahl von dem H. Orden auff 
vnd angenomen worden. 


Auff den Heiligen Piingittag ali es dan Ordens 
brauch ware, haten ſich widerum die ehrwirdige Patres 
Provin- 
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Provineiales au allen Provineien zu Bononien in \talien, 
alıvo vnſer Heilige vatter im Gott vhuet, verfamblet cin General 
Capitel zu halten, bei welchen dan auch erſchinen vnſer Hoch— 
wiürdige vatter F. Thomas de firmo des gangen Ordens 
General Meilter, da wurde abermalen daſ Wlofter jchönen- 
jteinbah von dem Capitel zum dridten mahl empfangen, jo 
in defjelben Capiteli neten aljo jtcht. 

‚stem zu dem eviten jo verfinden wir daſ die Clöſter 
der ſchweſteren corporis Christi von Venedig Saneti Dominiei 
Provinecie. 

Vnd der jchweiteren in ſchönenſteinbach teüſcher Provintz 

Vnd der jchweiteren in wigg jaren Provintz von denen 
zwei nechiten vergangenen General Capitel empfangen find 
gewejen, darum nad laut vnd inbaltung dev brieder con- 
stitution jo nemend wir die jelben Clöſter auff und empfachend 
lie zu dem dridten mabl. 

Wür empfangend auch day ſchweſter Klojter vnſer lieben 
Frauwen Saneta Maria von den Englen jn Dalmatien zu 
Ragusio. 

Zeit drey jahren här jeind eingekleidt worden alj 

Jungfrauw Gertrud Nömerin ein leyſchweſter 

Frauw Lüchard von Ingen vnſere ſchreiberin 

Jungfrauw Catharina von Etenheim 

Jungfrauw Margretb von Geiſpoltzheim cin leyſchw. 


Caput 45 


Die Ertz Hertzogin Catharia auf 
Burgund vergabt daſ Cloſter ſchönen 
ſteinbach mit der Pfarkirchen St. Cosman. 
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Tie durchleichtigite Frauw F. Catharina von Burgund 
Hertzogin in Oftereich ete. ein jehr groſſe liebhaberin vnd 
gnädigſte mitſtiffterin des Glojters ſchönenſteinbach, bat neben 
anderen grofien guetbaten demjelben geben vnd incorporiert 
die Par der H. Martyrer Cosimwe vnd Damiani, gelegen im 
dorff Zo von NS. Cosman den namen bat, vermög eines 
original brieffs der albier joll gejert werden vnd lautet von 
wort zu wort aljo. 

Wür Catharina von Burgundien von Gotes gnaden 
Hertzogin zu Oſtereich zu Steür, zu kärndten zu Krain, Gräfin 
zu Tirol ete, befennen vor vnſ vnd alle vnſere Erben vnd 
nachtumen. Alſ der Hochgebohrne Fürſt vnſer lieber Herr 
vnd gemahl Ser Leopold Hertzog zu Oſtereich ete. daſ chr 
würdige Gotshaus vnd Gloſter zu ſchönenſteinbach, den ehr— 
bahren geiſtlichen vnſeren lieben andächtigen dem Prior vnd 
den briederen Prediger Ordens zu Collmar in Baſler biſtum 
daſ leider an seinen güeteren vnd bauw gentlich zerſtört 
vnd verdorben mal zu widerbringen, vnd von neüwen dingen 
mit Cloſterfrauwen vnd briederen ihres ordens zu beſetzen 
gegeben vnd daſ gefreyet bat nach laut vnd ſag der brieff 
die ſie von ihme darumb habendt, und daſ auch ſie mit ehr— 
baren geiſtlichen Cloſterfrauwen löblich beſetz haben, die ein 
ſeliges geiſtliches läben Führen. Alſo ſeind wür kündilich 
vndter wiſen daſ die ſelben Cloſterfrauwen vnd brieder von 
dem nutzen vnd gülten die ſie von ihrem gots haus noch habent 
ſich nicht betragen noch den gots dienſt vollfiehren mögen alj 
ſie gern theten vnd gölttlich und billich were. darumb haben 
wür dem Almechtigen Gott zu lob vnd ehren vnſ vnd allen 
vnſeren vorderen ſeelen zu hilff vnd zu troſt vnd zu mehrung des 
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Gots dienſt in dem obgenandten Glofter den  chegenandten 
Eloſterfrauwen, und briederen ‘Prediger ordens vnd allen ihren 
nadıfumenen die firchen zu Sant Cosinan im ſuntgauw die 
mit der Ichenjchafitt von vn) vbieret nach jolchen vnſeren 
heivats briefen die wir darumb haben, ſage lediglichen zu 
ihrem tiſch gegeben vnd die ihnen vnd ihrem gots hauj 
geeignet geben vnd eignen Die ihnen auch wiſſeutlich mit krafft 
diſes brieffs. Alſo warn es am mechiten zu ſchulden fumpt, 
vnd der firh ber der ſie ietzundt inn hat, mit dem todt 
abgoth, oder ſonſt der abtreten wurde, in welcher weil daſ 
beicheche, das dan die chegenandten Glolterfraumen vnd brieder 
zu ichönensteinbach, oder an ihr wohnung den zu den zeiten 
were, die jelben Kirchen einnemen nutzen nieſſen, beſetzen 
vnd eutſetzen jollen vnd mögent mit ihrer brieder einen 
ihres ordens ohn mäntgliches uhren vnd binderung, doch 
daj ſie Für den chegenandten vnſeren gemahl und vn) darumb 
bitten, vnd auch Meſſ und Vigil järlich leſen und volfiihren 
alſ daſ in dem frenbrieit ihres Gots haus eigentlich begrifien 
iſt. vnd were daj wir vun) vergelien, und Die jelbe Firchen 
verjchriben oder leihen wurden oder vnſer  chegenandter 
gemabl, oder wir vor darumb brief geben beten daj wür 
nicht eingedächtig fein, die ſelben brieff sollen alle krafft 
(of jein, vnd den chegenandten Cloſterfrauwen an diſer 
ewigen gab keinen ſchaden bringen, alſ daſ auch vnſer 
ehegenandter gemahl mit ſeinem beſunderen brieff auch 
beſtetiget hat vngeferlich. Mit vrkhund diſes brieffs. 
Geben zu wien an ſant Barbara tag nad Christi 
geburthb vierzehen hundert jahr, hernach in dem  jibenden 
jahr. 


Caput. 


Caput 26. 


Dbgemelte Donation ete. wird confirmiert 
vnd beitetiget. 


Diſe vorgeichribene vergabung und donation der firchen 
St. Cosman  bejtetiget vnd  betröfitiget Hertzog Leopoldus 
hochernendten Catharine Hertzogin auf Burgundien gemahlin 
wie jolgt. 


Wür Leopold von Gottes gnaden Herkog zu ſtereich, 
zu ſteür zu kärndten, und zu Krain, Graff zu Tirol ete. 
betennen fir on], vnſeren lieben bricder, vetteren vnd Grben 
vmb die kirchen zu Sant Cosman in dem juntgaum im bajler 
bijtumb die vnſer liebe gemahlin dem ots hauſ vnd den 
Glofterleithen zu jchönenjteinbady zu ihrem tiſch, alj ſie daj 
vollen gewalt und macht gehabt hat nad) der brieit laut vnd 
jag jo jie von vnſerem vatter vnd vetter Löblicher gedechnus, 
vnſ vnd vnſerem brueder hat gegeben, nach laut vnd jag der 
briefen die jie den jelben Glofterfraumen darumb gegeben hat 
daj wir darzu vnſeren willen vnd gunſt gegeben vnd daj 
bejtätt haben wiſſentlich mit dem brieft in jolcher maj war 
es zu schulden kumpt daj die jelbe Kirchen ledig wird von 
todts wegen, oder in andere weg, daj jie dan die jelbe 
kürchen mit ihrer zugehörung innemen vnd niejjen, vnd mit 
briederen ihres ordens bejegen vnd entjeßen mögen vnd 
jollen noch ihrer nothurfft wie ihnen daſ am allerbeiten füeget 
ewiglid) ohne vnſ, vnſer chegenandten brüeder vetter vnd 
erben hindernus vnd ihrung nad der chegenandten vnſer 
gemahl brieff laut vnd jag vugeferlid. Mit vrthund 
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diſes briefis geben zu wien an jaut Barbara tag nach Christi 
geburt viehrzchn hundert jahr darnach in dem jibenden jahr. 


Caput 47. 


Wie ein ander Glofter der obfervantz 
genant wefteramv bei der ftat "Tile 
geitifftet warb. 


Ta num daj obgejchribene S. Marie Magdalene Glojtr 
zu wigg jo faſt an geiltlichfeit und an zahl der perjonen 
zumame, wurde der zulauff der tugendjamen jungfranmen jo 
grojj daj man micht möchte alle annemen und ein Kleiden, 
derohalben jo jtifftet man abermahl ein anders neüwes 
Glojter in dem jelben biltumb von Vtirecht, in einer jtatt 
genandt Tile, und des Blojters namen wird gebeilien weſt— 
erauwe: da dajjelbe Glojter nun auch nad nothurfft verſechen 
war, da name die ehrwürdige Mueter jchwelter Magdalena 
Betungerin die von jehönenjteinbadh gehn wigg fumen war, 
jich des Klojters an, und man gabe ihr jo vill auierleiene 
jchwejteren zu, daſ gnueg weren anzufangen ein Convent mit 
der 5. obfervantz, aljo vegieret daſſelbe Eloſter die jeclige 
ſchweſter Magdalena, vnd ward zur erjten Priorin dejielben 
Glojters gejegt wo es noch ein geiftliches Glofter ift mit 
eifferigen andechtigen ſchweſteren bij auff heitigen tag. 

Nim war du jchönenjteinbach wie weit bijt du gefloſſen, 
daj alein ein Kleiner fluſſ oder bädlin von dir, alj nemb 
lichen vier jchweiteren zwei gange Glöfter jo geſchwind er— 
füllet haben mit jo willen gotjeligen Finder Gottes die 
ihrem Breitigamb Christo Jesu dem bimlijchen könig mit jo 

groſſem 


groſſem ernjt vnd fleif dienen. waj wunders aber num der 
ewige güetige Gott durd die jeine getreüwe finder gemirdht 
habe, it vnſ zwar nicht für Finnen, dieweil nemblich dije beide 
ſchweſter Clöſter nicht ſeind im teiſcher Provintz gelegen, jond 
eren in der järijchen Prouiutz, vnd diſ it auch die vrſach daſ 
die ſelbe zwei Clöſter darnach nicht vill botichaftt- gehn ſchön 
enſteinbach möchten thuen dan ſie nicht vndter einem vatter 
Provincial ſeind, vnd auch von wegen des weit entlegenen 
landts, daſ jie bei die hundert oder mehr meilen von jehönen 
ſteinbach abgelegen ſeind, dannoch hat der Her der natur 
etliche ding übernatürticd mit diſen jeeligen kinderen gnediglich 
gewürdhet, wie man merckhen fan auf dem nachfolgenden. 


Caput 48. 


Von manigfaltigen gnaden die gott 
der Herr denselben jchwefteren in der 
weſterauw gethan hat. 


In diſem obgeichribenen Cloſter war ein jchweiter die 
Gott der Her ihme jelbs zum angenemen tempel zuriften vnd 
bereiten wolte, darumb jchiefbte er ihr Greiß vnd leiden, wie 
er gemeinlich pflegt jeine liebe finder zu begaben: dieweil 
aber der geiſt dijer jchweiter zwar burtig vnd bereit war 
aber dai jleiich ſchwach, jo geſchache daj undter anderen inner: 
lichen Greiß und leiden der leidige Satan ſie amfochtete mit 
dem zweiffel an daj Hochwürdige facrament des Fronleich 
nambs Christi dermaſſen daſ die guete ſchweſter anfienge 
zu zweifflen, ob auch daj ware fleiich und bluet vnſers Ser 
ven Jesu Christi vndter der gejtalt des brodt5 der Kleinen 
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Hoſtien im Heiligen facrament wäre, vnd obwohl jie den 
Ghriftlichen glauben gegen dem jelben H. facrament feſtiglich 
hielte, jo thate doch ihr ſinnigkeit hart jtreiten vnd Fechten 
wider den H. glauben. da jie nun lange zeit in dijem bäfitigen 
gefährlichen jtreit wäre, und vmb hilff mit inbrinjtigem bergen 
zu Gott weite, geichache, daſ alj ſie eines tags für den altar, 
darauf daj Hoc Heiligſte faerament jtuende, giengte, dort 
niderkniet vnd mit jnbrinjtiger andacht Gott anruefite daj er 
ihr zu hilft käme im ihrem ſchweren jtreit und bevgenleidt, und 
aljo mut betriebten bergen im gebett verbharrete, ſiche da ſache 
jie auf dem facrario und tabernaeul, darinnen daj Hochwird— 
igjte quet beichlofjen ware, härfür kummen ein kleines ſchönes 
holdjeliges Findelein daj jprady zu ihr, ſiche mich wohl an 
id bin Gott und mentſch fleiſch vnd blueth, und hab fein 
zweifel mehr an mir. Alſo gieng daj liebliche findlein wider 
in den tabernacul, und verlief in dijer jchwergen bergen ein 
erleichtende gnad vnd fejten glauben. Mehreren anderen 
jungen ſchweſteren erjchine Jesus ihr breitigamb in dem Ghor 
vnd in dem Refectorio in geltalt eines himliſchen Lieblichen 
findts vnd erzeigte ſich gang freindlich vnd holdjelig einer 
ieglichen jchweiter des ganten Convents. Zu diſem man 
etwan ein ſchweſter dejielben Glojters jturbe, und man jie 
nad ordens brauch bekleidet vnd anlegt, jo erichine fie alio 
ihön vnd weil an ihrem leid, daj da wider die natürliche 
gewohnheit vnd mit wunder zu jechen war, darbei abzunemen 
ein mwahrzeihen dev khünftigen jchöne ihrer Leiber im jngſten 
tag der gemeinen aufieritehung 


Caput 49. 


Der Abt von Marbad) fordert dal 
ots 





284 


Gots haus ſchönenſteinbach, mieite aber 
von feiner vnrechtmeſigen anforderung 
nachlaſſen und obſtehn. 


Es iſt ein ſprichwort wo der böſe feind nicht kan hin 
kumen dahin ſchicht er ſeine botten, weilen er mit denen got— 
ſeligen Cloſterfrauwen nichts anfangen kundte jie von ihrem 
jo heiligen läben ab zu halten, daſ verdroſſe ihn über die maſſen, 
nichts dejto weniger jo wolte er jich noch nicht gar ergeben, 
jonderen er juechte ſich an ihnen zu revangieren, derowegen 
beste er vill groſſe Herren wider daj Glojter ſchönen jteinbad) 
da; ſie des Gotshauf Feind wurden, aljo daj groſſe vneinigkeit 
zwitracht zandh vnd hader darauf erwure, groſſen jchaden 
an ſeel leib vnd guet empfiengen, auch die guete ſchweſteren 
ſer darüber ſich bekümerten, jnſonderheit wurden ſie ſehr ge— 
ängſtiget vnd betriebt von denen von Marbach. dan es be— 
gabe ſich auſ verhengnuſ Gottes daj der Abt von Marbach 
8. Augustini ordens mit namen Petrus mare mit todt ab— 
gangen, bei dejjen Lebzeiten daj Cloſter jchönenjteinbadh von 
dem ‚Heiligen vatter dem Bapſt Bonifacio 9. und vom 
Hertzog Leopold von Oſtereich mit verwilligung deſſelben 
Abts Petri dem H. Prediger Orden gegeben worden: alj 
er wie jchon gemeldt gejtorben, wurde aljo bald an dejjen 
jtatt ein anderer ermöhlet mit namen Ser Nicolaus, diſer 
alj er der übergab halber kein wiſſenſchafft bate, oder 
nicht gueth heiſſen wolte waj jein vorfahrer getban hete 
wegen des Gloſter ſchönenſteinbach, dahero ſprache er 
widerum auff ein neüwes an daſ Gloſter ſchönenſteinbach 
vnd ſagte, daj es ſeinem Orden vnd ſeinem Glojter zuge 
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zugeböre; da entituende ein grofier zwitracht vnd sand 
zwiſchen dem ots haus vnd dem Abten, zu dem, jo waren 
ihren vill jo wohl edle alſ vnedle vorneme und gemeine jtandts 
perjonen die dem Abten beiltuwenden vnd vecht gaben, welches 
dan ihme den kopff noch aröfier machte, vnd ihm beberste day 
er daj Cloſter ſchönenſteinbach rundt nicht laſſen wolte, jn 
jonderheit getrauwete er ihm jolches deſto chender zu behaub— 
ten, weilen er ohne daj alle doeumenten, brieiien, des Hl'gen 
Adolphi neben noch andere beiligtbumber, mobilien vnd 
khürchen ornet nod im jeinen händen bate, ſolche eheender 
nicht herauf geben molte, es jeye dan ſach daſ daj Gloſter 
ſchönenſteinbach widerum dem ots Marbach incorporiert 
wurde. 65 beten ſich Die guete beichtvätter albier vnd 
andere ‘Prediger herren vill bemühet dien jtreit und handel 
in güete zu vergleichen giengten auft Marbach zu dem Herren 
Nicolaum Prelaten aldorten, erzchleten ibme wie daj sie 
dijes orth jchönenfteinbadh von ihro Bäpftliche Hl'gkt. Boni- 
facio 9. wie auch von dem Hertzogen Fürſten diſes 
landts Leopoldo eigenthumblich empfangen vnd mit bemilig- 
ungs feines im Gott rhuenden vorfahrers H. Petri, und 
des gantzen Capitelj, weilen jie nicht im jtand weren jolchen 
öden vermwildeten plaß widerum zu erbaumen, und obmwolen 
man daj Gotshaus Marbad) öffters erjucht diſes verwildete 
orth zu ihren handen zu nemen, und widerum aufizurichten, 
haben jie jich deijen icderzeit gemweigert, ia ſich völlig davon 
entſchlagen, vnd joldies dem prediger Orden eigentbumblid) 
übergeben zu bauen, zu bejigen, bewohnen, zu nutzen vnd 
zu brauchen ewiglich, und hat hiemit der Abt Petrus jecligiter 
gedechnus jampt jein Convent ſolchen fremvilligen übergab 
ond cefsion mit brichen und figill dem Glofter jchönenjtein- 
bad) verjichert. 
Caput, 
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Caput 50. 


Daſ Gots haus Marbach übergibt 
alle recht vnd anforderung die fie hatten 
an ſchönen ſteinbach. 


An diſes der Prediger Herren vorbringen wolte ſich der 
Hochwürdige Abt Nicolaus nicht kehren, ſonderen blibe be— 
ſtendiglich auff ſeine vnrechtmeſige anforderung, deſhalben dan 
die Patres vnverrichter ſachen widerum nacher hauſ fehren 
mũeſten, welches ſie ſehr beſchmirtzte, auch ſtuenden ſie vnd 
die arme Eloſterfrauwen in groſſen kumer vnd ſorgen man 
werde ſie widerum von dem Eloſter vertreiben vnd wurde 
hiemit alſo der Gotsdienſt ein end nemen: zu diſem ihrem 
groſſen Creitz, welches ihnen der gietige Gott bat aufigeladen 
kame noch ein anders, welches die dienerinen Gottes mer 
truckhte vnd ſchmertzte alſ alle andere, ia es ſchine alſ 
wan alle wäſſer der triebſal über ſie auſ goſſen wären, 
dan die feind vnd widerſecher des Gotshaus thaten aller: 
hand vnehrliche vnd ſchandtliche ſachen auf anftifftung des 
böjen feindts über die guete frome jchweiteren fälſchiglich 
aufjagen: ſie verichreiten ie alſ offentliche ete. und wider 
ipenige  baljitarige böje nommen alſ wan sie geiftliche 
fimonei vnd wucherei triben, vnd aljo dardurch im die 
excomunieation vnd geiltlihen bann gefallen weren; ſie 
haben angeordnet vnd angeſtüfftet daſ die guete ſchweſteren 
eine lange zeit ohne heilige Mei vnd göttliches ampts 
wären, man  verbott ihnen daf ſingen vnd gots 
dient, alſo daſ ſie allerortben ſehr verſchreit vnd 
verkleineree wurden, auch daj arme Gots haus ſich 
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dejien übel entgelten mieſten; ſie jchriben vnd juchten hilff 
bei jhro Bäpſtliche Heiligkeit, vnd bei anderen groſſen 
Herren, fie wendeten am grojje vnköſten mühe vnd arbeit, 
bij emtlichen der Güetige Gott ſich ber ſeine Dienerinen 
vnd geiponjen erbarnet, ihnen ihr villfeltiges gebett weinen 
vnd Flagen angehört, und die berken der widerparthei, jn: 
jonders des Abten von Marbach Herren Nicolai der gejtalten 
verrenderet, daj er von jeiner vnbilligen anſprach nad) liejje, 
jedoch jo fordert ev von denen Glojterfraumen eine groſſe 
fuma gelts für jein jchaden jo wolle er ſie völlig lojprechen, 
und obwolen es ihnen iberauj ſchwär anfame, dannod auf 
anderer leüthen vath erlegten ſie ihme in parem gelt zwei: 
hundert vnd fünfzig gulden auff dies gabe der Abt jigel 
vnd brieff daj weder ev noch daſ Gotshaus Marbach vnd 
alle ihre nachfömbling zu ewigen zeiten an dem ots jchönen- 
ſteinbach einig vecht oder anforderung mehr haben wolle, 
welches alles weitlenffiger in deſſen bricht beichriben in 
Yatein aljo. 


Nos Nicolaus Divina providentia Abbas totusque 
Conventüs Monasterij Marbacensis eanonieorum Regula- 
rium Ord. S. Augustini Basiliensis Dioecefis, notum fieri 
petimus omnibus et fingulis prefentium infpeetoribus, 
quibus interest aut intererit quomodolibet in futurum pro 
nobis nostroque Conventu et nostris fucceßoribus, de et 
fuper impetitione et nostri iuris postulatione pro ut nobis 
eompettere videbatur contra in Christo Religiosas Priorifsa 
et forores monasterij in Sehönensteinbach Ordinis Pried, 
Dioecesis prediete, tam ex parte elaustri quam ex parte 
Dn’i Petri olim nostri predieti monasterij Abbatis, noc 
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non fratris Andrew de geminoponte Ord. Pramonstra- 
tensis predietas causas, et omne iufs, quod et quas ex 
parte predietarum Dominarum Priorifse et Conventüs 
preedicti elaustri ad nos et nostrum claustrum pertinere 

fuimus informati animis nostris bene deliberatis 
mentibus et capitibus fanis, metu, nee vi coacti, et omni 
dolo post posito integr&e et concorditer amb® partes 
preseripte ut prefertur, dedimus et eomifimus providis 
et discretis viris Dn’o Joanni de fpiegelberg Prieposito 
monasterij in Ölenberg Cannonieoru regularium Ord. 
S. Augustini Dioeeesis Basiliensis, et Dn’o Friderico 
Kraft presbitero residenti in Mülhausen tamquam veros 
et legitimos arbitros in quos et fuper quos deliberate 
iust© et ritè convenimus etiam firmiter confpiravimus 
pro nobis nostroque Conventu ac nostris fuccelsoribus 
universis et fingulis ad ratihabitionem et obfervantiam 
perpetuö firmam et unquam inviolabiliter eontra faciendum 
dolo et fraude in his penitus remotis, et fimplieiter 
ad omnia et fingula que per provocatos arbitros fuper 
huiusmodo impetitione et nostri juris postulatione pro- 
nuntiare, et nos ambas componere concorditer contigerit, 
jnsuper predieti arbitri sc. Dn’us Joannes de fpiegel- 
berg et Dn’us Friderieus Krafft pronuntiaverunt et nobis 
concordaverunt rit© et debite ita quod in corum pro- 
nuntiatione et nostra recordatione nos amb® partes 
fupradiete fumd et optime eontentamur pro nobis ct 
omnibus nostris fuceefsoribus nune et in futuru jnfuper 
nos predietus Nicolaus Abbas totusque noster Con- 
ventus pro nobis et nostris fuccefsoribus universis et 
fingulis abrenuntiamus per praefentes litteras et nihil 
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ominus resignamus onne jufs et impeditionem et omnia 
alia et fingula que nobis pertinere dinoscebantur ad 
acta prifentium ex parte in Christo devotw Priorifsse 
et earum forores Monasterij in Schönensteinbach Ord. 
Pradicatorum et earum fuceefsoribus huiusmodi resigna- 
tionem femper et perpetue firmam tenere et. ratam, et 
contra predietam refignationem ad priefens vel imposte 
rum facto vel iure in iudieio vel extra illud, per nos, 
nostros et alios ullo tempore facere vel venire aut contra 
venire volenti aliqualiter confentire quasito quovis in- 
genio vell colore. Datum auno Dn’i Milesimo Quadrin- 
gentesimo nono feria 2da infra oetavam corporis Christi, 
que fuit Vigilia B. Barnab® Apostoli priefentibus Vener- 
abilibus dominis ac fide dignis Dn’o Joanne de fpiegel- 
berger fratre Heinrico de Reinfelden Ord. Pred, 8. 
Th’gie Vrofefsor. Dn’o Joanne de Pfürdt Conventuali 
monasterij in ölenberg, Dno friderieo Krafft presbitero, 
Dn’o Jo’ane Pastorio facerdote ac reetore scolarium 
Basilew. Dn’o Joanne Biſchoff. Dn’o Ruolmanno parocho 
in Egisheim Dno Heinrico de Eschau et alijs quam 
pluribus fide dignis, que omnia et fingula prweseripta 
fieri viderunt et audierunt, qua propter nos Nicolaus 
Abbas et Conventus monasterij fepe dieti in robur et 
verum testimonium figilla nostra prwefentibus duximus 
et deerevimus appendenda. Datum et actum Anno, die, 
fupra prienotato. 

Diſer groſſe procefj wegen Marbad und des H. Andres 
vnd wegen hin vnd här auff Nom zu ſchreiben hat dem Gots 
hauſ gefojtet faft bei die taujendt gulden, Gott verzeiche es 
denen Herren von Marbach die wider alle vecht und billigkeit 
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dem armen Gots haus dijen iberſchwenglichen vnnöthigen koſten 
auif den halſ geladen, nichts deſtoweniger jo it nun mehro 
daſ Gots haus von ihnen geicheiden vnd in pofsefsion gejett. 

Auch hatte qemeldter Her Nicolaus Abt zu Marbach da; 
Heiligthumb Saneti Adolphi jampt anderen jaden mehr, jo 
zu Marbach inbehalten worden, befohlen herauf zu geben vnd 
nacher schönen ſteinbach zu liferen, jo auch geichechen. OD 
aber gar alles dem Gots bau Ichönenfteinbach ſeye einge: 
händiget worden it ein groſſer zweittel, ſeitemahlen ich von 
alten Müeteren, vnd jolche widerum von ihren vorfahren alten 
Müelteren vnd ſchweſteren gebört haben, daj ihnen noch jer 
vill jene zuruckh gebliben injonderheit waſ die gſchrifften vnd 
doeumenta anlaget, welche ieziger zeit ſchwerlich mehr zu 
bekumen, jndeſſen ſeye der bimel dariber gedöcht, und dem 
(örtlichen willen beim geftelt 


Caput 51. 


Zwiſchen den Predigeren in Gollmar 
vnd den Glofter in Ichönenfteinbach er 
bebte ſich ein groſe widerwertigfeit. 


Nicht weniger fo lebten beide Clöſter daſ zu Kollmar und 
das hieſige in ſchönenſteinbach in grofie widerwertigfeit zanckh 
vnd bader, betreffende etliche biecher, kelch, meſſgewändter, 
vnd andere jachen mehr, welhe die Patres in Gollmar von 
denen Glofterframven in ſchönenſteinbach forderten, vorgebend 
ſolches zu gebörendt dem Gotshaus der Prediger in Kollmar 
von denen Cloſterfrauwen in ſchönenſteinbach widerredten, und 
nicht zu laſſen wolten, iſt endtlichen von dem Golſeligen vatter 
Conrad von Prüſſen alf Vieario dies landts, aller jtreit bei 
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getragen worden auff folgende weil mie cs im bijem brieff 
gemeldet wird 


Wür der Prior vnd Convent gemeiniglichen des Cloſters 
zu Gollmar Prediger Ordens, tbuen kundt mäniglichen mit 
diiem brief, alf wir vnd die geiltliche Frauwen zu jchönen 
jteinbach etwa) ſtös und ſpän vnd miſſhälung hand gehaben 
wider ein ander von zeitlihes guets, wegen biecher vnd 
andere ding, vndt jprachendt wir die chegenandten Frauwen 
an vmb ein gradal ein Meſſbuech, ein viertheil der biecher 
fpeeuli historialis Vincentij und zween feld, und 6 qulven, 
vmb ein buch heilt Vita Christi die brueder hanſ von 
witten von des Meiiters des Ordens gejellen empfangen 
bat, vnd vmb ein fuma gelt die brucder Han) ſcholl 
vnier ley brueder ihnen geben bat, und vmb etwe vill heil- 
thumb daj von Kolmar gehn ſchönenſteinbach kumen wai, 
vnd vmb drige mejigwandt. da widerſprachendt die obge— 
nandten Frauwen vnſerem Convent an vmb die drige theil 
dev biecher fpeeuli Vincentij, die doch dem Convent ze 
Kollmar von den von Peris verpfendet jeind, und ein ſilberin 
bild vnjer lieben Frauwen it überguldet, daſ da brueder 
Conrad von Pruyſſen vnſer vatter gab gehn Golmar zu einer 
veſtennung der obfervantien, vnd eines geiftlichen läbens 
den briederen ze troſt, jtem vmb ein fuma gelt die vnſ brueder 
Hani von mitten in ihrem namen gelichen bat, jtem vmb 
S pfund jtrajburger von eines jahrzeits wegen ze ſtraſburg 
vnd allens die amiprachen, vnd zweigung gegen ein ander 
macht vnfrid ze beiden jeithen, und ärgerung vor den leüthen 
vnd vnſer beeden theil gueten freinden. vnd in den jelben zeiten 
fiegte es Tich von der quad Wottes vnd feiner lieben Mueter 
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daj vnſer beeder theil lieber vatter brueder Conrad von 
Prüſſen ze land fam vnd in vnſ beeden tbeilen, und hörte 
die Hag, und thet alj ein getreiiwer vatter und macht ein 
mittel vnd vereiniget vnſ ze beeden theilen alj denn bie noch 
geichriben ſtath, vndt merend ihm aud ze beeden theilen 
gehoriam, vnd namend die rechtung auch auf vnd it die 
aljo. daſ die vorgenandte frauwen vn) jolfendt widergeben 
die zween kelch vnd die drey meſſgewandt, und daj gradal, 
vnd daſ meſſbuech, vnd den einen theil de fpeculo Vincentij, 
vnd jollendt alle vier theil deſſelben buechs der von Collmar 
piandt jein, und mit der von ſchönenſteinbach, und joll daſ 
bild vnſer lieben frauwen ze Collmar beliben. ſo jollent 
aber die obgenandte fraumwen haben daj gezierte Heilthumb, 
vnd jollent aud dal jahrzeit Frauw Huſen von Wapell 
von ſtraſburg, vnd Fir die ſie meint jährlich begehn wie 
doch wür an ihr ſtath daſ gelt von deſſelben jahrzeit wegen 
band ingenomen auch jollent wir den obgenandten Frauwen 
geben act fuedr weins, vnd alle andere anipradıen von 
allen vorgeſchribenen Dingen, vnd fürgangenen zeiten ſoll 
eins gägen dem anderen ab ſein gentzlich, vnd alſo be— 
kennendt wür der vorgenandte Prior vnd Convent gemeinig— 
lich daſ vnſ in allen vorgeſchribenen dingen iſt gnueg be: 
ſchechen, vnd vnſ vnſere pfandt alle gar vnd gentzlich 
wider worden ſeind, wan wür den obgenandten Frauwen 
auch gnueg gethan habend, vnd ihnen die acht fueder weins 
geben handt, und mit vrkhundt diſes brieffs ſo ſagendt 
wür auch die obgenandte Frauwen ze ſchönenſteinbach für 
vnſ vnd alle vnſere nachtomende gentzlichen quit ledig 
vnd loſ von allen vorgeſchribenen dingen vnd ſachen, 
vnd von allen den leüſſen vnd ſachen die ſich handt ver 
loffen 


loften zwijchen vnjeren beiden obaenandten Conventeren Goll- 
mar vnd jchöneniteinbady vndter auff diien beitigen tag, vndt 
wir die vorgenandte Priorin vnd die jchweiteren ze ſchönen 
jteinbach veriäbendt und bekennendt daſ alle vorgeichribene 
ſtückh aljo beſchechen und ergangen jeind, vnd des ze vrkhund 
vnd mehrer Ficherbeit aller vorgeichribenen dingen jo haben 
wür beide theil vnſer gemein Convent jnſigel gehenckhet an 
dijen brief der geben ward an jant Benedietus tag da 
man zahlt von Christus geburth vierzechen hundert vnd dar— 
nach in dem zchenden jahr. 
In diſem jahr wurden in daſ Wloiter 
genumen vnd ein gekleidet. 

jchweiter Susana Notin diſe kam von baſel auf dem Glojter 
Klingenthal, lebte in dem Cloſter albier über die 50 jahr 

jungfraum Eliſabeth von Buſch. ein leyſchweſter. 

jungfrauw Margretb Vrſula von Maaſmünſter die it 
ali ein Find von vier jahren od 5. nacher ſchönenſteinbach 
kumen, die in den tugenden alſo zuname daſ jie mit anderen 
auff Kollmar in daſ Cloſter zu vndterlinden geſchickht wurd 
u reformieren, iſt nachmalſ in daſ Eloſter an der ſteinen 
geſchickht worden daſſelbige zu reformieren, die dan aldorten 
auch zu einer anderen Priorin erwöhlet worden, nemblichen 
in der zahl die andere. 


Caput 52. 


Wie das ſchönenſteinbach niemalen 
ohne Greiß vnd verfolgung fein wird 
vnd wie die jenige von Gott Feind ge 
ftrafft worden die dem Gots hauf 
qlleter 


güeter entfrömbdet haben, 


Albier kan ich wicht vnbemeldet jein laſſen wie daj auff 
ein zeit ein gotjeliger fromer Pater vnſers Heiligen Ordens 
geſechen im einem geſicht ein blojes ſchwerdt ob den ots 
haus im lüfften bangen, welches wunder geſicht gemelter 
fromer Pater auff nichts anders hat auſdeithen oder auf 
legen wollen alſ daj daj ots hauſ jchönenjteinbad con- 
tinuierlich ſchwere verfolgung groſſe widerwertigkeiten, vill 
Creitz vnd kummer werden mieſſen auſſtehn, welche prophe- 
ziung ſchon gnugſam iſt erfilt, vnd biſ auff heitigen tag 
wahr gemacht wird wie im vorigen Capitlen vnd im nad): 
kumenden wird zu erjechen jein, in dem jo lang daj jchönen 
ſteinbach ſteht niemahlen ohne groſſe Ereitz und kummer 
geweſen, ia manches mahl ſolche verfolgungen, verleümbdung, 
verachtung vnd beraubung der güeter, jo wohl von geiſt— 
lichen alſ weltlichen, von edlen alj vnedlen erlitten vnd 
au geſtanden, daf wan ſie Gott durch ſeine miltreiche 
barmhertzigkeit vnd göttlichen gnaden nicht erhalten, 
auch ihr vilfeltiges ſchweres Creitz hete nach tragen helffen, 
ſie notwendiger weiſ darunder heten erligen wo nicht gar 
daſ Cloſter quittieren müeſen. Vnd obwolen, der Römiſche 
ſtuel, die Biſchöff von Baſel, die fürſten vnd Herren des 
landts ſich des Gots haus ſehr annahmen, auch alle vnd 
jede bei der excommuniention, geiſtlichen bann, Keiſer— 
lichen vnd fürſtlichen vngnaden befohlen vnd gebotten, die 
dem ots haus abgenomene güeter widerum zu restituieren 
vnd zu erjeben, nichts deſto weniger jo kehrte man id) 
wenig daran, man lieſſe solche betroungen zu einem 
ohr ein, zu dem anderen widerum hinauf gehn; wolte aber 
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daj Glojter ihre giteter widerum haben, jo miejten jie ſolche 
widerum, oder doc der mehrere theil mit groſſem gelt er: 
faufien, aber gewiſſ it es non dimittitur peccatum, nisi 
restituatur ablatum. ober 


Wer will befigen das ewige läben 

ber much fein redlich alles widergäben 

waſ er hat geitolen, mit vnrecht genomen 

ſonſt wird er gewiſſlich ins höltiich feür kumen 


Daj es aber dem alſo jeye, jo vernemen diſe leidige 
geichicht Es geſchache daj au) jonderbahrer verhengnus Gottes 
ein der gleichen edelman, der dem Gots haus vill der gleichen 
güeter abgetrungen, an felderen, matten, zchenden vnd an 
welden jchaden tbete, auch joniten vil leidts dem gotshaus 
zufiegte, erkranchet, vnd in feiner  haljitarigen vnbueſ 
fertigfeit verblibe, aud etlichen jturbe nach dem man vmb— 
jonjt vill mitel angewendet. Nach jeinem todt aber wurde er 
von jedermäniglichen in graujamer groſſer Marter vnd pein 
gejechen, auch jo gav am heiteren hälen tag in einem feüwrigen 
wagen vmb daj Klojter berum fahren, welches jeine adeliche 
groſſe freindſchafft im grofies bertenleidt jchrädhen vnd kumer 
vervrjachte, auch ihmen gar wohl einbilden kundten, daj er 
aljo elendiglihen auf gerechtem vrtheil Gottes wegen dem 
gots haus abgenomenen güeteren leiden michte, jeind hiemit 
in ſich jelber gangen, vnd haben dem Gots haus vill von 
denen entwendten gieteren widerum gegeben, nach welchem 
dijes erjchröchliche gelicht nicht mer iſt geſechen worden. 

Fin ander Edelman der daſ GKlojter manigfaltiger weiſ 
verſchmächt, verleümbdet, veracht, auch ſchwerlich beichädiget 
in ſer vill groſſe Creütz vnd kummer gebracht; diſer wurd 
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mit fant Antonis feürwr oder vaad) geplagt, jtarb entlichen 
eines elenden todts, aljo daj man glaubte daj er joldies an 
ſchönenſteinbach verjchuldet bete. 

Vnd von anderen edeleiten mehr, welche wegen veriebten 
bojheiten an dem Gots haus jchönen jteinbach einen böjen 
vnglickhſeligen todt genomen, deren namen aber mit fleifj unjere 
alten verjchwigen haben, denen hochadelichen jtamen jo jelbiger 
zeit jehr Nlorierten zu verſchöonen. Vnd obwolen jolche ob- 
gemelte mit todt abgangen, jo hat dannoch die verfolgung nicht 
aufi gehört, wie dan daj gots haus noch bij auff den heitigen 
tag joldhes gnuegſam erfahret, jo von von chlen alj aud von 
anderen, denen nicht dejto weniger der liebe Gott wegen des 
Gotshaus im jener welt nichts entgelten wolle lajjen, dan wür 
es ihmen von herien verzichen und daj ewige läben winjchen. 


Caput 53... 


Kurtze lebens verfaffung P. Joannis 
von witten jampt deſſen feeligen tobt. 


Es ware P, Joannes von mitten ein gar jromer gelehrter 
chrmwirdiger tapfferer man der mit P. Conrado von Preyjen 
hier vnd der andere beichtvatter in ſchönenſteinbach ware, vor- 
hero aber ware er Prior in Gollnar geweſen, groſſe arbeit 
hate er in widerbringung dijes Glojters, diſer vrſachen halber 
er dan auch auff Rom zu ihr Bäpftliche Heiligkeit gangen der 
bei ihme ſehr vill qulte, auch zuge ev mit dem jecligen vatter 
Conrad in daj heilige land, nacher Jeruſalem zu dem Heiligen 
Grab, auff den berg Sinai zu dem grab der H. Jungfrauwen 
vnd Marterin Catharine, aud zu dem in der 5. gichrifit 
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beriembten fluſſ Jordan, alf er widerum nacher hauſ kummen 
bat er cine wunderliche geichicht erzehlt von dem gotjeeligen 
vatter Conrado von Bruſſen: ali dijer einitens auff dem 
mör erfrandhete befame cr einen luſt fiſch zu eſſen, alio 
bald auf jonderbarer jchiefhung Gottes kame ein fiſch an dai 
ſchiff der ſich gleichjam anerbotten zu fangen, welder gant 
guetwilliglich ſtillgehalten vnd ſich Fangen laſſen; den nad 
dem man ihne bereitet, vnd dem jeeligen vatter vorgeltelt 
hate, jo bald cr denjelben gegelien wurde er augenblickhlich 
friſch vnd gejundt. ferner jagte er einjtens zu den Glojter- 
frauwen von dem jeeligen Conrado. O ihr meine liebe 
finder waſ für em groſſen ſchatz habt ihr an eüweren ver: 
jtorbenen P. Vieari (den jeeligen Conradum meinendt) O wie 
nache iſt ev bei Gott welches ihr anf dijem fennet abnemen, 
daj ich ihne mehr mahlen gejehen hab mit truckhenen fieſſen 
über groſſe waſſer gehn, ia andere groſſe wunder mehr bat 
er getbon die er mir verbotten bat einigem mentichen zu 
jagen etc. 

Dijer gotjelige vatter Joannes ware neben jeiner an- 
dacht der arbeit auch zu ſehr zugethan, dan ali daj Dormito- 
rium jehr baumfellig ware, und dem Gots haus vill koſten 
darauff gienge jolches widerum mit jo villen arbeiteren zu 
erbaumen, bat er jich aljo ſehr dejien angenomen, ia per- 
jönlih wie andere gearbeitet, daj er einjtens in der arbeit 
gefallen und ein bein entzwei gebrochen, welches verpriachete 
daf er hindhen vnd die zeit jeines läbens an einem ſteckhen 
gehn miejte. Entlichen alj er in des Convents geſchefften nacher 
Baſel reifete wınde er aldorten in vnjerem Glojter bei den 
Predigeren kranckh, liefie jih mit den H. Saeramenten ver 
jechen, und name aljo mit guetem verſtandt mit qrofier an 
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andacht und vorbereitung ein jecliges endt, den 20 Merk 1411 
weilen ev aber vor ſeinem  jeeligen abjterben verlangt zu 
ſchönenſteinbach begraben zu werden, hat man ihne aud 
dorthin geführt und im daſ innere Chor begraben, nemblichen 
neben des jerligen Conradi von Preyfien grab, der dan auch 
hoffentlich vor Gott in groſſer glickhſeligkeit lebet, des gots 
haus groſſer fürbitter ſein wird. 

Auff ihne it im dem Beichtampt gefolgt der gotſeelige 
jrome vatter P, Thomas von Preyiien vniers getreüwen 
vatters vnd Vienri Conradi von Preyjien leiblicher brueder; 
der, nad dem er zu Collmar daj Priorat löblich verjechen 
auch alj Leetor die Thl’giam docieret, hat er daj beicht 
ampt albier angetreten, vnd jolches bij im jein endt mit jonder- 
baren troſt vnd beil der ſchweſteren löblich vnd Fruchtbarlich 
verſechen. 

In diſem jahr wurden alhier eingekleidt Junf. Adelheid 
jumpferin, halff hernach vndterlinden reformieren. juch 328. 

Freüwlin Dorothea von Oſteren auf dem adelichen ſtifft 
Maaſmünſter, ein leibliche ſchweſter der ſchweſter Clara von 
Oſteren die eine von den erſten ware die auff ſchönen ſteinbach 
kumen. 


Caput 54. 


Von der wunderlichen bekehrung ob— 
gemelter Freüwlin Dorethea von Oſteren 


Diſe ware in dem adelichen Stüfft Maaſmünſter aber der 
welt iberauſ ergäben, ſie hate eine leibliche ſchweſter zu ſchön 
enſteinbach in dem Cloſter nemblichen die ſchweſter Clara von 
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Oſteren die undter denen 13 erjten Miteteren ware, aber die 
Freylin wolte ihr ſchweſter niemalen bejuechen, dijer vrſachen 
halber, weiten ibr ſchweſter Clara alzeit von geiltlichen jachen 
erzebfet, und von der jchnöden eitlen welt: dije ihre jchmweiter 
Dorothe aber möchte joldyes nicht anhören, ia es ware ihr 
nicht mehrers zuwider alj daſ geiſtliche weſen wie es ge 
meiniglic allen weltfinderen iſt. Es geichadhe eins malſ 
auf jonderbarer verbengnus Gottes daj etliche damen auf 
dem adelichen gſtüfft Maajmünfter ibmen beten vorgenumen 
theil$S auf recreation, theils aber auj andacht die frome 
ſchweſteren im ſchönenſteinbach beim zu jucchen, beten aber 
gern daj die Freylin Dorothe auch mit ihnen käme, die es 
ihnen aber abjchluege, die anderen lieſſen nicht nad) vnd 
jagten: wir wollen auf ſchönenſteinbach vnd du mueſt 
auch mit vnſ daſ du dein jchweiter böreft: Tie ware aber 
gank vnwillig und ſprach: Ich mag nicht, dan mein ſchweſter 
vnd die andere frauen dajelbs kennen nicht anders dan von 
Gott von geiftlichen jachen veden, und mie man der welt 
freid vnd ehr joll verihmächen vnd dergleichen, da ijt mir 
nicht wohl darbei, auch höre ich es nicht gern, mit einem 
wort ich mag wicht mit eüch. aber wie mehr fie sich ſperte, 
wie mer triben die andere, und namen jie entlichen hinwegg 
ohne zweiffel anf ſchertz weil und für ein gipafi, fuehren biemit 
auff jchönen ſteinbach zu. 

Alſ die jeelige frome ſchweſter Clara ihre leibliche ſchweſter 
Dorothe erjadye, jagte ie zu ihro ſchweſter: Es were zeit 
das du dich beſſeren theteſt, vnd herein zu mir in diſ Glojter 
kämeſt, vnd ein vechter geiftlicher mentſch wurdeſt. diſe red 
nam ihr ſchweſter Dorothe gar ſchimpflich vnd verächtlich 
auff, gabe ihro alſo bald die antwort widerum vnd jagt 
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ſchweſter, jch? zu dir kumen, im diſ Glojter, daſ jolteft du 
div nicht einbilden, ich hab weit andere gedandhen in meinem 
bergen: ich fan jererlei böffliche ſchöne tänk, den jibenden 
will ich auch noch lehrnen. da diſ die frome jchwejter Clara 
höret, erichradhe jie jehr, und gab ihr durch joldhe ved einen 
rechten jtidh in daj hertz, jie vermerdbhte wohl darauf daſ 
ihre jchmejter von dem böſen aljo verbiendet und eingenomen 
daſ ſie an der welt eitelfeit gank vermwirt, verjtricht und 
verbinden ware, dahero wolte jie nicht weiters mit ihro reden 
alſ. Ach liebe jchweiter nun wartet meiner ein wenig bier, 
da ſtuend fie auff vnd gieng von ihr von dem vebfenjter 
hinweeg, fame in den Chor, kniete vor daj allerheiligite fa- 
erament bate mit jnbrinjtiger grofjer andacht für daſ heil 
ihrer lieben jchweiter, daſ doch der gietige Gott ihrer feelen 
erbarmen wolle, und jolde auſ den Elaumwen des hölliſchen 
fatans widerum wolle erlöjen, auch ihro zu verjtchn geben in 
waſ grofjer jeelen gefahr ſie albereit jtuende. Nach ſolchem 
ihrem ernjtlichen gebett jtuendte jie auff und giengte widerum 
zu ihrer jchweiter und ſprach: Nun meine liebe ſchweſter 
wie its eüch anicho? Sie nunmehro gank verändert, 
von Gott dem Heiligen Geift im ihrem bergen entzindet, 
gabe auf jonderbahren innerlichen begirden die antwort und 
jagte: jchwejter ich muej hinein in daj Glojter, vnd were 
es jhon in lauterem feüwr jo muej ich doch hinein, aljo 
fame jie in den ‚Heiligen Orden im 25 jten jahr ihres 
alters. 

Es jind ferners in dijem jahr 1411 ein gefleidt worden 
SDerafranme Apne en Eaikein S Tciklie: Khiocrieret 
Jungfrauw Gatbrina 
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tem wurden in dijem jahr aufgenonen und ein gefleidt. 

Jungfr. Margret Ennelin, fam gehn vndterlinden zu 
reformieren. 

Freüwlin Margret von baden. fam auf dem abdelichen 
gſtüfft zu Maaſmünſter, war gar cin gotjelige Glofterfraum 
wurd Priorin zu Bndterlinden nad dem es reformiert ward. 

raum Catharina wölftlerin ein lenfchweiter, denen beeiden 
obigen jchweiteren von Sehnheimb ihre leibliche Mueter, wurde 
in dem anderten jahr nach ihnen eingekleidet. 

Jungf. Margret von Hauwenſtein ein leyſchweſter. 


Caput 55. 


Don dem Bannwarts wein zu Senheim. 


68 hat der edle Ritter Theobald von Maaſmünſter, und 
dejjen chleliche framv gemahlin Joanna von Blantzſchin Gott 
dem almechtigen zu lob vnd chr, vnd zu ihrer jeelen heil vnd 
troſt auch aller ihrer erben, vorfahren vnd nachfomenden zu 
einer ewigen bejtendigen vnd vnwiderruefflichen gab übergeben 
vnd geitifftet diſem gots hauſ ichönenfteinbad acht ohmen voten 
wein von dem fueder wein, welches obgemelter edler ritter 
jährlich von und auff dem bammmwartbumb zu jenheim ein zu 
ziehen vnd zu empfangen gehabt. Setzt aud) vermög vor: 
bejchribenen ofinen Instruments, die Frauw Priorin und Con- 
vent albie jampt dero nachkomende in würckhlich nutzbare 
pofßsefßsion vnd beſitz vorbemelter acht ohmen votten weins, damit 
zu thun jchalten vnd walten, alj mit anderen ihren eigenthumb— 
lichen giteteren mit verzug aller rechten vnd gerechtigkeiten, jo 
er, jein gemahlin vnd Grben davon haben qebabt oder haben 
möchten. darfür vnd hingägen aber joll daj gots baus 
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ichönen ſteinbach viermahl im jahr ein Aniversarium jampt 
einer Vigil ewiglich halten. laut diſes brichts. 


In Dei nomine Amen. per hoc prafens publicum 
instramentum universis et fingulis quorum interest ad 
priefens, vel intererit in futuro patent evidenter: quod fub 
Anno a Nativitate Dn’i nostri Jesu Christi mils’o quadri- 
gefs’o tredeeimo, jndietione fexta, Pontifieatus fs’i in 
Christo Ptr'is et Dn’i nostri Dn’i. Joannis Divina pro- 
videntia pap® vieefimi tertij A.° 3tio die mensis fexta 
feria 4ta proxima ante festum Paschiw hor® meridiei v 
quasi in oppido Thannis basiliensis Dioccesis et ibidem 
in stupa maiori domtüis inhabitationis honorabilis viri Dn’i 
Jacobi Bartholoij plebani parochialis Ecelesie ibidem in 
mei notarij publiei fubseripti, et testinm inferius notan- 
dorum prifentia personaliter eonstituti, Domicellus Theo 
baldus de Maasmijnster armiger, dietwe dioecesis Basiliensis, 
nee non Domina Joanna de blanschir eius uxor legitima 
ex una: Et Religiosus in Christo vir frater Thomas 
de Prusia Ord, F. Pradicat'm prelibati parte ex altera, 
proefatique coniuges Domicellus Theobaldus, et D'na 
Joanna fani per Dei gratiam mentibus corporibus fensibus 
et rationibus, prout per corum afpeetus evidenter apparuit, 
non vi coaeti, nee metu indueti, nee dolo alieno ut afse- 
ruerunt aliqualiter eircum venti, fed libere atque fponte 
non per errorem, fed ex certis et exprefsis eorum 
scientijs ſeriosè et prudenter eonfiderantes et attendentes 
dietum Pauli dieentis: Omnes enim stabimus ante tribunal 
Christi, et qui bona egerunt ibunt in vitam wternam qui 
vero mala egerunt ibunt in ignem wternum, et qui 
pare& ſeminat paree et metet, defiderantes igitur feminare 
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in terris, ut reddente dn’o cum fructu multipliei recolligere 
valeant in coelis, pur& et fimplieiter propter Deum et 
remedium omnium peccatorum fudrum et etiam progeni- 
torum ipsorum, pro fe fuisque heredibus et fuceefsoribus 
universis, omni via, iure, causa, modo et forma quibus 
melius et effieacius potuerunt, valent atque pofsunt, de- 
derunt et tradiderunt et afsignarunt, feque donafse et 
tradifse et afsignafse publice recognorunt, donationeque 
perfeeta perpetua et irrevocabili inter vivos, priefato fratri 
Thomæ Procuratori, et procuratorio nomine, Priorifse et 
Conventui monasterij Schönensteinbach prelibati, prafenti 
ut preemittitur, et huiusmodi donationem ab eisdem con- 
iugibus nomine et vice earundem dominarum reeipienti 
redditus five census annuos, Octo omarum vini rubri 
de et fuper redditibus five eensibus annuis, unius plaustri 
vini rubri quos custodes vinearum pro tempore existentes 
oppidi fenheim dietw Dioecesis basiliensis vulgariter bie 
bannmarterei zu jenbeim eiusdem coniugibus donatoribus 
fingulis annis persolvunt, et persolvere consueverunt, fie 
tamen et tali fub conditione seu paeto, videlicet quod 
dietw Dne® Priorifsa et Conventus monasterij Schönen- 
steinbach prelibati, et earundem fuccedentes in eodem, 
Aniversarium dietorum coniugum donatorum et omnium 
progenitorum et fuceefsorum fuorum fingulis annis qua- 
tuor vieibus, cum mifßsis et Vigilijs et alijs folemnitatibus 
debitis et confuetis, fideliter et devote celebrent, et 
peragant et peragere debeant et teneantur cum effeetu 
et falvis preemifsis, ut donatio prescripta ſuum debitum 
fortiatur effeetum, et in eius robore perpetuö perseveret, 
fupra tacti eoniuges donatores pro se et fuis hw- 
redibus acc fuceefsoribus universis et prenotatis, præscri- 
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ptos redditus five census octo omarum vini rubri donatos 
a se fuisque heredibus et fuccefsoribus universis pr@- 
mifsis, penitus et omnino abdicantes et in prascriptas 
dn’as Priorifsam et Conventum dieti monasterij Schonen- 
steinbach ritt& et folemniter transferentes ac in manus 
prodicti fratris Thom® Procuratoris ac procuratorio nomine 
Dominarum earundem pra@sentis ut prwmittitur, et reci- 
pientis liber& et abfolut& refignantes, nullo iure fibi in 
eisdem donatis five censibus octo omarum vini rubri 
retento vel quomodolibet refervato, atque dantes et con- 
cedentes tenore prifentium praefatis dominabus Priorifse 
et Conventui donatarijs, plenam ae liberam potestatem 
ac omnimodam facultatem, ex nune in antea per se vel 
per alium feu alios ipsorum nomine dietorum reddituum 
donatorum pofsefsionem corporalem pacificam et realem, 
vel quasi fub intrandi, apprehendendi, nanseiscendi pofsi- 
dendi, ipsosque redditus five census donatos omni co modo 
et iure, quibus hactenus ad ipsos coniuges donatores 
pertinebant, de eetero habendi vel tenendi, ipsisque fruendi 
et de eisdem tamquam fuis faeiendi, disponendi vel ordi- 
nandi, pro eorum libitu voluntatis, contradietione in his 
quorumlibet et quacunque non obstante, mittendo ut fie 
ipsas Dominas priorifsam et Conventum prwfati monasterij, 
in pofsefsionem eandem liberam vacuam et quietam, cx- 
pletis et peractis in his et circa ipsa iuris et faeti, folemni- 
tatibus et cautelis debitis et confuetis promiseruntque 
fepe dieti coniuges, donatores pro se et fuis hwredibus 
universis prienotatis, per fidlem fuam, nomine iuramenti 
in manus mei notarij publiei fubseripti tangm authen- 
tic® persone folemniter stipulantes, prestita corpora- 
liter ab eisdem prwseriptam earum donationem, pro 
ut 
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ut per cos facta est et pruscripta, se nolle mutare, vel 
causa ingratitudinis revocare, fed eandem donationem 
attendere et fervare, ratamque tenere perpetuö atque 
firmam, nee contra ipsa donationem aut aliquod preserip- 
torum, tacite vel exprefse ad prefens vel imposterum 
facto vel iure, per se, vel alium vel alios in judicio 
quocunque, vel alius quomodolibet facere vel venire aut 
fieri procurare, nee contravenire mutare vel revocare volenti 
seu volentibus aliqualiter confentire, quesito quovis ingenio 
vel eolore, nee literas premifsis prwiudiciales a fede Apostle'a 
vel aliunde impetrare, vel impetratis uti, ad prwseripta 
et fingula ipsorumque obfervantiam et ratihabitionem in- 
violabiliter se ydem Coniuges donatores fuosque hwredes 
et fuccefsores universos firmiter obligantes pariter et 
astingentes dolo et fraude in his fublatis et penitus eir 
cumseriptis: Renuntiantes nil ominus fepe dieti coniuges 
donatores pro se et fuis quibus fupra exceptioni doli et 
mali et fine causa quod metus compulsionis, le- 
sionis deceptionis vel eircumventionis causa, beneficio 
restitutionis in integrum, propter ingratitudinem, vel aliam 
quamvis causam, et quo maiores feu minores irruantur 
litteris premifsis preiudicialibus ubilibet impetratis, et 
impetrandis, consuetudinibus et statutis municipalibus, 
publicis et privatis ac patrie generalis omnibus et 
fingulis actionibus, exeeptionibus, et defensionibus juris 
et faeti seripti et non seripti, Canoniei, Civilis, consuetu- 
dinarij et munieipalis, omnique iuri ae juris auxilio, quibus 
vel ope, quorum preefati coniuges «donatores, vel ipsorum 
heredes aut fuecefsores quieunque pofsent communiter 
vel divisim ad presens vel imposterum, contra pre 
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seripta vel eorum aliquod iuvari facere, vel venire, 
jurique dicenti generalem renuneiationem, nisi pracefsißse 
fpeeialis non fufficere seu valere. fuper quibus omnibus 
fingulis premißis ante factus fr. Thomas Procurator, et 
procuratorio nomine quo fupra me Notarium publicum 
infra seriptum instanter requisivit, ut fibi dieto nomine 
proeuratorio quantacunque de premifsis necefsaria con- 
ficere et traderem publica instrumenta, Acta sunt hee 
Anno D’ni jndietione, pontificatu, die, hora, et loco, 
fupra seriptis prefentibus ibidem providis et discretis 
viris Dominis Theobaldo Agstein Canonieo Eecliw Sti, 
Amarini Basiliensis Dioecesis, Andre» et Heinrico Berger 
Cappellano in Thannis, testibus ad praemifsa in eorum 
testimonium vocatis fpeeialiter et requisitis. 

Et ego Quirinus fenheim, de Hartmans Wiler, Clerieus 
Basiliensis Dioecesis coniugatus, publieus imperiali autho- 
ritate et oppidi Mühlhausen diete Dioecesis Protonotario 
juratus, predietorum censui five reditui, donationi, tra- 
ditioni, afsignationi, ipsorumque abdicationi, refignationi, 
promifsioni, renunciationi, omnibusque et fingulis alijs 
premifsis dum fie ut premittitur, fierent et agarentur, 
una cum nominatis testibus prafens interfui, eaque fie 
fieri, vidi, et audivi, ideireo hoe priefens publieum in- 
stramentum, manu mea propria seriptum, exinde confeeci, 
publicavi, fignoque et nomine meo folitis et confuetis 
fignavi, rogatus et requisitus in fidem ct testimonium 
omnium et fingulorum prwemifsorum. 

In diem jahr haben den H. Orden empfangen 
Jungf. Blijabeth Griſin ein leyſchweſter. 

Jungf. Eliſabeth freidman von Baſel. 
Jungf. 
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Jungfrauw Margreth von Ihann. 


Caput 56. 


Die Clofter frauwen mieften von ſchönen— 
fteinbad) naher Mühlhaufen fliehen. 


Es hat der Almechtige Gott, welcher alle die jenige jo 
er lieb hat pflegt Creitz vnd widerwertigkeit zuzuſchickhen, 
hat aud mit solchen triebialen daſ Glojter ſchönenſteinbach 
heimgeſuecht. Dan alj Herkog Friderich von Djterreich den 
Pabſt Joannem den 23 in jeinen ſchutz und proteetion auff: 
genomen, hat er aud den jelben von Coſtantz alwo daj 
Consilium ware, heimblich hinweggeholffen, hat dardurch 
vermeint er wolle daj concilium zerjtören, daſ ein ieder 
widerum vnverrichter dingen nacher hauſ reifen müeſte welche 
ſach alle anmwejende in dem Coneilio jer ſchimpflich vnd ali 
ein grofien fräuel haben aufj genomen, ja es hat ſich dariber 
der keiſſer Sigismundus dergeftalten erzörmet, daſ er allen 
fürjten vnd jtänden gebotten, des gemelten Hertzog Friderichs 
landt mit kriegs macht zu überziehen, welches dan auch ge: 
ſchechen: weilen aber vnſer Gots hauſ Schönenſteinbach 
auch vndter der Herſchafft des Hertzogen von Oſtereich ware, 
ſtuende ſolches auch in höchſter gefahr von dem kriegs her der 
anderen widerigen Partei überfallen zu werden, dahero dan 
wurden die Cloſter frauwen von ihren gueten freinden vnd 
patronen gewarnet ſich bei zeit auf dem ſtaub zu machen, 
welches ihnen dan gar ſchwerlich vorfiele, jedoch die gefahr vor 
augen jechendt, wichen jie auf ihrem Glojter in cine veichs jtatt 

die da 


314 


die da genandt ware Mühlhauſen eine teiiche meil von dem 
Glojter gelegen, aldorten bliben ſie dreischen täg in dem 
Cloſter faneti Joannis, in eben ſolcher Clauſur vnd haltung 
des gots dienits ali weren ſie in ihrem eignen Glojter; nad) 
deme Hertzog Friderich mit anderen jenen feinden frid gemacht, 
jeind die Glojter Aramven widerum mit freiden nader hauf 
in ihr Glojter gezogen. 

In diem jahr wurde albier eingekleidet 

Jungf. Agnes Münckhin die hernach vill jahr albier der 
Cantorin oder jengerin ampt verjechen. 


Caput 57. 


Dei Gotieligen vatters Thomx 
von Preyſſen fein geſchwinden todt. 
A», 
Den 16 herbſtmonat 1416 jahrs haben die quete ſchweſt- 1416 
even des gots jchönen ſteinbach einen groſſen ſchreckhen vndt 
hertzenleid empfangen, welches ſich alſo  zugetragen. Es 
wolte der got ſelige vatter Thomas alj wirdigiſter beicht— 
vatter alhier nicht mu alein daj die liche jchweiteren in der 
bh. demuet vnd armueth Christo ihrem gelichten geſpons 
von hertzen nachfolgteten, jonderen er wolte jo gar aud) daj 
die h. demuet vnd armueth an ihren des Glojters gebäuv— 
wen erichinen ſolte, vnd weilen die kürch noch von alters 
hero mit zweien gloggen thürmen gezichrt ware, gedunckhte 
ihm ſolches gar zu prechtig vnd wider die armueth Christi 
zu fein, dahero gabe er ordnung vnd  beitelte arbeiter 
die den einten thurn gegen dem gſind hoff abbredt 
en: alſ er aber eins tags ſein gebet vnd andacht ver 
richtete 
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richtete, Die h. Meſſ mit groſer inbrünſt jeines hertzens nad) 
jeiner gewohnheit geleien bete, wolte ev auch mit anderen 
gedingten taglöhneren und knechten arbeiten, jtige derohalben 
zu ihnen hinauff, wolte über die bühne in der höche des 
inneren Chors der kürchen biniber gehn, thuet einen vnglickh— 
lichen mijtrit falt vnd jchojj von der höche hinunder mit 
jeinem haupt auf die erden im den inneren Gbor. Es 
lufſen aljobald Hinzu mit groſſem gichrei vnd ſchröckhen 
die höchſt betriebte Glofter frauen, fundten ihren lieben 
beichtvatter den gotieligen Thomam dorten auf dem boden 
Greigweil ligen mit aujgeipanten armen, in deſſen  einten 
hand hate er einen hamer, und in der anderen drey nägel. 
zu diſem traurigen betriebten fpectacul fame auch der chr- 
wiürdige Pater Vicari jein leiblicher brucder Conradus, fandte 
jeinen geliebten brueder Thomam in den armen der lichen 
ſchweſteren in grofien tödtlichen jchmergen da ligen. O waſ 
für groſſe jchmergen vnd bitterfeit empfieng nicht diſer got 
jeelige vatter in jeinem bergen, er verfiegte ſich aljo bald 
vor daſ hochwürdigite faerament des altars warfe ſich auff 
den boden Creitzweiſ in die Veniam, verrichtete fein gebett, 
nach joldem jtuende er auff fame zu jeinem mit dem tobt 
ringendem brueder, alj er ihne alſo elendiglihen anſache 
kundte er ſich nicht enthalten daſ ihme nicht die heüffige 
zäher auf jeinen augen ber vor jchojjen, vmfaſſete ihne und 
jagte O frater charifsime O du mein aller liebiter brueder, 
fundte aber fermers nichts veden, weilen ihme jein berk 
vor grojjem leid zerjpringen möchte, gabe ihme alio die 
H. leſte öhlung, nad verrichtem ſolchem, verſchide ſein 
ſeelige ſeel in gegenwart des gotſeligen vatters Conradi 
vnd allen ſchweſteren von diſem zeitlichen in daſ ewige 
läben. 
Er 
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Gr wurde begraben in dem inneren Ghor vor dem 
hochen altar neben dei gotjeligen vatters Conradi ſeines 
brucders grad. Es war die algemeine red von denen alten 
Müeteren vnd jchweiteren die diſe 2 gotjelige brieder Con- 
radum vnd Thomam von Prüfen im läben gefent baten 
daj dijer brueder Thomas in andacht in Heiligkeit vnd in 
der kunſt habe übertroffen feinen brucder Conrad, den obzwar 
der gotjeelige vatter Conrad mehr Frucht vnd nutzen zu dem 
heil jeines nebentmentſchen geichafit, auch Christo dem Herren 
mehrer jeelen gewunnen; jo ift aber doc diſer ſeelige vatter 
Thomas gar mehr eingezogen vnd eines beſchauwlichen 
läbens geweien auch eines auffrichtigen brennenden hertzens 
zu Sott. Darum gibt von ihme zeügnus der wohlehrwürdige 
vatter und Meifter der Theologei P. Joannes Nider in 
dem buch jo er intituliert von den Omeyſſen: vndter 
anderen mworten aljo jagendt. Brueder Thomas beicdhtvatter 
der aller andächtigiiten ſchweſteren in ſchönenſteinbach bafler 
biitumbs iſt geweſen ein mann in allen Dingen löblidh, der 
bat cin ſolches bebuetiam Sicher läben geführt, daſ ev allen 
anderen ein spiegel der tugendten gewejen it, bij an den 
auſgang jeines läbens, weldies ihme von dem algietigen 
Gott mit der ewigen gliehjeligkeit reichlich ift belohmet worden, 
jo villen andächtigen frommen mentichen nach jeinem tobt iſt 
geofienbahret worden. 

Gleich nach dem jeeligen bintrit R, P, Thom® hat 
ſich der Ertz biſchoff von Biſantz Ser Theobald des gots 
haujes angenomen R. P. Heinrieum fabri den er gar 
wohl kante, alj er der Hertzogin Catharine auf Burgund 
beichtvatter ware, bei vnſerem Hochwürdigen P. Magistro 
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Generali P. Leonard von Florentz auff ſchönenſtein bach für 
einen beichtvatter recomendiert, welchem dan der General 
alfo bald zugeichriben vnd gebotten bei der H. gehorjam 
ſolches beicht ampt amzunemen, welcher nad dem er daſ 
Priorat ampt zu Gollmar vnd Nievenberg löblich verjechen, 
fame ev auff Ichönenjteinbah vnd hörte die Glojterfraumwen 
für daſ erjte mahl beicht an dem feſt der verfhündigung 
Marie in der falten diſer war 35 jahr beichtvatter in ſchönen 
fteinbad). 


Caput 58. 


Martinus 5. nimbt daſ Got3 haus 
ſchönenſteinbach in feinen Bäpftlichen 
ſchutz vnd ſchirm, beftetiget benebens 
dem Gots haus alle Privilegia jo es 
von anderen Päbften, Keiſeren, Königen 
vnd anderen Herren hate 


Der Gotjeelige vatter Conrad von Prüfen, obwohlen 
er ein groffer Liebhaber der h. armuet ware, nicht deſtoweniger 
ſache er daſ das gots haus ſchönenſteinbach, alf welches in 
einem wald von denen leüthen abgejöndert ohne eigenthumb: 
liche gieter nicht läben kundte; damit aber ſolche daſ gots 
haus mit rhücigerem gewilfen gebrauchen vnd nutzen möge, 
bate er Ihro Bäpſt. Hl't vmb deſſen erlaubnus damit fie 
eigenthumbliche güeter mögen annemen, deme dan Ihr H'lkt 
in allem willfahren, vnd deſſent wegen cine eigene Bullam 
nacher ſchönenſteinbach geichicht, diſes jnhalts. 


Martinus Biſchoff ein diener der dieneren Gottes 
ent⸗ 
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entbieten vnſeren geliebten döchteren in Christo der Priorin 
und Convent des Gotshaus jchönenjteinbadh, jo da durch 
die Priorin vegiert würde, welches auch auf jonderer ver: 
günftigug des Heiligen jtuelf ein eigenthumb in ihrer ge: 
meinſchafft zu haben, zu gelajjen ijt, und deren jeeljorg mie 
nicht minder nad inhalt der ordnung Prediger ordens 
briederen leben Bajler biftumbs, alle wablfart und Apojtoliichen 
jegen. 

Denmad) vn; die billigfeit vnd natürliche vermumfit 
ons nicht zu gibt vechtmejigen begähren zu widerſetzen, alj 
haben wir (geliebte döchter in Christo) eũweren billichen 
an vnſ gethan, dem Begehren nicht wollen entgägen jein, jon- 
deren nemen biemit eüwere perjonen, nicht minder daj gots 
haus und Glofter, in welches ihr eüch dem gots dienft ab- 
zumarten gentzlich ergäben, mit allen zu gehörigen güeteren 
So ihr anießo oder ins khünfftig durch ordenliche mitel und 
gnad des almechtigen bejigen, und hinfür befumen werdet 
in ſchutz vnd jchirm St. Peters, und die von vnſ und anderen 
Römiſchen Päbſten vnſeren vorfahren, eich und eüwerem 
Cloſter gegebene freyheiten, die ſeyen gleich durch privi- 
legia oder andere nachlaſſungen beſchechen, wie auch bie 
Liberteten von welt vnd zeitlichen anförderungen, jo 
eüch und gedadhtem eüwerem Gots haus, von Königen 
Fürſten vnd anderen Chriſt glaübigen rechtmäſig übergeben 
worden, vnd rhüeiglichen jnhabt, die confirmieren vnd 
beſtättigen wür auf Apoſtoliſcher macht vnd gemalt. zu 
vrkhundt diſes brieffs, alſ ſeye mäniglich verbotten ſich 
diſen widerum confirmierte freyheiten zu widerſetzen, 
oder muetwilliger weil dar wider zu handlen Da 
und aber einer ſolches vndterſtehn wurde, fo ſolle 
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der jelbige wiſſen daſ er bier durch den zorn des Almechtigen 
nicht entgehn werde. Datum Gojtang den 18 Maij vnjers 
Pabſtumbs im evjten iahr, 

In diſem jahr ward bier auch zu einem beichtvater an- 
genomen worden Ad. R. P. Joannes Mengede. 

Es fame aud an auf dem St. Margretben Glojter in 
Strajburg ſchweſter Margretha zormin ein gar wachere frome 
ſchweſter auf adelichem geichlecht, die naſmahlſ mit anderen 
ſchweſteren it gejandt worden diſe nachfolgendte Clöſter zu 
reformieren. 

Gritlihen daſ bei undterlinden in Golmar. 

2. daſ an der fteinen zu Baſel. 

3. daſ zu Hocheim oder himelſ Gron bei wurmbs. 

4. daj bei den reiimweren oder genandt bei der ohren in traf 
burg, ob wolen dijes Glofter nicht vnſeres Ordens ware von 
diſen allen joll anderſtwo gemeldet werden. 

Zu dem 5. Orden jind in diem jahr angenomen. 

Jungf. Catharina von Mühlheim. diſe iſt hernach aufi 
Nierenberg geichiefht worden zu reformieren. 71. 409. 408. 

Jungf. Catharina Heringerin ley ſchweſter. 

Jungf. Margrotha zörlin ley ſchweſter. 


Caput 59. 


Martinus 5 incorporiert dem Cloſter 
ichönenfteinbadh die Pfareyen Engelfodt. 
Notenburg: Bretten: S. Cosman: Buten 
heim fo ick Homburg. 


Nach dem der durchleichtigiite Hertzog zu Ditereich Treo 
poldus 
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poldus dem ots hauſ und Glojter ſchönenſteinbach geftifit 
und übergeben hatte die Pfareyen Gugeljodt, Notenburg vnd 
Bretten, deſſen gemahlin aber die Par zu St. Cosman, 
vnd die zu Butenheim jo ietzundt die Par zu Homburg 
genent wird die Edlen Hanſ Vlrich und Hartmannus beide 
des jtamend vnd namens von Hauſ; denen jamptlid) der 
gietige barmhertzige Gott die ewige rhue zur belohnung gäbe: 
ware es vonnöthen daj joldhe donation vnd übergab, jo in 
geiltlichen dingen bejtuende von dem obrijten Prieſter und 
hirten der khürchen dem Römiſchen Pabſt beitetiget und con- 
firmiert wurde, wie es dan gejchechen iſt nad inhalt Folgender 
bullen. 


Martinus Episcopus fervus fervorum Dei Venerabili 
fratri Episcopo Basiliensi falutem et Apostolicam bene- 
dietionem. Aetern®e beatitudinis amatrices, que habitu 
Religionis facre afsumpto, cum viro Christo videlicet, 
fe voto celebri desponsarunt, paterna beneuolentia pro- 
sequentes illa libenter eis concedimus, per qu® ipsarum 
necefsitatibus providetur. Exhibita fiquidem nobis nuper 
pro parte dilectarum in Christo filiarum Priorifse et 
Conventus monasterij in Schönensteinbach Ord, S. Au- 
gustini fub cura et fecundum instituta Ordinis Pred'm, 
viventium Basiliensis Dioecesis petitio continebat quod 
olim in fua primeva fundatione fufficienter dotatu fuerat, 
propter querras et mortalitates ac alias calamitates, que 
in illis partibus viguerunt, adeö in fuis redditibus et 
proventibus diminuto, ac wdifieijs et structuris desolato, 
quod nulle in ipso Moniales habitarent, neque comode 
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remanere pofsent, Tandem nonnulle devotw et honeste 
mulieres tam Virgines quam uiduw ac etiam religios 
in diversis monasterijs dietie et aliarum dioeeesium tunc 
eonfistentes se, eum Authoritate Apostoliea et lieentia 
loei ordinarij et aliorum fuorum fuperiorum ad dietum 
monasterium rite reduxerant, ita quod una ipsarım 
Priorifsa existeret, et fecundum instituta predieta fub 
perpetua clausura in eodem monasterio viverent, Altifsi- 
mo in Divinis ferviturw quodque fuccefsive Priorifsa 
et Conventus eiusdem Conventus fecundum premifsa 
legitim& ordinat® et institutw, ad ipsius monasterij re- 
formationem et divinorum obfervationem diligenter atten- 
derent, et adhoc earum et ipsius monasterij faeultates 
minim& fuppeterent; Quondam Leopoldus Dux in Engel- 
fod eum eius filiali Eeelesia in Rottenberg et cum Ca- 
pella in Bretten in loco funtgau, et dilecta in Christo 
filia nobilis mulier Catharina de Burgundia Dueifsa 
Austriee 8. S. Cosme et Damiani ad 8. Cosman in eodem 
loeo; nee non nobilis viri Joannes Vdalrieus von Hus 
et Harmannus von Hus eius natus diete Dioccesis in 
Butenheim eiusdem dioecesis Parochialium Eeelesiarum 
iufs Patronatus, quod tune ad ipsos fpectabat ad finem 
et effeetum quod priefato monasterio pro ipsarum Pri- 
orifse et monasterio ÜConventus, ac personarum in 
eodem monasterio pro tempore degentium fustentatione : 
nee non onerum et cexpensarum eis pro tempore in- 
eumbentium fupportatione, ac in laudem ct gloriam 
Dei et Divini eultus augmentum perpetuö unirent, 
et incorporarent pro suorum ct  progenitorum 
fuarum animarum falute, praedieto monasterio ſpontè 
et liberaliter donarunt, prout in fingulis dieto- 
rum 


rum dueis et ducifse et militis inde confectis literis et 
fingulorum ipsorum figillis munitis dieitur plenius eontineri. 

Quare pro parte dietarum Priorifse et Conventus 
nobis fuit humiliter fupplicatum, ut pro huiusmodi oneri- 
bus commodius fupportandis in Engelfod eum huiusmodi 
filiali Eeclesia et Capella quarum novem in 8.8. Cosme 
et Damiani, euius decem nee non in Buttenheim, cuius 
duodecim, Parochiales Ecclesias predietas prefato mona- 
sterio, cuius quinquaginta marckarum argenti fructus, 
redditus, et proventus fecundum Comunem wstimationem 
valorem annuum ut afseritur non excedunt, in perpetuum 
incorporare, annectere, et unire de benignitate Aposto- 
lica dignaremur. 

Nos igitur de priemifsis certam notitiam non haben- 
tes, ne cupientes earundem Priorifae et Conventüs ne- 
cefsitati, quantum cum domino pofsumus providere, huius- 
modi fupplicationibus inclinati fraternitati tue per Apo- 
stolica seripta mandamus, quatenus vocatis, qui fuerint 
vocandi, ita efse repereris, fuper quo eonscientiam tuam 
oneramus, in Engelfod cum filiali Ecelesia et Capella 
huiusmodi, nee non 8. 8. Cosm®e et Damiani, ac in 
Buttenheim Ecelesias, cum omnibus iuribus ac pertinen- 
tijs fuis prefato monasterio, authoritate nostra in per- 
petuum incorpores, anneetes et unias, ita quod cedentibus 
vel decentibus Ecclesiarum et Capelle predietarum 
Rectoribus qui nune sunt, aut alias illas quomodolibet 
dimittentibus, lieent eisdem Priorifse et Conventui 
Eeclesiarum et Capell®e juriumque et pertinentium 
pradictarum pofsefsionem authoritate propria libere ap- 
prehendere, et in fuos et dieti monasterij usus con- 
vertere et perpetuò retinere, alieuius licentia fuper hoe 

mini- 


minime requisita: refervatis tamen, de huiusmodi Ecele- 
siarum ipsarum fructibus, redditibus, et proventibus per- 
petuis Vicarijs inibi instituendis congruis portionibus, 
de quibus ydem Vicarij valeant congru& fustentari, Epis- 
copalia iura folvere, et alia fibi ineumbentia onera 
fupportare, non obstantibus si aliqui fuper provisionibus 
fibi faciendis de huiusmodi vel alijs benefieijs Ecele- 
siastieis in istis partibus fpeciales vel generales dietx 
fedis vel legatorum litteras impetrarint, etiam si per eus 
ad inhibitionem, reservationem «et deeretum vel aliäs 
quomodolibet fit procefsum, quas quidem litteras et pro- 
cefsus habitos per easdem ad dietas Ecclesias et capellam 
volumus non extendi, fed nullum ex hoc eis quo ad 
afsecutionem beneficiorum aliorum benefieium generari, 
et quibusvis privilegijs, jndulgentijs et litteris Apostolicis 
generalibus vel fpeeialibus, quorumeunque tenorum exis 
tant, per qu® priefentibus non exprefsa vel totaliter non 
inferta, effectus earum impediri valeat, quomodolibet vel 
differri, et de quibus quarumeunque totis tenoribus 
habenda fit in nostris litteris mentio fpecialis; proviso 
quod propterea prefata capella in Divinis officijjs nulla- 
tenus defraudetur. Nos enim ex nune irritum decer- 
nimus et inane fi fecus fuper his, ä quoquam quavis 
authoritate, scienter vel ignoranter contigerit attentari. 
Datum Florentie feptimo Martij Pontificatus nostri anno 
fecundo. 

Diſen obgemelten brieff Martini quinti bat Ilartmanus 
Mündh von Minckhenſtein biichoft von Baſel eınpfangen, 
vnd alj er alle dic jad wohl examiniert, und eigentlich er 
fahren wie dije firden an daj Gots haus kumen, hat er 
nad befelch jhro Päbſtliche HUF die khürchen vnd Pfareyen 

Engel 
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Engelſodt, Rottenburg, bvetten 8. Cosman vnd Buttenheim 
dem Glojter jchönenjteinbad ewiglich incorporiert, dije zween 
brieff sc. des Pabſts Martini und des Biſchoffs Fojten mehr 
dan 300 gulden. 


Caput 60. 


F. Leonardus General des Ordens gibt 
dem Gots haus jchönenit.b. vill privilegia. 


Erſtlichen daj die Klojter frauwen von allen ihren jinden 
jo Zie begangen, oder begehn werden, von ihrem  beichtvatter 
mögen abfolviert werden. 

2d’o. daj lie mögen güeter oder almueſen annemen. 

3t'id daſ ſie mögen vnd kennen auf anderen Wlöjteren 
Cloſter frauwen ſampt ihrem guet annemen, und ſolche be— 
halten, iedoch mit vorbehalt, ſo daj Convent vnd die jenige 
perſon darin eonfentieret, deſ gleichen die jenige ſo defacto 
angenomen die thuet ev guetheiſſen daj ſie mögen verbleiben. 

+t'o daj fein Convent oder Flojter die beichtveter diſes 
Cloſters auff feinerlei weil oder geitalt möge hinweg nemen, 
es jeye dan mit des gots haus willen, gefallen, und quet- 
beijen, und jo es wird vonnöthen jein, jo könen jie nad 
ihrem belicben und quetdundhen einen anderen ihnen nuglichen 
und tauglichen erwöhlen, jo dan dev Provineial, welber jelbiger 
zeit jein wird, jolchen erwöhlten wird eonfirmieren. 

5t'o. jo thuer er alle privilegia gunſt und guaden jo er 
oder jeine vorfahrer dem gots bau oder jelbigen beicht vätteren 
iemablen geben oder mitgetheilt haben, auf jeiner Jonderbahren 
gnaden widerum guetheiſſen, und bejtetigen. dejjen bricit laut aljo. 

In, 
2ır 
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In Dei filio fibi charifsimis Priorifse cæeterisque 
fororibus monasterij in Schönensteinbach fub cura et 
institutis Ordinis Praed’m,. F. Leonardus de Florentia 
Saer® Thlgie Profefsor ae eiusdem ordinis humilis Mg'r 
et fervus falutem et obfervantiam regularem. Propter 
religiosam vestram congregationem strietam elausuram, 
et ferenitatem conscientiarum vestrarum petitionibus 
vestris rationabilibus favorabiliter condescendens tenore 
priefentium vobis concedo ut pofsitis abfolvi per Con- 
fefsorem vestrum confuetum a peccatis comifsis fi qua 
fuerint, recipiendo bona et Elemosinas a personis Ordini 
nostri fexus utriusque, Item concedo quod pofsitis reci- 
pere forores aliorum monasteriorum eum bonis earundem, 
et illa retinere in vita et post morte dummodo monasterio 
unde receptx® fuerint ewdem perfon® placuerit et con- 
fensum dederit, fimiliter illa qua» ia defacto recepistis 
ratifico. Item quod nullus Conventus valeat vestros Con- 
fefsores afsumere, aut a vobis aufferre quovis modo nisi 
de confensu et beneplacito vestro, et dum opus fuerit 
pofsitis alios Confefsores eligere vobis placidos et jdo 
neos atque aptos quos Provincialis qui pro tempore fuerit 
habebit eonfirmare. Ceterum ex fpeciali gratia et favore 
omnes gratias per me meosque prwdecefsores, aut per 
privilegium vestre provincie vobis concefsas, et Con- 
fefsoribus vestris pro tempore quo vobiscu funt, ratifico 
innovo et confirmo per prefentes, nolens quod praedicte 
gratie per generalem revocationem revocentur, nisi 
fpecialis mentio fiet de eisdem, et per litteras patentes 
figillo mei officij figillatas, in quorum omnium_ testi- 
monium et robur figillum mei offieij duxi prafenti- 
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apponendum. Valete in domino, et orate pro me. Datum 
in Columbaria die vigesima tertia mensis Junij Anno 


Domini MCCCC 19. j 
FE h 
8. ⸗ 


Caput. 61. 


Zuo Collmar ward daſ Frauwen 
Cloſter zu vndterlinden von denen von 
ſchönen ſteinbach reformiert. 


Zur zeit alſ der General des Ordens Fr. Leonardus 
de Florentia, und der Provincial des Teifchlandts Frater 
Criselbertus von Majtrich beide zu Gollmar waren, Visitier- 
ten fie eintites daj Frauwen Glofter zu vndterlinden, da be- 
fandten sich vill Gotjelige frome ſchweſteren die inmiglichen 
begerthen das ihr Glojter auch möchte reformiert werden aud) 
in der Clausur geiltlichfeit und obfervantz möchten gleich fein 
denen jchweiteren in ſchönenſteinbach: und weilen die brieder 
dajelbiten in Colmar aljo jtrengiglicen die obfervantz hielteten, 
daſ es auch billich were daj fie ihmen in einem jo löblichen 
vnd der jeelen ſehr eripriefflichen ſach nachfolgteten. darumb 
fo jchrib der General Ordens Meifter und der Provinecial 
denen jchweiteren in ſchönenſteinbach daj fie bei 13 geſchickhte 
vnd eifferige exemplariſche jchweiteren zu einem foldhen Got: 
jeligen werdh auf erwöhten, mit denen daj Glofter vndter— 
linden wohl verjorget wurde. 

Es antworteten die jchweiteren in jchönenfteinbad dem 
Ordens Meifter und dem Provincial widerum, und entſchuldigten 


ſich 


fih gan demictiglich, wie ſie nemblichen zu einem ſolchen 
werckh vntauglih weren. Taraufi der Ordens Meiſter vnd 
Provincial ihnen widerum entbotte wie ſolches einmahl jein 
befeldy were, und darumb ſich dejien nicht entichuldigen jolten, 
jintemablen ſie, und auch die fürnembite von der Ztatt Koll: 
mar weren ibereinfomen, vnd beſchloſſen beten da) daſ Cloſter 
vndterlinden gantz reformiert ſolte werden, alſo dörfiten noch 
ſolten die ſchweſteren von ſchönenſteinbach ſich nicht wider den 
gehorſam ſtellen, ſonderen auſſerwöhlten 13 liebe gotsförchtige 
ſchweſteren, vnd wurden mit groſſer Sorg vnd Erbarkeit von 
ſchönen ſteinbach gehn vndterlinden gefiehrt und ins Gloſter 
gethan vmb 8. Marie Magdalene tag vnd fiengen dort an 
zu halten die reformation vnd geiſtliche ordens obfervantz, 
nach der form und weil wie zu schöneniteinbach, und namen 
im geiftlichen leben merckhlich zu, alfo daj die alte heiligkeit 
des Glofters vndterlinden recht ermeitweret wurde, dan dijes 
ein altes ehrwürdiges Glojter it welches nicht vnlang nad) 
$. Dominiei todt geltifitet ward, und waren dazumahlen im 
anfang dejielben Wlofters die jchweiteren eines jo heiligen 
lebens, daj Gott grofie wunder zeichen durch fie wirdhete, wie 
dan von jolden ein jchön lateiniiches buech verhanden. 


Die Nämen der Schwelteren in 
Schönen ſteinbach welche vndterlinden 
anfiengen zu reformieren waren diſe. 


ſchw. Margretb von Maajmüniter. dife ware eine von 

den eriten 15 jchweiteren die daſ Glofter jchönenjtein bach 

anfienge zu bewohnen, vnd ward Priorin dort gemwejen, Die 
aud) 
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die erſte Priorin dev Obfervantz zu vmdterlinden war. Ihr 
leiblicher vatter Her Hanf von Maajminiter der ein fürnemer 
Ritter war hate ein jo groſe licb vnd affeetion zu dem 
Glofter ſchönenſteinbach, daſ er ſich mit leid haab und gueth 
in daſelbige Glofter begabe, und darin lebte bij an jein 
endt, vnd ligt dorthen begraben. Er hate im jelbigen Glojter 
jein eheliche gemahlin jein dochter vnd jeiner Söhnen 
dödter. 
2. ſchw. Anna Mündhin auch Edel von geichleht vnd 
noc edler an tugendten, fie ware jo geichifht und bequem 
zu geritlichen vnd zeitlichen ſachen, daj jie Priorin zu jchönen- 
jteinbadh, zu vndterlinden und zu liebenauw gewejen it. 
>. ſchw. Margret Vrſel von Maaſmünſter, diſe ſchweſter 
ware jo ein ſanfft vnd demüetige perſohn, daſ alſ ſie Priorin 
war, die ſchweſteren groſſe kindliche liebe vnd affeetion zu 
ihr hetten. 
4. ſchw. Dorothea von Oſtein. 
5 ſchw. Margreth von baden. diſe zwo liche edle per— 
ſonen waren vormahls che ſie in daſ Glofter ſchönenſteinbach 
in den Prediger orden kumen, weren weltliche ſtifftfrauwen 
gewejen, vnd waren dazumablen jonderbar geneigt, auff 
weltliche und zergängliche freiden, da fie aber in den Heiligen 
Orden fumen, wurden Te wunderlich befhert, dermajien daj 
lie eines ſolchen geiſtlichen ſeeligen wandelſ waren, daſ 
beide cifterige Priorin in des Ordens obfervantz worden 
jeind. 
6 ſchw. Adelheid Zumpiferin, welche neben den jahren, 
die ſie im ſchönenſteinbach geweſen, darnach nod mehr dan 
40 jahr in grojier obfervantz zu vundterlinden Gott gedienet. 
X. ſchw. Margretb Anna Statjdjreiberin 
8. ſchw. Margreth von Ihanı die mehr dan DU jahr zu vndt 
erlind: 


linden in der obfervantz gelebt. 

9. ſchw. Margreth zörin von Ztrajburg. 

10 ſchw. Mechtild von Pollwil. diſe obgenandte 10 
ſchweſteren jeind alle Chorſchweſteren geweſen, aber die nad) 
gejchribene drey waren leyſchweſteren. 

11. ſchw. Truta von Pollwickh auf niderlandt der ob- 
jtehenden Mechtildis leibliche Muetter, und war ein jo gnaden- 
reihe vnd tugendtjame ſchweſter, daſ fie will Glöfter hete 
regieren mögen, darumb jo wurde ihr villmahl grojie gehor— 
ſam anbefohlen die fie nutzlich verridtete. 

12 ſchw. Elſbet von Buſch. 

13 ſchw. Margreth von Hochenſtein. 


Caput 62. 


Daſ Uonvent der Brieder Prediger Ordens 
zu Bern im jchweigerlandt ward reformiert. 


Im jelbigen jahr da undterlinden durch die von jchönen 
jteinbady ward reformiert, wurde aud) der briederen Convent 
der Predigeren zu Bern reformiert von vnſeren vätteren den 
Predigeren zu Nierenberg vndter dem Meiſter des ordens brucder 
lienbardt von Florentz, und dem Provineial teiſcher Provintz 
Enselberto. dije obfervantz und reformation der briederen hat 
vervrſacht und zu wegen gebracht daſ' ernitliche begehren vnd 
bitten des ganken raths ber ftatt Bern, vnd iſt diſ daj dribte 
Convent gewejen vndter den reformierten in der teiihen Provintz 
Erſter Prior diſer geiltlihen obfervantz war Pater Joannes 
Füller ein Ginfeltiger jchlechter redlicher man, ber daſ Convent 
auf grojien Schulden brachte, und doch hernach dajelbjten zu Bern 

vill 
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vill gelitten hat. Mit ihine fam hin Pater Herman jdiner 
ein groſſer fruchtbarer ‘Prediger des göttlihen worts, der ber 
nad) lange zeit dejjelben Convents Prior ware, und Pr. 
Joannes Gerlach, vnd etliche andere brieder mehr die da mit 
eifferigem bergen anfiengen bie jtrenge regulſ obfervantz 

In difem jahr jeind in ſchönenſteinbach ankumen 

ihw. Dorothea von Freidenberg ein leischweiter 

ihw. Anna Benbdorffin genant weinbrennerin aud ein 
(ey jchmeiter 

Auch wurden in diſem jahr alle vunjere weltliche Pfar— 
firhen vnſerem Cloſter ſchönenſteinbach incorporiert von 
dem Bapjt Martino durch den Hochw. Hartman Biſchoffen 
von Bajel hat gefojt mehr dan 300 gulden. 


Caput 63. 


Den Ambtleithen zu Sant Cosman 

wird befohlen dem Cloſter zu Schönen ftein- 
bad) fein eintrag zu thuen an deme fo ihme 
gebührt am deilen kürchen. 


Wür Anna von Braunjchweig von Gottes gnaden 
Hergogin zu Oftereih, zu Steir, zu Kärndten, vnd zu Krain 
Sräffin zu Tirol ete. Entbieten vnſeren lieben getreüwen 
dem jchaffner, dem Kilchmeyer vnd den Ambtleithen zu St. 
Cosma vnſer gnad vnd alles guets. Vnſ hat fürbradt die 
Ehrſame geiftliche unfere liebe getreüwe andechtige die Priorin 
von jchönenjteinbad, wie ihr, ihmen am etlichen giüeteren, 
forn, war, vnd amderen dingen jo zu der kirch dajelbiten 
gehören, und die ihr von dem löblichen haus von ſtereich ge 

lichen 
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lichen vnd von vnſeren H. vatter dem Bapſt beitättiget it, in- 
fähl vnd eintrag thuet, vnd ihnen mit wöllet folgen laſſen, 
alji von alters här kumen iſt daſ vnſ an eich gar vnbillich 
vndt frembd nimpt. 

Empfehlen vnd gebieten wür eüch vnd wollen gar ernſtlich 
waj alj zur der obgenandten Kilchen mit aller här gebrachten 
gewohnbeit, und von rechts wegen gehört, es ſeien güeter, korn 
war oder anders, dal ihr die, der Ehegenandten Priorin und 
dem ots haus ohne alle ihrung vnd einfähl folgen vndt 
wiberfabren laſſet, und ihnen darin fein einfähl thnet. wan 
wir eich daſ noch niemand anderen, je nicht geitatten wöllen 
jonderen wir wollen vnd meinen, da) obgenandte Goths haus 
bei allen seinen güeteren, vnd waſ ihnen von vechts wegen 
ugebört, je bandt haben vnd jchivmen, vnd davon ſo laſſet 
dei nicht, daſ iſt gantzlich vnſere meinung. eben zu Ensis— 
heim am zinſtag nad dei H. Creitzes Exaltationis. Anno 


Dn’i Milesimo Quadringentesimo vieesimo. , 


Caput 64. 


Wie nah dem Vnderlinden reformiert ward 
jeind bald darauff vill Tugendtiame vnd Fr: 
neme Jungfrauwen gehn fchönenftein bach kumen 


Aljo ward dan aus dem Gloſter ichönensteinbad in dai 
Frauwen Glofter Vndterlinden 8. Joan. Bapt. cin fejter gue— 
ter grundt der geiftlichkeit vnd regulariicher Obfervantz gelegt. 
Und iſt zu verwunderen daj obwohl der jhöne jtein bach jo vill 
ſchöne jtein lief bin vnd wider auf flieffen in andere Glöjter 

die 
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die da eggſtein wahren des gebeüws der rechten obfervantz ; 
daſ hernach difer jchöner — ſteinbach im jeinem weſen nicht 
abname sonderen alzeit wohl an geiftlichen vnd zeitlichen 
bejtuende. Aber daſ iſt iewohl zu merckhen vnd eigentlich 
zu jechen, daj bier erfült worden it wa) die ewige wahrheit 
Christus Jesus im Evangelio jagt: date et dabitur vobis, 
gebet in meinem namen, zu meiner ehren and göttlichem Lob, 
jo wird eũch auc gegeben: gleich wie ihr auimefjet, alſo 
wird eich widerum eingemeſſen: ein gute eingetruckhte volle 
überfliſſige maaſ wird eüch dargegen gegeben. Alſo iſt es 
warhafitig mit dem (lofter schönen ſteinbach: da im den 
nechiten zweien jahren, nach dem die obgenandte 1 ſchweſteren 
au) schöneniteinbach denen von vndterlinden gegeben waren, 
empfiengen die von jchönenfteinbahb mehr dan 20 andere 
jeine und ots Förchtige Finder widerum die Gott ihrem 
Herren treüwlich in ordens obfervantz dieneten, und groj 
exempell allerbandt tugendten vnd eines gotſeligen wandeli 
bier vnd in anderen Glölteren, dabin ihrer etliche hernacher 
geichifbt worden die zu reformieren, gegeben haben. Vnd 
obwolen vn; ihre gnaden und tugendten (in particular die 
zu erzellen) wormit ein iegliche von Gott reichlich begabet 
war) nicht gantz kundtbar jeind gemacht worden, da) ic 
alio von ihrem Wotjeeligen leben nicht schreiben fan, jo 
bedundht mich doch recht zu fein vmb der nad) kumenden 
vndterricht daſ ich aufs wenigiſt ihre namen hieher ſetze. 

ſchw. Gertrud gewichtmacherin von Nierenberg gebürtig. 
diſe ſchweſter wurd iber etliche jahr verſchickht mit anderen 
mehreren wohl geſchickhten jchweiteren gehn Nierenberg vmb 
S. Catrine Gloſter  dajelbjt zu reformieren, darinnen 
fie dan erſte Priorin wurd, vnd lang vnd löblich re- 

gieret. 


333 


regieret. Gelobt jey der ewige barmbergige Gott der einer 
jo ſchwachen Frauwen perjon jo vill jtördhe, wit, beſcheiden— 
heit, gedult vnd andere tugenden vnd gnaden verlichen hat 
daſ jie diſ alles ins werckh hat richten können. 

ſchw. Vrsula von Hallwil von diſer lieben ſeeligen ſchweſter 
iſt anderſtwo geſchriben 

ſchw. Margret Vernan. 

jhw. Anna ſchretzin bat einen leiblichen brucder im Orben 

ihw. Anna Meygerin Yon Straſburg 

ihm. Dorothea Lumacherin von winsheim 

ſchw. Anna Wagnerin ein leyſchweſter. 

ſchw. Anna Catharina Holtzhauſerin leiſchw. von Nierenberg 

jhw. Clara Stumpffin von Straſburg ein leiichwefter 

ſchw. Anna jpieglerin leyichweit. 

ſchw. Anna Benndörffin genant weinbrennerin von julg. 

ſchw. Dorothea von Freidenberg 

ihm. Vreula Tödtin fam auf Sant Margrethen Glojter 
zu Augipurg, hernach ward jie gejandt gehn Nierenberg beliten 
anzufangen bie reformation in jant Catharine Glojter aldor: 
ten, hernach ward fie gefandt gehn Pfortzheim auch zu refor- 
formieren, war auch dorten die erite reformierte Priorin. 

ſchw. Affra Martini von Augipurg, hernach ward jie 
geſandt gehn Hoceim mit etlichen anderen von dem Glojter 
an den jteinen zu Bafel zu reformieren daſ Glojter himels 
Gron bei worbs. 

idw. Juliana Kujingerin fam auch mit den zweien ob- 
genandten von Augjpurg, it lang Suppriorin alhier gemejen. 


Caput 65. 


Einer fchweiter wurd geprophezeiet daf 
fie 


fie nicht zu ſchönen fteinbach fonderen zu Aug: 
fpurg fterben werde. 


Schw. Agnes Papenheimerin ijt in dijem jahr in jchönen 
ſteinbach aufigenomen worden: diſe jeelige ſchweſter ift am 
erjten mahl in den Orben fumen in Sant Catharinen Glojter 
zu Augſpurg, vnd auf andacht, eiffer, vnd verlangen bie 
fie hate zur rechten geijtlihen reguls obfervantz, erwarb 
und erhielte jie mit groſſer arbeit daſ jie gehn jchönen ſtein— 
badı gejchicht ward, und alj fie auf ihrem Glofter verreijen 
wolte, da ſprach iemad zu ihr: Ich jag dir wo du hin 
fumbjt, jo wirst du doc hier zu Augjpurg in bijem Glofter 
zu Sant Catrinen jterben, und da begraben werben. (8 
geihah daſ ſie gehn jchönenjteinbah fam, vnd lebte gar 
tugendtlih aldorten, aljo daj jie hernach Priorin worden, 
dan jie gar ein andechtige jeelige liebe Mueter war, vnd bo 
fie 23 jahr da Gott dem herren fleijjiglich gedienet hete: da 
mieten die ſchweſteren auf jhönenjteinbach weichen wegen des 
friegs jo in dem land mare, dan es haufteten jer ibel bie 
joldaten des fönigs von Franckhreich Sohns wie aud bie 
ſchinder (dan aljo wurden fie genandt. da kam diſe ſchweſter 
Agnes mit etlichen anderen in daſ jelbe Glojtr zu Sant Gat- 
rinen, und vermeinet jo es wiberum frid in dem Elſas und 
in dijen landen wurde, daſ jie alj dan miderum mit ben 
anderen ſchweſteren gehn jchönen ſteinbach fumen möchte, aber 
fie thate erfrandhen vnd verſchid daſelbſt gotjeliglichen in 
gegenwart aller anderen ſchweſteren, nad dem alj ihr Gott 
jo vill jahr vorher durch den vorgenandten mentjchen ihren 
Todt hat kundt gethan. 

ihm. Anna burggräffin ein Gotjeliges tugenbtjames 


mentſch 
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mentjch, die auch au Sant Catarinen Glofter von Augipurg 
gehn jchönenfteinbad kumen war wegen eiffer des geiſtlichen 
lebens. 

ſchw. Agnes Taffnerin, von diſer ſchweſter haltet man 
daj ſie ein jonderliche (Notes freindin und liebhaberin gemeien. 

idw. Magdalena bedbherin 

ſchw. Vraula beimlin von Baſel. 


Caput 66. 


Bon dent jeeligen leben vnd fterben ber 
ſchweſter Catharina von wefthaufen 
Priorin zu vndterlinden jn Gollmar. 


Nach dem daj Eloſter undterlinden wie vorgemeldt refor- 
mieret ward, da gieng es aud auf vnd name zu im gqeiftlichr 
volfhumenbeit, ſowohl alſ daſ Cloſter ſchönenſteinbach, vnd 
kamen auch fürneme perſonen auj dev welt zu ihnen im den 
H. Orden von etlichen deren jchreibt der Ehrwürdige vatter 
Joannes Nider in jeinem büchlem von den Omeiſſen, jonderlid) 
aber von jchweiter Catharina von weſthauſen. diſe jchmweiter 
ehe und zuvor jie in den Heiligen Orden fam gehn vndterlinden 
war jie in der welt ein adeliche, reiche, und fürneme frauw 
vnd da ihr gemahel der ein ſtrenger gewaltiger Ritter ge: 
weſen) ihr mit todt abgienge, verlief jie die welt und Fam in 
vnjeren H. Orden gehn vndterlinden, nad dem dajelbe Eloſter 
vnlengit reformiert war worden; vnd die weil fie eine von 
den jelben jtarefben weiberen war davon Salomon jchreibt 
prov. ult. darum wegen ihrer groſſen geſchickhlichkeit vnd Kochen 
verjtandt wurde jie nad) etlichen jahren zu den meilten ämpt- 
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teren im lofter gebraucht, aljo daj ſie deſſelben Glojters 
fuppriorin vnd Priorin geweſen, und die jelbe gehorjamen 
mit groſſer volfhumenbeit vnd beicheidenbeit volbradıte, aljo 
daj man kundte merdhen daſ ihr an geiftlichen tugendten 
nichts abgiengte, vnd im feiner ſach möchte geſtrafft noch 
verbefjeret werden: alſ alein daſ ſie ein jtreng serupulojic 
vnd enges gewiſſen hatte; Dannoch hate jie diſe gnad 
auch benebens von Gott, daſ jo ſie ihrer Obrigkeit, ober 
einem anderen weiſen vnd verſtändigen mann ihr serupel 
vnd kleinmüetigkeit hat geoſſenbahret vnd fürgebracht, waſ man 
ihr dariber riete, ſo folget ſie dem ſelben. 

Nun förchtete ſie ſich und auch ihr beichtvatter daſ wan 
ſie ſolte kumen zum ſterben, ihr verwirtes vnd serupuloſes 
gewiſſen möchte ſie in den letſten nöthen in ſchwere klein— 
müetigkeit bringen, mehr dan ſie zuvor geweſen war, ab— 
ſonderlich wegen der beicht, die weil ſie pflegte vill ſachen wegen 
serupfen in den beichten, widerum zu beichten, die ſie ſchon 
zuvor gebeichtet hate. Aber die barmhertzigkeit Gotes ſache 
an den gueten eiffer vnd meinung auch daj heilig leben 
dijer gotieeligen ſchweſter, aljo daj fie vnverſechens vnd jchnell 
frandb war, wie wohl jie nocd nicht 50 jahr alt war, und 
name ab vom leben von tag zu tag, vnd wurde darbei 
ihr serupel des gewijiens, vnd vnorbenlicher forcht gank 
benomen; dermaſſen daj ſie jelbjt dem Ehrwirdigen P. Joanni 
woljibardt dem beichtiger befandte vnd zu ihm ſprach. Yueget 
vatter, ihr wiſet wohl wie vermwirt vnd forchtſam ich ge: 
weſen bin im meinem gewiſſen, nun aber jollet ihr wijjen 
daj durch die gnad Gottes mir aller serupel benomen 
iſt, vnd im meinem gewiſſen ich gantz rhüeig bin, vnd 
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die find die ich begangen Hab, die hoff vnd glaub veſtiglich 
daj jie mir die unendliche barmberkigkeit Gottes alle und iede 
vergeben vnd verzichen hat. Alſo rueffte jie im ihren letſten 
nöthen Gott und jeine Heilige Apoitel an, ſonderlich S. Petrum, 
und jeinen jnger Apolinarem, dan dije Seilige bete jie in 
ihrem läben alj jonderliche patronen alzeit andächtiglid ver: 
ehret, und nad) dem jie mit den 5. Sacramenten wohl ver- 
jehen war, verjchide jie mit einem jeeligen endt von bijer 
welt. 


Caput 67. 


Bon einem leybrueder des Cloſters 
Bndterlinden, wie ihn der böfe geift 
mit einer eifenen gablen ftiefle, da er 
eigenichafft befafle. 


Der offt gemelter Gottjeeliger und Hochgelehrter vatter 
P. Joannes Nider jchreibt im jelbigem biechlin von den 
Omeiſen, von einem reihen andechtigen burger der jtatt Goll: 
mar genandt Peter, dijer war von jolder grojjer andadıt, 
daj er alle tag bei 5 Heiligen Meijen mit andechtigen betradıt- 
ungen der Marter vnd deſ leidens umfers lieben Herren Jesu 
Christi oblage, da nun jein cheliche Frauw ihme mit todt 
were abgangen, und vnſere ſchweſteren zu vndterlinden ein quete 
zeit jhon reformiert waren, und löblich die obfervantz hielteten 
da ward der jelbe burger ein Conves vnd leybrueder auff dem 
Hoff deijelben Glojters, vnd ibergab demjelben all jein gueth 
aujgenomen 40 fl. die behielt er beimblich ohne wiſſen jeiner 
Priorin vnd verbarge die vor dem Vieario dejjelben Glojt- 
ers, vnd aljo verjchweigendt truege er fie in einem jöchel an 
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dem halſ hangend, und gieng aljo ein lange zeit im den 
verdamlichen jtrihen der eigenichafft berumb, ohne daj er 
jelbige jindt beichtete vnd offenbahrte. Waſ geichacdhe ſiche 
er wird vnverſechens frandh, vnd dieweil er nocd im der 
welt onjerem Herren und jeiner Hochwürdigen Muetter treüw— 
li vnd andechtiglichen gedienet hate, die erbarmten jich über 
ihne, jintemahlen er alzeit hete ein jonderlice lieb vnd 
andacht zu der Mueter Gottes; es geſchache aljo auff ein 
zeit daj er alein lage in jeiner Erandheit, und gedundht 
ihne, wie ein altes abſcheüwliches vnd erjchröcdhliches weib 
mit einer eijenen gäblen zu ihme käme vnd mit der jelben 
ihme ein hertzſtoſ thete geben an die jeithen darauff er 
aljo gleich jein berg richtete zur Hochwirdigen Mueter Gottes, 
und jie getreüwlich anrueffte: und jiche in einem augenblich 
verjchwande daj alte hejiliche gejicht, und gleih darauff kame 
hinein zu ihme der P, Vicarius des Wlojters zu bejuechen 
dijen kranckhen brucder in jeiner Frandheit und fraget ihne 
wie er lebte? dem antwortet der brueder vnd ſprach: jch 
het wohl für guet und mer zufriden, weder daj ein altes 
weib mir einen hertzſtoſſ geben hat mit einer eijenen gablen, 
deſſen ſchmertzen ich hoch empfinde im der jeithen vnd hete 
mich nicht die Mueter Gottes von ihr erlöjet, ich glaube 
jie hete mich vmbs leben gebradıt, da nun aljo ber Pater 
Vicarius wolte Iuegen zum jchaden, dan der brueder flagte 
an der jeithen, da fundte er den jechel da bangen vom balj 
herab mit den 40 gulden, vnd aller erichrodhen ſprach er zum 
brueder: jicherlich mein lieber brueder du biſt vom Teiffel 
verwundet mehr an deiner jeel bij auf den todt dan an 
deiner jeithen darımb daſ du die böje jchandtliche jind der 
eigenichafit jo jhadhafitiglich verichwigen, und heimblich auff dir 
getragen 
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getragen haſt; werfie geſchwind von dir die eigenſchafft, und 
ibergib daj gelt deiner Oberen, jo wirft du durch daj ver 
dienen der Mueter Gottes an jeel und leib widerum geſund 
daranff der brueder gleich anfienge jeine ſind vnd übelthat 
zu befennen vnd zu bereüwen bergiglih, vnd vndterwarffe 
ji der rechten willigen und volthunmen armueth, wurde aud) 
gleich widerum gejundt, und lebet ein lange zeit hernach (ots 
jörchtiglich, und name ein glickhſeeliges endt. 


Caput 68. 


MWie der Nath der Statt Baſel 
anbielte daf man Sanetiw Marie 
Magdalene Glofter an der fteinen 
reformierte. 


Die weil nun durd Gottes gnad der jchweiteren leben 
zu ſchönenſteinbach vndt vndterlinden jo aufferbeüwlich vhiemlich 
und Gotjelig in der obfervantz waren, jo beflijien sich auch 
jo gar die weltliche herren vnd jtätt, wo der H. Orden 
Clöſter hate, daj ſolche mechten nad) deren exempel refor- 
miert werden zur. obfervantz, und jonderlid der weiſſe raath 
der jtatt Bajel begerte hefftigklich, daj daſelbſt auch ein 
ſolches jchweiter Glofter were, wo man alle geijtlihe ob- 
fervantz gleih wie zu jchönenjteinbad bielte, darumb diſer 
weifje Rath dem Ehrwürdigen Patri Conrado von Preyſſen 
zujchribe gehn jchönenfteinbah, alwo cr damahlen lebte 
in groffer andacht) daj er zu ſolchem „Heiligen werckh 
mit jeinem rath vnd thaat bebeliflich were. diſer ant- 
mwortet freindlich einem weiſen raath, daſ jie umb jolds 
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zu erhalten durch ein jchreiben erjuchen miejten den Ehrwird— 
igen P. Provineial teijcher Prouing der zu diſem endt alles 
befürderen wurde. Diſ geſchache aljo und jchribe der weile 
Rath ihr meinung vnd gueten willen gedachtem provineial zu 
in dijer form vnd geitalt. 

Dem Ehrwürdigen geiſtlichen vatter und Herren bruder 
Enselberto Provineial in teijchen landen ‘Prediger Ordens 
Hans Reid von Neichenjtein Ritter, burgermeifter und ber 
Raath zu Bajel. Eüwer Ehrwürdigkeit ſey vnſer entpfolner 
williger dienjt, und wa) wür guets und chren vermögen alzeit 
vor entbotten. 

Ghrmwirdiger lieber Herr die weilſ offenbar iſt daſ es 
leider in der Heiligen Ghriftenbeit nicht alein im Böhmen 
ia auch in allen landen und fönigreichen mit dem Ghrijtlichen 
glauben, vnd mit villen anderen ſachen ärgerlich härgeht, 
darumb nothürfitig were daj wir und alle Ghrijten mentichen, 
mit unjeren gebetten, fajten vnd anderen guethen thaten den 
Almechtigen ewigen Gott theten anrueffen vnd betten damit 
er jeine götlihe gnad vnd barmbergigfeit, auff beſſerung 
onjers lebens erzeigete, vnd daſ jolche ſchwere vnrhuen, die 
num vom vnglauben vnd Friegs wegen auff geitanden jeind, 
und lange zeit gemehret habe in der Heiligen Ghrijtenheit, 
nad) dem allerbejten vnd nutzlichiſten gedämpfet, und hin— 
genomen möchte werden: und die weil wir wohl wiſſen und 
erfennen daj joldhe bittlihe anrueffung, welche von ehrbaren 
geiftlichen leithen geichicht dem Almechtigen ewigen Gott mehr 
angenemb ijt und kröfitiger, dan von anderen jinderen 

Darum jo jeind wür geneigt, vnd jehen gar gern daſ 
jonderlich ein ‚rauen Glojter eüwers Ordens bei un] und in on 
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Vnſerer jtatt zu Baſel darzu angehalten vnd gebracht murde 
daf fie den jelben eüweren orden bielten, alj die zu 
jchönenjteinbad), und zu Vollmar, vnd zu Nierenberg, vnd 
an anderen endten halten, und gedunckhet uni daſ jelbiges 
eümerem gangen Orden ein grojje chr were, und vnſ, und 
den vnjeren faſt tröftlid und daj wür deſſen gegen dem 
Almechtigen ewigen Gott nun vnd hernach ewiglich genicjjen 
ſolten. Damit aber diſ wohl möge ſein vnd geſchechen, ſo 
wiſſet daſ wür haben vernomen daſ ein theil Cloſterfrauwen 
def Cloſters hier bei vnſ an den ſteinen gar ein guete 
meinung darin haben, vnd aud gang darzu geneigt jeind, 
fih in folder majjen lajjen ein bejchliejfen, und den Orden 
aljo zu halten alj vor gejchriben ift und man den haltet 
zu jchönenfteinbah vnd zu Gollmar zu wmöterlinden. Go 
feind ihrer auch ein theil darwider, und darumb, die meil 
ihr völligen gewalt habt ſolches werckh zu thuen im eüwer 
Provintz nad) dem aller beiten. So bitten wür Eüwer 
Ehrwürdigkeit mit gantzem fleif vnd ernſt, daj ihr Christo 
Jesu zu ehren und zu lob, vnd vnſ vnd den vnjerigen in 
vnſer Staatt zu trojt, eüwer aller bejtes darzu thuet, vnd 
derjelben ehrwirdigen fraumen an den jteinen guete meinug 
zu einem fruchtbaren löblichen endt vnd auf trag bringen 
wöllet, jie aljo ein zu bejchlieffen, alſ dan da vor gejchriben 
jtehet, jolte aber nun eine oder mehr darin nicht wöllen 
reformiert jein, oder ſich in joldermafjen einſchlieſſen, die 
jelben möget ihr gehn Elingenthal, oder in andere Glöfter eüw 
wers ordens thuen, vnd die dajelbjt verjorgen nad eüw— 
erem belieben, vnd einer ieglichen perjon gelegenheit nußen 
oder guet dunckhen alſ es auch im gleichen jachen, do 
man ſolche enderung gethan hatt, vormahls gejchechen iſt 
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bejonders mit den zu Gollmar. Waj wür dan mit vnſerem 
gantzen rath auch darzu thuen können vnd vermögen daſ 
ſoll an vnſ nicht ermanglen, und wölle eüwer Ehrwürdigkeit 
fleiſſ darzu anlegen damit diſe ſach alſo fürhanden genomen 
werd darum wür eich dienſtlich Bitten, vnd innerlich von 
gantzem hertzen begehren, vnd dunckhet vnſ gar nothürfftig 
zu ſein daſ ihr eich hierauff zu vnſ begeben thetet, jo bald 
alj es füglich geihechen fan, und wolten wür mit eich über 
dije ſach conferieren, und diejelbe mit eüwerem vath nad) 
dem chrbarlichiiten vnd dem allerbejten belffen ins werckh 
jtellen; könen wür da) vmb eüch vnd umb den ganten 
Orden bie bei vnſ vnd anderjtwo immer verdienen, wollen 
wür darzu gern alzeit willig jein. Wür hoffen aud vnd 
getröften vnſ jo dije jah ein Fortgang haben jolt, daran 
an vn; fein mangel jein jolle daſ alſdan ſolche ehrwirdige 
wohlhabende perjonen in dajielbe Cloſter werden fumen, bie 
alle jo vill quets werden bringen darinen daſ es durch die 
gnad Gottes eüwerem gangen Orden chrlih nuglih vnd 
tröjtlich werden jolle. Ihre meinung vnd antworth wollen 
fie vnſ widerum jchreiben und wiſſen laſſen bei diſem vnſeren 
botten. Datum Bajel fabatho ante Festum Sancte Trini- 
tatis Anno Dnj 1422. 

In diſem jahr wurden in jchönenjteinbad) ein gekleidet 

Ifr. Clara jchifferin 

Ifr. Catharina lobingerin 

‚fr. Margreth Gartbujerin, fam hernach auff Nierenberg 
zu reformieren. 

Es ſturbe auch in dijem jahr die Edle raum Agnes 
gebohrne dei geichlehts von mittenheim. deren Che Ser 
war einer von Andlauw, hinderlieſ ein john Heinrid von 
Andlau 
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Caput 69. 


13 fchweiteren von vudterlinden wurden 
geichicht gehn Bafel vmb daſ Glofter an 
ben fteinen zu reformieren. 


Da man num vill ond lange zeit diſe jach hete getriben 
daſ daj Gloiter zu 8. Marie Magdalene an den jteinen zu 
Bajel möchte dem Glofter zu jchönen ſteinbach gleichförmig 
werden in der Clausur vnd geiſtlichkeit, vnd dem ehrwürd— 
igen vatter P. Conrad von Preyiien dem Vieario geichriben 
war vmb darzu etliche ſchweſteren zu auſerleſen, vnd aud) 
daſ jchreiben den jchweiteren in jchöneniteinbadh vorgelegt 
ward, jo iſt dennoch zu left bejchlojien worden daj man von 
dem Glojter Vnderlinden zu Colmar ſchweſteren darzu ordnen 
vnd erlejen jolle die durch daſ GKlofter an den jteinen wohl 
möchten zur geiltlihen obfervantz reformiert werden, jonder: 
lid) aud darum, die weil die von ſchönenſteinbach vor vn: 
langen jahren denen von vndterlinden zu einem anfang ber 
obfervantz ihres Cloſters aud 13 gotjeelige wohl geſchickhte 
und eifferige ſchweſteren geſandt beten, deren man aud ein 
theil wohl zu einem anfang der obfervantz ins Glojter an 
den jteinen gehn Baſel geben könte Alſo geſchach es auj 
gewalt des Generals Ordens Meijterf daſ die nachfolgende 
13 jchweiteren auj vumdterlinden von Gollmar gehn Bajel ins 
Glojter an den jteinen geführt wurden, dajjelbe Glojter nad) 
der regulariſchen obfervantz zu richten vnd zu refor- 
mieren. 

idw. Dorothea von Oſtein. Vide. 303. 328. 

ichw. Margret Vrsula von Maajminfter. V. 298. 328. 

ſchw. Mechtild von Pollwig. V. 248. 329. 


ſchw. 


ſchw. Margreth zormin. ſuech im 319, 329, 

ſchw. Truta von Pollwigg. 248. 529. 

idw. Anna Rinoldin. SS. 

ſchw. Margret Regeniteinen. 

ſchw. Margret Chrijtlin 

ſchw. Gertrud knechtin dije fam hernadyer gehn Straſ— 
burg in 8. Nicolai in vndis Glojter mit ayderen mehr da 
jelbjten zu reformieren. 

ſchw. Elſbeth königin 

ſchw. Margreth von Kentzingen 

idw. Susana von Hattitatt 

ſchw. Elſbeth von Blm. ein leyſchweſter. 

Durch dije ſchweſteren ift ein jicher vnd quetter grumdt 
vnd veite der rechten geiftlihen obfervantz in dem Glojter 
am den jteinen zu bajel gelegt worden 


Caput 70. 


Wie daſſelbig Glofter an den fteinen 
zu Baſel jo mechtig im geiltlichen vndt 
zeitlichen zumanıe. 


Nadı dem nun aljo diſ Glojter mit tauglichen ſehr exem- 
plarischen vnd eifſerigen ſchweſteren bejetet, und mit grofier 
andadıt die geiltliche obfervant ware angefangen worden, 
aber daſſelbe Glofter arm ware, vnd ſich die ſchweſt— 
even wohl leiden miejten, da gab der Rath der ſtatt Bajel 
den neũüwen reformierten jdnvejteren einen groſſen zehenden 
balb der khürchen des dorffs zu Frickh gelegen im Bajler 
bijtumb mit dem beding vnd beichwernus, daj die jelbe ob- 
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obfervantz zu ewigen zeiten bleiben vnd währen jolte, auff 
die weil und geitalt, wie fie zu ſchönenſteinbach gehalten wurd. 
Auff diſ, jo name die geijtliche obfervantz aljo merckhlich und 
augenjcheinlidh zu, daj vill fürneme vnd reiche perfonen jampt 
ihrem guet dem Glofter zufummen, und durch ſolche mittel dai 
jelbig recht vnd ordenlich nach geijtlicher form vnd geitalt er: 
baumen war, und do es vormahli ein jchlechtes verächtliches 
Glojter war, name es (auff dije reformation aljo im geit- 
lichen und weltlihen zu, daj es ein fürnemes Cloſter wurde, 
dermaffen daj auff die 50 Glojter Jungfrauwen vnd ſchweſteren 
in rechter und ftrenger obfervuntz darinen Gott dieneten, in 
rechter Clausur vnd ein beichlieffung. Waſ aber der gietige 
Gott für jonderbare gnaden etlichen jchweiteren in die 40 
jahren, jeithero dije obfervantz angefangen ift, erzeigt, und 
mit getheilt ijt ihme am allerbeiten befandt vnd bewuſt, deme 
jey lob vnd chr von nun an bij in ewigfeit Am. 

In diſem jahr jeind in ſchönenſteinbach eingefleidt worden 

Ifr. Catharina Gartujerin. 479. 

Ifr Elſbet Herwartin. 


Caput 71 


Die Erk Herkogin Catharina be— 
williget dem Cloſter ſchönenſteinbach 
ein gewiſſes holtz in den walden 

zu Homburg, landau, vnd Othmasheim 


Wir Catharina von Burgundien von Gottes G.den 
Herkogin zu Oſtereich vnd Gräffin zu Pfürdt etc. 
thuen khundt alj die chriamen geiſtlichen vnſeren Lieben 
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getreüwe andechtige die Priorin vnd die Cloſter fraumen des 
Cloſters zu ſchönenſteinbach etwaſ baumes zu  trefienlicher 
nothurfit dem jelbem ihrem Gtlojter, undterjtanden haben zu 
thun ſolches fie aber ohne vnſer vnd anderleit hilff nicht vol- 
bringen mögen, nachdem es ihnen daſ nothürfitig were. 
Darum haben wür der jelben Glofter fraumen gegönnet, 
erlaubt vnd die gnad gethan daj sie hinfir alle jahr jerlich 
bij an vnſer widerruchen in deren von landaum vnd Hom— 
burg wald fünft wägen färt baubolg oder ſtudenholtz, vndt 
in deren von Othmarsheim drey wägen fert auch bauholtz oder 
ſtuden holg nemen vnd heim fiehren ſollen vnd mögen. Da: 
von jo empfehlen vnd gebieten wür vnjeren getreüwen allen 
vnd jeglichen vnſeren hart vögten und Hart knechten und auch 
vnſeren leiten vnd vndterthanen in den obgenandten börfieren 
Yandaum, Homburg vnd Othmarsheim, gegenwärtig und 
fhünfftigen ernitlic mit diſem vnſeren brieff, vnd wollen daj 
jie die obgenandte Glojter frauwen von jchönenjteinbadh vnd 
ihr ſolch vorgemeldt baumbolg oder jtudenholg in den 
obgenandten mwälden jerlihen gütiglih und ohne ihrung nemen 
vnd beimfichren lafien, doch bij an vnſer widerruefien ali 
vorſteht, daſ iſt aljo genglich vnjer meinung ohn geverdt mit 
vrkhund diſes brieffs, verjiglet mit vnſeren anhangenden jn: 
fiegel. Geben zu Entziſheim am donjtag nad) vnſer Frauwen 
tag Afsumptionis nad Chrijti geburth vierzehnhundert vnd 


vier vnd zwangig jahr. 
L 
8. 


In diſem iahr wurd niemand angenohmen, aber es kame 
der 
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der Hochwirdige vnd quädige Ser Ser Theohald Ertz biſchoff 
zu Biſantz nacher ſchönenſteinbach, welcher in beilein vnd 
gegenwart vnſer lieben ſtiffterin Hertzogin Catharine auj 
Burgundt reconeilierte vnd wiche den Ehor, die kelch, Die 
tirchhöff, den Creitz gang vnd andere ſachen mehr, ali ſolches 
geſchriben iſt im dem buech der heiligen Patronen am 6 cap. 


Caput 72. 


Wie dal ſchweſter Glofter Liebenau 
zur obfervantz iſt gebracht worden. 


Es iſt ein ehrlich frauwen Glojter prediger Ordens ge— 
legen bei der fürnemen tat wormbs genandt mit namen 
liebenaum, daj vor alten langen zeiten geitifit iſt worden 
von den edlen durdjleichtigen fürſten dem Pfaltzgrafſen, in 
welchem Glojter gar nah von anfang feiner eriten ſtifftug 
Hochgebohrne Frauwen vnd ſchweſteren geweſen ſeind, ali 
nemblich groſſer Fürſten döchteren, Hertzoginen vnd Gräfi— 
inen: alſ man nun zu dem ſelben zeiten wie oben gemeldet 
in dem bejchäfftiget war wie der Prediger Convent zu 
Bajel föndte reformiert werden, lebte dazumahlen ein gar 
quetwilliger eifferiger frommer vatter des ordens gemandt 
P. Petrus von Gengenbach, der bemühet ſich auch vill vnd 
hulfie mit ſonderlichen treimw da man ein Convent der 
brieder oder ſchweſteren wolte reformieren, vnd wurde ge 
meiniglid darum darzu beſchicht wan ein Glojter jolte re- 
formiert werden, vnd ihme gememiglich hochwichtige ſachen 
zu verrichten vor fürſten vnd Herren weltlichen vnd geiſtlichen 
anbefohlen, ia auch in des Pabſten hoff zu Nom die er gar 
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wohl wuſte auf zurichten. Nun jo machte der Meifter 
des ordens vnd der Provineial den jelben V. Petrum ihren 
Viearium iber etliche Glöfter von wegen jolcher ſachen ſeiner 
geichichtligkeit und wirdigfeit halber, und war derohalben mehr 
vnd höcher geachtet vnd jehr angenemb von villen geijtlichen 
fürnemen edlen vnd unedlen leithen, abſonderlich bate er 
grojjen gunſt vnd guad bei ihr durchleicht dem Fürſten vnd 
Hertzog Ludwig dem Pfaltzgraffen, der ihme ſein heimlichkeit 
faſt vertraute. Diſer frome F. Petrus lobte vnd riembte 
offt vnd vilmahlen vor diſem fürſten daſ ſeelige reine vnd 
geiſtliche leben der ſchweſteren in ſchönenſteinbach vud 
anderer ſchweſteren vnd Glöfter die von ſchönenſteinbach 
auf reformiert waren worden, wie ſie nemblich ihren Hlgen 
Orden jo löblich und jtreng hielten, und wie die länder vnd 
ſtätt deſto gliehafftiger und mehrers von Gott durch ſie 
gejegnet worden da ſolche Clöſter wahren. Alſ nun joldes 
zum  offtermablen gedachter Fürſt von dem  villgemelten 
F, Petro gehört vnd vernemen hete mieſſen, iberfame vnd 
empfinde er einen inbrinitigen eiffer vnd ſonderliche be. 
gird zu dem, daſ auch daſ cehrwirdige Wlofter Liebenauw 
daf von jeinen vorelteren gejtifitet war worden, vnd auch 
bluets befreindt darin gehabt hate, möchte reformiert werden 
zu der Ordens obfervantz wie ie zu jchönenfteinbah ge: 
halten wurde. 

Alfo hielte bittlih am gedachter Kürjt bei dem General 
Ordens Meifter daſ dii Cloſter zur reformation möchte 
fumen, welches ihme gemeltev Meiſter des orbens zujagte 
vnd verjpradhe daſ werckh zu richten, und erhielte durd den 
jelben F. Petrum Gengenbach, verjtendige geiltliche ſchweſt— 
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eren von vndterlinden zu Gollmar jo vill alj vonnöthen waren 
zur reformation joldyes löblichen Cloſters. weilen aber ge: 
ichriben jteht in dem Ecelesiastico daj der Aahorn baum bei 
dem bach an den jtrajien höch aufi waret vnd frucht bringet 
24. e. darum jchichten die von vndterlinden cin zweiglin, daj 
in dem jchönen jteinbad gewaren vnd da Priorin gemwejen 
war vnd auc hernach Priorin in vndterlinden, mit namen 
ſchweſtr Anna Minckhin, die diſer obfervantz erſte Priorin 
wurde, vnd machet daſ Glojter liebenauw alio waren vnd 
hoch auff gehn daj der Hertzog jelber jein dochter, und jchweiter 
darin thete dei gleichen Hertzog Otto und der Hertzog von 
wirtenberg vnd vill edle Herren vnd fürneme leüth ihre finder 
mit freiden in den orden gaben in jelbigem Glojter dem 
himliſchen König darinnen zu dienen. Vnd obwohl vill der 
alten jchmweiteren auf dem Gloſter in ein anders nidt re- 
formierte wichen bei einpflangung dev reformation, vndter 
welden aud gebohrne Sräffin waren die feines wegs bleiben 
wolten, nod ſich der obfervantz ergeben, jo wurden doch 
in kurtzen iahren ein manche zahl der jchweiteren die im der 
jtvengen obfervantz der geiftlichfeit vnd ordens regel vnd 
statuten gemäj aljo lebten daj ihr lob auj gebreitet wurde 
durch alle diſe lender und ward diſ Glojter vier jahr vor der 
prediger Convent zu Baſel reformiert, alj nemblih Anno 
Dn’i 1425. 

In diem jahr wurden im jchönenjteinbach ein gefleidt. 

Ifr. Vrſula Papenheimerin fam auf 8. Catharins Glofter 
zu Augipurg ein tugendtjame jungfraum. 

Ifr. Vreula wulljethin von Nievenberg. 
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Wie der P. Provineial von fchönenftein- 
bad) begert daf man etliche ſchweſteren auff 
Nierenberg ſchickhen ſolte 


Den Ghrwürdigen geiſtlichen Cloſterfrauwen 
der Priorin vnd allem Convent des Cloſters zu 
Sant Brigiten zu ſchönenſteinbach. In Christo 
vnſerem behalter einen freindlichen grueſ vndt 
ſtätte treyw voran ete. 


Allerliebſte ſchweſteren, vnd beſondere liebe kinder, eüch 
wird bringer diſes brieffs wohl vndterweiſen, wie vnſer 
wirdiger Meiſter des Ordens hat vndterſtanden zu reformi- 
eren daſ Frauwen Cloſter zu Sant Catrinen zu Nierenberg, 
daſ der rath der ſelben ſtaat lang begert hat, vnd ich getrauwe 
es ſey ein ſolcher anfang daſ dardurch noch vill Clöſter refor- 
miert ſolle werden: Nun wiſſet ihr wohl wo man ſolche re- 
formation ſolle anfangen, daſ noth iſt daſ iemandt da ſey, der 
die anderen lehre wie ſie ſollen leben, alſo bitte ich eüch treü— 
(id, daj ihr anfanget Gottes ehr, der ſeelen heil, vnd alles 
daj guet daj darauf fummen mag, und vnj etliche jchmwejteren 
jendet hicher gehn Nierenberg, daſ jie die anderen lehren wie 
jie den Orden halten jollen: fan ich daj wider vmb eüch ver- 
dienen darzu will ich gar willig jein, und gedendhet daj dijes 
mein erjte bitt ift der ich eüch bitte, und ich getraume ech wohl, 
ihr verjaget mir diſe bitt nicht, dan daj ich jie ihrer begehren 
daj iſt Göttlich und chrlich, und alj ich zu Gott getrauwe 
gar nuglich, ich begehr daj ihr Gott fir mich bittet, und in 
dijen vorgejchribenen jachen, thuet alj ih eüch wohl getraue 
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eben zu Nierenberg des montags Omnium Sanctorum 
Anno Dn’i. 1426. 
Vrueder Nicolaus Notel vnwürdiger 
Provineial teiicher landen Ordi's Prudicato. 
Es waren in dilem jahr in den heiligen orden aufigenomen 

Ifr. Elſbett wuljächin. hernach Priorin zu Marie Me— 
dingen im jchwabenland. 491 

Ifr. Margretb im hoff 

Ifr. Elbeth kärlin. Alſ die gehn Nierenberg kam zu 
reformieren, da ward ſie hernach geſandt gehn Pfortzheim 
dorten zu reformieren alwo ſie die andere Priorin ward. 371 

ſchw. Adelheid vögtin von Bern ein leyichweiter. diſe 
ſchweſter ijt begraben in dem Prediger Glofter zu Bajel, dan 
jie jtarb in der Ztatt Neimenburg an dem Mein 3 meil 
vndter bajel in der jchinder veil. 

In dem jabr da ward P. Bartliolomeus Texerius 
Magistr des Ordens. in dem erſten iahr jeiner Meifterichafit 
bejtetigt er alle die gnaden vnd fregheiten die diſ Glojter von 
dem orden hat, und von jeinen dreyen vorfahrenden Meiſtern 
des Ordens daj ijt P. Raymundo de Capua, Thoma de 
Firmio vnd Lienhardo von Florentz. Bnd hernacher all 
jein lebtag thate er vnſ vill gnad vnd trey, deſſen bricfien 
wür vill haben. 

ben auch in dijem jahr befame daſ Gots haus ein grojes 
leid in dem vier gar treffliche perjonen mit todt abgiengen 
die erjte iſt gewejen die durchleichtige ‚raum Catharina 
von Burgund Hertzogin zu Oſtereich ein groſſe wohlthät— 
erin des Cloſters, die vill mit ihrer eignen perſon zu dem 
Cloſter kam von groſſer lieb vnd andacht wegen, die ſie zu 
den ſchweſteren vnd ihren beichtvätter hatte, und gab ihnen groſſe 
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vnd merckhliche almueſen, abſonderlich die ehrliche Pfarkirchen 
zu Engelſmanswiler, zu Sant Cosman mit ihrer Gapell, fie 
itarb nach 8. Pauli befehrung an dem nechſten tag. 

die andere perjon war vnſer ehrwirdiger erſter Vieari vnd 
jtifiter der obfervantz des ſchönenſteinbachs vatter Conrad 
von Prüſſen, der auch der erſte reformierer vnſers Heiligen 
Ordens gemejen im teijchland, er jtarb zu jchönenjteinbach, 
da cr vill iahr nad) jeinem todt geweſen, und ward chrmirdig- 
lichen bejtattet und begraben in dev jchweiteren Ghor für den 
Hocen altar, er jtarb den 10 tag merkens an dem jontag 
Leetare. 

Die dridte perjon war vnſer chrwürdige erite Mueter 
Priorin ſchweſter Clara Anna von Homburg. dije verichid an 
dem 5 tag Maij. 

die Fe war, vnſer lieber getreinver beichtvatter Brueder 
Joannes Meng der vill iahr mit groffer trey diſem Glofter im 
geiftlichen vnd weltlichen vorgeitanden, ev war beichtiger und 
auch jchafiner, vnd des Hoffgeſindts Meiſter, er war jo gnad— 
enreich daj fein lob von edlen vnd vnedlen höchlich geprijen war. 


Caput 74. 


Waſ für groffe mühe und arbeit der 
frome P. Conradus fpilberger 

wie auch die überige Patres zu 
Nierenberg gehabt, mit den fchweiteren all- 
dorten der reformation halber. 


Dem Gotjeligen vatter Conrad vnd den übrigen 
fromen Patribus ware jehr leid daj die Glojter frauwen zu 
Sant Catharina in Nierenberg aljo gar vungeiftlich lebteten 
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ſolches ware ihnen ein rechte pein vnd jchmergen lenger zu— 
gedulden, ia fie vermeinten nichts anders vnd glaubteten dan 
der böje geilt babe jein jpil gar dorten, vnd jein beiten 
gewin. jie balteten dort gar fein clausur, vom filentio 
mujteten jie wenig, die geiftlichkeit erjchine nicht vill an den 
ſchweſteren, jie lebteten nad ihrer jchlimmen böjen gemwohnbeit, 
vnd nicht nach des Ordens braud), vnd obmwolen ſie ofiter- 
mahlen zur bejjerung vnd zu einem geiftlicheren läben ver: 
manet murden, gaben jie dannod nichts daraufi, jonderen 
waren aljo verjtodht, und verbliben in ihrer halſſtarigkeit, 
daſ jie von ihrem ärgerlichen leben nicht abjtehn wolten, 
ſolches böjes Leben kumdten die guete frome vetter lenger 
nicht mehr gedulden, jchriben auff Nom vnd berichteten jhro 
Bäpjtliche Hl'gkeit der jchweiteren von Nierenberg vnordent- 
liches läben halber, bateten benebens in vundterthenigkeit ein 
mitel zu jchaffen, damit die ſchweſteren widerum auff den 
rechten weeg möchten gebracht werden. Dijes hate bei ihro 
Bäpſtche Hl’gkt. jo vill gewürdht daſ er eine Bullam auff 
Nierenberg geſchickht an den Priorem dajelbjten, mit befelch 
und völligem gewalt, daj er mit hilff nod) etlidher anderen 
gotjeeliger vätter und diener Gotes in Nierenberg daj Glojter 
bei Sant Catharina jolle bejchliejjen, damit die Glojtr fraumen 
nicht mehr wie vorhero gejchechen kundten hinauf fahren, vnd 
die weltliche leüth nicht mer zu ihnen hinein gehn kundten 
alj jie es gar vill im brauch haben gehabt, vnd darauf 
auh ofit vill übeli und jo grojje ärgernus entſtanden: 
vnd welche ſich vndter denen jchweiteren vngehorſam vnd 
wiberjpenig erzeigen wurde, daj man joldhe wegen ihrer 
haljjtarigkeit und vngehorſam vnnachlejlid abjtrafien jolle 

65 erfante vnd vermerdhte der gotjeelige Pat. Privr 
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wohl daſ ſolche reformation jo leichtlich nicht werde abjtatten 
gehn jintemablen ibme gar wohl bewuſt ware jelbigen ſchweſt— 
eren eigenſinniger bartmecfhiger willen, dabero name er zu 
ſich etwelche gotſeelige beitandene Ordens veter, und etliche 
erbare guetwillige burger des raths in Nierenberg, und giengten 
zu den ſchweſteren jelbiges Wlojters, jagte ihnen, wie daj jhro 
Bäpſtlhe Hl'gkt befohlen hete jie in daſ Glojter zu ver 
jchliefjen, ev verlange hiemit nichtmer alf daſ ſie ſich in den 
H. geborjam ergebeten, vnd ermanet jie mit ernjtlichen doc) 
tugendtlicher beicheidenbeit ſich guetwiliglich zu ergeben, alj 
die ſchweſteren joldyes vernambten, do theten ſie ſich ſtarckh 
darwider jegen, vnd thaten aljo ſich vngebührlid und mild 
erzeigen, alſ wan ſie vnſinnig weren, fie wider jtrebten jehr 
des Bäpjtlichen und Göttlichen gehorjams. 

Dije jo vngeiftliche fitten reden vnd geberden miſſfiele 
ia jchmirkte den ſeeligen Conradum in daj ber& hinein, danoch 
die chr Gottes zu befürderen, vnd das heil der jerlen zu ge 
winnen mieſte ev ſich gang ernſthafft erzeigen obwolen er von 
natur gang giüetig vnd milt ware, ev gebotte daſ man jold)e 
ofientliche vngehorſame rebelliſche ſchweſteren einlegen und 
binden jolte, befahle aljo einem brucder eine gewilje ſchweſter 
an fieſſen zu binden, da ſprach die jelbige ſchweſter: ich 
will von niemanden gebunden werden dan von diſem 
burger meinem gueten freind. diſer guete chrliche man 
vermeinte 05 were dem aljo gedachte an feinen jchaldh 
gienge binzu vnd wolte ihre fiel Fallen wie ſie es 
jelbjten befoblen, in dem jo bebt ſie vnverſchampt ihren 
fueſ auf, vnd jtojete ihne aljo grimiglichen von ſich 
daf er binder ſich auff die erden fiele. Hiemit jache 
der gotjelige vatter Conrad dai er aldorten nichts 
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ſchaffen möchte wegen all zu grofjer vnſinnigkeit vnd zorn 
der ſchweſteren, da giengte er jampt jeinen briederen vnd mit 
genomen chrlichen burgeren davon nacher hauſ. 

Nach verflojjner kurtzer zeit da wurden die Patres mit 
ihrem Prior zu rath wie dem willen vnd gebott des Pabſts 
möchten gnueg tbuen, vnd da) die ſchweſteren widerum zu 
einem ordentlichen geiftlichen teben bringen möchten, da jprad) 
ein vatter F. Joannes Millich genandt, wür mieſſen gar wei 
lich in die ja gehn, und vernüniitiglich für vnſ jechen, daj 
wir weder jchaden noch jpot oder vnbeſcheidenheit darvon 
tragen, dan die ſchweſteren jeind freuentlich und halſ jtarig 
ohne eonseientz vnd gewiſſen auch ohne forcht Gottes, 
dahero wurden fie es gar micht vill achten ob jchon von 
den vnſerigen einer jolte umgebracht werden, weldies doc 
vnſ ein groſſer jchaden were; jolten mir ſie dan von vnſ 
ichlagen oder jtojjen, jo ſie vileicht Frefentlicher weiſ an vn] 
band Legen wolten daj wurde man vn) Für cine groſſe 
unbejcheidenheit auflegen Dderohalben dan jo gedundht es 
mic für vatbjam zu jein daj etliche bricder mit vnſ giengten, 
welche verborgener weil umdter ihrer ichwarken kappen ein 
jeglicher ein ſäckhlin mehl mit ihme nembte, vnd jo wir 
jecheten daj die jchweiteren mit groſſer ungejtimigfeit, freuent- 
licher weiſ an vnſ gerathen wolte, alſdan jo nembteten 
die brieder daſ mehl berfür, und wurffteten denen ſchweſteren 
joldes in ihr angeſicht auff welches ſie jo vill mit ihnen 
jelbs wurdent zu jchaffen befumen, damit jie daj mehl widerum 
auf ihren augen vnd ab ihrem angeſicht machen Fundten, 
hiemit gewunnen wir alj dan jo vill zeit daj wür vnſ gar 
leichtlichen falvieren möchten. 
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Indeſſen thaten die jehwejteren jich jehr wider den Hl'gen 
gehorfam vnd da heil ihrer ſeel vnd jecligfeit jperen, vnd 
wider jeten, famen aljo zujamen vnd bielten ebenfalj auch 
ihren rath darzu fie etliche gelchrte weltgeiſtliche namen, 
ihnen den handel erzchlten, und befragt waſ in diſer ſach 
zu then were? nach deven weiſen vath ſie ſich aljvan zu 
verhalten wiſſen, dije gaben die antwort vnd jagten, jo man 
ihnen die Bäpitliche fum Bullam jolte vorleſen, jo jolten 
ſie ein getöſ, geidhiweß oder waſ anders thuen, damit fie 
joldyes nicht hören möchten, alj dan jo werd ihnen die 
excommunieation oder Bann nichts tbuen. O wohl ein 
einfeltiger Findijcher vath von jo geitudierten geiftlichen Herren, 
anjtat daj jie beten jollen die gant verferte jchweiteren er— 
mahnen vnd mit tngentlichen worten vnd heilfamer lehr jie 
darzu bewegen daſ jie ſich vmb Christi willen dem H. Gie- 
horſam vnd ihro Bäpitihe Hl'gkeit demietigiſt vndter warfen, 
auch heten ſie die armſelige ſchweſteren ſollen erinneren in 
waſ für einem gefährlichen ſtand ſie weren ihrer ſeel vnd 
ſeligkeit halber da haben ſie daj widerſpil gethan, die ſchweſt— 
eren in jhrer halſſtarigkeit geſtärckht vnd ſelbſten den weeg 
gebahnet zu ihrem verderben vnd vndtergang geholffen. 

In waſ Greig vnd kummer vndter deſſen der Gotjelige 
vatter Conradus geweſen iſt nicht zu beſchreiben, er beklagte 
von hertzen ihre groſſe verjtodhung vnd blindheit ihres 
gemüets, danoch ſo wolte er davon nicht ablaſſen, ſonderen 
berueffte noch einmahl ſeine guetwillige burger, giengte mit 
ihnen ſampt noch etlichen ſeiner vätter vnd etlichen leüwen briedr 
zu dem Gloſter der ſchweſteren, aber es war alles verwahrt 
vnd verjpert daj niemand binein kumen möchte, ſie erwart 
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AP. 1427. teten aber die zeit und gelegenheit wan man die porten mieſte 
auffthuen, vmb die arbeiter binein oder hinauſ zu laſſen. 
deromwegen alj die porten aufigienge da witichten gleich hinein 
der Ghrwirdige vater Conradus jampt den jeinigen die bei 
ihme waren, alj ſolches die ſchweſteren gewahr wurden daſ 
die Patres hinein waren getrumgen, da enſtuende ein groſer 
tumult vnd lärmen in dem Glofter zwo jchwelteren luffen 
aljo bald, vnd namen ein grofies Crueifir vnd wolten «3 
auf teifjlichem eingeben dem Gotjeligen vatter Conrado auf 
fein haubt jchlagen, aber joldes wolte Gott nicht zulaſſen, 
dan in dem er jein baubt gegen dem jtreich demüctiglichen 
geneigt bereitwilligift vmb die chr Gottes den jtreid zu 
empfangen, jiche da liffen aljobald die burger hinzu vnd 
bebteten im aller gejchwindigfeit den jtreich auff, welches jo 
fie es nicht gethon heiten jo were vunfehlbarlic der Trome 
vatter Conradus wegen der ſchwere dijes Greißes von denen 
zwei vnſinigen ſchweſteren zu todt geichlagen worden. 

Nach dem diſer tumult vmb ctmwaj gejtillet, da ſtuende 
einer auff vnd laje auf befelch Patris Prioris die Bäpſt 
(ide Bullam, und alj die ſchweſteren dijes höreten da mach— 
ten jie widerum ein grofjen tumult vnd vngejtimigfeit aljo 
daj man nicht verjtchn noch hören fundte, dejwegen wolte 
man etliche ſchweſteren biejen, aber jie wurden aljo vajendt 
vnd zornig daj jie abermahl mit groſſer furi und grimmen 
die quete Patres angefallen. da ſprach P. Joannes Millich: 
num iſt es zeit daſ ihr eüch mit glimpff denen ſchweſt— 
eren möget erwehren, alſo namen die brieder daſ mehl 
vndter den mentlen herfür, vnd ſprengten es denen ſchweſt— 
eren in daſ angeſicht, vnd mit ſolchem glimpff kamen ſie ohne 
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bejchedigfeit darvon, haben aljo für difmahl mit der refoma- AP. 1427 
tion ein halten mieſſen, welche danoch nicht lang hernach 
erfolgt iſt. 


Caput 75. 


Ein brieff von dem General den er geſchicht 
nacher ſchönen ſteinbach betreffend die refor- 
mation des 8. Catharinu Glofters jun Nierenberg. 


In Dei Filio sibi charifsimis Priorifse et ſororibus 
Monasterij in steinbaco Ord. Praed. fimul congregatis. 


Charifsime forores et dileetifsime filie, post affec- 1425 
tuosas falutes in Christo. Quia ad honorem Domini fal- 
vatoris Jesu Christi et religionis augmentum, ac magnum 
venerabilium eivium civitatis Nierenbergensis defiderium, 
disposui favente Deo Monasterium fororum $, Catharine 
eivitatis preediete ad vitam deducere regularem, nee id 
commode& fieri potest fine fororum reformatarum adiutorio 
ex provincia, ad vos que et religionis prineipium, et 
laudabile fundamentum, non solum monasterio vestro, fed 
plurimis alijs in jsta provineia extitistis, mentem meam 
et fpem fidueialitr direxi: Vnde in Christo Jesu vos 
omnes multiplieiter exhortor, moneo, requiro, et rogo 
affeetuose cum omni attentione in quantum pofsum, ut 
gloria fructuque qui ex hoc femine et monasterio vestro 
provenire potest pensatis, velitis charitative forores de 
monasterio vestro ad hoc idoncas et prafertim aliquas 
de Civitate ista, a qua ut intelligo non parva com- 
moda fuscepistis ad hoc opus in Monasterium $. Cat- 
harine ad priwfens dirigere prout prafentium lator Fr. 

Conrad. 
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Conradus vobis clarius referabit, eui files in omnibus ad 
hibeatur. Et hoc ut cum vestri fiat utilitate monasterij, 
nolo quod de redditibus vobis aliquid fubtrahatur, fed 
tantum, fi aliquos libros forores secum portare vellent 
earum vita durante pofsideant, deinde ad vestrum mo- 
nasterium reducantur. Et si prediet® forores quas mis- 
eritis postquam ad hoc monasterium f’cte Catharin® 
venerint nollent ibidem eommorari, volo ut pofsit etiam 
denuo ad vestrum monasterium absque impedimento re- 
dire: (Quapropter in Christo dileet® attendentes quanta 
potest animarum falus ex vestro exemplari fundamento 
copiosius provenire, quanta Christi etiam merces, et ve- 
nientibus et mitentibus restat, qualisque sit laborantibus 
corona reposita, hilariter et jucunde faeite quod rogatur, 
et si qua pro vestra consolatione fpirituali et utilitate 
per me pofse fieri videritis, seribere non tardetis. Valete 
in Virginum fponso et orate pro me. Scriptum Nieren- 
berg die 25 octob, Anno 1428, 

Vester in omnibus Fr. Bartholomeus 

Ord. Prad. Generalis Mg'r et fervus. 


Copia eines brieff3 den der General 
denen beicht vetteren in ſchönen ftein bad) 
geichriben wegen obgemeldter vrſach. 


In Dei Filio sibi Charifsimis Fratribus 
Heinrico et Nicolao confefsoribus in 
Monasterio in Steinbaco Ord. Predm. 


Charifsimi fratres post falutes in Christo, mitto ad mon- 
asterium 
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asterium vestrum prefentium exhibitorum F. Conradum 
fpilberger de mea intentione plend informatum, qui una 
vobiseum Priorifsam et forores alias alloquatur, quatenus 
forores aliquas, et maximè eas que de Civitate ista 
Nierenbergensi funt pro reformatione monasterij 8. Cat- 
harin® ad prefens transmittant: nam monasterium pre- 
fatum cum Dei adiutorio reformare intendo, et quo ad 
edifieia diepositio est incepta, quaproptr quia scio vos 
ad hoe efhicaciter pofse multum prodefse filiabus vestris 
hoc tanquam magnum bonum Deo acceptum, et valde nue 
et imposterum proficuum, ex conscientia fuggerentes, vos 
striet© exhortor, et personaliter rogo in quantum pofsum, 
ut qualibet exeusatione fubmota viribus totis taliter oper- 
emini, ut fecundum quod frater prenominatus mea parte 
narrabit forores huc mittend® habeantur, nam et Civitas 
nuntium priefatum dirigit, a qua civitate monasterium 
personas et multa fuscepit, et ut fororibus seribo, ut eo 
promptiores ad hoc reddantur, nolo quod de redditibus 
a monasterio aliquid tollatur. Valete in Domino, et in 
quantum mihi complacere eupitis in premifsis detis operam 
efficacem. Seriptum Nierenbergw 1428. die 25 octob, 


Caput 76. 


Obgemelter vrſach halber ſchreibt der 
rhat von Nierenberg denen Cloſter frau— 
wen in ſchönenſtein bach. 


Denen Ehrwürdigen geiſtlichen Frauwen 
der Priorin vnd dem Convent gemeinigklichen 
des Cloſters zu jchönenjteinbad). 
Vnſere 


AP, 1428 


AP. 1429, 


361 


Bnſere willige dienten jenen eüwer wirdigfeit voran 
bereith Ehrwirdigen lieben frauwen: Alf der ehrwirdige geijt- 
liher vatter der General Prediger Ordens ietzundt bie bei 
on; ijt vnd daſ Glojter und Convent der geiltlichen frauwen 
zu Sant Gatrinen deſſelbigen Ordens bei eüch Visitiert hat, 
und daſ dem almechtigen Gott zu lob und zu chren zu re- 
formieren, und in ein vechte Ordnung nad der regel deſſelben 
Ordens alj die dan im eüweren Gloiter und Convent gebalten 
wird, zu bringen meinet vnd war nun im dem chegenandten 
Glojter zu Sant Catrinen ſolche geitliche Frauwen, die die— 
jelbe vegel willen oder verjtehn, oder darnach leben feine ift, und 
darumb nothürfitig it darzu auf anderen bewerten Conventeren 
ſolche frauwen zu erwerben: bievum jo bitten wür eũwer 
wirdigfeit mit gantzem fleiſ vnd vuchen eüch an, dai ihr 
darinen zu vorderift dem Almechtigen Gott zu lob, vnd 
auch vmb vnjere willige dienst willen dem jelben Gloſter 
und Convent bier zu nut vnd zur feeligkeit ihres lebens 
etliche eüwer fraumwen au) eüwerem Convent die dejielben 
eüwer ordeng vegel willen, und die eüwer Fürfichtigkeit darzu 
quet dundhet, har in daj che genandte Gloiter und Convent 
lichen vnd ſchickhen wollet, vnd ihnen befehlen die fraumen 
darinen zu lehren vnd zu vndterweiſen joldhe ordnung vnd 
vegel zu halten, und wellet eüch alio darinen beweiien, alſ 
ihr dan lob vnd dandh von Gott dem Herren darum  begert 
zu empfangen, daj wöllen wür auch bejonder vmb eüch und 
eüwerem Orden, wo daſ zu verichulden Eumpt williglich vnd 
gern verdienen. Datum Nierenberg feria 2 da post undeeim 
millium Virginum A® 1428. 

Nhaat zu Nierenberg. 
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Caput 77. 


Sin Copei des brieff fo P. Jeannes Nider Mg'r 
Thle’ie und Prior zu Nierenberg ſampt iberigen 
Patres a confilio auff ſchönenſteinbach geichriben 
wegen reformierung des Glofters S. Catharine 


Ten ehrwürdigen geiſtlichen Cloſterfrauwen 
der Priorin und dem gantzen Convent gemeinig— 
lich zu ſchönenſteinbach. 


Vnſer demüeliges gebett und alles guett in Christo 
Jesu voran Ehrwürdigen allerliebiten Frauwen 
vnd jchweiteren ete. 


Ian heil vnd ſeeligkeit der ſeelen, und bejonder derer Die 
da im vnſerem Orden jeind, ihr und auch wür vor allen Dingen 
mit leid vnd mit jeel fleiſſiglich ſuechen jollen, darzu vnſ ver: 
manet vier nam, mit dem wir genent jeind Prediger vnd 
predigerin zu welchem vnſ auch tringet deſſen mübe vnd liche, 
der durch aller jeclen willen den todt des Greißes gelitten hat, 
daher kumpt liche kinder, day wür eich zu diſem mabl ernit- 
licher schreiben, dan wir biibero ie getban haben, vnd it 
daj von vnſers Gfojters wegen der jchweiteren zu Sant 
Catharinen bie ze Nierenberg, die haben biſhero ein läben 
geführt, im dem ihr vngern fterben woltet, darum wir alle 
wohl bei 20 jahren un; von ihnen geeüfjeret haben, alj ob jie 
nicht zu vn) gehörten. Nun bat der Almedhtig Gott ihrer 
etlicher bergen aljo erleichtet, daj fie begehren reformiert zu 
jein nachdem alj ſie dan jchuldig jeind zu halten; auch bat der 
barmbergige Gott ohn ihr wiſſen vnd bitten, vermahnet die bergen 
der burger in dem Rath ze Nierenberg daj jie ein lauter refor 
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mation nac eüwer requl statuten vnd gewohnbeit, von den 
vorgenandten frauwen zu Sant Cathrinen gehabt, wöllen 
haben, vnd daj an vnſerem Meiſter dei ordens begehrt 
haben, der ibmen daj zu volbringen nad feinem vermögen 
frölich verheiſſen hatt, vndt wie wohl daj it daſ wür diſe 
H. ſachen nicht haben angehebt, doch ſo haben wür ein ſolches 
wohlgefallen daran, daj wir daſ vorgenandt Cloſter wider 
genomen haben vndter die flügel vnſerer behietung, Ich der 
Prior bin ihr Viearius. Gin Meiſter der kunſt gar ein 
gelehrter und andechtiger vatter vnſerer ſamblung it worden 
ihr PBeichtvatter, vnd verfichet ſie ietzundt mit ſingen vnd mit 
(ejen alj vnſere finder; zu allen Dingen bilfft mit ernſt leibs 
vnd guets der Math, vnd bat ſich erfreüwt die gantze Ttatt, 
alſ zu einem neüwen Liecht khünfftiges quets ; Toll diſer Heilige 
anfang einen bleiblichen Fortgang baben, jo it vor allen 
dingen noth daj dahin kumen ſchweſteren die da willen vnd 
fönen lehren den Orden balten nad eüwer weil, die da 
ämpter bejigen, vnd deiigleihen thuen aly ihr nun thier, dan 
ohn ein menge jolcher ſchweſteren wird nidergejchlagen alles, 
daſ da ietzund einen gueten anfang bat, ſintemahlen wir aber 
eüch traumwen vor allen anderen Klöfteren darum jo bitten wir 
eüch alj die erjtlinge, ali wir immer vermögen, vmb Gotes 
chren die wir alein jucchen, da) ihr vnſ ein jolde menge 
geſchickhter frauwen ſchickhen vnd jenden wöllet damit wir 
einen queten grundt legen mögen: da) ihr aber darzu milt 
vnd willig jollet jein, darzu joll eüwer göttliche lieb 8 vriachen 
gietiglich zeigen vnd neigen. 

Die erite. groſſe mehrung göttliher ehr, dan wie mögt ihr 
Gott gröjjeren dient thuen alj mit lehren, und ziechen von vill 
jinden etliche vnbieſende ſchweſteren, die ietzund bie im Glojter zu 
Sant Catrinen ſeind; helffet ihr nicht, jo fürchten wür, ihr werdet 
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ſchuldig an aller der vnehr die Gott erbotten möcht werden, 
durch alle die hernach kumende vnd angelegt werden in einem 
vngeordneten Glojter 

Die andere. VBnuſers H. Vatters Dominiei erſter ſtifftung 
vnd ordnung, ſintemahlen der thet mit ſchweſteren vnd briederen 
wa) er möchte, damit ſie nicht beiſamen in einem orth alein 
lebteten, jonderen das ſie zeripreitet wurden in vill Clöſter, 
und die zu Gots dienjt aufferzugen, und gab das cin exempel 
an den körnlin der Frucht, welche wan ſie vill bei einander 
ligen, jo verfaulfen ſie gern, wan ſie aber bin vnd här im die 
äckher auf gejeiet werden da bringen Tie vill Frucht. 

die dridte. der groſſe nutz viller weltlichen mentichen, 
die bei vn; bekehrt mögen werden, vnd auch vill andere 
Cloſter die vmb vnſ ligen: aber bier jollet ihr auff eüch 
merdhen, ob ihr förchtet da) cüch von vnſers Glofters wegen, 
und vrjachen wenniger zeitlihes guets wurde dan bijhero ? 
wollet ihr darum einen ſolchen H. anfang nicht befürderen ? 
daj wer ein gewiſſes zeichen, day ihr zeitliches guet ſuechet, 
vnd Göttliche ehr zuruckh tiefer, darum jo ſuechet deij eriten 
daſ reich Gottes, ſo werden eüch zeitliche ding zugeworffen, 
man findet bei vnſ alſ glaubwirdigiit, alzeit ſolche reine 
hertzen, die reich an guet ſeind, vnd die lieber fern von ihren 
freinden wöllen ſein in eüweren Clöſtern dan bie zu Nieren— 
berg noch bei ihren freinden. 

Die vierdte. die groſſe noth vnd gepreſten, die da nun 
iſt im der Heiligen Ehriſtenheit, alle leyen rueffen num vndt 
ſprechen daj der Huſſen ketzerei auffentitanden jen von dem 
da; die Pfaffen, und münckhen, und fraumen in den Glöfteren 
nicht reformiert jeind: darumb jo thuen auch vunjere burger 
num mit ernſt zu der vorgenandten reformation waſ ſie 
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mögen: ſie vermauren ietzund daſ vorgenandt Glojter, vnd 
verichlieffen es noch vnſer vndterweiſung, hörter dan 
eimwere statuten lauten, ſie ſenden ietzundt zu eüch ihr 
eigen botten im ihren Cöſten, ich weiſ ein perion die will 
vmb gotes willen 900 qulven geben dem Glojter vmb ewige 
zinfen; woltet ihr mn, da Gott vor jen, nicht beliien mit 
dargebung geichichter perjonen zur reformierung, jo werdet 
ihr ohn allen zweiiiel ein vrſach erkränckherung Chriſtlichen 
glaubens, ſintemahlen die leyen erſt vet jagen wurden, 
Müncen und Nunnen thuen kein quer, die huſſen verderben 
jie dan zu grundt, vnd wer zu fürchten man jeßt ein gebott 
auff daſ eüwerem Glofter weder an guet weder an leith 
fürderlich were. 

Die Fünffte. daſ guets jo eüch hier im Nierenberg 
geſchechen iſt vnd öfter beichechen jolle, ob ihr jelber wolt 
darzu, was zinſ die Aramven haben: Die ihr, Ob Gott will 
jenden werdet, die jollen eüwerem Glofter bleiben, vnd auch 
alle ihre biecher nacı ihvem todt denen die da kumen werdet 
aber im leben jollen jie dan nungen, daj will dev Meiſter des 
ordens haben. Ihr habt biſ bero alein gelehrnet von Nieren: 
berg einzumemen, darum it es nun Gottes willen daj ihr 
auch auff cin zeit perionen aujgeber, wür meinen es ſey 
Gottes anordnung ſonderlich geweien, daj eüch jo in fernen 
landen jeit jo vill quets zugfloiien it, und geichechen. 

Die jerte, das grofie ewige verdienen daj euch allen dardurch 
werden mag, dan ihr jolt daj willen das cs verdienlicher iſt 
ein altes Glojter wider bringen zur zucht, dan cin neũwes 
jtifiten, und alles daj quet, daſ würckhlich geichechen wird bier 
zu Sant Catharina, daj ſeit ihr alle jtifjterin, vnd ein vrſach 
vnd ein einnchmerin; daſ iſt auch die vrſach warum id) brued— 
er Hanf nider, vnd der Prior von Bern, die heit feil tragen von 
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ſachen begehn die ihr wohl wiſſet ete. 

Die ſibende, die ehr bier vnſers Glofters zu den Pred— 
igeren zu Nievenberg, vnd vnſer aller demüetiges gebett, denen 
ihr doc im vill wegen etwaſ jchuldig jeit: und wiſſet aud), 
im fahl day ihr nicht eüwere ſchweſteren herſendet alj wie 
vorgeichriben ſtehet, jo brächtet ihr vnſ in ein ſolches geichrey 
vor den Leyen. daſ vnſ gar jchedlicdh were, alſ eüch brueder 
Conrad jpilberger wohl erzchlen wird; nun vor einem jolden 
jeit ihr ſchuldig vnſ zu verbieten, von vnjerer dienjt wegen 
die geſchechen, vnd hernach geichechen mögen. 

Die achte die grojje Ärgernus die der gantzen jtatt zu 
Nierenberg darauft wurde folgen, jo ihr vnſ nun nit erhören 
wurdet, dan alles volch aufjen und ihnnen weil ießundt, daſ 
man nun ein ſolches Heiliges werdh offtermahlen hat anfangen 
wöllen zu Sant Cathrina, darum jendet ihr vnſ nun nicht 
eifferige und geſchichte Frauwen, jo wird ein geipöt daran), 
vnd wird darzu gehinderet werden jo vill göttlicher dienft, 
von dem vn; nicht zimbt zu schreiben, noch zu ofienbahren, 
vnd darum jechet an die chr Gottes, unjers Heiligen vatters 
Dominiei meinung vnd ordnung, verlangen der andechtigen, 
förderung der Chriſtenheit einveren geiftlichen nugen, dandh- 
barkeit für empfangene gutthaten, fürkummen grojjer ergernus, 
vnſer armes gebett, den willen vnſer Meifterichafit, die eüch 
darumb nicht gebietet in grofier weil, dan ſie eüch vnd 
auch wür getraumwen alles guts und jendet vnſ ſolche frauwen 
vnd jchweiteren nach dem es die vorgejchriben, alle begehrent 
vnd bittendt, und wir alle mündtlich dem brucder Conrad 
jpilberger empfohlen haben, deme ihr in dijer ſach glauben 
jollet alj unj jelber. Datum zu Nierenberg feria 2da post 
11000 Virginum 1428. 
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Ginver brucder Joannes Nider Prior 
Supprior vnd alle Rathsvetter des Con- 
vents zu Nierenberg Ord. Pradm. 


Sein Gopei eines briefts welchen obgemelter 
P. Prior denen beichtveteren in ſchönenſteinbach 
geichriben wegen obgemelter vriad). 


Venerabilibus in Christo fratribus ac fratribus 
Heinrico faber et Nicolao Ravenstein Capella- 
nis in steinbach Ord. Prad. 


Charifsimi Patres post humillimam sui recomen- 
dationem Magistrum Ordinis Reverendifsimum, ae nos, 
noveritis, direxifse ad forores vestras in Steinbach fratrem 
Conradum jpilberger, eui tamen vos quoniam forores 
privfati monasterij aurem eredulam in omnibus adhibere 
debetis quemadmodum Patri dieendu me audiente vivo 
voeis oraculo pretaetus Mgr’. Ord'. partim literatorie partim 
oratione vocali mifit. facite ergo perdileeti Patres in eius 
ceomponendo negotio, prout de vobis confidentiam gerimus 
fingularem. Valete in domino me et meos vestris ora- 
tionibus tuendo. Datum Nierenbergw die 25 octob, 1428. 

Vester frater Joannes Nider 


Ord’. Predm. Prior, 


Caput 78. 


Wie 10 fchweiteren von ſchönenſteinbach 
wurden geichicht vnd gefiehrt gehn Nierenberg 
vmb S. Cathrinen Glofter zu reformieren. 


In 


368 


In diſen obgejchribnen Gopeien der brieften die wegen 
der reformation des Cloſters Sant Cathrinen zu Nierenberg 
den jchweiteren zu ſchönenſteinbach geichriben ſeind worden, 
fan man leichtlich jechen und erkennen, wie groſſen ernſt fleiſſ 
vnd jorg bite der obrijt Meiſter Prediger Ordens, und der 
provineial teiſcher Provintz ihrer ämpter halber die Glöjter 
im teiichland des ordens zu der vechten geijtlihen obfervantz 
wider zu bringen daſ auch der General Mitr perjönlid gehn 
Nierenberg kam, damit er daſ framven Glojter zu 8. Cathrina 
dajelbjt durch Hilft vnd beiftandt des raths der jtatt möchte 
reformieren. Nachdem jie nun lich alle zujamen beredet und 
bejchlojjen beten auff welche weil und geitalt die h. ſach am 
beiten ins werckh kente gejtelt werden, jandten jie bottjchafiten 
auff ſchönenſteinbach, jonderlic aber einen gar geijtlichen weijen 
und tapfieren vatter genandt brucder Conrad jpilberger, der 
alle jachen verbrachte al ihm befohlen war von dem General 
Meijter ond Provineial, dei gleichen der Nath von Nierenberg 
ſchichte auch mit jein abjonderliche botichafit hin gehn jchönen: 
jteinbach, der in namen der jtatt jein brieff vnd Commifsion 
demüetiglich ablegte. 

Auf diſe empfangene abgelejene brieit und verrichte bot- 
ichafiten, hielten die liebe ſchweſteren rath mit ihrem beichtvatter in 
ichönenjteinbach, wie vnd auf waſ weil vnd gejtalt ſie am 
beiten ihrer hochen obrigfeit bitt und begehren fönten gnueg 
thuen, vndt nachtumen, wurden aljo von ihnen auferwöhlt 10 
liebe ichweiteren, die diſ groſſe werckh mieſten auff ji) nemen, und 
wurden bereitet zween wägen, die von Nierenberg auf darzu ge: 
ordnet waren, davanff jegten ſich Die liebe finder auf H. Gehorſam 
vnd fuchven mit ihnen gehn Nierenberg auf S. Caeilie tag 
An°. Dni 1428. es juchre auch mit ihnen der eltere beichtvatter 
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genandt Brucder Heinrich Fabri, vnd ein leybrueder des hofis 
ihönenjteinbach, und etliche andere chrbare Leith mehr, die ſie 
geleiteten chrbarlich bij gehn Nievenberg. da ſie nun nad) villen 
gebabten müheſeligkeiten, arbeit vnd vngelegenheiten weren 
entlich ankumen, vnd man ſie wolte in daſ Eloſter zu 8. 
Cathrinen fiehren, damit ſie dorten anfangen möchten daj Eloſter 
zur H. obfervantz zu bringen, deren meinung ſie die Meiſter— 
ſchafft vnſers Ordens, vnd der ſtat Rath beſchickhet heten 
durch köſtliche getreüwe botſchafſten, ſiche da widerſetzten vnd 
erzeigten ſich die hölliſche geiſter, die da allen H. werckhen zu 
der ſeelen heil alzeit zuwider ſeind, alſo daſ die eltere ſchweſt— 
eren zu 8. Cathrinen diſer ſach ſich gantz zu wider ſtelten, 
vnd ſich ſo iämerlich wuſten zu beklagen bei etlichen leyen 
ihren freinden, daſ dardurch ein ſolche vnrhue vnd auffrhuer 
in der ſtatt Nierenberg entſtuende, daj man ſich eines groſſen 
vnheils vnd aufflauffs beſorgte, vud abſondlich ſetzte ſich 
darwider vnd ſtelte ſich feindlich ein gewaltiger vnd mechtiger 
Herr des raths, dermaſen daj dem Meiſter des Ordens Bar- 
tholomeo und dem würdigen vatter Provineial alle hilff von 
der jtatt wurde abgejagt. 


Caput 79 


Wie entlichen die von ſchönenſtein bad die 
oberhandt erhielten vnd der reformation 
einen anfang miechten, 


Alf nun folder groſſer auffrhuer vnd ſchwere widermwer- 
tigkeit entſtanden were in der ſtatt von wegen diſes werckhs 
thete man die arme gedultige ſchweſteren von ſchönenſtein bach 
in einer burgerin hauſ in der ſtatt, in welchem ſie vill tag mit 
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groſſer traurigkeit vnd hertzens betriebnus ſich auffhalten 
mieſten darum auch ihr beichtvatter vnordentlich vnd traurig 
war daj alle ding jo ſchlecht zubereit weren, vnd geordnet zu 
einer geijtlihen reformation, vnd alles anders hergienge alj 
man jie berichtet, und jie vermeint haben; bei joldem tumult 
vnd vnrhue gedachten vnd beratbichlagten ji die im Rath 
der jtatt, wie vnd mit waſ glimpf die fraumen von jchönen- 
ſteinbach widerum heim kundten gefiert werden, dieweil fie 
ſachen daſ diſe vorgehabte ſach ſo ſchwerlich könte ins werckh 
geſtelt werden: aber ſiche eben dazumahlen ward erfüllet mit 
dem Rath des Heiligen Geiſts der ſeelige vatter General 
Ordens Meijter, befilcht und heijjet ihme heimblich die ſchweſt— 
eren von ſchönenſteinbach nachfüchren zu dem Glojter S. Ca- 
tharine, und geht er vorhin, gebotte vnd befahlch da) man 
daſ Glojter aufithäte, vnd wuſte aljo freindlih und gnaden— 
reich zu veden mit beiden theilen der ſchweſteren, daj ſie ſich 
entlich auff jeine wort darin ergaben, daj jie die reformation 
annemen wolten, darauf er die ämpter bejegte nad) der 
obfervantz, vnd daj Glojter aljo gentzlich reformieret dan 
er ſetzte vnd ordnete daj die reformation vnd H. Obfer- 
vantz da zu ewigen zeiten jolte gehalten werden. Auff dij 
wurde der jtatt vhat darüber berichtet wie die ſach abgangen, 
vnd einen glidhlihen aufgang gehabt hete. Alſo wurde 
der Nath body erfreüwt, und wohl zu friden, die wiberjeßer 
und verädhter dies H. merdhs wurden gedemüctiget vnd 
geitrafft, die kleinmüetige gejtördhet, die guetwillige erfreüwet, 
und Gottes chr vnd lob gemehret vnd zu wegen gebradt. 
Dife jeind aber die nämen der lieben jchweiteren von fteinbad) 
die in Sant Cathrinen Glojter gehn Nievenberg zu reformieren 
waren gejchicht worden. 
die 
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Die erſte ſchw. Gertrud gewichtmacerin erſte Priorin 
dijer obfervantz die alzeit biſhero nocd einander priorin ge- 
weſen iſt 38 jahr, und da ſie ins Priorat ampt käme ins 
Glofter zu Sant Cathrinen, fundte jie dort mehr dan 30 
ſchweſteren neben denen die jie mit gebracht bete von jchönen 
ſteinbach, und verbielte ſich alſo mit ihnen daj ihrer wenig 
von ihr auf begerten in andere nicht reformierte Glöfter wie 
hernad; gemeldet wird, vnd iſt num zu diſen zeiten daſ Con- 
vent gedachtes Glojters, jo gro) reich vnd mechtig an perjonen 
daſ mehr dan TO ſchweſteren darinen feind, die ordenlic 
nah der regel obfervantz Icben, wie wohl auf dem jelben 
Cloſter jeithero vier andere fraumen Clöſter jeind zur 
5. obfervantz reformiert worden alj nemblichen daſ zu 
Tuln in Ojtereich, zu Pfortzheim, zu Hochenauw in beveren, 
vnd zum Heiligen grab bei Bamberg alſ bernad gejagt 
wird. bl. 332. 

ihw. Catharina von Mühlheim, bernady erſte Priorin 
der obfervantz zu Tuln. juch 319 bl. 405. 408. 

ſchw. Vrsula todtin hernach erſte Priorin der obfer- 
vantz v. l. F. zu Pfortzheim. juch 333 bl. 371 

ſchw. Elisabeth farlin die andere Priorin zu Pfortz— 
heim. 351 

ſchw. Anna PBurggräffin fuppriorin. juch 334. bl. 

ſch. Margreth Garthauferin. jängerin 542. 

ſchw. Margretb Vernan. 333. 

ihm. Vreula wollſäckhin 349. 408. 

ihm. Margretb im Hoff. 351. 

ihm. Agnes taffnerin 335. 

Die nein erfte waren alle gewaltige Chorjchweiteren, wohl: 
geichichte geiftliche liebe finder, die mit dem gueten exempell ihres 
jeeligen andechtigen wandels diſ land hoch aufferbaumet, vnd vill 
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guetö zu chren vnd lob Gottes an ſeelen heil geſchafft haben 
Dir ſey ewiges lob und chr Ser Jesu Christe vmb dije 
deine Heilige werdh, die du durch dein ewige weijheit zumegen 
gebracht 


Caput 80 


Maf die vrſach geweien ſey warumb die 
ftatt Nierenberg fih fo bemühet hat zu 
reformieren gedachtes Glofter. 


Da num daſ fraumen Glojter zu Sant Cathrina mit 
ſolchem ernſt vnd mühejeligfeit des Generalen und des Pro- 
vincialg teifcher Provintz auch des ehrſamen Naths der jtatt 
Nierenberg it zur 5. Ordens obfervantz gebracht worden, 
war dije vrjah: Nad dem der quete löblihe namen eines 
recht geiftlichen andechtigen vnd exemplariichen lebens vnd 
wandelſ der lieben kinderen des Cloſters zu ſchönenſteinbach 
in vill ferne lender weit vnd breit ſich auf gejpreitet, und 
befandt were worden, famen vill fürneme beriempter mentjchen 
döchter mit dahin von fernen gelegenen örther und jtätten, 
die da den heiligen orden anlegten, vnd da mit freiden noch 
der Heiligen ordens obfervantz Gott andechtiglich dieneten, 
auch im zeitlichen dem Cloſter vill zu brachten, dadurd) diſe 
finder die jich alzeit an der zahl mehreten deſto bejjer möchten 
erhalten werden, vndter anderen war auch ein fürnemer reicher 
burger im der jtatt Nierenberg, der hate ein gar liebe ehliche 
Gemahlin genandt frauw Kunigundis, welde ein jonderbare 
liebe und affeetion hate zum geiftlihen leben, und jonderlich 
zu ſolchem die da fichrten die Cloſterfrauwen vnd jchweiteren 
des Glofters zu ſchönenſteinbach: dije ihre inbrintige liebe 
vnd hertzens begivd war ihrem lieben cheman nicht vmbewuſt 

alj 
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ali von welcher ſach jie villmahl mit ihme vedet, und ihre 
quete meinung zum geiftlichen jtandt, wan fie jolte ihm über- 
leben geoffenbahret hate. Alf nun Gott es aljo jchiekhet, 
daſ difer burger erfrandhet, und wohl erfandte er miete 
darin jterben: da er in jeinem tobtbeth lage, fordert er ſein 
gemählin frau Cunegund zu ihm, vnd ſprach: dieweil id) 
weiſſ vnd erkenne deinen gueten willen, den du haſt zu Gott 
und zu dem geiftlichen eben, jo will ich dir all mein guet 
vermachen, daj du ein Glojterfraum werdeſt in dem geijtlichen 
fürnemen Glojter zu jchönenjteinbad, warn du aber in ein 
anders Glojter, und nicht in daj felbige wolteſt, jo wolte ich 
mein guet in ein anderen weg vermachen, und die weil nun 
dije liebe fraum jonjt ihr andadıt und all ihr gedandhen hate 
zu dem gedachten Glojter jchönenjteinbach, ware jie daj gar 
willig vndt wohl zufriden, und verſprache ihme daj zu thuen. 
Bald nad ihres chemans todt, hielte jie an bei dem Glojter 
ſchönenſteinbach, daſ man jie und ihr töchterlin Cweilia durch 
Gottes barmbergigkeit wolte in den h. Orden vnd in daj 
Glofter aufinemen, bij verjpraden fie ihr: da die guete 
fraum ſich darzu jchiefhte vnd riltete, auch mit ihrem guet 
jo fern von jtat vndt land hinfahren wolte, da legte jic 
der Rath darein, daj ein jolde fürneme fraum von ihnen 
wolte ziechen, jintemahlen zu vor auch ſchon vill frauwen 
auf der jtat Nierenberg gehn ſchönenſteinbach mit grojjen 
guet kumen weren: Die guete fraum antwortet dem rath, 
fie ſuechte nichts anders dan Gott vnd ein geiftliches 
leben, vnd begerte ein Glofterfrau zu werden in einem 
fraumen Cloſter Prediger Ordens, da man lebte nad) 
der regel, vnd rechten ordend obfervantz hielte, auch 
jagte jie, imfahl daſ durch den jelben rath zu Nieren 
berg zu wegen gebradt Fönte werden, daſ daſ fraumen 
Eloſter 
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Glofter zu Sant Cathrinen dajelbiten aljo reformiert murbe 
daſ es zur volkhummen Geiftlichkeit gebracht wurde, alj zu 
ichönenjteinbach were, jo were fie zufriden, und wolte borten 
ein Glojter fraum werden jampt ihr dochter: darauff geſchach 
daj der Rath und die ftatt Nierenberg fich vndterſtuenden und 
bemüheeten diſ werdh zu wegen zu bringen, jchriben aljo 
vmb ein jolches zu erhalten eritlih dem General des ordens, 
zum anderen dem Provincial teiicher Provintz, und anderen 
fürnemen Ordens vätteren mehr, daſ jie zuſamen thuen jolten 
vnd ji bemühen daj frauwen Glojter zu Sant Gathrinen 
zu reformieren vnd zur reiten Ordens Obfervantz zu 
bringen, wie es dan darauff geſchechen ijt, alj oben gemeldt 
worden. 


Caput 82. 


Maf für grofe vnrhue und mühefeligfeit 
fi erhebte da man daf Prediger Glofler 
zu Bafel wolt reformieren. 


Gar lang ift man mit vmbgangen wie bie reformation 
füglich alda gejchechen Fundte; darzu vill zeit auch grofe vn— 
föften angewendet wurde: eine vngleüblice mühe vnd arbeit 
auch miete man jer vill auiftehn che es darzu keme daſ die 
obfervantz da wurde angefangen. Dan vill guetwillige 
mentichen waren die diſ quete werckh gern gehabt und gejechen 
beten, jo waren aber entgegen auch vill deren die darwider 
weren, jonderlih aber waren gar wenig brieder die willig 
zur obfervantz ſich erzeigten, jonder daſ mehrentheil jtelten 
ſich krefftiglich vnd hart darwider, danoch jo jchribe der 
weile Rath der statt Bajel dem Hocdmürdigen vatter F. 

Bartho- 
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Bartholomeo Texerij Generalen bes ordens daj er zu chren 
Gottes daſ Prediger Glofter in ihrer ſtat Baſel von gemalt 
feines ambts wolte zur geiftlichkeit bringen und reformieren 
in jeiner antwort verjpradhe er es ihnen, den er gar willig 
darzu were, fonderlih wo die ſtat ihme darzu behilfilich 
vnd beiftändig fein wolte zu ſolchem gueten werdh. zu diſem 
endt jchribe gedachter General dem P. Provineiali teifcher 
prouint vnd gebotte ihm daj er in eigner perjohn gehn 
Bajel reijete vnd dort zu der ſach ernſtlich arbeitete, bif er 
auch felbiten in eigner perjohn dahin fäme, welches alio 
geſchache. 

Da aber nun auch der General ſelber hinkumen ware 
handelt ev eifferig mit dem Provincial Nicolao Notel von 
Gmündt, vnd mit dem Nath der ftatt, wajmajen die Re- 
formation fönte in ihr Glofter eingebracht vnd angefangen 
werben, bejchichte aucd den ehrmürdigen vatter Hanj Nider 
Prior zu Nierenberg, vnd etliche andere geijtliche vätter vnd 
brieder von jelbigem Convent, welde daf geiftliche leben 
nad) rechter ordens obfervantz anfangen jolten. Aber 
merdbe, aljo bald bewegten ſich die hölliiche kröfften vnd 
gewalt der böſen geifteren durch groſſe vungeftimigfeit jo 
fie machten zwiſchen dijem Hlgen werdb, dan die bricder 
die wider die geiftlichfeit ıyeren vnd auch die jchmwejteren 
des Glojters von Elingenthal zu Bafel ſchweren vnd harten 
widerjtand theten, vnd die weltliche jo ihre freind waren, 
vndter denen etliche gewaltige vnd fürneme Herren gemwejen 
feind, andere gemeine burger wurden jo vnrhueig vnd 
machten fo groje auffrhuer im der jtatt vndter ber burger: 
ſchafft, daj man ſich will ibelj vnd grofien jchadens be: 
jorgte der gangen Statt Bajel, aljo daſ der P. General 

darauf 
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darauf weichen miete, und jagte ihm die jtat alle hilff vnd 
beiltand ab, die ſie ihme vormahlen leiſten wolten. die jenige 
brieder jo von Mierenberg här weren beſchickht worden vmb 
die obfervantz anzufangen, michten widerum heim reifen, 
wurde die widerwertigkeit jo groj, und die widerſetzung ber: 
jelben brieder und ſchweſteren, und ihr vngehorſam jo hart- 
neckhig daſ alein von dijer reformation ein gankes buch zu 
bejchreiben were. 


Caput 83. 


Wie daf der Pabſt Martinus von 

Rom auf jchribe vnd gebotte da) daſ Pre: 
diger Glofter zu Baſel folte reformiert 
werden. 


Nun obwolen vill vngelegenheiten zu meiden der Gott: 
jelige General des ordens mit den jeinigen were von der 
ſtaat Baſel auf gewichen, jo wolte er dannoch von ſolchem H. 
werdh, und jeiner gueten meinung nicht abjtehn noch ver: 
zweiflen, jondberen blib einmahl jenes vorhabens da) daj manſ 
Glojter Prediger Ordens auffs wenigſt ihme miejje reformiert 
jein, vnd daſ die hartneckhige haljitarige vngehorſamkeit feiner 
brieder vnd ſchweſteren diſ 5. werd nicht mielten verbinderen, 
wie dan auch vill von dem Math diſ gern geiehen beten 
obwolen wie «3 vorgejagt ift worden auch vill darwider 
waren, dermalen daſ vill vom Adel fürneme und gewaltige 
Herren ſich davein legten vnd ſich wiberjtelten, daſ die refor- 
mation nicht geichechen jolte, und ward dije vnrhue vnd ver: 
wihrung zwiſchen der ſtatt weit auj gebreitet hin vnd här im 
vndterichidlichen länderen, daj es auch bij gehn Rom kame 
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vor den Pabſt Martinum 5, welher ſich der ſach anname 
vnd jchribe ein gemeine Päbjtlihe Bullam an alle Patriarchen 
Ertz biſchoffen und biichöffen, an alle fürjten Herren vnd 
Grafen vnd an alle prelaten geiftlihe vnd weltliche daſ jie 
den General Meilter Prediger Ordens nicht jolten binderen, 
jonderen befürderen in der reformation der brieder vnd 
ichweiteren jeines ordens. Gr jchribe auch eine jonderbahre 
Bullam gar ernſtlich an den Rath der ſtat Bajel, vndter 
anderen jachen jchribe er aljo: wür haben verstanden daſ 
vnjer lieber Sohn Bartholomeus der Meijter Prediger Ordens 
etliche Glöjter feines ordens in mandem land reformieret 
vnd zu der geiftlichfeit mit groſſem fleiſ und ernſt gebracht 
bat, darum wür ofitermablen in Gott jeind erfreüwt worden, 
der dem jelben Grl. Meiſter jo grofje gnad geben hat; Nun 
ijt vnſ aber gejagt worden mie er auch reformieren wolte 
der brieder Convent zu Bajel, daj die jelben brieder auf 
ihren verferten jinnen dem Meifter ihrem Oberen widerjtand 
haben getban, vnd auch ihn jampt den chrbaren mannen 
vnd briederen die zu ihrer reformation geordnet waren auj 
getriben, weilen nun billih it das ſolcher vngehorſam vnd 
der böje fräuel der jelben briederen gejtrafit werde, darum 
vermanen wir eich in dem herren, vnd gebieten eüch in 
krafit des Heiligen Gchorfambs durch diſen Päpjtlichen 
brieff daj ihr den briederen die ſolche widerſpenigkeit geiebt, 
weder rath noch hilff entbietet jonderen dem General 
Meijter des Ordens, und denen die er ornet zu der refor- 
mation alle bilff vnd beiſtand leiitet und thüent damit er 
durd; jein weiſheit vnd geiftlichkeit nadı des ordens consti- 
tution dajelbjt reformiere, vnd imfahl ein brucder odr 
ichweter dem jelben General Meijter vngehorſam jein molte 
oder 
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oder wider jein ordination, oder wider auffſetzung geiltlicher 
obfervantz tbete, jollet ihr die jelbe mit eüwerem meltlichen 
gewalt biejien und abjtraften mit dem kercher vnd gefängnus 
oder mit anderen ſtraffen vnd bucjwerdb, da ihr nemblich von 
dem jelben Meifter, oder von denen die er darzu geordnet 
wird haben, erjuecht, geforderet und angerueiten wurdet; darum 
it mein begehren an eich, daj eüwer andacht die Heilige 
vnd nothürfftige reformation für anderen ſachen befürderen 
jolfet. Datum Roms apud 8. 8. Apostolos Jdus. Novemb. 
Pontificatus nostri Anno 11. 


Caput 84. 


Pabſt Martinus jchribe wegen obgemelter 
fach) denen drey Biſchöffen, von Baſel, von 
Goftank vnd von Strafburg aud) dem 
Margraffen von Nötelen. 


Der Gotjelige Pabſt Martinus lief ihm die reformation 
der briederen Convent Prediger ordens zu Bajel dermajen 
ernitlih angelegen fein daj er beineben dreven Bijchöfen ieg: 
lichem im fonderbeit zuichribe, nemblichen dem biſchoffen von 
Bajel, dem zu Coſtantz vnd Strajburg in der form alj bier 
nachfolget 

Martinus etc. dem Ghrwürdigen bruder dem Biſchoff 
von Bajel, Coſtantz vnd Straſburg etc. Ehrwürdige brieder, 
wijet daſ wür alwegen mit guetem willen geneigt jeind zu 
reformieren alle geiſtliche perfonen; aber doc jo jeind wir 
ietzzumahlen jonderlich jorgfeltig vnd befliſſen zu reformieren 
den Prediger Orden durch fleiff und arbeit des geiftlichen manj 
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vnjerö lieben jobns Bartholomei dejielben ordens General 
Meilters, von dem mir daj willen daj er auff die refor- 
mation geneigt it vnd jtardh darauff ſetzet, alein zu chren 
Gottes vnd zu mehrung des geiftlichen lebens deſſelben feines 
ordens, darum bitten wir dein bricderliche lieb, und forderen 
es an dich daj du mit bilff vnd Math beiltändig jeieft dem 
jelben General Meiſtr, oder den jelben die er daſ werdh 
der reformation volzubringen verordnet hatt, damit fie die 
obfervatz der geiitlihteit under den briederen vnd vndter ben 
ſchweſteren deſſelbigen Ordens mögen anfangen vnd einbringen, 
vnd aljo verhinderet werde die fränentliche vngeſtimigkeit der 
jelben perjohnen, jonderen der briederen in dem Convent zu 
Baſel, vnd ihr partheien, vnd anbang etlicher mentſchen, die 
fie im dem fräuel dev widerjpänigen vngehorſamen jtärchen 
vnd hand haben: verlafjen vnſ aljo auff deine treüw hilft 
vnd beijtändigfeit zu ſolchem gueten vnd heiligen werd) jo 
thueft du ein gefälligen Dienft Gott vnd vnſ. Datum 
Rome apud 5.8 Apostolos die 13 Novembris Pontificatus 
Anno 11. 

Der jelbige Pabſt sjchribe auch dem Margrafien von 
Möttelen (anieto von durlach) Her des landts nechit an der 
Statt Bajel auff folgende form und geitalt. 


Martinus Episcopus ete. lieber Sohn wür haben ver- 
ftanden, vnd iſt für vnſ fumen mie die brieder des Prediger 
Ordens in der jtat Bajel nicht vertragen noch leiden 
wollen daſ man in ibvem Convent Obfervantz der geiſt— 
lichkeit anfangen vnd einpflansen jolle dur vnſeren 
lieben john Bartholomeum dem General dejielben Ordens 

vnd 
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vnd da fie mit demüetiger vnd Eindlicher andacht empfangen 
jolten haben die ihnen zugeordnet vnd geiandt waren zu 
ihrev reformation, baben jie die jelbige mit ſchmälung, ſchand 
vnd fräuel ia auch mit gewafineter handt auf getriben mit 
hilff etlicher Leyen vnd ebeleiten, im welchem werdh Gott 
der Her hoch geſchmächt vnd beleidiget iſt worden, auch wür 
darüber jehr betriebet, in dem memblich die brieder mit gunft 
der [eyen wider den Meiſter, der ihr haupt vnd Obrigkeit 
ift jo widerſpenig vnd vebelliich ſich erzeigt haben. Nun 
wijien wür daſ der jelbige Mſtr ift ein man grojjer vol- 
khumenheit vnd geiltlichfeit, ein brum der weiſheit, aljo daſ 
von jeiner Ordnung, die ihm von Gott ein geſprochen iſt, 
nicht anders alſ quete beiljame Früchten zu boffen jeind. 
darum jo bitten wir deinen adel vnd forderen cs an Did) 
daf du dem jelben Meifter, oder denen die er zu der geilt- 
lichen obfervantz geordnet hat, in dem Convent der briederen 
vnd ſchweſteren deijelben ordens, anzufangen ihnen mit hilf 
vnd rath beiltehn wölleſt durch vnſer und des Päbſtlichen 
jtuels ehrwirdigkeit willen, und durd liche willen des geilt: 
lichen lebens; vnd auch die leyen die dem jelben brieder 
vnd jchweiteren bebilfjlich jeind ihnen es abiwehren, und in 
ihrem fräuell widerſtand tbuen, damit jie Gott, die Chriftliche 
fürchen vnd den orden nicht erzörmen. In diſer ſach jo 
begehren wür daj dein amdacht, willen vnd begehren gnueg 
thuen mwölle, daran thuft du Gott ein dienjt vnd ein gefallen, 
dem orden nut vnd heil, und dir jelbit glickhliche jecligkeit. 
In diſem jahr fienge der Hertzog von lotringen ein 
frieg an, fame mit grojer macht in daj Elſas wider den 
Herkogen in Oftereich zu kriegen, da miejten die guete ſchweſteren 
von ihrem Glofter jchönensteinbach aufweichen, wurden beherber- 
get 


AP. 1428. 


AP. 1429. 


381 


berget und aufgehalten in der ftatt Entzis heim, und waren 
dorten nein täg in bebuetjamer beichluff in der edlen von 
Andlau hoff. 


Caput 85. 


Mie das entlih nach groſſen beichwer- 
nuſſen vnd müheleligfeiten daf Predig: 
er Cloſter zu Bafel reformiert wurd. 


Nachdem man nun jo vill fumer vnd arbeit, auch 
grojje köſten wegen diler ſachen bete angewendet, daj ichs nicht 
bejchreiben fan, auch vill botjicafiten gehn Rom, und an 
andere jtett und endt geſandt, jo blibe alwegen der Gotjelige 
General der getröjter Hoffnung daj er daj Convent nod) 
reformieren werde, wie vill er auch deſſhalben von den 
burgern zu Bajel, vnd von anderen leithen erjuecht ward 
daj er es durch fridens willen vnreformiert bleiben Tiefe, 
diemweilen jo groffe beſchwernuſſen einfielen, und man noch 
gröfjeres vnheil zu erwarten hete, aber er antwortet, : oder 
ih will darumb jterben, oder ich will daj Convent refor- 
miert haben, alwo die ordens regel vnd statuten nach der 
geiftlichkeit gehalten werden. und dieweil er zu bajel nicht 
dörffte wohnen, jo tribe er dannoch jtreng auff dije ſach er 
were zu Nierenberg, Bern oder anderswo, cr absolviert 
den Prior vnd jandte ihn im jein Convent gehn Hagenaum, 
von bannen er war, er gebott die obfervantz zu halten: 
aber die bricder erzeigten in dem gehorſam ihren vnwillen, 
der General tbate jie in den bann, da appellierten ſie 
von dem gemalt jeiner Meiſterſchafft; dannoch nach villen 
botichafiten der jtatt Bajel, da ritten von dem vath 
der ſtat Baſel abgejandte, nemblich vill guete  chrliche 
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burger mehr dan mit 30 pferden gehn Bern zum General 
des ordens der dazumahlen dort ware, vnd nad villen reden 
ward da bejchlofien daj die H. obfervantz zu Bajel an- 
gefangen jolt werden, vnd famen auch dahin vier brieder 
die am meilten (mie man jagt) ich wider daj werdh der 
obfervantz gejtelt beten, dije famen vor den Generalen 
deſ ordens, der eine war Prior zu Bajel gemwejen, der 
andere war ein Magistr Thlgiee ete. dije alle baten demüet— 
igſt den Hochwürdigen P. Generalem daj er ihnen ihr 
vngehorjam verzeihen und vergeben auch jie von dem Bann 
abfolvieren wölle. Der fromme eifierige General ſtraffte 
body in ihnen die grimige bartnedbigfeit ihrer hertzen vnd 
den ſchweren fräuel ihrer vngehorjamen wideripänigkeit, vnd 
daj jie vrjadh jo grojes kumers vnd ſchweren ärgernus 
gewejen weren, Gott vnd ihn jo heftig betriebt und erzörmt 
beten, vnd dej gleichen mehr jagte er vor allen denen die 
da gegenmwertig waren vnd da die jelbe vier brieder vor 
den Generalem in der Venia lagen, vnd er jie wolte 
von dem bamı absolvieren, vnd die absolution ſchon an— 
gefangen hete zu jprechen, da hinderdachte ev mwaj er erliten 
hete alles vmb dijer jahen willen, da ward ihm jein hertz 
jo jchr bewegt daſ er bitterlih anfienge zu weinen vnd 
fein einiges wort mehr veden kundte, alſo daj ein anderer 
vatter an feiner jtatt die brieder abfolvieren mieſte. 
Nach allen dijen dingen jandte man gehn Nierenberg nad) 
vätteren vnd briederen, welche zu bajel den grumd zur 
obfervantz legten, vnd anfiengen die reformation Die 
brieder anfierthen vnd lehrnten die geijtlichfeit, statuten 
vnd oroens reglen halten, auch mit dem exempel vnd 
ebenbild eines tugendtreihen lebens vorgiengten: wurden 
aljo 
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alſo zu diiem H. werdh vorgeiclagen und erwöhlet 15 brieder 
zu chren Christi Jesu vnſers Heilandts vnd feiner 9. 12 
Apojtlen, alj nemblichen 

F, Joannes Nider Meiſter der H. gichrifit vnd dazu: 
mahlen Prior des Convents der briederen zu Nierenberg, und 
wurd erjter Prior geſetzt der obfervantz zu Baſel. 

F. Nicolaus Cypriani erſter fupprior dajelbit, hernach 
Prior des Convents zu Wollmar. 

F. Vlrich fellatoris, hernach Prior zu Pfortzheim 

F. Tutzman hernach Prior der briederen zu Gollmar 
F. Conrad Herbſt hernach Mg'r Thl’gie 
F. Joannes Bollender evfter ihafiner zu Bajel 
F. Erhard Sell hernach beichtvatter an den jteinen 
P. Mareus von Athis. 
F. Paulus von Franckhenſtein 
F. Dietrich find) von Lübeckh 
F. Joannes Hündter 

F, Petrus von Erfurth 

F, Dieboldt Huſen 
Tije waren alle tapfiere gelebrte vnd geijtreiche leüth 


Caput 85. 


Wie ond welcher geitalt die obfervantz 
des Prediger Cloſters zu Baſel auff: 
gienge, vnd merckhlich zuname. 


Da nun mit der hilff Göttlicher gnaden die geiſtliche 
obfervantz mit den albereit genandten geiſtlichen vätteren 
were rhüemlich angefangen worden, nemblih den erſten tag 

Maij 
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Maij auff 8. 8. Philipi vnd Jacobi tag 1429, wurde AP. 1429 


geordnet vom General daj alle die brieder deſ Convents 
zu Baſel da bleiben fönten, und da) die brieder von der 
obfervantz ihnen zulajien jollen zu zeiten fleiſch zu ejjen, 
auff beiterligen vnd des gleichen mehr, doch ſollen jie nad) 
ordens gebrauch daj ihrige in die gemein tbuen, vnd alj 
jie nun ein zeitlang da verbliben waren vnd vermeinten 
daſ sie im jolchem leben nicht lenger köndten verharren, ver: 
reiffet einer nadı dem anderen von dannen in andere Con- 
venter die nicht reformiert weren, wenig aufgenomen die in 
der obfervantz zu Bajel verbliben feind bij an ihren todt 
vndter denen Die fürnembſte waren der Ehrwürdige vatter 
Mg’r Heinrich von Reinfelden. der Ehrwirdige vatter Nico- 
laus von laudauw Jnquisitor hiretic® pravitatis. der Ehr— 
windige vatter Joannes Boltzner der vill jahr in der felben 
obfervantz fupprior vnd leſmeiſter geweſen: vnd etliche 
andere mehr 

Waſ aber nım für ein exemplariich tugendtreiches geiſt— 
liches leben diſe brieder alle zujamen, auch die jenige welche 
gleich bei anfang der obfervantz zu Bajel jeind in den H. orden 
fummen, were vill davon zu ſchreiben, daj ich dannoch alles 
vndter wegen laſſe kürtze der zeit halber, wer dan noch lujt 
hat vnd begert weitleüffiger zu willen wie daſ Mans Glojter 
zu Baſel jeye zu der obfervantz fumen, vnd waj für ein 
jeeliges fromes andechtiges leben etliche brieder aldorten ge: 
fiert haben, der leſe daſ lateinische ſchöne biecdhlin daj davon 
geichriben hat der andechtige frome vatter F, Joannes von 
Meng, der bald nad anfang diler obfervantz dajelbit zu 
RBajel in den Orden Fame, und vndter allen Conventualen 
der jelbigen obfervantz wurde ev der erjte lejmeilter zu Bajel 

bernad) 


hernach der ſchweſteren in ſchönenſteinbach beichtiger, aldorten 
blibe er vill jahr vnd jtarbe aldorten, alwo er auch vergraben 
ligt vndter den jelben ſchweſteren fieſen. 


Caput 86 


Wie daſ Convent der Prediger zu 
Pfortzheim reformiert ward 


Eben in dem jelbigen jahr alſ daj Glofter der ‘Predigeren 
zu reformiert ward iſt auch im berbit der briederen Convent 
zu Pfortzheim zur obfervantz gebradyt worden. In dijem 
Cloſter lebten etliche brieder gar vngeiſtlich ergerlich und vn: 
ordentlich, daj andere vndter ihnen beftandene frome brieder 
(denen ſolche vngeijtlichkeit billich miſſfiele) ein begird vnd 
verlangen beten daſ ihr Convent auch zu ſolcher geiſtlicher 
obfervantz möcht reformiert werden, gleich wie daj Convent 
der Predigeren zu Bajel, undter denen waren fürnemblidy Frater 
Friderich winter dazumablen deijelben Convents zu Pfortz 
heim Prior. vnd Fr. Hanſ wormberger, hernach in der obfer- 
vantz dejjelben Convents lange jahr Prior: dije zween guet: 
willige vätter brachten ihr verlangen vor, in namen deren die 
es mit ihnen bielten, dem General des Ordens, vnd begertben 
daj die geijtlihe obfervantz aud zu Pfortzheim in ihrem 
Convent möchte eingepflangt werden, darzu hulffe ihnen der 
durcpleichtige Gdle Herr Bernhard Margraff von Nideren baden, 
der jein gangen fleif vnd eruft mit völligem gewalt, alj ein 
Herr des landts und der jelben jtatt, anwendet bei dem General 


des Ordens daj di; Heilige werd) möchte zumegen gebracht 


werden: welchem fürjten der Ordens Meifter mit fveiden gewill— 
iget 
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iget, und die reformation zugejagt; es wurden aljo bald dort— 
bin geſchickht naher Pfortz heim geiftliche andechtige brieder 
von der obfervantz, welche dajjelbe Convent löblich refor- 
mierten, vnd ward erſter Prior diſer obfervantz F. Vlrich 
Selatoris, vnd dieweil noch daj gante Glojter baumfellig 
war, haben jie es gar ordentlich und wohl widerum gebaumwen, 
vnd daſ Convent im geiltlihen vnd zeitlichen mwiderum auff 
gebracht. dem Höchſten Gott jen vmb diſſ vnd alles guets 
lob chr und dandh in ewigfeit gejagt. 


Caput 87. 


Wie daſ Frauen Cloſter Hoceim, ge 
nandt himelſ Cron zur geiftlichen obfer- 
vantz reformiert ift worden. 


Daſ mwürdige Frauwen Glojter Prediger Ordens nicht 
weit von liebenauw bei mwormbs, bei einem dorff Hochheim 
jonjten genandt zu vnſer lieben frauwen zu der himelſ Gron, 
lateinijch Coeli eorona, weil es auch ligt in des pfalggrafien 
land, und dem Fürſten Hertzog ludwig von Bayeren vor Gott 
vnd der welt zu verantworten jtuende, alſ wie daj Glojter 
liebenaum, aljo bat ev auch ein begird und eiffer wie es gleich— 
ermajen möcht reformiert werden, und die jchweiteren in aller 
geiftlichkeit, gleich denen zu liebenaum leben, dan er gejechen 
hate wie jeelig und exemplarijch die ſchweſteren in liebenaum 
nach der reformation lebten, darumb erjuechte und hielte aber- 
mahlen an durch F, Petrum Gengenbac bei dem Hochwürd— 
igen General Bartholomeo texerij daj er zu ehren Gottes 
und von wegen des grojien nutzens der darauf entjtchn wurde, 
auch daj Glojter himeli Cron zur geiſtlichen ordens obfervantz 

refor- 
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reformieren wolte, alj dien groſſen eiffer vnd ernſt dei 
durchleichtigen Aüriten ludwigs der General vername, wendet 
er allen fleiſſ an damit gedachtes frauwen Gloiter auch zur 
obfervantz gebracht wurde, vnd ſchribe deſhalben ernſtlich 
den ſchweſteren von ſchönenſteinbach, vnd etlichen anderen 
reformierten Clöſteren, da; ſie taugliche vnd geſchichte ſchweſt— 
eren ordneten hinzuſchickhen, damit durch ſie daſſelbige Cloſter 
himelſ Gron wohl vnd recht zur geiſtlichen obfervantz refor- 
miert. wurde, und dieweil dev liebe vater Petrus von Gengen: 
bad dijes H. werckh tribe vnd regierte, auch wohl befant 
war bei den jdnveiteren der reformierten Wlöjteren, vnd 
benebens völligen gewalt bete vom Generalen auf etlichen 
reformierten Glöjteren jehweiteren zumemen, vnd damit in 
dem Cloſter Himelſ Gron die 5. obfervantz anzufangen: 
aljo erhielte diſer ehrwürdige vatter von dem Glojter an den 
jteinen zu Bajel 6 liebe jchweiteren, deren waren drey von 
ſchönenſteinbach, die fiehrte er von Baſel durch jchönen jtein- 
bad), da ſie 2 täg verbliben, und ihnen noch ein ſchweſter zu— 
gegeben war, daj ihrer 7 wurden, bif gehn Strajburg, und 
beten dort ihr einkehr und berberg in einem Frauwen Glofter 
vnſers ordens ein Furge zeit, daſ dazumahl nicht reformiert 
ward, vnd wird genandt 8. Nicolaus an den vnden, welche 
ſchweſteren da jie jachen dijer frembden ſchweſteren heilig und jer 
exemplariichen wandel, bekamen etliche von ihnen ſolchen ernit 
begird eifſer vnd verlangen aud) reformiert zu werben, daſ 
auff ihr anhalten vnd begebren jelbig Glofter hernach aud) 
reformiert ward. Von Straſburg dan wurden vorgemelte 
reformierte ſchweſteren gehn Hocheim in daſ Glojter bimelj 
Gron geführt, und wurden dorth von villen ſchweſteren wohl 
empfangen, jintemahlen vor der obfervantz jie ſchon guete finder 
waren 


waren, vnd einen gueten namen beten bei mäniglichen aud) 
dazumahlen, vnd nad deme man die 5. obfervantz anfienge, 
bliben die alte jchwejteren gar nad alle daj wenig hinauf 
giengen in andere Glöjter nicht reformierte, und namen jo 
merdhlich zu, daſ ihrer hernach bei 40 ſchweſteren wurden, 
da vormahlen kaum bei 30 gemwejen waren, wie noch 2 andere 
fraumen Clöſter jeithero von ihmen auch jeind reformiert 
worden, vnd wurde dije obfervantz zu himelj Gron ange: 
fangen A° 1429. die namen der 4 jchweiteren welche dije 
geijtlichkeit anftengen jeind diſe 

ſchw. Margreth zornin erſte Priorin 

ihw. Truta von Pollwigg ſchaffnerin 

ſchw. Mechtild von Pollwigg 

ſchw. Affra Martini von Augipurg 333. 
dije 4 jchweiteren waren vorhin im jchönenjteinbacd gemejen 
aber die folgende von dem Glojter an den jteinen zu Bajel. 

idw. Anna Ninoldin erſte fuppriorin 344. 

ſchw. Margreth Regenjteinin darnach fuppriorin 

ihw. Gerentrud von laufien burg ein leyjchweiter. 
In dijem jahr wurden albier auff und angenomen 

jungf. Vrsula Frentzin fam auf dem Glojter genandt 
Hirkberg daj erit neũwlich bei kurtzen jahren it gebaumen 
vnd gejtifftet worden 

jfr. Catharina Frönnigerin 

jfr Clara wölffin für ein leyſchweſter. 


Caput 88. 


Non dem Fraumen Glofter zu Straf: 
burg genandt Sant Nicolaus in Vndis 
gelegen in der frautenaum. 
dijes 
Pe 


1429 


AP, 1430 
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Diſes Glojter war ein vhr altes Cloſter gleich im anfang 
des prediger ordens auffgerichtet, almwo auc im anfang gar 
(Sottjelige heilige Glojterframven gelebt haben, vnd were von 
dijem Glojter vill zu schreiben, wie nemblich daſſelbige zum 
erſten mahl jeye geltüfitet worden, vnd waſmaſſen der gietige 
Gott dafjelbige durch jein gnad im ſchweren friegs nöthen jo 
wunderlich bebietet babe che es eingefajt vnd mit der jtat 
manven zu ſtraſburg vmbgeben mar und von anderen wunder— 
lichen jachen die Wort dortben güetiglich gewürckhet bat: 
aber bie von hab idy nichts jchreiben wollen, jonderen alein 
wie 05 dur die gnad Gottes widerum zu jeiner alten 
geiftlichfeit gebracht ift worden. damit aber die lejerin wiſſe 
bei weldyen zeiten, und von welchem Pabſt di Gloiter dem 
orden incorporiert vndt empfangen jene worden, jo it kurtz— 
lih zu merckhen daj nad etlichen jahren nad) dem es ge 
jtifftet worden man ihme den namen geben babe zu vnſer 
lieben fraumwen Matten, hernach zu S. Matheus, anieto 
aber zu Sant Nicolaus in undis, jelbiger zeit bejaje den 
Römischen ſtuel Jnnocentius der vierdie diſ mamens, 
man thete bei ihme anbalten daj er daſ Gloiter beitetigte, 
dariber bielte ev mit jeinen Cardinälen vatb, welche alle 
einbeliglih ihren willen vnd confens darzu gaben, vnd 
thaten ſich alle in deſſelben Pabſts Bullen eigenbändig 
ondterjchreiben, jo noch beitigs tag, wie ih von glaub- 
würdigen vernomen mit anderen doeumenten in dem Pfening 
thurn zu ſtraſburg auftbehalten wird. diſe bejtetigung 
geihade Anno 1245 in dem dridten jahr jeines Pabſt— 
umbs, jn dem jelbigen jahr incorporierte er diſ Cloſt 
er dem prediger Orden zum erjten mahl, hernacher iber 

3 jahr 
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drey jahr incorporiert ers zum zweiten mahl. zu diſer zeit 
lebte noch der heilige Petrus von Weiland der hernach iber 
vill iahr evit iſt gemarteret worden, vnd war dazumalen im 
leben der vierdte General des Ordens genandt Joannes, der 
vor biſchoff geweſen war, daſ aljo auf difem gnuegſam Fan 
abgenomen werden daj alter dies löbliche (ietzund leider gant 
ruinierte fraumen Gloiter. 


Caput 89 


Mie etliche ſchweſteren def oben ge: 
melten Cloſters mit grofem verlangen 
vnd hertzens begird anbielten daf man 
fie reformieren folte. 


Diſ wirdige Frauwen Glojter Sant Nicolaus in Vndis 
iſt almegen gemeiniglich eines queten rhuems, erbaren lebens 
vnd geiftlicher zucht gemejen, und aud in erbarer zahl viller 
queten andechtigen jchweiteren, alſo daj vndter 7 frauen 
(öfter prediger Ordens die zu ſtraſburg jeind, diſes all- 
wegen den rhuem vnd daj lob vor allen gehabt hatt, daj fie 
darin geiftlicher und andechtigr lebten. dieweilen aber der 
ertzfeind menschlicher ſeelen alzeit ſich bemühet daj er daſ vn— 
frut vndter den weitzen ſein möge; alſo geſchache daj etliche 
junge mentſchen in daſelbe Glofter kame, die im Nouitiat frei— 
willig erzogen, hernach geiſtliche zucht wenig mehr achten 
wolten anfiengen gar wild Meiſterloſ vnd halſſtarig zu werden, 
deſſenthalben ſich die alte guete frome ſchweſteren beſorgten 
daſ durch ſolche vnzucht vnd vngeiſtlichkeit ſolcher ſchweſteren 
ein ſchädlicher böſer gebrauch eingebracht möchte werden, dar 

durch 


AP, 1430. 


3 


durch daſ Glofter ſchentlich vwerjchveit Fönte werden, vnd zu 
dijer zeit war dort ein jeelige liebe Priorin, welche aud) 
vill quetherkige andechtige ſchweſteren an ihr bete, die ihr 
mit hilff vnd vath mit worten vnd werckhen beijtändig weren 
zu allen gueten vnd geiltlichen sachen, diſe liebe Priorin 
ward genandt jchweiter Agnes Vigin, vnd hete mit den 
obgemelten Gotsförchtigen ſchweſteren nicht alein ein rechten 
eiffer vnd ernſt wie jie daſ Glojter bei dem erſten gueten 
namen vnd rhuem der geiftlichkeit erhalten möge, ſonderen 
auch befitige begirden vnd verlangen wie diſ Glofter gant 
vnd gar zur 5. obfervantz und geiltlichfeit möchte gebracht 
werden, und dieweil ſie jachen daſ etliche ihrer oberen zu 
ſolchem Heiligen werdb nicht geneigt waren, obmwolen ſie 
vmb hilff jolche betten theten dannoch nichts aufrichteten ; 
da bradıten jie ihre quete meinung vnd willen für den 
ehrmwirdigen vatter F. Petrus Gengenbad, der hulff vnd 
rathete ſovill darzu daj der Ghrwürdige vatter Nicolaus 
Notel dazumahlen Provineial teiſcher prouing jeinen willen 
vnd gunſt darzıı gab, und befahle ihme F. Petro dije ſach, 
auch macht er ihne zu jeinem Vicarium über diſ Glofter, 
vnd gabe ihme seinen gangen völligen gewalt dajjelbige 
Glofter gang zu reformieren, glei wie er dan aud vor: 
mahl etliche andere ſchweſter Glöfter zur Heiligen obfervantz 
gantz löblich gebracht hatt. Alſo beflifie sich diſer vatter 
Petrus Gengenbach, vnd mit ihme die liebe Muetter Priorin 
ſchw. Agnes Vigin und vill andere der ſchweſteren mehr dejjelben 
Glojters waſ majjen und gejtalt ihr Glojter auch zur 5. Ob- 
fervatz fumen möchte, ruefften an vmb bilff und vath geiftliche 
vnd weltliche, vnd ihre quete freind deren vill im rath waren 
wie auch andere gewaltige Herren, vnd jagten etliche auf 
truckhent⸗ 
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truckhentlich zu diſen Herren, im fahl man ihnen nicht helffen 
wolt damit daſ Glofter beichlofien vnd reformiert wurde, jo 
wolten jie begehren im andere ‚Kraumen Glöjter, wo man den 
orden mit völliger obfervantz haltet, dan jie baten wohl 
gejechen den gnadenreichen wandel, und vill quete ermanungen 
gebört von den lieben jchweiteren die man von ſchönenſteinbach 
vnd von jteinen zu Baſel, vndt von Vndterlinden zu Gollmar 
daj land hinab fiehrte zu reformieren, die zwei Glöfter bei 
wormbs himelſ Gron vnd licbenaumw: vnd bei ihnen zu Itraj- 
burg gaſtweiſ beberberget waren geweien, dan durch ihren jo 
exemplariichen geiftreihen wandel, vnd tugetjame fitten jo fie 
an ihnen gefechen, jie gar fajt entzindet waren worden in ber 
liebe und begivden zur H. obfervantz, jintemablen diſe Liebe 
Priorin vnd guehwillige jehweiteren gar fleijiglih von ihnen 
erforjcheten das weſen vnd daj leben ber obfervantz, vnd 
dejibalben jo befitige liebe und eiffer gewunnen zur reformation 
das fie die jelben ſchweſteren gern bei jich gehabt beten, oder 
gern mit ihnen gefahren weren wan fie gedörfit beten. Da 
nun ihre freind merdbten vnd ſachen daſ jie jo lange zeit in 
gueten willen vnd ſolchen begirden verbliben, daj ihnen ſolches 
niemanden fönte auſreden, jonderen ihr verlangen vnd eiffer 
zur geiltlichen obfervantz ie longer wie gröffer wurde, ward 
durch ſie jo vill zumegen gebradıt, daj der gange Rath der jtatt 
Straſburg darein bewilligten. 


Caput 90. 


Wie entlih daſ Glofter zu Sant 

Nicolaus in vndis von denen von vndter 

linden zu Gollmar, vnd von denen an den 

fteinen zu Bafel reformiert wurde. 
Nachdeme 
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Nachdem man nun will mühe vnd arbeit angewendet 
hete, auch die geiſtliche ſowohl alſ die weltliche ihren gunſt 
und willen darzu gegeben, aufgenomen etliche ſchweſteren 
dejjelben Glofters und ihr anhang, den fie mit ihrem freuel 
an jich gezogen beten) wolte der vatter Vicarius Petrus Geng- 
enbach mit dem iberigen jchweiteren der obfervantz daſ Glojter 
reformieren alj er es auch thate, und ihme von dem General 
des Ordens mit gunſt des Raths befohlen war darum name 
er 8 jchmweiteren von dem Glofter vundterlinden zu Gollmar, 
vnd drey von dem Glojter Sancte Marie Magdalene an 
den jteinen zu Bajel, vnd bradte fie zu dem Cloſter, und 
wurd ein groffer zulauff von ihren freinden die fie begerten 
zu ſechen dan derſelben jchweiteren waren 7 gebürtig auf 
der jtatt ſtraſburg, vnd etlicher elteren noch daſ leben hatten) 
vnd andere nache freind deren etliche faſt die vürnembſte 
in derjelben ſtatt jtrafburg waren, dannoc jo waren die 
ſchweſteren jo behuetjam, daj ihrer Feine nie gejechen wurde 
von ihren freinden wie hoch vndt freindlich fie auch dejihalben 
anbielten: aljo wurden dife Gottgefellige liebe kinder in daſ 
Glofter zu Sant Nicolaus hinein gelafien vnd beſchloſſen 
zur refformierung deſſelben jo geſchechen in dem 1431 jahr 
an dem anderen tag nad dem fejt 8. Thom® Aquinatis 
vnjers H. lehrers, vnd murden von der lieben Mueter 
Priorin ſchweſt. Agnes Vigin und von anderen guetwilligen 
jchwejteren wohl empfangen. die namen der jchwejteren jeind 
wie folgt. 

ſchw. Catharina Meygerin geweite fuppriorin zu vndter- 
linden ward erjte Priorin der obfervantz von jtrafburg 

ihw. Verena Pfruenderin von dem Glojter an den jteinen 
zu Bajel erjte fuppriorin der obfervantz. 

ſchw. Verena Reiffin, die alj ein find von 4 jahren in geift- 

licher 
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licher zucht des Ordens vnd der obfervantz erzogen 

jchw. Agnes Röſin jengerin ein wohlgeichichte ſchweſter 

ſchw. Anna Immlerin güetig und ein mentich ohne gall. 

ſchw Agnes Kibijin 

ſchw Margret von itrajburg 

ichw. Margret Ghriftlin 

ſchw. Gertrud Krenckhin 
Diſe zwo leſtere kamen von den ſteinen zu Baſel, aber ſie 
waren zuvor zu vndterlinden in den Orden kumen, vnd von 
dannen geſchicht an den ſteinen gehn Baſel, da anzufangen 
vnd zu pflantzen die reformation 

ſchw. Elſbeth von Seſeltzheim ein leyſchweſter 

ſchw. Anna von Mimpelgard die ward zuvor ein welt— 
liche dienſtmagdt, vnd bat ſich alſo noch weltlich jo löblich 
gehalten daſ ſie zu einer leyſchweſter ward angelegt, vnd der 
angefangner geiſtlichkeit zu Straſburg ein getreüwe mithelfferin. 
Hie bei mögen wür merckhen wie hoch vonnöthen ſeye ſo man 
ein Cloſter mit der H. obfervantz anfangen will, daj man 
redliche tapffere, bewehrte wohl veritendige perionen habe vnd 
aujerwohle zu einem ſolchen wichtigen werckh, und daſ jie 
jeyen bejcheiden und gedultig ; day fie lieb und leid von wegen 
Sottes chren leiden mögen, jitemalen obne leiden dev wider: 
jpeniger, ſchmälung vnd kümernus, es nicht här gehn fan. 


Caput 91. 


Mai für groſſe kümernus bei diſer 
reformation einfiele. 


Dieweil nun die vnwillige widerſpenige ſchweſteren merckh— 
ten 
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ten vnd jachen, daj cs jo weit fumen daj jie mit ihrer halj- 
itariger widerſpenigkeit nichts auſfrichten kundten, noch die 
obfervantz und Clausur des Cloſters verhinderen, ſonderen 
daſ H. werckh ſein fortgang hete, vnd ſie iberwunden weren, 
da wurden ſie in der boſheit zumahl erzörnt vnd hartneckhig, 
dermaſen, daſ ſie ihre freind zu hilff anruefften, vnd die 
ſelbe mit groſſer vngeſtimigkeit auffwigleten vnd bewegten 
wider die andere guetwillige ſchweſteren, vnd ſonderlich wider 
des Cloſters Vicarium den fromen vatter Petrum Gengen— 
bach, daj ſie mit grimigen zorn über ihn heraui fuchren, 
vnd mit bojbafftigen ſpötlichen jcheltworten ihn gar jchantlich 
aufrichteten: ia es Fam joweit daſ fie ihm troüveten vmb 
daſ leben zu bringen, und wurden jo befitig vergifitet, und 
ergrimet, daj ſie ihre mejjer vnd dägen über ihn aujzogen, 
aljo daj man mit gewalt abwehren michte, vnd zu Schaffen 
hete, damit er nicht auft dem plat vmbgebracht wurde. die: 
weil der jamer jo groj vnd jo jorglich ware, zogen der 
guetwilligen jchweiteren freind auch handt vnd hilff von 
ihnen ab, ia aud ber gange jtat vath der jonjt feinen 
gunſt vnd willen darzu gegeben hate daj man daj Glojter 
jolte reformieren ; auigenomen alein der Ammeijter, der blib 
beitendig, nemblich der fürnembſt der Stat genandt Joannes 
Stadler, were dijer alein nicht geweſt jo bete es mentjchlicher 
weil davon zureden nicht jein können daſ die reformation 
in daj werdh were gejtelt worden, von wegen dei grofen 
leidens, ſchweren jorgen, greümlichen jamer vnd vnrhue die 
zwijchen beiden partheien enjtanden waren, dan zu beider 
jeithen gewaltige im rhat waren. Bei dijem vnrhueigen weſen 
waren die guete liebe Finder die von vndterlinden, vnd Die 
von jteinen dahin auf gehorjam feind geſchicht worden, aller 
traurig und voller kumer, gedachten nichts anders alj daſ fie 
widerum 
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widerum zurudb in ihr Glofter Echren mieten: Aber der 
Almechtige gietige Gott, nachdeme er fie und die andere gut— 
willige ſchweſteren durch die entitandene vnrhue und elendt 
gnuegſam bewehrt vnd probiert bete, da wurdts beitetiget daſ 
die obfervantz aldorten gehalten jolte werben. 


Caput 9. 


Die vnrhueige Tuechen allerhand mitel 
die reformation zu verhinderen, vnd daſ 
Gots Haus in armueth zu bringen. 


Nach dem num die vnrhueige und widerjpenige ſchweſtern 
jachen, daſ jie auch mit aller dijer auffrhuer, und grojen händ- 
len nichts möchten gewinnen, nod die eintringende reformatio 
zuruckh jtellig machen, jo lieſſen jie doch nicht ab, und juechten 
aber einen fundt, vnd beſchloſſen bei jich dai jie wolten bei den 
reformierten jdnvejteren im Glofter verbleiben, aber daj ihrige 
in die gemeinjchafit keines wegs geben, noch ſich nach des ord- 
ens constitution verhalten oder regieren lafien, jonderen 
nad) ihrem alten gebrauch auch nicht gejtatten noch zu lafjen 
das ihre andere mitichweiteren nach der obfervantz ſich halten 
jollen, vnd ſetzten sich fräuentlich darauff daſ jie auch diſem 
gueten anfang in ſolcher weiſ widerſtehn wolten: Alſo kam 
ein jamer über den anderen dermaſſen daſ nicht zu be— 
ſchreiben iſt waſ für leiden und kumer dem Cloſter auff— 
ſtunde, gleichwie vor vndter den weltlichen geweſen war, 
vndt da auch die vilgemelte harte vnd fräuentliche ſchweſteren 
vermerckhten, daſ noch diſ mittel etwaſ helffen köndte, noch 
hierdurch ſie die guetwillige kinder von ihrem vorhaben ab— 

ſchröckhen 
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ſchröckhen möchten, ſonderen jie alles gedultiglih anhörten 
und beitändig verbliben, und ein für allemahl die reformation 
wolten halten, jo waren jie noch nicht rhueig, jonderen ver: 
juchten noch ein ſchwere |jchwere] ſach damit jie meinten die 
andere zu bezwingen die reformation nicht hinein zufichren. 
giengen bin, vnd lieſſen den anderen aljo anjagen: wan 
man einmal wolle die reformation anfangen in ihren Glöjteren 
jo wollen sie hinauf in ein ander Glofter, aber mit dijem 
geding daj man ihnen alles daj geben jolle auf dem Gloiter 
zu fichren waſ fie vermeinten daſ ihnen zugehörte, damit jie 
jih in anderen Glöjteren verjechen föndten, wo nicht jo wollen 
jie in Ewigkeit nicht bewilligen noch geitatten daj man jie 
reformiere, aljo begerten jie eine antwort auff ihre anford- 
erung 

Die guetwillige jchweiteren vnd die liebe reformier- 
ende Finder namen einfeltiglih Dije ihre anforderung an, 
gleichwie ſie es einfältiglich verjtuenden, bewilligten vnd 
verſprachen ihnen daſ güctiglich, dieweilen ſie ſich ſonſten 
feines wegs zu der H. Ordens obfervantz bequemen vnd 
verjtehn wolten, noch iberal bei ihnen bleiben, damit alein 
diſ guete werckh nicht longer binder jtellig gemacht wurd. 
Nun jo waren der jchweiteren 8 die auf dem Glojter wolten 
man gabe ihnen alles daſ ihnen zu gehörte, und neben dem 
wolten jie auch alles daſ jenige waſ fie im daſ Eloſter 
gebracht beten, aud jo gar daj man ihnen bezahlen jolte 
die malzeit die ſie mit ihren freinden gehabt beten auff 
dem hochzeitlichen tag ihrer einkleidung. neben dem wolten 
fie und begerten daſ man ihnen zahlen vnd abfaufen mieſte 
die ftüblin vnd zellen, die jie nad der anderen jchwejteren 
todt im Cloſter ererbt heten, gleihwie dan joches leider 

in vilfen 
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in villen Glöfteren ein böſer ceingebrachter brauch ift, und 
hoch zu ſtraffen. Nun diſes alles mieſte man ihnen wegen 
ihrer vnrhue vnd grojen vungelegenheit mit barem gelt be: 
zahlen, vnd waj noch mer ijt, jo waren ſie jo muetwillig 
und Meijterlof daj waſ jie in dem Glojter vermeinten guts 
gethban zu haben, alj daj fie finder gelehrt beten, und dei 
gleichen andere Ding gethan zu dei Glofters nutzen, wolten 
fie auch bij auff den letſten pfening bezalt haben, wie es 
dan ihmen auch bezahlt ward, waj nocd mer it jo juechten 
lie genaum alles wa) jie vermeinten im Glojter daſ ihnen 
zugehöre, etliche kiſten und Eenfterlin zerbrachen auf dem weg 
da man jie auf dem Glojter fiehrte von wegen alters halber, 
die jie dem Glojter dennoch nicht gunneten, ia waj fie nicht 
funten hinweg bringen, alj da jeind eingemaurte fenjterlin, 
fejtlin, vnd andere ſachen daſ wurde ihnen alles bezalt aljo 
da) daj Cloſter jein eigen guet von ihmen abfauffen miejte, 
und darnebens jie vergebens bij dahin erzogen vnd geipeijt 
haben, nemblich alle die iahr welde ſie in dem Glojter 
geweien waren, da danod etliche von ihnen iber die 20 
jahr im orden gewejt waren. Alſo dan wurden dijen 8 
muetwilligen jdhweiteren mehr dan 1000 vnd 600 qulden 
in gelt vnd gülten hinauf gegeben in jtrajburger wehrung. 
Durch dijes vnbilliche wejen geriete daj Glofter in grofe 
armueth, dermajen daj man gemeinlich jagte es were vnmög 
(id) daj die obfervantz vnd gemein bejtehn könte, ſonderen 
die ſchweſteren mieſten widerum von einander, und zu dijem 
endt baten die vorgemelte arme verſtockhte vnwillige ſchweſteren 
diſ alles angejtelt, damit jie nemblich dardurch die obfer- 
vantz verhinderen möchten, dan Ddieweil fie jachen daſ jie 
die obfervantz mit ihrer gegemmwart nicht verhinderen noch 
abſchröckhen 
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abſchröckhen könten, jo wolten vnd gedachten ſie jo vill bei 
ihnen abzug zu forderen daj daſ Wlofter nicht vermechte die 
obfervatz zu halten, und alio zulejt die reformierte ſchweſteren 
von den andern in ihre Glöfter abzumweichen gezwungen wurden, 
aber der Allmechtige Gott hete ibm daſ orth diſes Cloſters 
auſerwöhlt, daſ ihme darin von fromen kinderen ſolle gedient 
werden, darum er ihnen auch fein mangel lieſe an dem zeit: 
lichen, abſonderlich thete ev es ſegnen wie in dem nachfolgenden 
mehrer zu jechen. 

In diſem jahr jeind folgende in Schönen jteinbad) aufgnomen 

idw. Barbara jchönjtäbin ein levichw. von Nierenberg 

ihw. Catharina langmentlin fam von Sant Catharina 
von Augjpurg da ſie Priorin war gemwejen, und ward hernach 
auch Priorin in ſchönenſteinbach, regirte daſ Convent gang 
löblich. 


Caput 93. 


Wie daſelbe Cloſter nach der reformation 
fo merdhlih zuname am geiltlichen ſowohl 
alf am zeitlichen, 


Alſ nun die obgemelte vnrhueige ſchweſteren von dem Glojter 
aufgewichen waren wurd ein groſſer frid und einigfeit zwiſchen 
den anderen, die bei den anfumenden reformierenden jchweitern 
verbliben waren, aber jo groſſe armueth und mangel miejten 
die liebe finder leiden, vnd im anfang an allen jachen jo ſchwer— 
lich jich erhalten, daf es mit wenig worten nicht fundte bejchriben 
werden, dannod) damit man jeche vnd erkenne waj groſſe mühe 
vnd arbeit man anwenden mieſſe damit ein Glojter reformiert 
werde, und dannoc niemand daran Eleinmietig vnd verzagt 
jolle jein, ob ihme auch deigleichen bei ſolchen ſachen widerfahren 
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möchte, jonderen alzeit ein quetes vertraumwen auff Gott haben A®. 1432 
jolle. Alf mm man nach vnjers H. Ordens Constition bei 
jamen in jtrenger obfervantz lebte, und Gott dienete, da 
gienge den gueten jchwejteren vill ab daſ jonjt zu folder 
obfervantz erhaltung notwendig war. dan erjtlich jo ware 
daj Glojter nicht gebaumwen nad nothurfit vnd erforderung 
zur obfervantz deme für allen dingen miejte geholfien werden; 
aber jihe da waren feine mitel verhanden: darumb damit 
jie aber vill vnköſten erjparen möchten, jo haben die Liebe 
ſchweſteren jelber alle geichaftt, und zum baum gebolfien, alj 
daj jie mit ihren eignen händen daſ alte gebeüw abbrachen, 
vnd die maurſtein jelbjten zutwnegen in dem nemblich die 
werdhleit aujerhalb des Cloſters ajen, vnd wan jie abend 
von der arbeit giengen, jo bereiteten die jchweiteren vnd 
truegen zu die jtein und ziegel zum gerift, damit die maurer 
am andern tag deſto beſſer fortſchaffen köndten, aljo daj die 
Priorin jelber, vnd etliche liebe Mieter die TO jahr alt waren 
dije arbeit hulffen befürderen; dermaſſen daf jie durch ihre 
arbeit vill erjparten an den vnlköſten, die man jonjten bete 
haben mieſſen, aljo erbauten ſie daj Cloſter gar Löblich, 
erjtlich ein jchön refental der gar anſehnlich vnd groſſ war; 
jtem ein Capitel haus, jtem ein feines vnd erbares frandhen 
haus, und andere notwendige zimer mehr, dijer baum koſtete 
iber die 1000 gulden darzu vil jrome leith in der jtat 
jtireten 

Nah dijem hat daj Glojter jer zugenomen an Gott 
jeeligen perjonen, vnd zeitlichen mitlen zur notwendiger 
ondterhalt der jelbigen, dermaſſen daj der ſchweſteren alein 
auff die 50 wahren die Gott in jtrenger Clausur vnd 
Ordens obfervantz dieneten , und waren jo behutjam, daj jie 
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auch niemablen cin find Durch daſ vad oder die winden in 
daj Glojter einnamen, daj doch im villen Glöfteren nicht jo 
jtreng gehalten wird; beten auch ein gewohnheit daj fie kein 
find oder junges mägdlin in den Orden auffnamen, auf 
daſ es im alter ſie nicht etwan reüwen there. Es gejchache 
auch jelten daj die ſchweſteren zumachtS iber eine oder zwo 
ſtunden jchlieffen, dan ein theil wachend verrichteten ihr gebett 
vnd geiftliche iebumgen fo ſpat in die nacht, daj che Nie in die 
rhue ſich miderlegten, die andere jo frue morgens vor der 
Metten aufiftuenden zu ihrer andacht daj faum ein ſtundt bei 
der nacht füriber gienge, in welcher nicht jtets Gott gelobt und 
gedienet wurde, daſ ie hoch an diſen ſchweſteren zu viemen war. 

Es wurden im diſem jahr auffgenomen zu zirich im 
jhweigerland im den H prediger Orden Brueder Johannes 
der noch ein find von 10 jahren war, hernach iber etlid) 
iahr nad) jeiner profefsion da fam er zu den predigeren gehn 
Bajel auf liebe der obfervantz, hernach iber vill iahr ward 
er vnſer lieber beichtvatter, ev halff daj Glofter Freiburg re- 
formieren, nad) joldem fame ev auff Gebweil und endtlich wurd 
er beichtvatter in dein Glojter licbenaum bei wurmbs. 

Es wurden auch albier angenomen in den H. Orden 

jfr. Margret waldnerin 

jfr. Elſbeth langmentlin von Augipurg 


Caput 9. 


Welcher geftalt das prediger Cloſter 

zu wien ſey reformiert worden, vnd durd) 

7 brieder deſſelben Cloſters auch vill 

andere Glöfter zur obfervantz gebracht worden. 
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65 bat der durchleichtigſte Fürſt vnd Hertzog Albrecht 
von Oſtereich hernach Römiſcher König durch anjtifitung eines 
gotjeligen vatters des Convents zu wien, nemblich Brueder 
Jeorg Seller, bei dem General Bartholomeo Texerij zu: 
wegen gebracht daj daj Ehrwirdige vnd Löblihe Convent 
der Prediger briedr zu wien zu der H. obfervantz reformiert 
ward. In dijer obfervantz war eriter Prior P. Georgius 
Felder, und die andere brieder welche bier die obfervantz 
angefangen famen von dem Convent zu Bajel, und von dem 
Convent zu Mierenberg vnd hat diſ Glojter jo merdhlich 
zugenomen durch die reformation an geitlichen zeitlichen 
und an denen perjonen des Convents daj in ganker 
teüſcher provintz dem jelben fein Glojter zu vergleichen war, 
jonderlih an der ville der briedr, dan iber die 70 brieder 
beijamen dort lebten, deren ein theil waren Meifter der H. 
gichrifit, Baccalaurij, leſ Meifter, Meilter in den freyen 
fünften, ein theil eifferige andechtige brieder prediger des 
göttlichen worts, weiſe bejcheidene beichtiger, verjtändige guete 
ratgeber, vnd ſonſt allerhand geiftweihe liebe brieder, demnad) 
waren fürnemblich vndter ihnen vnd am meijten zu loben 
die vorgenandte 2 vätter deren ieglicher mit namen hiejie 
Georg, dan jie waren eines jonderlichen Tugendtjamen lebens, 
vnd ein exempell aller anderen. der erſte vatter Georg felder 
war ein hoch verjtändiger fürnemer man der maſſen daj er 
nicht alein erjter Prior der obfervantz zu wien wurde, 
jonderen auch Vicarius Provincialis iber vill Glöfter in 
Dftereich, deren auch etliche durch jein mühe und fleiff zur 
obfervantz gebracht wurden. Ter andere vatter genandt 
Georgius Heller war ein gueter fromer gnadenreicher man, und 
eines 
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eines jer ſtrengen vnd barten lebens gegen ihm jelbiten mit 
wachen fajten diseiplinieren vnd verachtung feiner ſelbſten, 
vnd der zeitlichen chren: ali er zu Bajel der ngeren brieder 
zucht meiiter war in den erſten iabren der obfervantz aldort, 
vnd jie mit allem fleiſſ und quetem exempel in der geiltlid)feit 
vnd jeeligem leben vndterwiſe, förchtet er ſich vnd beiorget 
daj er in jeinem Convent zu wien Prior möchte werden, 
dero halben hielte ev an, vnd erhielt es bei der hochen Obrig— 
feit, daj er in Jtaliam oder welichland keme, wo er auch 
nad einem Gotſeligen andechtigen leben in Gott verichiden üt. 

Neben dijen num waren noch vill andere gotjelige geift- 
reiche vetter in dijem Glofter zu wien die vill quets gethan 
haben, alj benandtlich Meifter Leonardus de vale Brixiensi 
der Prior daſelbſt vnd Vicarius in Öſtereich lange zeit 
gewejen ift, vnd bei jeinen zeiten ijt auf dem Convent von 
wien manches Convent in der vngerijchen Provintz zur 
geiftlichkeit reformiert worden, in welden Conventen vor: 
mahlj ein gar armes elendiges leben geführt ward, dermajen 
daf etliche am geiſtlichen vnd zeitlichen fajt zu grund waren 
gangen, in welden es an ietzo durd die gnad gottes gar 
wohl jteb. So haben aud die vätter des Convents zu 
wien mit bilff der vätteren von Nierenberg manche Conventer 
auc in diſer teüfchen provintz reformiert, und mit briederen 
da es vonnöthen war verjorget deren Conventer namen jeind 
nachfolgende 

Erſtlich daſ Convent zu Grembs 

2 daj Convent zu Boten 

3 daf Convent zu Rätz 

4 daſ Convent zu Bettaum. 
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5 daf Convent zu der Neüwſtatt. Auf melden abzu: 40. 1434 
nemen wie nußbarlid da jei die reformation, durch welche 
ie ein Glojter von dem anderen zum geiftlichen rechten Ordens 
leben gebradht wird. So ijt auch ein neüwes Convent vnſers 
H. ordens in diſem jahr gejtifitet worden genandt Conventus 
Valis fenarum, weldyes die vätter von wien auf mit briederen 
verſechen haben. 
In diſem jahr wurden nachfolgende perjonen in ben 
Hlg'n Orden auff und angenomen 
ifr. Catharina vottöpffin von than 
jfr. Margret Eeltin von dieſſenhoffen 
jfr. Agnes Heſſin von Hagenaum leyſchw. 
jfr. Margret jchellerin leyſchw. 
jfr. Agnes zu jchiff von Bajel ein leyichw. 
In dem nachfolgenden jahr hernad) ijt eingefleidt worden AP, 1485. 
ir. Anna Niuerin von diejjenhoffen 


Caput 9. 


Wie da) Töblihe Mans vnd Frauwen 
Cloſter zu Tuln zur obfervantz gebradt 
war worden. 


Es wurden zur geiftlihen obfervantz gebradjt die ſchöne Av. 1436 
Cloͤſter der brieder und ſchweſteren zu Tuln gelegen in Oſter— 
reich dife beide Glöfter ſeind gleichſam ein jtifft vnd Glojter 
aber aljo daj die ſchweſteren daſ zeitliche vndter handen haben, 
vnd die brieder jie verjorgten, die ſchweſteren jeind beichlofjen 
vnd jingen ihre zeiten im Chor, jo jeind auch die brieder 
in ihrem abjonderliden Convent, und begehn ihren Gots 
dienjt 
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dienst im ihrem Chor vnd kirchen, aljo daj etliche brieder 
täglich Meſſ hielten in der ſchweſteren khürchen, dan ihr beiden 
fhürchen vnd Clöſter jcheidet ein Schöner kirchhoff. Waſmaſen 
aber vnd gejtalten dije Glöfter zu Tuln jeind reformiert 
worden, vnd mit waj grofv mühe und arbeit ſolches zugangen, 
lajje ich es bier vndterwegen zu erzellen, dan gewiſſlich hievon 
jer vill zu bejchreiben were, jonderlic wie der durchleichtigſt 
fromer Fürſt vnd Hertzog Albrecht von Oſtereich Keifer 
Sigismunds todhterman, vndt hernacher Römiſcher König bij 
alles angeordnet babe. wie der Ehrwirdige vatter Meijter 
Han Nider dazumahl Prior zu Bajel ſich der ſachen jo ernſt— 
lich miefte annemen, und wie der vatter Vicarius von Ojter- 
eich Jörg Felder jo getreüwlich in diſem H. werckh gearbeitet, 
vnd ſich bemühet hat, vnd andere dergleichen ding mehr, damit 
aber die leſerin etwaſ wiſſe vom verlauff diſer reformation, 
jo ſetze ich alhier zween brief die von Nierenberg auf 8. Ca— 
trinen Cloſter den ſchweſteren gehn ſchönenſteinbach geſchriben 
ſeind worden, dabei man abnemen mag etwaj von diſer refor- 
mation. Den eviten brieff jchribe ſchw. Catharina von 
Mühlheim die die erſte Priorin war zu Tuln, und vormahlj 
von ſchönenſteinbach gehn Nierenberg zu reformieren gejchicht 
war worden, der lautet wie folgt. 


Den Ehrwürdigen Geiſtlichen Müeteren 

der Priorin vnd der ſuppriorin vnd allen 
ſchweſteren zu ſchönenſteinbach, ſchw. Catharina 
von Mülheim, iſt, vnd ſoll zu allen zeiten mit 
eüch allen getheilt ſein. 


Ehrwürdige liebe Müeteren vnd ſchweſteren in Christo. 
Ich thue eich wiſſen in beſonderen gueter treüw die ich alzeit 
zu 
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zu eüch allen hab gehabt, vnd hinfiran alzeit haben will, daj A. 1436 
mich Gott der Her in der H. gehorſam abermahl meiters 
berueien bat in ein ander Glojter, alj eüch dan vnſere Mueter 
Priorin wohl ichreiben wird, dadurd ich ie faſt befümert 
bin gewejen, vnd noch bin. dod da ich gejehen daſ es nicht 
anders könte jein hab ich mid, Gott gang ergeben, wie vnd 
wo er will, aljo ich auch will, und jolte daj mein leben gelten. 
Obwohl ich weil daſ ich in der wahrheit zu jolchen queten 
heiligen werckhen leider vnwürdig vnd vntauglich bin, jo jeche 
ich doc ie gern daſ die chr Gottes und jein lob in allen 
dingen volbradht werde, darum meine allerlicbite Mietern und 
jchweiteren, jo ermane ich eüch aller treüwen, liebe, und eiffer 
die ihr alzeit jnfonderheit zu vnſ allen von jchönenjteinbad) 
habt gehabt, gedendhet daſ ihr vnſere erjte Mieter gewejen 
jeit in dem orden, vnd lajjet mid) eich befohlen jein gegen 
Gott, daj bitt ich demüetiglich und begehr es von eich allen 
in der gemein, vnd von einer jeglichen jnjonderheit, und auch 
die ſchweſteren alle mit denen, vnd bei denen ich aljo hinfür 
wohnen mueſ, id) bets nimer getraut daj ich mein leben 
alein mit einer ſchweſter von jchönenjteinbach miejt verzehren 
und volbringen, wiſſet daſ es mich fait beelendet daj ich jo 
fern von jchönenjteinbach, und von allen denen jchmwejteren 
aljo weit binfiro mueſ wohnen vnd leben. liebe Müeteren 
befehlet mich auch vnſerem vatter Heinrich eüwerem  beichtiger, 
in jein treüw vnd gebett, daran ich Fein zweiffel hab, und 
the ihm diſ zu wiſſen. Pit mer zu diſer zeit alj Gott jey 
mit vnſ ewigli Amen.  Geichriben zu Nierenberg mit be: 
jchwertem bergen an der ofteren Mitwuchen 1436. 

Alſo nad) dijem veifeten 10 jchweiteren auj Sant Catha 
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AP. 1436. trinen Glofter zu Nierenberg, und famen gehn Tuln zu re- 
formieren vnſer lieben Frauwen Glojter. 


Caput 96 


Wie die Ichweiteren zu Tuln feind empfangen 
vnd die obfervantz angefangen haben, auch 
deren jelben ihr namen, 


Den anderen brieff davon im vorigem Capitel meldung 
geichechen hat geſchriben die Mueter Priorin zu Sant Cathrinen 
zu Nierenberg an die Priorin zu jchönenjteinbacd, und war 
der jelbige des jnhalts wie folgt. 


Der ehrwürdigen geiftlichen der Priorin zu 
ſchönenſteinbach ſchweſter Gertrud eüwer 
find Priorin zu Sant Cathrinen mein arm— 
es gebett ete. 


Wifjet liche Mueter Priorin daj wür groſſen kumer 
haben gehabt zu difen Oſteren, in dem daj wür vnſere ſchweſt— 
eren 10 gejandt haben in ſtereich ein Cloſter vnſers ord— 
ens widerum zu bringen zu der obfervantz des ordens, daj 
gelegen iſt im der jtatt zu Tuln, und it dajelbe Gots hauf 
geweicht zu ehren der wirdigen Mueter Gottes, ijt aud ein 
jonderliche jtifftung der herſchafft von Oſtereich, vnd hofit 
man daſ vil guets auf dijer reformierung kumen wird, finte: 
malen der ehrwürdige vatter Meifter Hanf nider der refor- 
mierer einer ift, mit villen anderen heiligen und groſſen Meiſt— 
eren, die zu diſem endt ihme feind zugegeben worden. Vnſer 
Ehrmwirdige vatter der Vicarius, der Prior von wien Gerg fel— 

der 
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der, genandt Pistorius iſt jelber mit den jchweiteren hinab 
gezogen, vnd die jelbe mit grofier jorg vnd huet begleitet. 
ſie haben vnſ widerum heran) geichriben eimen grojen langen 
brieff, vnd wie fie mit liebe und gejundheit find kumen in 
ihr Cloſter, vnd ehriirdigli von den jchweiteren empfangen 
worden deren da 15 jeind, ſie jchreiben auch vill guets von 
ihnen, vnd wie fie ſich wohl anlaſſen. diſe feind aber die 
ſchweſteren die wür hinweg geidicht haben 
ſchw. Catharina von Mühlheim] 
ſchw. Vrsula woljödhin 
ſchw. Kunigunda ſpatziererin 
ſchw. Anna Kolwerin diſe 3 haben wir hier gefunden 
ſchw. Agnes Papenbergerin 
ſchw. Elſbet ſchwerdtin 
ſchw. Kunigund zinnerin diſe 5 zuſamen ſeind zu vnſ— 
ſchw. Elſbet ſteinbachin eren zeiten zu Nierenberg in 
ſchw. Christina Ojterreichin | den orden aufgenomen worden 
ſchw. Catharina Ruodolffin 
Diſe lefte 2 jeind leyſchweſteren, auch wiſſet daj ſchweſter Ca- 
tharina von Mühlheim Priorin it. ſchw. Kunigunda jpaßier: 
erin fuppriorin. ſchw. Vrsula wolſeckhin ſchaffnerin. ſchweſtr 
Anna Kollnerin Obriſte Custerin. ſchw. Agnes Papenbergerin 
Oberiſte ſängerin, vnd die anderen 5 ſchweſteren ſeind raderin 
Eirgerin, vnd thuen die andere ämpter, ſie ſeind alle von der 
gnad Gottes liebe kinder, die wür vngehrn haben von vnſ 
gelaſſen, dan ſie wohl geſchicht vnd geiſtreich ſeind, darumb 
ſo befehlen ſie eüch alle getreüwlich vnd mit allem ernſt, mit 
gantzem fleiſ vnd mit hertzlicher begird in eüwer aller an: 
dechtiges gebett vnd eiffer, darzu auch ihr gantzes Cou- 
vent vnd alle ihre ſachen, ſonderlich die reformation, bittend 
Gott 


von ſchönenſteinbach. 
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Gott den Herren ernſtlich daj fein Göttliche chr möge vor- 
gehn in allen dingen, und auf dijem queten werckh vill nutz 
der jeelen entitehn möcht, entpfeblet es auch eüwerem beichliger. 
geihriben zu Nierenberg zu S. Catharina am freitag in der 
Pfingft wuchen Anno 1436. 

63 wurden in diiem jahr in den H. Orden angenomen 

jfr. Anna Pfunſerin von Bajel 

jfr. Elſbeth von Mungingen von Freiburg. 


Caput 97. 


Wie man wolte daf Glofter zu den 
Reümweren in ftrafburg reformieren 
fundte aber nicht geichechen wegen auff 
ftand vnd widerwertigfeit. 


Dieweil der Ehrwürdige Brucder Petrus von (engen: 
bach grojien ciffer, liebe vnd gnad hete die Göttliche chr 
vnd daj Göttliche lob zu mehren vnd auizubreiten, welchs 
er vermeinte daſ ſonderlich geicheche durd widerbringung und 
der reformation des geiſtlichen jtandts in den Glöjtern 
in welchen man alein eüſſerlich nach dem jchein der geiftlichkeit 
lebte, und den orden nicht bielte, aljo hulffe er mit grojem 
ernjt auch Glöfter die des Ordens nicht weren zur Heiligen 
obfervantz bringen vnd reformieren, alj da der Barfiejer 
Convent zu Heidelberg, vnd ctlidhe andere mehr. Nun jo 
wurde er aucd gebeten daj er daſ frauen Glojter zu 
Strajfburg zu den reüweren beſchluſſe vnd reformierte, 
obwohl daj jelbe Glofter unjers Ordens nicht ift, und waren 
aud ein theil der frauwen dejjelbigen Glojters willig zu der 
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reformation zur Clausur vnd obfervantz, nachdem nun ge— 
dacher vatter völligen gemalt vnd befelch hete von den oberen, 
die ihm diſ zu erlauben beten daj Glojter zu reformieren, 
jo name ev nicht jchiweiteren der obfervantz deijelben ordens, 
jintemalen er in dijem landt jolche frauwen dejjelben Ordens 
vileicht nicht gefunden bete, die zu reformieren tauglid) und 
bequem weren geweſen, jonderen name ſchweſteren der obfer- 
vantz vnſers H. Prediger Ordens von den beiden Glöjteren 
bei wormbs nemblich bimelj Gron vnd Liebenauw vnd meinte 
damit daſ vorgemelte Glojter zu Ztrajburg zu reformieren, 
vnd wiewohl er daſ thete auf gemalt dei Römiſchen Päbſt— 
lichen ſtuels, ſintemahlen der Pabſt ihme den gemalt geben 
hete daſ daſſelbe Cloſter könte Prediger Ordens werden, jo 
enstuende doch daraus ein jolche groſſe vnrhue, widermwertigfeit 
vd fumer, daj die liebe jchweiteren Prediger ordens die zu 
dijen frauwen jeind gethan vnd beichlofien worden vmb ſie 
zu lehren die geiftliche obfervantz dei ordens, in em gar 
grojjes Creitz vnd leiden Fumen, daſ der jelbe frome vatter 
Petrus gar nache erjtochen were worden, jitemablen etliche 
nicht zugeben vnd gebulten wolten daj ein ander orden 
jolte in dem Glojter jein alf der ihrige. Dan nachdem 
vnſers ordens reformierte ſchweſteren ein zeit im dem jelben 
Glojter geweien waren, wurde ein ſolche vnruhe und zwi— 
tradıt in dem Glojter vndter denen zweierlei Ordens per: 
jonen, daj die vor in dem Glojter waren feines wegs 
ih darzu verjtehn wolten den frembden neüwen prediger 
Orden anzımemen, vnd die jchmweiteren Prediger Ordens 
nicht anders ſich halten wolten, dan nach prediger Ordens 
gebrauh vnd gewohnbeit, dejihalben auch vndter denen 
fürnemen weltlichen Herren der jtatt jtrafburg ein vn— 
friden vnd auffrhuer entſtuende, dermajen daj die ſchweſt 
eren 
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eren prediger ordens auf dem jelben Glofter wichen, und da 
jie aljo nicht wuſten wo bin auf, namen die liebe jchmejteren 
zu Sant Nicolaus dije arme trojtloje ſchweſteren zu ihnen in 
ihr Cloſter da fie ein zeit lang verbliben, memblich bij der 
chrwirdige vatter Meiſter Joannes Nider durch den Geiſt 
Gottes ermant vnd angetriben daj Glojter zu Sant Catrinen 
in Gollmar zu reformieren, alidan name er dije jchweiteren, 
die er wohl wuſte, daſ fie in dermaljen guet weren vnd 
tauglich zu einem anfang der geiltlidhen obfervantz, vnd mit 
gunſt vorwilien, und bewilligung auch jonderlichen gemalt deſ 
Hochwürdigſten Herren Juliani Cardinalis S. Angeli der des 
Pabſts Eugenij legat war im teiſchland, und mit vorwiſſen 
vnd beielh des General des ordens, mit bilfi der Herren des 
Raths zu Gollmar, fichret er ſie in daj gedachte Glojter zu 
Sant Cathrina, damit er durch fie daſ vungeiltliche leben des 
vngeordneten Glojters möchte zu einem gueten geijtlichen ſtand 
wider bringen und reformieren. 


Caput 98. 


Mit wa groffer mühe arbeit vndt 
fumernus dal Glofter zu S. Catrina 
in Gollmar reformiert ward. 


Nach dem num die jchweiteren zu 8. Cathrina ſachen daj 
man die vor gemelte jchweiteren darumb gehn Kollmar hete 
gefichrt daf ihr Glojter durch jie jolte reformiert werden, 
vnd von dijen frembden Ordens jchweiteren ſie die geiftliche 
obfervantz lehrmen, wurden jie aller zerjtört, und im zorn 
verbittert, jintemablen jie fein magen zur obfervantz des 
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Ordens baten, erzeigten ſich deſſhalben widerjpänig vndt ganz 
vnwillig: Ta num der Ehrwirdige vatter Han) Nider, deme 
dije reformation anbefohlen ware, und auc der gantze Rath 
zu Gollmar den groſſen vnwillen diſer ſchweſteren zur obfer- 
vantz vernomen, aljo daj mit Feiner gitete jie möchten darzu 
disponiert vnd beredt werden, vnangefechen ſie jo ernſtlich 
darumb gebetten vnd vermant wurden von dem jelben vath 
der Stat Gollmar vnd von dem General des Ordens: Alſo 
name vorgedadhter vatter Meiſter Hanf Nider die Liebe ſchweſt 
ren von der obfervantz die daj Gloiter jolten reformieren, 
vnd mit einer erbaren geſelſchaft, etlicher Ehrwirdigen vatter 
vnd bricder, und fichrte die jelben ſchweſteren in daſ Glofter 
deren alein + wahren, deren aber im Eloſter waren bei 12 
Al nun die vorgedachte vier ſchweſteren die andere wider 
ſpenige vnd vngehorſame jchwerteren in ihrem Cloſter ſachen 
fiengen ſie am mit ſolchen böſen ſchantlichen worten vnd 
gebärden gegen den ſelben herauſ zu fahren, vnd vnbeſcheident— 
lich zu erzeigen, daſ es ein ſchand ware zu beſchreiben, dan— 
noch jo waren zwo ſchweſteren vndter ihnen, die ergaben ſich 
gleich zur obfervantz, aber cin theil von den anderen machten 
jo vill vnrhue ceifjerlich, daj von wegen den weltlichen vnd 
leyen etliche gute vätter im jorgen ihres lebens jtuenden vnd 
mielten von ihnen im Glojter vill ongebührliche vnd ſchmertz— 
liche worten hören, durch ihr Fluchen jchelten vnd ibel nach— 
reden, daſ auch die gute Kinder aud offt in grofjen jorgen 
waren vnd ſchreckhen, vonwegen dijer widerjpenigen ſchweſteren 
troung 

Al vnangeſechen diſes gedachter vatter mit ſeiner geſel— 
ſchafft fortfuhre ein ordnung im Eloſter zu machen, Ein Priorin 
von der obfervantz ſetzte, vnd ein ſchaffnerin, auch andere 
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auitbeilet, jo lieſſen doch die alten ihr vnart nicht, wie freindt- 
lich, liebreich vnd güetig, die liebe gotsförchtige Mücter auch 
ich gegen ihnen erzeigten, und alles mit grofler gebult von 
ihnen erlitten, aber es balff alles nichts jo lang bij der 
General dij vername, vnd fie alle die ſchuldig waren in kerckher 
ein werfien vnd bejchliefien Lie), dan nach diſem wurden fie 
etwaſ demüetiger, und ergaben ſich zu dem, nemblich daj ſie 
jprachen ſie wolten die obfervantz ungehindert lafjen, aber jie 
wolten iberauſ nicht in der obfervantz jein: aljo fame der 
mebrentbeil der jelben jchweiteren auf dem Gollmar Cloſter 
mit allem daj ihnen zugebörte gehn Geweiler in da) fraumen 
Cloſter genandt zur Engelporten. 

Alſo nad villem iberitandenen kumer mühe vnd arbeit 
famen entlich dije liche Müeteren zu der rhue frid vnd Gin: 
igkeit, und nachdem die widerjpenige vorgemelte jchweiteren in 
der Engelporten ein Eleine zeit geweſen waren, ſtrafet fie Gott 
vnd ſturben alle bij an eine, welche da fie diſ jache wurde 
jie erleichtet durch die quad Gottes, vnd fienge an jo eifferig 
vnd ernitlich anzubalten bei den reformierten ſchweſteren in 
ihrem vorigen Glojter zu S. Catharina zu Collmar daj man 
fie widerum anname, vnd dorth vill iahr hernach gar Gots— 
förchtig vnd Gotjelig lebte 


Caput 99. 


Namen vnd tugendten der Ichweiteren die 
dal Glofter S. Catharine in Gollmar haben 
reformiert vnd zur geiftlichfeit gebracht. 


ſchweſt. Funigund von jponheim erſte Priorin der jelben 
obfervantz 
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obfervantz zu 8. Cathrinen in Gollmar. dije ſchweſter fichrte 
ein ſtrenges hartes läben, und wolt doch nicht daj die anderen 
ihnen jelber hart weren. Anwendete grofien fleiſ zu einfier: 
ung der geiltlihen obfervantz, ihr gewohnheit war daj jie 
villmahl zu macht (nachdem jie mit miücterlicher treüw Die 
ſchweſteren alle verjorget) da ſie jchlieffen, ſich zur andacht 
vnd gebett begabe, und ware doc nicht deito minder alzeit 
in der Metten nad) dem exempell vnjers H. vatters Domi- 
niei. jie erlitte lange zeit groſſe frandheiten mit höchſter ge- 
dult, vnd war darbei alzeit eines frölichen angelidhts und 
zu friden mit den gemeinen jpeijen dei Convents. entſchliefe 
entlich in Gott mit einem jeeligen vernünfftigen endt Anno 
Dmj 1441 an jant Bernhards abendt. 

ichw. Adelheid von Owe die andere Priorin diſer ob- 
fervantz die war 25 jahr an dem Priorat ambt, ein demitet- 
ige fridjame liebe Muetter, dieweil aber die H. gichrifit jagt 
ne laudes hominem in vita fua nicht lob den mentichen 
bei jeinem leben, alj wolt jie jagen: jo der mentjch kumen iſt 
durch daſ wüetende vngeſtume möhr diier jindlichen vnſicheren 
zeit, vd vntreüwer welt mit einem tugendtreichen ſeeligen 
läben, und albereit erlangt hat und erhalten daj land ewiger 
jicherheit. Und von anderen fromen vnd Gottjeligen ſchweſteren 
mehr die in der reformation ihr läben in allerhand tugendten 
Itrengheiten des leibs vnd gueten werdben haben zugebradıt 
und jeeliglid volendet vndter eben dijen ieg gemelten Priorin 

idw. Agnes von Montfort von gar queten edlen gejchledht 
nemblich gräfflichen jtamens, und war dannoch von hertzen 
deinüetig vnd vndterthänig in willigjter geborjam, ia ein 
exempel aller geijtlichfeit, ſonderlich deſ ſchweigens, ſie hate 
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ein jondere groſſe qnad, andadıt, affeetion vnd liebe zu dem 
heiligiiten biterften leiden vnſers lieben Herren, das ie von 
rechten innerlichen berslichen mitleiden fein bild des gekreitz— 
igten Herren anſchauwen Fumdte mit frölichem geſicht. die 
lejte wort vor ihrem binjcheiden, waren mit ganger vernunfft 
dije: Confiteor Deo ete. empfing darauff daſ H. öhl, neiget 
ihr haupt auff die rechte Zeiten vnd verſchid janfftiglich 
A® 1450 im jubileo. 

jhw. Maria Magdalena Krandhen grienerin, diſe jchweiter 
hat vndter anderen ihrer arbeiten dem Glofter vill genutzet 
mit ihrem  jehreiben, jonderlich der jchönen Ghor biecher zum 
Göttlichen dient, fie wurde hernach erſte fuppriorin in 8. 
Gertruden Glojter in Cöln alj man cs reformierte Av 1466. 
Hernach Priorin. Nun die + ſchweſteren bradıten eine 
novitzin mit ſich von jtrajburg die ihnen bulff die b. obfer- 
vantz anfangen, vnd war dijer neüwen ſchweſter der namen 
gegeben, ſchmach, leiden vndt arımuch, zur gedechnus deren 
die jie erlitten vnd aufgejtanden haben bei einfiebrung ber 
ſtrengen obfervantz. 

Nach deme dijen + lieben ſchweſteren daj Glojter zu re- 
formieren wie ſchon oben gemeldt anbefoblen war, befunde 
man dajjelbig gar elendt, übel bedeckht vnd wenig gebeüw darin 
der maſſen, dieweil es zuvor verbrent war worden mit allem dem 
daj darinnen war, diſ Cloſter haben jo ſchön, zierlich jo tröjtlich 
vnd wohl erbamven daj cin luft iſt anzufechen: fie finden 
faum 14 jchweiteren, vnd wichen jelbiger zeit der mehreretheil 
auf der reformation, dan jie ſich vndter dic obfervantz nicht 
ergeben wolten, aljo daſ dazumalen ali die obfervantz anfieng 
wenig jchweiteren im Glojter waren: So baben sie jich jo 
eüfferig, erbaulih vnd geijtlih darin gehalten, ohneracht 
fie groje armuetb aud leiden mieſten, daſ ihrer bei dijer 
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Priorin zeiten mehr dan 50 Liebe Kinder bei jamen Gott 
dieneten, vnd haben jich alzeit gedultet, es jenen ihrer vill 
oder wenig gemeit, daſ jie mit einem beichtvatter alein jich 
begnieget haben, vnd dannoch alle wuchen verjorget jeind 
worden vnd verjehen mit der beicht vnd ©. Comunion vnd 
mit anderen jachen. benebens haben dije jchwejteren ein jolchen 
gueten vnd Löblihen namen vnd rhuem, daj geijtliche vnd 
weltliche leit gunſt vnd liebe zu ihnen gewunen von wegen 
ihres gueten ſeeligen vnd exemplariichen läbens, darum jie 
Gott ewiglich belohnen wölle, 

In diſem Glojter wurden angenomen zu ſchönenſteinbach 
nemblichen ſchw. Anna Vnkumne kam auf dem Cloſter zu 
DViefjenhofien da ſie Priorin, ſuppriorin, und ſchaffnerin ge— 
weſen, vnd die ſelbe ämpter hat ſie auch alle gethan zu ſchön— 
enſteinbach. 

Auch in diſem jahr zu Nierenberg do ſtarb vnſer lieber 
vatter Meiſter Hanſ Nider der andere Vicarius vnſers Cloſters, 
auff ihne iſt vnſer Vicarius worden vatter Conrad ſchlatter 
vnd verblibe es auch bij in ſein todt. 


aput 100. 


Wie daſ Cloſter der ſchweſteren zu 
Bern in 8. Michelf jnſel iſt refor- 
miert worden. 


Es ward daj Cloſter der lieben kinderen in 8. Michelj 
injel zu Bern reformiert vnd zur Heiligen Ordens obfer- 
vantz gebracht [gebradt|. Wie aber und welcher geitalt 
dije obfervantz angefangen, und durch wem es darzu ge 
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gebracht, findet man alles klärlich beſchriben in dem bued) 
der ſtifftung vnd mwiderbringung deſſelben Glofters. doch ilt 
es zu wiſſen daſ es von groſſer armueth aufftumen it an 
gueten jchweiteren vnd an nutzlichem gebeüw, vnd geiftlicher 
obfervantz. dan nach dem die 3 erite jchiweiteren von den 
jteinen auj S. Marie Magdalene Wlojter zu Bajel gejandt 
wurden gehn Bern in diſ Klofter die obfervantz vnſers H. 
ordens dajelbjten anzufangen, nemblich jchweit. Elisabeth von 
Büttifen erſte Priorin, vnd jchw. Catharina von Eptingen 
erjte fuppriorin, vnd ſchw. Vrsula von Büttiken: jo geichache 
daſ vnjer lieber Her bald von dijer welt hinweg name die 
jelbe Priorin und fuppriorin nad viller groſſer auſgeſtan— 
dener vnd gebabter arbeit vnd kumer von wegen der bejten- 
digfeit diſer obfervantz vnd Geiſtlichkeit: jo dörfiten die 
junge jchweiteren diſer neüw angefangenen obfervantz ihnen 
jelber nicht getrauwen, dan jie erfanten wohl daſ fie nicht 
ein Muetter vnd cin Priorin vndter ihnen jelbjten beten die 
erfahren were im der geiftlichkeit des Ordens, darumb mit 
getreüwem vath etlicher ehrwürdigen vätter erwählten jie die 
ichaffnerin an den jteinen zu Bajel, ihnen vnd ihrem Glojter 
zu einer Priorin genandt ſchw. Anna von jiljach, und wurde 
dije wohl von dem General des Ordens guet geheiſſen vnd 
jie tauglich zur Priorin geachtet, darum wurd ſie bejtätiget 
vnd gehn Bern gefiert, alda war fie bei 16 jahr aneinander 
Priorin, vnd war jo fleillig vnd eifferig daſ dajjelbig 
Glojter zumam an geitlihen vnd zeitlichen an perjonen 
vnd giieteren an gebeüw und anderen ſachen dermajen daſ 
da vor der obfervantz etwan nur drey ſchweſteren waren 
die nicht bejchlojjen in ihrem Glöfterlin bliben, jonderen in 
der 
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der jtatt vnd auff dem landt herum reifeten: nun mehr all 
dorten auff die 26 jchwejteren lebten, welche alle ein gejchlofjen 
und in jtrenger Clausur vnd Ordens Obfervantz Gott dienten 
mit einem aufferbeiwlichen exemplarijchen läben. 

Nachdeme aber vorgedadhte liebe Priorin ſchw. Anna von 
Siſſach von dem ambt entlediget ward, fame in ihr ſtaat und 
ambt ſchw. Barbara von Ningoldtingen, die do war die erjte 
dochter diſer obfervantz, dan im erjten jahr nad) der refor- 
mation vnd Clausur fame jie ins Glojter in den H. Orden 
vnd ift mehr dan 20 jahr aneinander Priorin geweſt, obwohl 
fie gern darvon entlediget und befreiet were. fie hat mit 
ſchreiben ſchöner Chorbiecher, vnd anderer biecher vill guets 
geſchafft, wie dan auch ihre vorfahrerin die vordere Priorin, 
die ſie vndterwiſen vnd alſo ſchreiben gelehrt hate. lob vnd 
ehr Sey Gott in Ewigkeit Amen. 


Caput 101. 


Wie die Cloſter frauwen von ſchönen ſtein— 
bad) auf ihren Cloſter weichen mieſten 
wegen des kriegs der armen Jäggen. 


In difem obgemelten jahr ift daj harte und grimige vold) 
die jchinder, oder wie man jie hat gepflegt zu nennen die armen 
Jäggen zum erſten mahl in dij land Gljas kumen; da micjten 
abermal die liebe jchweiteren ihr Glojter verlafjen und ſich be- 
geben in die ſtatt Enſisheim in jidherheit, alwo jie vierthalb 
wuchen in denen Heren Edlen von Andlaum hoff verbleiben 
mieften. Dannoch ift bier zumerdhen, daj jo ofit die guete 
ſchweſteren durch kriegs noth gezwungen auf dem Glojter 
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zu weichen, jolches mit groſſer fürſichtigkeit alzeit geſchechen it, 
vnd mit jondberbahrer fleifliger behuetſamkeit dermajen, daſ 
man binzwijchen daj Glojter nach dem beiten bewahret und 
verjache, die jchmweiteren mit grojem exempel vnd aufjerbaum- 
ung der meltlihen bin vnd wider veijeten mit dem Greit 
vnd heiligthbumb Procefsion meij, vndterwehrendem reiſen 
Gott mit gebett anruefiten, vnd ſich und ihr Glöfter in fein 
gnad, jhug, vnd göttliche fürfichtigkeit empfeleten Ob jie 
wohl ein zeitlang miejten aufjerhalb ihres Glofters Icben, jo 
hielten fie dannod die gewohnlidhe Ordens obfervantz, mit 
einander bettend vnd jingend die 7 tagzeiten vnd anderen 
gotsdienjt beimohnend mit allen anderen ordens breüch und 
gemwohnheit, jo vill es möglid war glei alj weren jie in 
dem Glojter. 

In diem jahr wurde eingekleidt zu jchönen ſteinbach. 

jfr. Anna von Regiſheim 

63 jtarbe auch alhier der andechtige guete vatter brueder 
Matheus Boguft beichtiger bei vnſ in ſchönenſteinbach, welcher 
auch dajelbjt in dem Creitz gang begraben wurd. 

In dijem jahr daf wurd in dem Glofter ſchönenſtein— 
bad) gebaumwen ein neümes dormitorium, aljo daſ daj alte 
dormitorium abgebrochen, vnd daj neüwe auff nußlichere und 
geiftlichere from vnd manier auffgerichtet jo mehr dan TOO 
vnd 77 pfundt bajler wehrung gefojtet hat, darzu haben wir 
mer dan 300 pfundt almuejen befumen, von Gojtang, von 
Augipurg, von Strajburg von jchletjtat, von Dieſſenhoffen 
von Maajmünjter, von Mühlhaujen, und von etlidien anderen 
jtätten, daſ allermeijte almuejen aber befamen wür von Bajel, 
denen Gott allen im bimel belohnen mölle. 


420 


Caput 102. 


Welcher geltalt daſ Frauwen Glofter zu 
Pfortzheim ift reformiert worden. 


Daſ Glojter vnſer getreüwen lieben ſchweſteren zu Pfortze AP. 1442 
heim ward zur geijtlichen rechten ordens obfervantz gebradıt 
worden, und diſer reformation war cin vrjad der durd)- 
leichtigite Margraff, von Niderbaden, welche er erbielte bei 
dem General des ordens Meiiter Barthalameo Texerij, und 
dem vatter Provineial Nicolao Notel: vnd dieweil dazumahl 
ſonderlich beriembt war dajjelbige läben der reformierten 
jchweiteren zu S. Catharina in Nierenberg, aljo liejje gedachter 
Margraif mit demüetiger bitt durch den amdächtigen vatter 
brucder Vlrich jatler dazumalen Prior der briederen zu Pfortz— 
heim anhalten: vnd erhielte es daj ie tapfiere vnd verjtendige 
jchweiteren von dem gedachten Frauwen Glojter zu Nierenberg 
gehn Northeim in jein jtatt kämen daſ ſchweſter Glojtr da- 
jelbft zu reformieren, und zur rechter geiftlicher obfervantz 
des Ordens in jtrenger Clausur zu bringen, dan dazumahlen 
aldorten gar muetwillige, Meiſterloſe jchweiteren waren, und in 
einem Glofter gar weltlich lebten. Alfo dan kumen dahin von 
Nierenberg 10 geiſtreiche ſchweſteren, vndter melden auch 2 
waren jo vor dijem gehn Nierenberg von ſchönenſteinbach auf 
zureformieren geſchickht waren worden, dan die veritändige Miteter 
zu Nierenberg wuſten wohl waſ David der prophet im eriten 
pfalm. jagt, daj holy bringt Frucht zur rechter zeit daj bei 
dem fliefienden bach gepflanget ift, darum ſie dan 2 zmweiglin 
vndter diſen 10 ſchweſteren mit ſchickhten, die im dem jchönen 
ſteinbach gewaxen waren, deren eine davon zu Piortzheim 
die erſte Priorin der reformation ward, vnd die andere auch 

gleich) 


27° 


421 


AP. 1442. gleidy auff jie daj Priorat ampt annemen mielte. die namen 

aber der jelben lieben ſchweſteren jeind wie folgen. 

idw. Vrsula tödtin erſte Priorin 333. rl 

ſchw. Elſbeth die andere Priorin. 351. 371 

ſchw. Vrsula Mutingerin erjte fuppriorin 

ſchw. Margret Kapfferin 

ſchw. Margret ſchwirin 

ſchw. Anna Pirckhamerin 

ſchw. Margreth wolfaltin 

idw. Anna hueberin 

ihw. Barbara hofimänin 

ſchw. Christina Hofimänin 
Nun finden diſe liebe jchweiteren in dem Glofter zu Pfortz— 
heim von den alten nicht reformierten ſchweſteren 26, und 
obwohl diſe nicht beten angehalten vmb die reformation 
ihres Glojters jonderen dies wider ihren willen gejchache, 
jo jeind dod wenig der jelben jchweiteren auf gewichen in 
andere vnreformierte Glöjter, und deren ein tbeil jo auf 
gangen waren kamen bald widerum hinein, und obwohl im 
anfang die reformation ihnen ſchwer vorfame, dannoch che 
ein jahr füriber mare, jo empfunden ste in ſich ein ſolche 
liebe eiffer vnd guetwilligkeit zu diſem gotjecligen leben, daj 
fie nicht gewolt beten daj ihr Glojter nicht were reformiert 
worden, wie wilde vnd vngezeümbte ſchweſteren ſie aud) 
zuvor waren. Auff diſe geiltliche obfervantz name da] 
Cloſter dermajen zu an zeitlichen vnd geiltlichen, und an 
queten ſchweſteren daj ihrer bei DO bei jamen lebten from 
vnd gotjeliglic. deme jey in ewigkeit dandh lob vnd chr 
im bimel, von weldem alles guetcs bärfumbt. Amen. 


Caput. 


Caput 103. 


Wie groſſes leid in ſchönen ftein bad) 
wegen abfterben zweier fromen vndt 
Gotjeeligen Miüeteren. 


In diem jahr da verluhr daj Gots hauſ ſchönen jtein 
bach zwo ibertreffliche merdbliche Miteteren welche mit tobt 
abgiengen, die erſte war die frome andechtige Mueter Ca- 
tharina langmäntlin die jtarb an Sant Viti abendt ba 
fie 12 jahr ein fruchtbar jeeliges läben in jehönen jtein bad) 
gefiert hat. 

Die andere iſt geweſen vnſer guadenreiche jeelige Mueter 
Priorin ſchw. Elſbet Meringerin die jtarb an vnſer lieben 
Frauwen abendt Nativitatis zu berbit, und wie wohl von ihr 
geihriben iſt in dem ete. jo it mir doch füfumen von ihrem 
tugendreichen läben. dije liebe Mueter Elſbeth iſt dij Cloſters 
ſchönenſteinbach ein jehöner jtein eines volfhunmen fundaments 
einer rechten waren grumdveit geweſen, und in dem jelben 
Glojter bat jie ein jecliges läben 45 jahr lang geführt, und 
hat allezeit ämpter beſeſſen, bejonder die zwei ämpter Priorin 
vnd fuppriorin die fie mehr dan 30 jahr gehabt mit aljo 
grojien freiden daſ noch heitiges tags daj wort vndter denen 
jchwejteren gehört wird: wür finden vnſer liebe Muetter 
Elſ Meringerin ſeelig gleih nimmer mehr: Zie hate fleiff 
daj die gemeind in feinem weeg betriebt wurde, die jchweit- 
eren mieten jtill fein, und ie eine dev anderen jchonen. fie 
bat vor vill jahren ein bicchlin gemacht von der jtifftung 
vnd mwiderbringung dijes Cloſters jchönenjteinbachs. fie war 
nicht alein gnaden veich am leben vnd an den werdhen, jond 
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jonderen auch allermeilten an quetben fruchtbaren worien, fie 
jprad) etwan in ihrem Capitel liebe ſchweſteren jeind still und 
ihon eine der anderen an allen orthen: ihr wifjen nicht wen 
Gott jeine werckh will würdben in eũwer mitſchweſteren, 
ihr möchten ein jchweiter yhren im Ghor oder im werdh 
haus, oder mo ſie wer, an andadıt gueter gedanckhen, oder 
Heiliges gebets mit vnftilligkeit, daj die jehweiteren von der 
gnad dejjelben guetes käm, vnd ihr hernach nimermehr möcht 
werden. Wo etwa) vndter den jchweiteren auffjtuend, jo thet 
jie waſ Sie möcht daj es vndter die Gemein nicht füm, vnd 
leidt es nider zwijchen ihr vnd der fuppriorin vnd den 
jchwejteren die es angieng, in villen jahren bat fie die metten 
niemahlen verfaumbt, jo fie zu nacht jchlaffen gieng, jo befahl 
fie ſich Gott, vnd ihr ampt vnd alle jchweiteren, und legt 
jih mit Sant Joannes auff vnſers lieben Herren bruſt 
ichlafien. vnd wie befliijen sie zu den jchweiteren war, jo 
war fie doch ihr jelbs gar vnachtſam. jie bat lich zu frid 
und einigkeit, zur demuet vnd armueth, vnd bejonder hat 
fie fleiſſ Gott lieb zu haben, do vie wegen ihres alters vnd 
frandheit halber von dem Priorat ampt ernſtlich ab batte, 
begaben jich vill ſchweſteren wegen deſſen zum gebett zu (Gott 
daſ fie in difem ampt möchte bleiben, und in der nacht kame 
einer jchwejter in dem jchlaft für wie vnſer Heilige vatter 
Dominicus zu dijer Mueter käm vnd ſprach zu ihr jchweiter 
Elſbet du mueſt die kertzen auſbrennen, und aljo trueg fie 
ein ſchöne kertzen vmb den altav die verbrandt in ihr handt 
bij an ein kurtzen ſtumpff, vnd den opffert fie auff den 
altar, und aljo ward fie des tags frue widerum erwehlet 
und beitetiget zu einer Priorin, vnd nam hernach ein jecliges 
endt. 
In 


In diſem jahr wurden in jchönen jtein bad) eingefleibet. AP, 1442, 
jfr. Margret Hiningerin 
jir. Elſbeth ſpiſſerin von dieſſen hofien 
ifr. Madle fefflerin für ein leyjchweiter. 


Caput 104. 


Die von Schönen ſteinbach mieften aber: 
mal entfliehen wegen des kriegs ber 
im lengjten gewährt hat. 


Die vierte und lengſte auffahrt welche Die gueten ſchweſt- A. 1444. 
eren zwunge jich zu vertheilen geſchache nach Christi vnſers 
jeelig machers gnadenreiche geburt 1444 an Sant Bernardi 
tag. die vrjach diſer aufweihung war daſ der könig von 
Franckhreich da ev noch Dauphin war, und fein vatter der alte 
könig nod) lebte, auf begehren vnd anrueffen etlicher teütjchen 
fürjten und edeleit mit grofjem veifigem volch vnd medhtigen 
friegsher in das teiichland ins Elſas zuge, nemblic der mein- 
ung daj fie folten dem Hertzogen von Oſtereich, landtheren und 
denen Edeleithen helffen streiten, fechten, vnd bejtreiten die 
jchweiger und Eidgnoſſen, under diſen Frantzoſen waren aud) 
vermiſcht daj mörderiiche ond mentjchliche wietende vold jo man 
heiffet die jchinder oder arme jäggen, von denen ſchon vorhero 
gemeldt iſt: dije dan mit gefampter band beten jollen mit dem 
landsfürften Herren vnd volch bejtreiten und kriegen gemelte 
Eidgnoſſen vnd ſchweitzer, haben aber den gröjten jchaden 
getbon in des Herkogen landt vnd leüthen, vnd geſchache jo 
vil übelj, mit mördten, vauben, bremen, priejter vertreiben, 
vnd Frauwen jehänden daj es faum zu bejchreiben, und jolte 
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63 bejchriben werden wurde es alein ein grojjes buch ab- 
geben. 

Alſo wichen die guete ſchweſteren auf ſchönenſteinbach und 
famen in bie jtatt Entziſ heim in des Glofters von lützel hoff, 
darein ein geweichte Capellen war vnd bliben 4 wuchen 
darin beichlofjen vnd verhielten ſich in ihrem geiftlichen wandel 
und leben alj ob fie im ihrem Glojter wären. Alf aber ge- 
dachte kriegs völdhr gehn Entziſ heim zunaceten, und man 
anfenglich fie im die tat nicht wolte ein lajjen, haben fie jo 
vill guete wort gegeben vnd freindliche getreüwe verheifjung 
gethan daſ in der jtat Entziſ beim auch jie aller jchaden frei 
geiprodhen und iberlajts daſ die einfeltige Entziſ heimer ihnen 
geglaubet, vnd jie in die jtatt eingelajjen haben. aber trey 
und wahrheit warb nicht gehalten noch geleiftet, jintemahlen 
daj lieberlihe volch vill blutſchand triben vnd Gotlofes vn— 
kriſtenlichen weſens vnd wietens haten, dermaſſen daſ ſie weder 
geiſtlichen noch weltlichen an ehren vnd güeter verſchoneten. 
Dahero ihr Gotloſigkeit ſie ſo weit antribe, daſ ſie in nit 
beſſer meinung auch die ſchweſteren jo in lützel hoff alſ im 
Cloſter einbejchlojfen waren, begehrten zu jechen, vnd da man 
es ihnen abgejhlagen, vndterjtuenden jie aud) mit gewalt den 
bejchlofjenen hoff zu jtirmen, daj man gwalt mit gwalt vnd 
groſſen kumer miejte abhalten. da es aljo gefährlich ſtuende 
vmb dije Finder Gottes, jihe da gabe Gott daſ etliche Edel 
leüth der ſchweſteren quete freind vom Heren Delphin dazu: 
mahlen ſchon könig in Franckhreich, erhielten, daf man mit den 
ſchweſteren durch begleitung jicherer leüth vnd ſoldaten auf 
der jtatt Gnbif heim von dem Gotlofen volch über Nein in 
ein fichere ſtatt fiehrte: es geſchache aljo daſ die ſchweſteren mit 
gueter ſicherer hilff vnd begleitung in die ſtat Neiwen burg 
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Coſtantzer biſchthumbs Famen, vnd wie ficherers geleüth vnd 
huet die ſchweſteren auch hatten auff dem weg, jo ritten dan— 
noch der böjen buchen bei 400 vmb jie vor vnd nad, mit 
wietenden gejichteren vnd grauſamen gebärden, aber von wegen 
göttlicher gnaden vnd queter fromer mentjchen hilft vnd macht, 
vermöchten jie nichts zu verfuchen, noch die ſchweſteren anzus 
greifen, jonderen jie kamen jicherlid in vorgemelte jtatt, und 
wurden da beherberget in einer edlen wittwen hau, und bliben 
lange zeit dorth, und müejten allerhand triebjal fumer armueth 
vnd mangel leiden. 


Caput 105. 


Wie 21 fchwelteren von Neüwen— 
burg gehn Bafel kamen. 


Da nım die guete jehweiteren jo lange zeit bei einander 
in dem obgemelten haus zu Nemvenburg eingeichlofien mit 
grofer befümernus armuet vnd behuetiamfeit jich heten auff 
gehalten, vnd ihr beichtvatter jampt ihrem gejindt jich bei 
ihnen geliten vnd geduldet, dev krieg aber nicht aufihören 
wolte jonderen allem anjechen nad noch lenger währen wurde, 
ſiche da erbarmet jich der Ehrwirdige vatter P. Conrad ſchlater 
Prior zu den Predigeren in der jtat Bajel, und Vicarius Pro- 
vincialis der jonderliche liebe und affeetion zu diſem ſchweſter 
Glojter hete; vnd da er jache daj jo vill ſchweſteren mit jo vill 
gejind in einer jo Heinen ftat und behaufung mit jo grojem 
mangel in die lenge bei einander nicht wohl bleiben möchten, 
gedachte er wie vnd auff welche wei er fie kunte in die jtat bafel 
bringen, er juechte alfo etliche guete fürneme Herren der ftatt und 
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jonderliche freind des Glofters, und bate fie, daſ jie mit ihme 
giengen für den rath der ſtat Bajel vnd anhielten, daj die 
jtatt diſe arme verlafjene ſchweſteren wolten einlafien, und auff: 
enthalt geben. daſ erhielte obgedachter ehrwürdiger vatter, daf 
nemblich die statt 21 jchweiteren durch jichere begleitung von 
der jtatt Neümenburg (die 3 meil von Bajel ligt) eingefichrt 
wurden Anno 1445 auff 8. Vincentij des Martyrers tag, 
und einbeherberget in ein groffes haus, darinen fie einbe- 
ſchloſſen gar geiftlic lebten, und beten in dem hauf ein vad 
ober winden machen lajjen dardurch fie auf vnd ein gaben, 
vnd namen waj ihnen vonnöthten waren, vedeten auch mit 
den leütben durch eine wandt, gleich alſ durch ein beſchloſſenes 
redfenſter, vnd verbielten jich nicht anders alj weren fie in 
ihrem Glojter in aller regulariſcher obfervantz vnd geiftlichen 
jiten, vnd dieweil ihr beichtvatter bei den anderen jchwejteren 
mare die noch zu Neümenburg waren bliben, die auch dort 
nicht weniger aljo geiſtlich ſich hielten vnd lebten, der ver— 
ſorget ſie mit beicht hören, facrameta administrien, meſſ 
leſen, vnd anderen nothürfftigen ſachen, zur ſeelen heil. ſo 
gabe der vorgemelte ehrwirdige Pater Prior zu Baſel, den 
ſchweſteren die da waren zwen ehrwirdige alt beſtandene 
geiſtliche vätter zu ihrem beichtiger, alſo vnd dergeſtalt daſ 
die ſchweſteren alle tag haten von den Prediger briederen 
eine meſſ, alle wuchen beichten kundten, daſ heilig facrament 
empfangen, predig vnd alle geiſtliche nothurfft heten. Auch 
in dem zeitlichen war daſ Convent der Prediger denen 
jelben ſchweſteren gar tröjtlich, wie wohl jie da ein gang 
jahr waren vnd 4 monat. Auch geihache ihnen gar will guets 
von etlichen frommen leithen in der jtatt bajel. An dem aber 
dije jhwejteren von den anderen jo zu Neimenburg verbliben 
abreijeten 
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abreileten gehn Baſel, jchriben die jelbe von Neimenburg ein 
brieft an den burgermeifter, vnd gankem Erſamen vath auff 
dije einfältige weil 

Ehrwürdige Ginädige Herren vnd getreüwe vätter H 
Burgermeiſter vnd der gautz Erſame rath der Statt Baſel 
vnd ehrwürdigen lieben Frauwen vnd getreüwen Mücteren 
wir bitten den barmhertzigen Gott, daſ er eüwer ewiger lohn 
wölle ſein von wegen der groſſen treüw vnd freindſchafft 
willen, die ihr vnſ armen elenden gefangenen kinderen beweiſet 
vnd beſonderlich daſ ihr vnſerer ietz ein theil wöllet ein— 
nemen in eüwere ſtatt, vnd ihnen guets thuen, deren groſſen 
treüw vnd guethat wür gegen Gott in allem dem, daſ wür 
imer guets thuen mögen nimer vergeſſen wollen, vnd winſch 
ten, daſ wür arme elende gefangene weiſlin, die noch alhier 
in groſſer armueth, elend vnd noth bleiben, groſſen ſchröckhen 
vnd angſt nacht vnd tag leiden mieſſen, die auch ein guetes 
vertrauwen zu eüweren gnaden haben, barmhertzigkeit bei 
eüch finden möchten, vnd vnſ auch zu vnſeren lieben ſchweſt— 
eren nemmen thetet; ſintemahlen vnſ daſ elende ſcheidung, 
vnd von einander zertheilen gar hertzlich wehe thuet, alſo daſ 
ſo fern vnſ nicht die rechte groſſe vnd eüſſerſte noth vnd 
armuet darzu bringen thete, wir es ie nicht erleiden könten, 
Gott im himmel wejſt es alein, wie ſolche zertheilung vnſeren 
hochbetriebten elenden hertzen zuwider vnd hoch beſchwärlich 
iſt, vnd wür ſchickhten keine von vnſ hinweeg, die nicht 
mit hertzen begehrt wider gehn ſchönenſteinbach zu kumen, 
darzu vnſ Gott helffe daſ bald geſchechen möchte, vnd deſſ 
zu einem wahren ſicheren vrkhund, jo haben wir vnſerer 
Priorin ambt jnjigel getrudht zum endt diſer geſchrifft. 

Datum 


A». 1445 


429 


AP. 1445. Datum Anno Dn’i 1445 in die S. Vincentij Mart. 
Priorin vnd Convent von jchönenfteinbach 
leider icp zu Neũwen burg. 


Caput 106. 


Daf 14 ſchweſteren von Neüwen burg 
den Rhein hinabfuchren gehn Strafburg 
und von dannen gehn Pfortz heim. 


Da num die ſchweſteren ein zeitlang zu Neüwenburg ſich 
auffgehalten, vd gebliben waren, weilen wegen des Friegs 
ihnen auj ihrem Glofter jchönenjteinbadh nichts kunte geichicht 
werben am zeitlicher nahrung, miejten derbalben grojie noth 
vnd mangel leiden, da fuplieierten jie demüetigit beim Hertzog 
Albert von DOftereich vmb zeitliche mitel vnd nahrung der 
ichichte fie zu jeinen räthen vmb gelt, früchten vnd wein, aber 
den armen ſchweſteren wurde nichts, ſintemahlen die räth 
ſprachen ſie hetten nichts, und da dem Hertzog ſolches berichtet 
ward, lieffe ev den jchweiteren entbiethen, ev hete bejtellet daſ 
die jchmeteren zu Sant Agnesen auch Prediger Ordens zu 
freiburg im Preifgaum jie ein zeit lang in ihrem Glojter be- 
berbergen, und auff halten jolten, jo wolte er ihnen jchendhen die 
hundert qulden die jie ihme zu ſteüwr geben mielten. da aber daj 
die ſchweſteren zu freiburg in Sant Agnesen Glojter vernomen 
entboten jie den ſchweſteren gehn Neüwenburg, fie dörffen nicht 
zu ihmen kumen, dan ſie wolten dem Hertzogen die hundert 
gulden jo jie ihme ſchuldig weren gleich geben, welches jie auch 
bald theten, und jprachen : kämen aber die von ſchönen jteinbad) 
jo wolten fie die jelbe mit zieglen werften: da; theten fie dar 

umb 


430 


vmb, dan jie förchteten ſich daſ jo jern die jchmejteren von 
ſchönenſteinbach zu ihnen kämeten ie auch zu reformieren vnd 
zur geijtlichen ſtrengen obfervantz des ordens zu bringen ſich 
wurden vndterjtehn, daſ jie nicht gern thuen wolten. 

Da nun alſo ein zeit vergangen ware vnd die ſchweſteren 
zu Neüwenburg lange zeit bei einander geweſen waren, da 
fuchren 14 jchwejteren den Rhein hinab von Neymwenburg 
gehn Ztrajburg auf Rhat gueter fromer leithen, und ordens 
freinden, aucd auf gewalt und verlaubuus des Hochwirdigen 
vatterdÖ Bartholomei Texerij General des ganken Ordens 
alj nemblich von ſolchen ſchweſteren halber der Ehrwürdige 
Pat. Conrad jchlatter Prior zu Baſel gejehriben hete, aud) 
mit wijjen, willen, Rath vnd Licentz des Ehrwürdigen 
P. Nicolai Notel dazumahlen Provineial im teijchland auch 
etlicher Fdlen vnd vnedlen Herren guetdundhen und rathen ; 
damit aber dejto beider dieje ſchweſteren von den Herren zu 
jtrajburg an und aufigenumen wurden, gabe dev Burgermeifter 
und Rath von Neimenburg dijen 14 jchweiteren ein zeignus 
brieff in dijer form vnd gitalt. 


Wür der Burger Meifter und der Rath zu Neimen- 
burg thuen khundt allermäniglicd mit dijem brieff, alj bie 
geijtliche Glojterfrauwen von dem frömbden vold) den armen 
jäggen von ſchönenſteinbach vertriben, vnd zu vnſ im vnjer 
Statt fumen jeind, daſ ſich dan die jelbe frauwen bei vnſ 
geiftlih und Ehrbarlich gehalten hand, daj wir nichts and- 
ers dan fromfeit und Ghrbarfeit von ihnen wijjen mit vr: 
khund diſes briejis, jo haben wür vnjer jtaatt fecret 
infigil getruckht bei endt diſer gſchrifft. Datum feria 3. 

post 


AP. 1445. 


AP. 1445, 


AP, 1446, 
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post letare A*. Dn’j 1445. 

Da num aljo mit dijem wohlverhaltens zeignus brieft die 
14 ſchweſteren mit P. Heinrich ihr beichtvatter, und Fünf 
knecht mit 6 pferdten gehn Ztrajburg famen, da namen vnſere 
liebe ſchweſteren zu Sant Niclaus an den vnden (daj ein 
reformiert Glojter war) eine von den 14 jchwejteren zu ſich 
in ihr Cloſter ein jahr lang, die jelbe war aud) auf der jelben 
ftatt gebürtig, mit den überigen 13 jchwejteren und mit ihrem 
gejindt reijet weiters binab der chrwirdige Pater Heinrich ihr 
beichtiger gehn Pfortz heim, in welcher jtatt jie alle mit grojjer 
lieb vnd freindlichkeit empfangen wurden von ben jchweiteren 
vnſers Ordens dafelbjt, die noch nit 2 jahr reformiert 
gewejen waren, und behielten die jchwejteren alle bei ihnen in 
dem Glojter 14 täg bij die Heilige zeit der Charwuchen vnd 
Oſterliche zeit vorbei waren. 


Caput 107. 


Daſ 11 jchwefteren allenthalben in 
frömbde Glöiter Prediger ordens zer: 
theilt wurden. 


Nım behielten die jchweiteren zu Pfortzheim von den 
ſchweſteren von ſchönenſteinbach zwo nemblich ein gewehlte 
Chorſchweſter vnd ein leyſchweſter, alſo waren der iberigen 
ſchweſteren noch 11 deren ſelben fuehren 6 gehn Nierenberg 
vnd wurden beherberget vnd auffbehalten mehr dan cin jahr 
in dem Cloſter zu Sant Cathrina daſelbſt, welches Cloſter 
vormahlſ vor 17 jahren war reformiert von 10 geiſtlichen 
wohl geſchichten jchmweiteren von jchönen ſteinbach, diſe 6 

ſchweſter 
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ſchweſteren aber, die mit gunſt, bewilligung vnd erlaubnus 
des Raths der ftatt Nierenberg in daſ Glojter S. Catharine® 
famen vnd auffgenumen wurden ware der meifte theil von 
ihmen gebürtig von Nierenberg die iberige 5 jchwejteren fuhren 
gehn Augipurg in Sant Cathrinen Glofter aud) prediger 
ordens, vnd wiewohl dajjelbe Glojter zu der obfervantz nicht 
reformiert war, jo bielte man doch die Clausur und beſchluſſ 
dajelbjten gar fleiſſig; diſe ſchweſteren waren aud der meijte 
teil gebürtig von der jelben jtatt Augſpurg, vnd ihrer etliche 
dajelbjt in den Orden gangen alio bliben dije ſchweſteren ein 
jahr lang vnd vier monat in dem jelben Glojter, doch jo 
giengen jie nicht zu Chor mit den anderen jehweiteren, jon- 
deren jie bielten ihr Gots dienft, vnd betteten ihr gezeiten 
abjonderlic mit einander nad der jtrengen geijtlichen obfer- 
vantz brauch vnd gewohnheit. und jo vnwillig die ſchweſteren 
von 8. Cathrinen zu Augjpurg waren anfenglichen vnd in 
der erjte diſe fünff ſchweſteren von ſchönenſteinbach in ihr 
Cloſter zu empfangen, jo gern beten jie hernad) die jelbe bei 
ſich: dan jo grofje liebe und hertzliche treüw gemunnen jie zu 
ihnen, da fie ihren wandel vndt exemplarijches leben jachen, 
das ſie auch bij auff dijen heitigen tag ſonderliche gunſt vnd 
freindjchafit zu dem Glofter ſchönen jtein bad truegen. 


Caput 108. 


Wie etliche ſchweſteren vor rechter 

zeit gehn ſchönen jtein bach widerum 

famen, vnd widerum bertriben wurden 

der beicht vatter fampt etlichen knechten 
gefangen 


AP. 1446 


AP. 1446. 
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ward, vnd alles vich des Cloſters gemumen 


Nach dem num die ſchweſteren aljo hin vnd wider zertheilt 
worden bliben aljo von allen nit mer dan T zu Neüwenburg 
ein bejchlojjen in dent vor angedeitem haus, denen gab der 
Pater Prior von Bajel einen Pater der ihr beichtiger war 
zu Neimwenburg, und aljo litten jich die ſchweſteren mo jie 
waren mit grojjer gedult in grojem mangel und armueth, bij 
ein theil des frömbden volchs auf dem land gezogen war, von 
den 6 jchwejteren aber die zu Nierenberg waren in 8. Cath— 
rinen Glojter, zogen 2 von damen mit erlaubnus des wohl 
ehrwürdigen vatters Provincialis Nicolai Notell, nachdem 
jie 5 monath zu Nievenberg geweſen waren, in da) refor- 
mierte Glojter zu Tuln in Ojtereih. Num bielten fich die 
ſchweſteren alenthalben wo fie bin kamen, und wohneten, jo 
geiſtlich vnd exemplariih jie weren in ben reformierten 
Glöfteren oder nicht, oder jonjten in weltlichen höffen vnd 
heijeren einbejchlojjen, daj man body von ihnen aufferbaumet 
ward, vnd die leüth groſſe affeetion gunſt vnd liebe zu ihnen 
gewunnen, in hochen ehren und wert beten. Num beten die 
jchweiteren ein groj verlangen vnd begivd wider in ihr Glojter 
gehn jchönenfteinbady heim zu kumen, dahero jo bald ein 
gueter theil des frömbden jchädlichen volchs auj dem landt 
gewihen waren, veijeten die guete jchweiteren, welche zu 
Neüwenburg ſich auffhielten widerum heim im ihr Glojter 
am nechſten tag nach Joannis Baptiste Anno 1445 und 
dieweil im land noch Fein rechter frid noch Sicherheit war 
möchten fie nicht 14 tag daheim verbleiben, jonderen micjten 
weichen in die jtatt Entziſ heim da fie vormalj im anfang 

aud) 
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auch geweien waren. 

Nicht lang aber hernady nemblich an vnſer lieben rau: 
wen Afsumptionis abend kamen jie abermahl von Entziſheim 
auff jchönen fteinbach, und ehe jie völlig 4 wuchen da gemejen 
waren, fame der feind und name dem Glojter 33 ſtückh khüe 
ab, daj aljo die arme ſchweſteren widerum weichen, und ſich 
gehn Entziſ beim begeben miejen. Im feſt der erhöchung des 
H. Greißes geſchache daj der alt vatter Heinrich der ſchweſt— 
eren beichtiger auf der ftatt Entziſ heim auff jchönenjteinbad) 
reifet, der meinung daj er jechen thete wie es im Glojter be— 
ſchaffen were mit dem geſind daj im Glojter bliben ware: 
jihe kaum war er hinfumen, da kame der feind, vnd name 
dem Glojter 13 Pferd, und fiengen denjelben lieben alten 
beichtvatter jampt einen leybrucder vnd 3 fnechten, den beicht 
vatter vnd den leybrueder lieſſen jie bald ledig, darnad) 
aber fiehrten fie die drey knechten mit ji hinwegg, daj jie 
binfivan im teijchland nimermer jeind gejechen worden, vnd 
vermeint man eigentlich daj diſ böj gotloj vold die jelben 
vmbgebracht vnd ermördet haben, gleich wie ſie dan jonjten 
mit villen leüthen mörderijh und tyranniſch im land jeind 
umgangen. Alſo bliben die vorgemelte ſchweſteren in der 
jtatt Entziſheim bij an Sant Martin abend da Ffehrten ſie 
wider gehn jchönenjteinbach obwohl es dannod nicht aller 
majjen noch zu der zeit frid im land ware, dannoch jo bliben 
jelbige jchwejteren in dem Glojter Continuierlich, daj ſie her— 
nach nicht mehr vertriben wurden. 


Caput 109. 


Wie die ſchweſteren welche zu Baſel 
waren 


AP. 1446 


AP, 1446, 


waren auch widerum beim reileten 
gehn ſchönenſteinbach. 


Nah dem nun daſ hoch jchenliche grimige vnd gotloje 
frembde voldy algemad au) dem land gewichen weren, famen 
allgemach auch die ſchweſteren jo biſhero in frembden Glöjteren 
ih aufigehalten beten widerum gehn jchönenjteinbah in ihr 
Glojter, zu dem jie lange zeit groi verlangen und begird 
gehabt hatten, obwohl demnach nicht völlig der friden ge 
ſchloſſen ware zwiſchen dem hauſ Oſtereich und den ſchweitzeren 
vnd eidgnoſen. So bald die ſchweſteren von Neüwenburg 
widerum heim kumen waren, bliben die andere auch nicht 
lang auj dan A® Dn’j 1446 kamen die ſchweſteren widern 
heim, welche zu Steajburg in jant Nicolai Glojter gewejen 
waren auff dem H. tag Amnuneiationis Marie, damad am 
Meien tag kamen alle die jehweiteren die zu Bajel gemwejen 
waren auch widerum doc mit vorgehender grojjer folemnitet, 
mit welcher jie auf der jtatt Bajel abzugen, dan da jie ver: 
veifeten wurden fie von villen edlen vnd fürnemen Frauwen 
und Burgeren Procefsion weij auf dem hauſ darin fie 
ein jahr vnd 4 monat gewohnt beten, gar zierlih in die 
prediger khürchen gefichrt, und truege der beichtveter einer 
den jchwejteren daj Greiß vor, da jie nun im Die thürchen 
famen, jungen die vätter ein zierliches ambt, und der ehr— 
würdige Pater Prior thate ein ſchöne predig: Nach vollendtem 
gots dienjt fichrte man die ſchweſteren an den vhein, jajen 
in eim jchiff, und fuchren in Gottes namen bin bij etwan 
gehn landaum oder Othmars beim, da fie num vom 
ſchiff aufitigen, ond iber land heim gehn wolten, da beten 
die jchwejteren des Cloſters Glingenthal zu Bajel dort 

eſſen 
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Eſſen vnd trindben beitelt für dije arme jchwejteren, und nad) 
dem fie ſich erquicht beten von dem jelben ejjen vnd trindhen 
tamen jie gliblih widerum beim in ihr Glojter zu jehönen 
jteinbad), und wurden mit groifer liebe vnd freiden von den 
anderen jchweiteren empfangen vnd bewilfhumet. Bald hernad) 
ward zu Goftang ein zu ſamen Kunfit von grojjen fürjten und 
herrn gehalten, welche den völligen friden machten vnd ver: 
einigten zwiſchen dem Hertzogen von Oſtereich und den ſchweitzeren, 
memblichen am dem Feſt der aller heiligiten Treyfaltigfeit. 


Caput 110. 


Wie auch die abwejende jchweiteren von 
Nierenberg vnd Pfortz heim widerum 
heim gehn ſchönen ſteinbach kamen. 


Alſ derohalben nun der völlige friden geſchloſſen ware 
zwiſchen dem Hertzogen im Elſas und den benachbarten ſchweitz 
eren kamen die zwo ſchweſteren welche zu dieſſenhoffen ſich ein 
zeit lang auffgehalten beten widerum beim auff ſchönen ſtein 
bach an 8. Procopij tag, vnd auff den abendt Afsumptionis 
B. V. kamen auch da widerum heim die ſchweſteren ſo zu Nie 
renberg in Sant Cathrinen Eloſter geweſen waren mit den 
jelben ſchweſteren die zu Pfortzheim im Glojter beberberget 
gemwejen, dan damit alles Jicher vnd erbarlich abgienge, wurde 
ein alter ehrwürdiger Pater Diebold genant von dem Convent 
der bricderen zu baſel gehn Nierenberg geſchicht, der die ſchweſt— 
eren von dannen begleitet bij gehn jchönenjteinbach durch fort 
heim da die zwo jchweiteren die da waren, mit ji namen; vnd 
geichache ihnen vndterwehrender reiſ vill chr und guets in allen 

örtheren 
Pr 


AP. 1446 


AP, 1446. 
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Örtheren vnd jtätten wo jie durchreiſeten, jonderlicd zu jtraj- 
burg, vnd von der Abtilin vnd den fraumen zu Andlaum, 
von den veteren zu den Predigeren in Gollmar, und von den 
Miteteren und jchweiteren der beiden fraumen Glöjteren da- 
jelbjt, und veijeten von dannen mit fleiſſ bij fie gehn jchönen- 
ſteinbach kamen zu der Cappellen Sancti Adolphi in dem 
dorff zu Kingerſchen, da jungen die jchmweiteren ein meſſ 
ampt von vnjerem lieben baufvatter 8. Adolpf, hernach 
famen fie mwiderum zum Glofter gehn ſchönenſteinbach vnd 
wurden gar freindlicd mit dem lobgejang Te Deum laudamus 
von ihren lieben mitjchwejteren mit freiden empfangen. 


Caput 111. 


Wie die fchwefteren von Augſpurg 
vnd von Tuln auf öftereich gehn ſchön— 
enfteinbach widerum kamen. 


Am nechſten tag nad) S, Adolpfs feſt nemblih ben 
30 Augusti famen die jchwejteren welche zu Augipurg in 
8, Catrinen Cloſter gewejen waren widerum beim, zwar 
nicht alle, jonderen da ihrer 5 dahin kummen waren ijt 
die eltifte dort gejtorben, die auch dajelbit gebürtig mar 
und in dem jelben Glojter in den Orden gangen: vnd obwol 
dife ſchweſteren jo lange zeit im einem  vnreformierten 
Cloſter waren gewejen lebten ſie dannoch alzeit in ihrer 
regularijcher obfervantz vnd reformation, heten aucd einen 
abjonderlichen beichtvatter. Vnd da jie im widerkehren 
durch Dieſſenhoffen reiſeten, vnd hernach durch die jtatt 
Baſel wurden ſie von allen Conventeren gar freindlich 

vndt 
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vnd mit erzeigung grofjer liche vnd chren empfangen, daſ 
man zu Baſel in vnſerem Glojter auch daj Te Deum lauda- 
mus junge. Alſo geihache daj die auſgewichene ſchweſteren fo 
in villen Glöfteren von ein anderen zertheilt gewejen waren bei 
zwei jahren, alle widerum in ihr Cloſter gehn ſchönenſteinbach 
heim kamen, vnd obwohl in etlichen Glöfteren, worinnen fie 
geweſen, man gern jie behalten bete, und gern gejehen daj jie 
bliben weren, jo beten dannod alle und jede ein joldhes ver: 
langen vnd hefitige begird widerum zu ihrem wald Glojtr 
ihönenfteinbacd das nichts jie davon abhalten noch abjchredhen 
möchte, vnd ift wohl ein grofje füjichtigfeit und gnad Gottes 
diſen ſchweſteren erzeigt worden, daſ dije ſchwache arme ſchweſt— 
eren durch jo vill frömbde vnd ferne länder haben reiſen 
mieſen, vnd alzeit von Gott in groſer geiſtlicher zucht vnd 
exemplariſchem aufferbeüwlichen wandel vnd leben ſeind er— 
halten worden, vnd mit aller zeitlichen nothurfft jo vätterlich 
verjechen, ia auch vill leüth an ihrem geijtlihen wandel vnd 
erbaren jitten jeindt aufferbaumt worden, wie mit mehrerem 
und weiters hie von jchreibet Pater Joannes von Menk in 
feinem biechlin, welches er zu feiner zeit hat laffen in truckh 
aujgehn vom Glojter ſchönſteinbach 

Es wurde in diſem jahr zu dem 5. Orden aufgenomen 

ifr. Barbara Müglin genandt Mengerin von Bajel. 


Caput 112, 


Welcher geitalt die zwei Brieder 
Conventer vnd Glöfter in der ftatt 
wormb3 vnd Eüchſteten feind refor- 
miert worden. 


Zur 


A”, 1446 


A®. 1446. 


AP. 1447, 


439 


Sur zeit des würdigen vatters Nicolai Notel der da 
20 jahr Provineial in teifcher provintz geweſen ift, find 
manche brieder vnd ſchweſter Glöjter zu des Ordens obfer- 
vantz wider gebracht worden, wie bievor die erzchlt feind 
worden. Nun mwird nad ihme Provincial der ehrwürdige 
vatter Petrus wellen, ein erleichter, weiſer, vnd gelchrter 
man, alj auch jein vorfahrer gewejen it, und ein Meiſter 
der Heiligen Göttlichen geichrifit diſer kamb an daſ Provincial 
ampt Anno Dn’i 1446. vnd iſt vill jahr im diſem ampt 
auch geweſen, vnd hate eimen grofjen eifter vnd ernſt mie 
er alle Conventer der gantzen provintz der briederen und 
ichwefteren möchte zur rechter zucht vndt Ordens obfervantz 
bringen vnd reformieren aljo in dem anderen jahr jeincs 
ampts reformierte ev da) Convent der Fredigeren zu wurmbs 
mit den briederen von Bajel vndt wurd erjter Prior F. Ja- 
cobus Riſer. Supprior F. Nicolaus Cypriani. der and— 
even briederen namen jeind gejchriben in dem buech des 
läbens 

Zu dijer obfervantz hat getreüwlich vnd ernſtlich ge- 
holffen der Hochwürdige Herr Biſchoff zu wormbs, aud die 
Ghorheren vnd Prieſterſchafft dajelbit, wie dan auch darzu 
redlich hulffe der Viearius der jchwejteren der beiden Frauwen 
Clöſteren vor der jtatt, himelſ Gron vnd liebenauw der liche 
vatter Petrus Gengenbad. 

Im jelbigem iahr ward aud) reformiert von dem jelbigen 
P. Provincial daj Convent der briederen zu Gichjtetten, und 
daj auff anhalten vnd begehren des Hochwürdigen Herren 
Biſchoffs von Fichiteten, der da war ein gelehrter Meifter ber 
H. gſchrifft. Erſter Prior dijer obfervantz war F. Aegidius 
ſchwerdtman, dazumablen Prior zu Nievenberg, die andere 

Brieder 
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Brieder die ihm hulfien die geiftliche Ordens obfervantz in 
diem Convent anfangen waren von dem Convent Nieren: 
berg; deren namen, der kürtze halber ich vndterlaſſe albier zu 
ſetzen. Waſ aber fürein ſaure grofie vnd arbeit man 
hat anwenden mieſſen bij dije beide Conventer zu der behar— 
licher obfervantz jeind gebracht worden will ich verichweigen 
der kürtze halber, vndter deſſen ſey Gott gebenedeiet daſ alles 
jo glückhlich it von ſtatten gangen. 

In difem jahr da ward dic obfervantz diſes Glofters 
ſchönen jteinbad 50 jahr löblich gejtanden, darum aufi 8. 
Martini dejjelben jahrs da begiengen die beichtiger vnd die 
ichweiteren des Glofters dejihalben ein jubel jahr gar löblich, 
andechtiglich vnd hoch zeitlich. Auch wurde eben in difem jahr 
beichtvatter Pter Joannes von Mens, vndter welchem aud) 
in diſem jahr eingefteidt jeind worden 

jfr. Gertrud von Maaſ Minter 

jiv. Catharina von Mentz des obgemelten P. beichtvatters 
leibliche ſchweſter. 
jr. Elſbeth Hertinin leyſchweſter 

In dem jubel jahr da ward in diſ Cloſter gethan 
Anna Griſin für ein leyſchweſter fie war mehr dan 31 jahr 
auf dem Hoff des Glofters ſchönen ſteinbach geweſen in dem 
geiind haus, und hat diſem Glojter vill guets gethan mit 
ihrer treüw vnd arbeit; fie hat ich wohl erlitten vndter jo 
villem geiind vnd knechten derer Mueter vnd pflegerin fie 
war, nad) dijer langer arbeit ward fie in daſ Glofter ge: 
numen, 7 jahr vor ihrem todt alſ jie vorbero 8. Marthe 
hete nachgefolgt, aljo Folget ſie hernach in dem Orden der 
H. Marie Magdalene vnd nam zuleit im quetem alter ein 
vernünftiges endt. 

In dem 


AP. 1447. 


AP. 1449 
A», 1550 


AP. 1450 


AP. 1451 
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In dem jelben jubeliahr da betetiget vnſ alle vnſere Gloft- 
ers gnad vnd privilegia zu lugdun in Arandhreid der Mſtr 
des ordens vatter Petrus Roschin durch vnſeren vatter Pro- 
vinelal Meiſter Petrus wellen. 


Caput 118. 


Wie die beide Conventer zu Bamberg 
vnd zu wirg burg find reformiert worden. 


Obgemelte P. Provincial Petrus wellen reformierte daſ 
Convent der brieder ‘Prediger Ordens in der jtatt zu Bamberg 
von wegen anhaltens vnd begehrens des Hocdwirdigen Hevens 
Biſchoffs der jelben jtatt dazumahblen, obwolen auch die brieder 
deffelben Convents nod den merjten theil darein be- 
willigten ; dannoch geſchache, daj nad) der erjten neüw ange: 
fangnen obfervantz gav wenig von ihnen dorten blibten und 
verharreten. Erſter Prior war P. Ruodolph Goldſchlager der 
mit anderen briederen von Nierenberg gehn Bamberg geichicht 
ward, und hat durch reformation daj Glofter zugenomen an 
geiftlihen und zeitlichen an perfohnen vnd an gebeitw, daj es 
ieto vill ein anders Glojter ijt, alſ es vorhero gemejen. 

Zur jelbiger zeit war ein gotsfördtiger biſchoff in der 
Statt würgburg, welcher da er vernam wie die Bilchöffen 
zu Eichſtet und Bamberg erhalten beten bei dem P. Provin- 
eial im teifchland, daſ die ‘Prediger in den jelben beiden ftätten 
reformiert weren worden, jo beflifje er ſich auch durch Schreiben 
bei gedachtem P. Provincial zu erhalten und zumwegen zu bringen 
daf in feiner ſtatt würkburg daſ Prediger Glofter möchte 
reformiert werden, wie dan auch zu joldiem endt vnd werdh 
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brieder von Nierenberg bin geſchickht wurden, und ward dorth 
dev erite Prior der obfervantz der leſ Meijter Fr. Virich 
Meſſinſchlager. 

In diſem jahr ward in ſchönenſteinbach in den H. Orden 
auff genomen für ein leyſchweſter jfr. Elſbet Moyses. 

IN RT Rep \ 2 jchwejteren von Nierenberg 

jfv. Catharina Ktelsin | 

jfr. Margretd Oringin genandt Mintmeifterin von 
Baſel. 

In dem ſelbigen iahr an Sant Nicolai abendt do ver— 
ſchid der Ehrwürdige vatter brueder Heinrich Fabri der 
mehr dan 35 jahr denen ſchweſteren in ſchönenſteinbach 
Beichtiger geweſen, alvo er auch in dem Ghor begraben 
ligt. 

Pabſt Nicolaus hat dem Gots haus ſchönenſteinbach 
wie auch denen beichtvätteren aldorthen vill gnad verlichen, 
auch iſt im ſelbigen iahr daſ neũwe beichthaus gemacht 
worden. 

Es wurd auch eingefleivet jr. Barbara dürkammerin 
genant Hueffnaglin von Augipurg 

In diſem jahr jturbe vnſer lieber vatter Mathias von 
Arüppelfürdt, da er nur ein iahr albiev in ſchönenſteinbach 
beichtvatter geweſen, ligt in dem Ereitzgang begraben. Es 
wurden auch in diſem jahr auffgenomen. 

jfr. Elſbeth Gerungerin 

jfr. Elſbeth Diſſlerin 

jfr. Catharina Kempfin 

jfr. Dorothe Maguſin ein leiſchweſter. 

Alle diſe von Nierenberg hieher in diſ Cloſter. 


Caput. 
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Caput 114. 


Wie die Reformation in dem CUonvent 
zu wirg burg fein beitendigfeit gehabt 
bon wegen der oberen bufürfichtigkeit. 


Nach dem der würdige vatter Provineial Meilter Petrus 
wellen 9 jabr aneinander Provineial geweſen, vnd begert 
daſ man ihne des ampts enthebte von jeiner kranckhheit vnd 
alters wegen. weiten aber ihnne die wätter der provintz 
nicht anhören wolten, noch von dem ampt entledigen jo 
erhiehte ev von dem Meeifter des Ordens, (dev damahlen war 
ond ſich nennet Fr. Martialis auri belli von Avinion) 
jein begehren: dan der jandte ihm ein briefi, weldhen er im 
Provineial Capitel zu Franckhfurt vorleſen lieſte dardurch 
er ihne vom Provineial ampt ledig ſprache, daſ auch allen 
vätteren der provintz nicht Lich war, vnd auch der Meiſter 
des ordens ihm nicht gem darvon abſolvierte Auff ihn 
wurde Provineial Pr. Heinrich von Revenach, der noch 
verfahren vnd virgeicht war im jolchen boden vnd ſchweren 
ambt. Zu ſolcher zeit geſchache aud daſ der Hochgelehrte 
vnd Gotsförchtige Biſchoff zu wirtzburg ſtarbe, der vrſach 
geweſen war daſ daſ Prediger Convent daſelbſten zur re— 
formation kumen ware: auff ihn wurd ein anderer biſchoff 
erwöhlt, ein jchlechter ungelehrter mann, bei diſem bielten an 
die brieder welde vor der obfervantz zu wirkburg gewejen 
waren, vnd brädten auf daj die brieder von Nierenberq 
die daj Convent in geiltlicher vechter Ordens zucht ordentliche 
Obfervantz bielten) widerum beim gehn Nierenberg geichiefht 
wurden, vnd damit ſie deito beſſer ihr intent vnd begehven 
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erhalten fönten, verfprachen fie dem Biichoff, auch dem Pr. Pro- 
vineial eigentlich, daf ſie Die obfervantz jelbs halten wolten, 
vnd keiner frömbden vätter vonnöthen beten, und glaubte aljo 
ihmen gedachter Biſchoff, vnd Provineial teüjcher Provintz, 
das ſie Die widerum einjehten, vnd die andere alle, auſgenomen 
einen) widerum binjchafiten wo jie här Eumen wären. dijer 
einige wurde Prior, aber ev vermöcdte alein die obfervantz 
nicht zu behaubten noc zu erhalten bei dien briederen, dan 
bald darauff fingen fie am von tag zu tag in der obfer- 
vantz vnd geiltlichteit nachzulafien, und wie ihnen die ob- 
fervantz zu hertzen gieng, alſo befliſſen sie ſich auch jelbige 
zu erbalten. 

Auch nicht lang hernach giengen jie zu vath vndter ein 
ander, wie ſie vndter ihnen einen Prior kundten machen, der 
nicht von der obfervantz wäre, vnd ſo bald diſ gejchechen 
war, lebten fie bald wider ohne Ordens zucht alf wie zu vor 
da es nicht reformiert war, obwohl jo arojie verbeifiung, 
verjchreibung vnd verbriefſung von ihnen gemacht war worden, 
daſ ſie die obfervantz nicht wolten lafjen vndtergehn, welche 
brieft von dem biichoff, von dem Provineial vnd anderen 
fürnehmen Herren vnd prelaten bejiglet und beftättiget wer 
worden. 

Hie bei fan man merckhen wie bald eines Glofters ob- 
fervantz vnd geiltliches läben abachn fan, da perjonen die 
die geiftlichteit nicht lieben, beiiamen wohnen, und jonderlic 
jo die beambte vnqualifieiert vnd vnerfahren jeind in ber 
geiitlichkeit. 

In ſchönenſteinbach ward in den H. orden auffgenomen 
Verena sSeffelferin, die war 12 jahr auff dem hoff in 
dem gaſthaus Mueter gewejen, vnd da fie im ihr letjte 
frandheit kam, do ward jie nach ihrer begird in daſ Klojter 
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dridten tag gab jie ihr geiſt auff. 


Caput 115. 


Wie dal ſchweſter Glofter zu Bamberg 
genandt zum Heiligen Grab reformiert 
ward. 


Die weilen num der briederen obfervantz zu wirk burg 
gank abgangen ware von wegen dejjen da) der Pater Pro- 
vincial den vnreformierten briederen zu vill glauben zuge: 
jtelt, vnd die erite reformierende bricder von dannen wider: 
um gehn Nierenberg verichidht hate. So vervrſachte die vn— 
geijtlichfeit der brieder zu wirtz burg bei geiftlichen vndt welt: 
lichen leithen grofjen vnmueth vnd widerwillen gegen dem 
H. Orden, daj vill deſſhalben leidig vnd betviebt morden 
aljo von wegen difer vnd anderer jachen halber famen Klagen 
vor den General des Ordens daſ der jelb Provincial F. 
Heinrieus von Ravenach von dem Provincial ampt ab- 
folviert ward, vmb 8. Dominiei tag berumb, und wurde aljo 
im jelbigem jabr widerum zum Provincial erwöhlt, und be- 
ftättiget der Ehrwürdige vatter Meijter Petrus wellen ein 
Ichrer Göttlicher kunſt, und wie ungern er nun auch bij 
ampt annemen thete, jo miete es dannoch jen au ge 
horjam, vnd gleich im jelben jahr geſchache, daſ vndter ihme 
daſ ſchweſter Glofter zu Bamberg genandt zum 5. Grab 
zur Geiftlichkeit der Heiligen obfervantz reformiert ward 
vnd diſ geichache am erſten auff anhalten vnd begehren der 
jelben jtatt Hochwird. Biſchoffs. darum auf befelch ge 
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gedachten Provincials wurden au) erlejen 4 andechtige geiſt— 
liche vnd wohlgeſchickhte ſchweſteren auf dem löblichen Glojter 
zu 8. Gatrinen in Nierenberg die da gefichrt wurden in daj 
jelbige Glojter zum 5. Grab da anzufangen die H. obfer- 
vantz. Ihre nämen jind dije. 

ſchw. Dorothea Berlin erjte Priorin der obfervantz 

idw. Anna Biberin fuppriorin. 

ſchw. Martha Pürin ſchaffnerin 

ſchw. Anna Copin Sengerin 

Diſe obfervantz war diſen ſchweſteren jo vill deſto 
leichter vnd ringer anzufangen, die weil die andere ſchweſteren 
ſo im Cloſter waren ſchon vorhin von denen ordens vätteren 
daſelbſt in der obfervantz ſeind vnterrichtet worden, welche 
vätter ſchon vor etlich jahren auch ſind reformiert worden. 
Nah diſer angefangner obfervantz haben die ſchweſteren 
ſowohl am geiftlichen und zeitlichen zugenomen, daſ nun ieb- 
undt dorth ein Löbliches aufferbeüwliches vnd jeeliges läben 
geführt wird, nach der regel vnd buechſtaben vnſers H. Ordens, 
darumb ſei lob ehr vnd danckh dem Gietigen Gott in 
alle ewigkeit Amen. 

In diſem jahr ſtarb vnſer getreüwer lieber ehrwirdiger 
beichtvatter Brueder Joannes von Mentz, alj er 10 jahr daſ 
beicht ampt mit grofjem fleijj verrichtet hat. 

Auch ift im diem jahr für ein leüſchweſter alhier angeno- 
worden jfr. Anna von Hallwil 

Un Sant Pauly tag des erjten einjidlerö welcher falt 
in dem Jenner da Fam auff ſchönenſteinbach vnſer lieber 
B. Hans Meyer von zürich alj vunjer beichtvatter, vndter 
ihme iſt eingefleidet worden für ein leüjchwefter jungfr. 

Cath. 
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Catharin wingartin 

In difer zeit ſtarb der ehrwürdige vatter Bruder Con- 
rad jchlatter der 20 jahr vuſer Vieari geweſen, iſt begraben 
zu Bajel an den jteinen do ev beichtiger und Vieari war. 


Caput 116. 


Wie der brieder Convent zu wimpfen 
in Schwaben vnd zu Landts huet in Beyren 
reformiert wardt. 


Zur jelbiger zeit begert die jtatt wimpfen, im wormbjer 
Biichthumb gelegen daſ daj ‘Prediger Glojter dajelbjt möchte 
reforiniert werden, vnd hielten die herren und burgerichafit 
der jelben jtatt deiibalben lang vnd ernſtlich an bei dem 
General des ordens, darumb dan im dem jelben General 
Capitel jo in dem Convent zu Nimegen (in der jariichen 
Provintz) gehalten ijt worden im jelbigen obangezeigten jahr, 
da wurde ernjtlich befoblen dem würdigen vatter Provincial 
Meiſter Petrus wellen daſſelbige Convent zu reformieren, 
aljo geſchache es daſ gedachtev Provineial mit den briederen 
von Pierenberg daj Convent zu wimpffen reformierte, vnd 
wurde aldorten erſter Prior Fr. Joannes Köpftnan. fupp. F. 
Stephanus Hunger die überige andere jeind Gott befant. 

In der jelben zeit hielte auch an vnd begerte an dem 
Prediger orden der durcleichtige edle Aürjt der Hertzog von 
Beyern daſ da] Convent der Prediger jo in jeiner ſtatt zu landts- 
huet iſt, zur geiftlichen Ordnung dev 5. obfervantz gebradıt 
wurde, vnd begerte daſ jo initendiglich, durch manche ſchreiben 
vnd brief die er in vndterſchidlichen Capitel, vnd zu vndter 
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ſchidlichen Obrigkeiten des Ordens geichieht hat; daſ der AP. 1459, 
obgemelter Pater Provineial groſen fleif und arbeit anwendete 
bij er dajjelbig Glojter ordentlich reformierte mit den bried- 
eren von Nierenberg vnd Güchjteten ; darzu gaben auch im 
anfang die vätter des Convents zu Bajel 4 brieder nemblich 
den Frat. Nicolaum uber. Fr. Heinrieum jtreiwlin, F. 
Heinrieum Notenburg, vnd F. Simon Gnädig. Diſe refor- 
mation geihad) vnd wurd angefangen vmb vnſer lieben 
Frauwen Visitationis feſtag vnd war erjter Prior dajelbjten 
der Ehrwürdige Pater F. Aegidius ſchwertman der mehr 
dan 20 jahr aneinander Prior gewejen it in dijen dreyen 
Klöjteren, Nierenberg Eüchſtett, und landtshuet: hat vill grofje 
ſchwere arbeit gehabt, und vill nuten im Orden gejchafit, daj 
heil der jeelen gejuecht, und guete Früchten gebracht. gelobt jei 
Gott Ame. 

Es gab vnſ der Hochwirdige biſchoff von Bajel in dijem 
jahr vill gnad und ablai, zu welchen jonderbar vrſach ge 
wejen vnſer getreüwer beidhtvatter: wie er dan auch bei dem 
Hochwirdigen P. Generali Brueder Martialis auri belli ver 
Heiligen geichrifit doctor, au gebracht da) er vnſ und vnjerem 
Cloſter alle die gnaden vnd Freyheiten, jo vnſ die Meiſter 
des Ordens iemahlen gegeben haben, von neũuwem beſtätigte 

Auf anhaltung vnd langen bitten dei ſamptlichen Cloſters A". 1460 
zu ſchönen jteinbad erwarbe der getreüwe frome  beichtvatter 
bei dem Hochwirdigen Herren Biſchoff jn Bajel daj er alle 
altär des Gots hau von neüwem weichete, auch iedem altar 
bejonder H. Patronen gabe, ev reeoneilierte benebens auch den 
Chor, die kirch beide Gapelfen, der Greig gang, Gapitel haus, 
drey kirchhöff vnd andere ſachen mehr. von dijen kirch und 
altär patronen hat dev damahlige beichtvatter ein eigenes 
biechlin gejchriben. 

Es 
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Es wurden aud in dilem jahr eingefleidet 
jfr. Christina bödhlin von viiholt 


jfr. Gredt Anna von Hallıwil 


Caput 117. 


Waſ maſſen vnd geitalt der brieder 
Convent zu Gebweiler reformiert ward. 


Auff 8. Mauritij tag wurde zur Geiftlichfeit der H'lgen 
obfervantz reformieret daj Prediger Gloiter der briederen zu 
Gebweiler bajler bijtumbs, welche jtatt ein groſſe meil gelegen 
ift von dem Glojter der jchweiteren jn ſchönenſteinbach vnd 
obwohl diſ Convent der briederen zu Gebwiler, vileicht bij 
hero auf den mündelten vnd geringiten Conventeren eines 
von etlichen möchte geachtet vnd geſchätz ſein worden, darum 
daj es bijhero Hein an perjohnen vnd an etlichen gebeüwen 
it geweſen, auch vndter den jngiten eines teifcher provintz, 
auch jpat im dijen letjten zeiten zur Heiligen obfervantz it 
gebracht worden: jo it dannoch diſes Convent nicht daj 
geringjte vndter denen reformierten Conventeren der brieder 
teijcher provintz: wie aber oder durch welche perjonen dije 
obfervantz it zumegen gebracht worden, und mit waſ grojjem 
fumer, leiden, Mühejeligfeit vnd arbeit wird mit wenig worten 
in dem nachfolgenden begriffen. 

63 waren etliche leüth im diſer ſtatt, die mit groſſem 
eiffer, begivd vnd ernſt diſes Convents reformation vnd 
widerbringung zum vechten geijtlichen ordens läben begährten, 
darum dan etliche vätter des Ordens mit dein General des 
ordens redeten. aber er antwortet ihnen, es könte nicht wohl vndt 
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füeglich geichechen, e$ were dan jad) daj die Herren der jtatt 
und die edle Pfleger des Glofters vmb ein ſolches eruftlich 
anbielten bei dem General de3 ordens, und verjprechen theten 
die geiftlichteit hand zu haben vnd in ihr jehut vnd ſchirm 
zu nemen. In dijer zeit war ein thumbher zu Bajel ein 
Meifter der H'lgen Gſchrifft gebürtig auf der jtatt Gebwiler 
genant Magister Joannes Kreitzer, der berichtet den Herren 
dem diſe jtat zugebört, nemblic den Hochwirdigen vatter 
Bartholomeum von Andlauw Abt der jtifit zu Muerbach, 
wie auch jeine Edle vndterſeſen die Pfleger vnd die ihr be: 
gräbnus in dem jelben Glojter haben, daj fie vmb ein joldes 
bitten wolten den Ehrwirdigen Provineial teiſcher Provintz 
dejjen anfunfit man zu erwarten hate. Alſo verjambleten jich 
alle die Edlen die zu landt waren, mit dem jtatt Obervogt, 
und begerten jolches mit grofiem ernjt und begird: es waren 
aber 2 Godeleüth dazumablen nicht im land die da waren des 
ſtammens freinditen von waltner die erjte ſtiffter vnd für- 
nembſte eltiſte pfleger des Glofters, und weilen man ihre 
gägenmwertigkeit dazumahlen nicht haben möcht, jo eradhteten 
die anderen daſ jie einem jo heiligen werdh nicht wurden zu 
wider jein, jonderen aud mit einmilligen. Alſo miejte der 
wirdige Pater Provincial von wegen jo grofier bitt ihnen 
ſolches zujagen vnd veriprechen; befahl dejihalben dem Ehr— 
wirdigen P. Prior der Predigeren zu Bajel daj er mit feinen 
briederen von Baſel die gante obfervantz in dem Convent 
zu Gebweiler anfienge und einfichrte, welches auch geichad)e, 
daj aljo diſ Convent aud reformiert ward 


Caput 118 
waj 
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Waf für groffen kumer, verfolgung 
elend vnd wider wertigfeit nad) 
der reformation entftuende wegen 
des Glofters zu Gebwil. 


Erſter Prior dijer geiltlichen obfervantz war F. Ca- 
sparus Manner Meijter dev H. Schrifit, der anderen briederen 
namen die von Bajel vnd Vollmar gehn Gebwil kumen vnd 
dort die ordens obfervantz angefangen baben jeind geſchriben 
in dem buech des lebens. Alſ nun die obfervantz auffgiengte 
vnd zuname, wurden alle die bricder vnwillig und reüwmüetig 
die vor der obfervantz im Glojter gewejen waren dermajjen 
daj Feiner von ihnen bleiben wolte, wie gem man auch 
gejechen bete daſ ſie ſich zur geiltlichen obfervantz ergeben 
beten. Auch die zween edle walter nad) dem jie widerum 
in daj land nacher bauj fumen, und mit grojjem wohlgerallen 
heten die reformation des Cloſters vernomen, wurden aber 
hernach bald angejtifttet von etlihen daj fie ſich mit gantzer 
macht vnd gewalt wider diſe eingefichrte obfervantz  jegten, 
vnd jagten ſie weren verachtet vnd verichmächt worden, 
in dem ein ſolches werckh ohne ihr wien vnd willen 
geichechen were, vnd jonderlih der einte genandt Herman 
walhter, der thet jo erichrödhlih vnd grimig daj vill 
geiftlihe vnd weltliche leüth mit diſer jah zu ſchaffen 
beten: er ſchrib aud eine offentlide protestation und 
abjag brieff allen briederen der obfervantz, ſonderlich 
denen von Baſel und Gebweiler, und jagte daſ er ſich 
bemüben wolte, wie er jeine feindichaftt den  briederen 
erzeigen wolte, mit tobtichläg oder in andere weil, damit 
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jein chr vnd reputation zu erhalten, hate auch mit hilfi Dreyer 
männer in den wälderen auffgebajt vnd acht gehabt mit ge: 
waffneter band auff einen brucder, wie ev denjelben auffangen 
vnd ibel traetieren möchte, jo geihache auch etwan, daſ war 
die brieder von nothürfftiger jachen halber hin vnd här zu 
reifen beten, daſ er gar verborgentlich auff fie laurte, dai 
jie auch etwan wegen beſſerer jicherheit in frembden kleideren 
veijen miejten, diſ und dergleichen hat jich mandhes zu getragen 
bei difer wehrender verfolgung und grojen kumer. 

In diſem jahr it in jchönenfteinbach eingefleidt worden 

jfr. Margreth Hüglerin von Gebwiler. 


Caput 119. 


Obgemelte Edle waltner ſuechen 
die reformation zu zerſtören. 


Der landwogt des durchleichtigiſten Fürſten Hertzog 
Albrecht von OÖſterreich, vnd ſein Marſchal genandt Thür— 
ing von Hallwil Ritter ſtelten entlichen einen tag an 
gehn Entziſ beim für die räth der Herſchafft von Öſtereich 
da beide theilen verbört wurden, nemblichen der brieder ein 
jeiths, und den jelben Edlen walteren amdertbeili, da biejie 
man den gedachten edelman ſtillſein, vnd die vorgemelte 
brieder in friden laſſen Gott dienen bij daſ dije ſach gan 
erörteret wurde. ber er möcht nocd nicht rhüeig werden 
jonderen truege diſe ſach vnd ſein vermeintes recht in jol- 
cher gejtalt für den Römiſchen reichs landt vogt, daſ er 
den ſelben auch wider den H. Orden bewegt, vnd ſeinen zorn 
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erzeigt den er hate wider den prediger orden, jo jagte er 
hernacher vill bäfftiger dem gangen Orden ab. Gr jchribe 
auch dem Provineial Capitul jo zu Zürich gebalten ward jn 
welchem der General, der Provineial vnd vill andere tapfere 
männer der Provintz gägen wärtig waren) gar verächtlic, 
jpöttlich und trugig zu: aber es wurde ihme von dem jelben 
Capitel widerum zu geichriben durch eben jeinen botten den er 
geſchickht; waſ da geichechen were im der reformation des 
Convents zu Gebwiler, were zu Gottes lob und chr in dem 
beiten geſchechen: bete ev aber einigen aniprud zu ihrem 
Convent oder Orden, jo wolte man ſich befleifien daj man 
ihme antwort gebe, vor den landt vogt und der Herichafit 
von Oftereih Näth im Elſas. 

Nun jo ward abermahl ein zeit vnd tag von wegen 
difer ſachen angeitelt vnd beſtimet. Vnd die weil dorthen 
abermahl klärlich erfunden vnd gejehen wurde daſ diſer 
Edelman fein rechte ſach bete, wurde er entlid gar ab: 
gemwijen, aber er möchte nocd nicht rhüeig vnd zufriden jein 
jonderen er zoge dije ſach fir den bijchofi von Bajel. Vndt 
nad deme nun diſe grojje widerwertigteit vnd zwiſpalt fait 
bei drithalb jahren gemwert hate, zwijchen den briederen 
der obfervantz von Gebwiler, und denen zwen edlen wal- 
tmeren; da truege es ſich zu daſ der einte gefährlich verwun 
det und gejtochen ward, aljo daſ ev nach dem jtich noch drey 
täg lebte mit gantzem vernunfit vnd völligem verjtandt, 
bei jolhem zujtand gabe ihm Gott die gnad vnd erfantuuf 
daſ er im ich jelbjten gieng, und erfandte wie ibel er ge: 
handlet daj er ſolch guetes werdh der H. obfervantz bei 
den predigeren hete abjchaften vnd vernichtigen wöllen: da- 
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darumb jo forderet ev zu ibm gar ernitlich den Herren landt 
vogt, vnd etliche ritter vnd fürneme des landts, er batte jie 
mit groſſer demueth ernſt vnd fleiſ, daſ fie ihnen lieſſen daj 
geiſtliche läben der Prediger zu Gebwil angelegen vnd be— 
fohlen ſein ſampt die ſelbe liebe brieder: auch allen fleiſſ 
anwendeten damit die geiſtlichkeit der obfervatz nicht ab— 
gienge, auch nicht ſolten zulaſſen noch geſtatten daſ die brieder 
(die da nicht ſeind von der obfervantz) in daſſelbe Cloſter 
iemahlen gejetst warden, vnd daſ jie auch jeinen vetter den 
anderen waldtner iberedien vnd darzu bielten damit er auch 
ſolches thete, und die brieder von der obfervantz in gueter 
freindichafftt vnd licbe alzeit bewahret und erbielte. 

Und wiewohl der landtvogt vnd die edle des lanbts 
jeines bit vnd begehrens verlicherten, jo wolte er dannoch 
nicht begnieget und zu friden jein, jo lang bil fie ihm ſolch 
es mit darreichung der handt verjpracdhen bei ihren treüwen 
volzuziecdhen. So begerte er auch demüetig vnd freindlich daſ 
die brieder ihme verzeihen vnd vergeben ſolten waſ er wid: 
er ſie gethon hete, vnd ſolten Gott für ihnne bitten. Alſo 
nach dem er die H. ſacramenta empfangen hete, gabe er 
ſeinen geiſt auff, vnd wurd begraben bei ſeinen lieben vor— 
fahren, in der ſelben Prediger kirchen zu Gebweiler. Nach 
diſem wurden alle ſtreitigkeiten vnd vnrhuen der refor- 
mation halber aufigehebt vnd vergeſſen, vnd lebten num 
die brieder der obfervantz in friden, alſo daj geiſtliche vnd 
weltliche Edle vnd vuedle groſſe lieb affeetion vnd gunſt 
ihnen erzeigten wegen ihres geiſtlichen vnd aufferbeüwlichen 
läbens. Alſo ſaur vnd ſchwerlich ward diſe H. obfervantz 
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ond geiltliches werckh erarbeitet, daj vill Fromme mentjchen 
in jorgen ſtuenden diſe angefangene geiſtlichkeit möchte fein 
bejtand haben, wegen viller kumernus vnd vngelegenbeiten, 
auch heten etliche der ſtatt schon bewilliget daſ diſes Eloſter 
zum alten läben widerum kumen ſolte, vnd die liebe brieder 
der obfervantz auf dem Eloſter wider weichen ſolten auf 
forcht vnd wegen der weltlichen Herren verfolgung vnd wider 
jegung; aber ſie gedachten nicht daj Gott der H'lge Geiſt 
durch den propheten David aljo redet. Multa tribulationes 
justorum et de omnibus his liberabit cos D'nus 


Caput 120 
Bon der vorhabender reformation des 
Frauen Cloſters zu Haafen Pfahl in 
der ftatt fpeir genandt Sant Marie 
Magdalenw. 


Nun ijt zu wiſſen daſ der General Meiſter Bartholo- 
meus Texerij jchon vor 20 jahren bei zeiten da der ©. 
Pabſt Eugenius der 4 diſ namens noch lebte, diſ Glofter 
Haaſen Pfal wolte reformiert haben, mit dijes ieh genandten 
Tabjts gemwalt, vnd mit willen des Raths der jtatt jpeir durch 
den Ehrwirdigen vatter Petrum Gengenbach, und dieweil ihme 
jo vill gunjt vnd gewalt gegeben war von den obgenandten 
jo erwöhlte er jo vill tapffere geiftliche jehweiteren auf dem 
Cloſter himelſ Gron genandt Hochheim dejjen Vicarius cr 
ware) daj gnueg weren mit ihnen die H. obfervantz in dem 
Cloſter Haaſen pful anzufangen, vnd alſ nun dijer eifferige 
vatter die ſchweſteren in die ſtatt ſpeir gebracht hete in ein 

ſchöne 


456 


ichöne berberg die ihnen vor bereit war dazubleiben jo lang 
bij man eriechen und bejchlofjen bete, wie man dije ſchweſteren 
glimpfflich in da) Cloſter fichren vnd bringen möchte vmb die 
obfervantz anzufangen 

5 wuſten die Glojterfrauwen zu Haaſen pfal nichts 
davon daj frembde jchmelteren von der obfervantz in ber 
jtatt weren, wie wohl jie merdbten vnd höreten da) man darauf 
gieng vnd tribe damit jie reformiert wurden; alj zu abendt 
(da die reformierende ſchweſteren in die jtatt hinkumen waren) 
iederman ſich zuv rhue begabe, da kam fajt vmb mitternacht 
(da iederman im erſten jehlaff ware) der Vicarius Pat. Petrus 
Gengenbach und weckhet in der berberg die ſchweſteren auff 
die da reformieren jolten, vnd auch die Diener des durch— 
leichtigiiten Kürten Hertzog Ludwig des Pfaltzgrafen, die ihme 
zu bilff geben waren, und andere mehr die er bei ihm batte, 
und vermeint er wolte alſo in aller jtill vnd beimlichkeit daj 
Kloster bei der nacht einnemmen, vnd die jchweiteren noch vor 
tag vnd vor der metten reformieren, daj alio allıs in der 
ſtill fridlich und gemäclich wurde bärgebn, ohne fumer vnd 
gejchrei der jchweiteren, vnd obwohl ſolcher anjchlag diſes ehr- 
wirdigen vatters allen reformierenden ſchweſteren nicht gefiel 
daf man di heilige werdh in der nacht, und jo gleich jolte 
fürnemen, jo war dannoch des Viearij ernſt jo groſ daſ jie 
ihm in allem folgen miejten. 


Caput 121 


Wie ein grofer tumult vnd anffruer 
enftuende, vndter welchem der Vicarius 
jampt andere gefangen wurden. 
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Alf fie nun zum Glojter kummen waren bei der nacht, 
da mieten auch die jchweiteren, und andere jo in der geiel- 
jchafft waren etwa jteigen damit jie binein kummen föndten, 
aljo kamen fie erjtlich in die ſtuben, vndt fundten dort ein 
ichweiter ſchlaffen, welche auf ihr anblickh hoch erſchrackhe 
vnd dannoch wohl merdhet warumb diſ angeltelt were, nem: 
blih das fie mit gemalt jie zur reformation bringen wolten 
Alſo fienge fie an mit lauter ſtim an den fenjteren zu rueff 
en, vnd jo grauſamb vnd erbärmlich zu jchreien, daſ es nicht 
alein im Cloſter jonderen auch in der ftatt gehört ward. Go 
beten die ſchweſteren nechſt an ihrem Glofter wohnend weltlich 
Priefter (dan ihr Kirch des Glojters iſt ein pfarfird)) vndt 
beten die priejter ihnen verbeifjen, im fahl daj man fie re- 
formieren wolt vnd zur obfervantz zwingen, wolten ſie 
ihnen mit aller macht wider die obfervantz helften. Alſo 
alj nun die priejter aufjer dem Glojter, und die ſchweſteren 
innerbalb dem Glofter diſe ſach merckhten, und daj werd 
weldes der chrwirdige vatter Peter Gengenbadh vor jich 
hete mit jeinen bei ſich babenden geiltlichen ſchweſteren 
vnd weltlichen perjonen, da war ein joldjes geſchrei bei 
der nacht vnd ruefſen, alj ob Feind vnd mörder verhanden 
weren, es wurde ein gefärlicer auffruber vnd groſſes 
zujamen lauften des voldis durd die ganke ſtatt, alio 
daj die wächter auff den thürnen die horn bliejen, und in 
firhen mit den gloggen gejtirmet war. Al daj vold nit 
wuſte waj oder warum es zu thuen were, jo jagt einer bij 
ein ander ein anders, vnd ware der meilte vnd gröfte zu: 
lauft gegen dem Glofter, und ward dorten ein joldes ge 
rueff geſchrei und getümel daj die jchweiteren in gefahr 
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vnd jorg ihres läbens jtuenden, dan jonderlich die ſchweſteren 
von Haſen pfahl fielen die andere jehweiteren jo zu reformiern 
fumen waren jo graujamlidh an mit grimigkeit, auſſtoſſen 
vnd mit jchlagen, daj andere weltliche jo jchon vmb diſe jadı 
wuſten ihnen jchwerlich davon vnd au) dem Glojter helffen 
föndten. 

Der guet Pat. Peter Gengenbad der Vicarius auf ge: 
heiſ und vath eines burgers entwiche bij der gröſte ſturm vor: 
iber ware, jonjt were er im schneller auffruehr vnd grojien 
getümel erſtochen vnd getödet worden, dod) bald wurde er 
ergriffen und gefangen, mit groſſer ungejtimigfeit vnd geichrei 
alj ein vrheber diier jach zu den gewaltigen vnd fürnembſten 
dijer jtatt (die da im diſer auffruchr zujamen fumen waren) 
nit fackhlen, vnd laternen mit jtojien vnd jchlagen bingefüchrt 
alj ein mörder oder verräther dijer ftatt, vndt war jchier ein 
ſolches ſchauſpil vnd weil, alſ wie man Christum vnjeren 
Herren bei jeinem H. leiden bei der nacht gefangen hatt, 
vnd von einen vichter zu dem anderen hin vnd bär gefieret. 
5 wurden des pfalt graffen Diener in die thin bin vnd 
här geworffen, vnd bet wenig gefelt daſ fie nicht gar vmb 
das leben fumen weren, der frome burgermeiſtr dazumahlen in 
der jtatt jpeiv wurd des ambts entjeßet wie wohl er nichts 
anders von dijer jadı redte, alſ daj man dije jad beim tag 
vor ſich nemen vnd ins werckh vichten folte, wie es dan auch 
von den vathsheren der statt bemilliget und guet gebeijien 
worden. 


Caput 122. 


Wie mit jo fridfamer vnd lieblicher 
weis 
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weil daffelbige Glofter Haafen 
Pfal hernach zur 9. obfervantz fumen 


Da nun dij getüimel und vnrhue für iber war, und die 
frömbde jchweiteren widerum beim in ihr Glojter weren 
gefiebrt worden, blibe dai Cloſter Haaſen Mal wie zu 
vor vitreformiert, welches nicht geſchechen were ſo fern 
man diſ werckh mit rath ordentlich vnd zur rechter zeit 
hete fürgenomen vnd angegriffen: oder es war vileicht die 
zeit nach Göttlicher anordnung noch nicht kumen daj es ſchon 
dazumahlen ſolte reformiert werden. Mehr dan noch 20 
jahren hernach alj der vatter Peter Gengenbach 10 jahr 
ihon gejtorben war, jchrib der löbliche Fürſt Hertzog Frid— 
erich Pfaltz grafi, und mit ihme die fürneme der jtatt ſpeir 
dem Generalen Prediger ordens, vnd hielten injtändig a, 
damit daj frauwen Eloſter Haaſen pfabl möchte beichlofien 
werden, und cin vecht geiltliches läben da eingefichrt und 
gepflanget wurde nad) der obfervantz des ordens, es wurde 
zu dijem endt ein eigner bott in Lombardien in daj welſch— 
land gejchicht, der diſe jad verrichtet und gewiſſe antwort 
widerbrächte; darauff ihnen der General gietiglid antwortet 
vnd ſie ihres begehrens verficheret, der auch zugleich dem 
wirdigen vatter F, Joannes hochen lodh Prior der briederen zu 
wormbs zujchribe, undt gabe ihm feinen völligen gewalt gichrifit: 
lich, der gebotte ihm daſ er das ſchweſter Glofter Haajen pfahl 
mit völliger obfervantz reformieren jolte. Alſo fame er jeiner 
gehorja nach, und erwöhlet abermahl auf dem Glofter bimelj 
ron liebe geiftliche jchweiteren, die fiehrte er vnd ihr beicht 
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vatter mit Jich nacher jpeir, dort wurd der burgetmeilter, und 
etliche von dem rath der Nat jpeir geordnet, die da bulifen 
die frömbde ſchweſteren von himels Gron in daſ Glojter Haajen 
pful jichren vnd begleiten 

Es geichache das ſolches ſich zutruege auff eben die zeit 
vnd jelbigen tag daſ ſie vor zeiten im der nacht eingefichrt 
wurden, bei dene dazumahlen jo groſſe aufirbuer vnd wider: 
wertigkeit entftanden mar alj wie vorhero gemeldet ift. Aber 
in diem mahl Find alle die zu diſem werd geordnet waren 
mit ein anderen beim beiteren tag in daſ Glofter eingangen 
die geiftlihe und weltliche, vnd theten die frömbde ſchweſteren 
jo Nie mit ſich fiehrten im ein bejondere Tuben vnd gemach des 
blolters, man bie ſie dort bleiben vnd warten bij ſie von 
ihnen beruefit wurden, ſie aber giengen weiters binein im ein 
anders gemach, vnd lieſſen da) gantze Convent der ſchweſteren 
für ſich kumen die da nicht wuſten von den frömbden ſchweſt— 
even die in ihrem Glofter waren. Ta num alle fumen waren 
vor Die vätter des ordens vnd vor die herren der ſtatt, forderte 
' vatter Prior von wormbs von der Priorin die jchlüfjel 
des Convents, darauf iprad) die Priorin vnd die ſchweſteren 
wir merckhen wohl worauf diſes angejechen ift, ihr wollet 
vn beſchlieſſen vnd obfervantz biev machen? aljo wurd ihnen 
jreindlich geantwortet, ja; «5 were aljo, vnd jollen darum 
ſich gietiglich darein ergeben dan es köne nicht anders jein, 
da wurd ibmen abgelejen ihr gewalt brief und Der befeldh des 
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Generalen, und wind ihnen andere jadıen mer angejagt die 
vonnöthen waren ihnen vorzubalten, darauff abfolviert der 
P. Prior von mwormbs (der vom General des ordens des 
Eloſters Viearius gemadit war) die Priorin des Eloſters 
von 
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von ihrem ambt, und ali jie von der Venien auffitunde 
dandhet jie ihm vnd ſagte, wie ihr ein jo groſſer Dienft 
gejchechen were da) ihr ein jo groſe burd abgenomen worden. 

Nach diiem jagten die vätter vnd weltliche Herren zu— 
jamen: lajet vnſ gebn in die qrofie ſtuben die ſach aujzumachen, 
aljo ſtuenden jie auſſ vnd giengen in die ftuben mo die fröm 
bde jchweiteren innen waren, ond folgten ihnen die ſchweſteren 
des Eloſters nach, aber wuſten noch nicht daſ frömbde 
ſchweſteren im Cloſter verhanden waren, vnd gleich ſo bald 
ſie ihrer anſichtig wurden fielen ſie den anderen von der 
obfervantz mit auffgehebten armen vnd henden vmb den 
halſ vnd vmfiengen ſie, truckhten ſie an ſich mit iber laut 
weinenden augen, vnd hieſſen ſie jo frindlich vnd demüetig 
wilkum ſein, auch erzeigten ſie ſich ſo liebreich vnd treü— 
hertzig gegen ihnen mit ſo beweglichen geberden daſ men— 
iglich mit ihnen bewegt wurde, vnd ſich hoch dariber er— 
freüwten daſ ſie ſachen daſ ſie ſich ſo willig vnd fridlich 
in die obfervantz vndter die anderen reformierenden 
jchweiteren ergaben. Alſo wurd diſer erſten obfervantz 
erſte Priorin die ehrwürdige Mueter ſchw. Margreth Regen— 
ſteinin. diſe liebe nutzbare ſchweſter kam in ihrer jugendt 
in den Orden in daſ Eloſter vndterlinden zu Collmar 
alj daſ GKlofter vor kurtzen iahren zur obfervantz iſt refor- 
miert worden durch 13 Tiebe jchweiteren von jchönenjtein- 
bad, von denen lehrte ſie die geiltlichkeit der obfervantz 
vnſers H. Ordens jo fleiſiglich, vnd volfhumentlih daſ 
hernach ſie mit 12 anderen ſchweſteren von vndterlinden 
gehn Baſel daſ Cloſter an den ſteinen zur H. obfervantz 
zu bringen geſchickht ward, vnd hulffie diſe ſchweſter da— 
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zumablen daj Fundament vnd den grumd der geiltlichfeit jo 
freiitiglich in daſſelbe Cloſter legen, daſ jie hernach iber etlich 
jahr alj ein jer quetes fruchtbares zweiglin von dannen weiters 
mit etlichen anderen jehwejteren, nemblich gehn wormbs ver: 
jchiefht wurde in daj Frauwen Glofter zu Hochheim, genant 
himmelſ Gron dortben einzupflangen vnd anzufangen die H. 
obfervantz alwo jie lange zeit fuppriorin gewejen it, bij 
letſtlich ſie alf ein warbafiter griener baum manigfeltiger 
geiftlicher tugenden ift gejeß worden in Sant Marie Mag- 
dalene fruchtbaren garten zu Haaſen pfal in der jtat jpeir, 
da jie alj ein tugendtreiche liebe Mueter der geiftlichen Finderen, 
vnd ein nutzbare Priorin dev jchmwejteren gelebt vnd löblich 
dic obfervantz gevegieret, vmb di vnd alles guets, jei lob 
ehr und dandh dem gietigen Gott in alle ewigkeit Amen. 

In dijem jahr ward auj anhalten vnjers ehrwürdigen 
vatters Provincialis in daj Glojter ſchönenſteinbach empfangen 
ſchweſter Elſbet Kilchmatterin, ſie kam von Zürich auf dem 
Glojter genandt Otenbach, gelegen in der ſtatt. 


Caput 123. 


ie auf befelh de3 Generalen Conradi 
von Ast das frauwen Glofter in jchletitat 
genandt filo ift reformiert worden. 


In diem iahr alſ der Hochwirdige vatter Conradus von 

Ast Meiſter vnd General Prediger Ordens in daj teijchlad 

fumen ware, und dazumablen vill mans vnd fraumen Glöft- 

er dejjelbigen ordens in eigner perjon Visitiert bete, kame 

er entlih auch auff jchletjtatt, und WVisitierte daj fraumen 
Glojter 
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genandt Silo, im welchem ev erfahren da) die Priorin daſelbſt 
jampt etliche andere guete jchweiteren die obfervantz gem 
annemen molten, begerten derobalben vom Generalen mit 
groſſem eiffer vnd hertzens begivd dat daſſelbe ihr Glojter 
möcht reformiert vnd in die H. obfervantz gebracht werden, 
Es fönte der General jolche bitt, vnd jerliges heilſames werd) 
ihnen nicht abjchlagen, ſonderen er exzeigte ſich gang willig 
vnd bereit, jnjonders dieweil er ſache und börte daſ ſolches 
auch begerten die edle jtifitev deſſelben Cloſters, wie auch der 
gange Rath der ftatt ſchletſtat, darum zu diſem endt gabe er 
ſeinen völligen gewalt dem ehrwirdigen vatter F. Heinrich 
ſchretz der vorhero lange zeit Prior der briederen zu baſel 
geweſen) daſ er ſein Vicarius iber diſ Cloſter ſein ſolte, vnd 
ſolches gantz zur H. obfervantz reformieren mit dein ſchweſt— 
eren des reformierten ſchweſter Cloſters zu Sant Catharina 
in Gollmar. 

Hier iſt zu merdben daſ der ehrwirdige vatter Joannes 
Meyer dazumahlen beichtvatter im ſchönenſteinbach, zu zürich 
gebürtig im jchweigerlandt der die Ehroneg vnd bieder von 
ihönensteinbach gemacht vnd mit groſſem fleiſ zuſamen ge: 
bracht hat auf manchen geichrifiten vnd glaubwirdigen leüthen 
daj dijer gotjelige vatter alf ev vername da) daſ Cathrinen 
Glofter zu Gollmar, daſ Glofter in filo zu ſchletſtat jolte 
mit reformiereten jchwejteren verliehen; ev der Mueter Pri- 
orin freindlich zugejchriben bat; sie jolte ihme Die namen 
der jchmweiteren  zujchreiben vnd vermelden welcher geſtalt 
daſ gedachte Glojter zur obfervantz were gebradıt worden, 
vnd die weil diſer gemelte vatter eben in der jelbigen 
zeit vernomen daſ ſein leiblicher vatter in zürich ihne 
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durd den natürlichen todt were abgangen, thete er auch dazu— 
mahlen die jeel jeines vatters in des Convents S. Catharinse 
andacht und gebett befehlen. Nun jo antwortet die Priorin 
gedachtes Glofters diem vatter Joanni Meyer auff ſein bitt 
vnd begehren mit einem brieff von wort zu wort aljo. 


Dem chrwürdigen geiltlihen vatter Fr. 
Joannes Meyer beichtiger zu ſchönenſteinbach 
vnſerem lieben vatter in Christo, Priorin zu 
8. Cathrinen in Gollmar ihr armes gebett in dem 
wirdigen verdienen unjers lieben Herren Jesu 
Christi x. 


Ehrwürdiger lieber vatter ich Klage eüch getreüwlich von 
meiner vnd des ganten Convents wegen vmb eüweren lieben 
vatter jeelig, dem Gott gnädig jeye, id trauwe ihr fennet 
wegen jeiner beraubung wohl getvöjt jein, ich will ihne 
meinem gangen Convent treüwlich befehlen nad eüwerem 
begebren vnd habs auch getban, Vnd die weil ihr habt be: 
gert zu willen wegen des Glojters filo, jo wiſſet daſ et 
liche ſchweſteren deſſelbigen Cloſters vorlengit ein groſſes 
verlangen vnd hefftige begird gehabt nach des ordens 
obſervantz, vnd dermaſſen daſ die Priorin ihr begehren ſchon 
10 jahr mit vnſ getriben hat daſ jie gern im vnſer Glojter 
zu der obfervantz fumen were, aber ich hab jie biſhero all- 
zeit auffgebalten mit tröften durch schreiben vnd anderen 
freindjchafft, und jie gebetten daſ jie ein zeit lang ſich lidte 
vnd geduldt hete, es wurde etwan ihr begird bald erfühlt 
werden, und ich wolte auch mein beites darzu thuen: hab dar 
zwiſchen auch den jtiffteren geichriben und mündtlich mit ihnen 
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geredt daj fie darzu bewilligen wolten, vnd ijt auch darzu 
fumen daj im Eloſter vndter den ſchweſteren 5 willig zu der 
reformation jeind worden, vnd begert haben durch brucder 
Nuodolpf den leyenbrueder bie zu den predigeren, ſchweſteren 
von vnſerem Glojter hinauſ, die jie in der reformation vndter 
wijen: vnd hat diſer brucder lange zeit auch gar getreüwlich 
zu diſer ſach gearbeitet, vnd mit jeiner beilfamen gueten er— 
manımg, geiſtlichem behuetſamen wandel die jelbe ſchweſteren 
ſer darzu bewegt vnd angereitzt, da er den ſchweſteren gelichen 
war ordentlich ihr Cloſter zu bauwen, alſ der darin wohl 
erfahren war 

Alſo dan ſo ſchriben die ſchweſteren vnd auch ihr geiſt— 
licher pfleger dem Ordens Meiſter vmb ein ſolches H. werckh 
zu erhalten, hernach jo ſchriben auch die ſtiffter: darauff der 
General Meiſter befehlen thuet dem ehrwirdigen vatter Hein— 
rich ſchretz daſ er mit ſeinem gewalt ſchweſteren ſolt auf 
vnſerem Cloſter nemen: da kame er an dem ſontag ſeptu- 
agesima, vnd gedingte nach dem Evangelium deſſelben tags 
5 ſchweſteren im den weingarten des Herren, der biſhero 
lang wüeſt vnd vngebauwen gelegen war: die ſchweſteren 
ſind diſe. 

ſchw. Barbara Krebſin die 26 iahr vnſere ſuppriorin 
iſt geweſen, die iſt nun Priorin da. 48%. 

ſchw. Vrsula Surgandtin die iſt fuppriorin daſelbſt diſe 
2 ſchweſteren waren lang in vnſerem Cloſter in dem Orden 
gewejen ehe dajlelbe vnſer Glojter reformiert ward 

ihw. Blisabeth Ringlerin die iſt Custerin vnd jüngerin 

ſchw. Margretb Meygerin vndterichaffnerin, mit der alten 
Priorin die Girdberin vnd Vestiarien ward, ein guete 
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vnd mahlerin. Vnd em andere jchweiter hat erſt im dijem 
jahr Profefsion vnd geborfam getbon dei pfilters dochter 
dejjelben Glofters mit namen ſchweſter Elſbeth mit Rathſam 
baujen. vnd dije jchweiteren empfiengen alle morgens am 
Montag che fie verreijeten daſ H. facrament des fronleich- 
nambs Christi und fierte fie dev Vicarius mit ſich hinweeg 
gehn jchletitatt und ritten ihnen entgegen die jtiffteren vnd 
vill herren von jchletitatt mehr dan ein meilwegs, vnd ge- 
leitheten fie mit groſſer chrerbietjamteit bij gehn jehletjtat in 
daj Glojter und giengen ihnen die ſchweſteren die willigen und 
vnwilligen entgegen, nemblich in der zahl 19 die 2Ogjte lieff 
hinweg auf dem Cloſter. Die jtat herren und der Rath 
jeind almegen dabei gewejen, und haben ihnen verjprochen 
bilff vnd beiftandt zu thun in allen dingen, vnd thuen es 
auch von wegen vnſerer ernftlicher bitt und anhalten hat der 
Pfalt graff auch der jtatt gejchriben, umb ihmen zu ſolchem 
H. werckh zu helffen. Ihrer 4 jeind auf dem Cloſter ge 
wichen die der Meijter des ordens in dem baan gethon 
hat, vnd befohlen sie schwerlich zu biejjen, die weil jie ohne 
jeine erlaubnus auſ dem Glojter jeind gewichen vnd ge: 
loffen, vnd man jolle sie micht anders wider empf: 
angen vnd annemen dan mit der ſtraff vnd bueſ, daj jie 
2 jahr lang im kerckher jein jollen, doch hat er dije zeit der 
jahren in beicheidenheit des Vicarij gejeßt, fie begehren ſcho 
widerum hinein aber ohne den kerckher, wir getraumen 
zu dem almechtigen Gott es werde alles guet werben 
und wür dandhen auch eich daſ ihr vnſeren lieben Herren 
jo getreüwlich für jie gebetten habt, vnd begehen daj ihr 
daſ hinfiran nod thnen wöllet, damit dije neüwe pflantz 
ung 
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pflangung hunderifeltige Frucht bringe, vnd für vnſ auc. bie: 
mit befehl ich eich in den ſchirm des Almechtigen Gottes, und 
mich vnd alle meine finder in eüwere heilige Meſſen vnd an- 
dächtiges gebett. Datum Columbarie Ar. 1464. 


Caput 124. 


Wie daſ würdige Uonvent der briederen 
zu Göln iſt reformiert worden. 


Durch den Hochwürdigiſten General und Ordens Meijter 
Conrad von Ast und den Provineial teiſcher Provintz Meijter 
Peter wellen ward daſ groſſ löblidh und beriembt Convent 
ber briederen zu Cöln zu der Heiligen obfervantz reformieret 
dan dije zween obgemelte waren dajelbjt zu Cöln perföhnlich 
gägenwertig, hatten iedoch grofje mühe vnd arbeit bij jie 
die heilige ſach ins werdh richten könten, aber jie namen diſ 
b. werdh gar weiſlich vnd fürfichtiglih für die hand davon 
vill zu jchreiben were: jhnen thete getveiiwliche beiftand vnd 
groſe behilfflichkeit der chrmwürdige Herr Ertzbiſchoff N. der da 
jeines ftamens vnd geſchlecht nad) war ein Hertzog vnd dei 
durchleichtigſten Kürten des Pfalt grafien Sohn, neben dem 
hulffe auch vedlih ein amderer amdechtiger hoch gebohrner 
Hertzog derjelben ftifft zu Cöln Ghorher, und etwan thumb 
probjt oder thumbdechet mit namen stephan, vnd aud der 
Ehrſame Rath derjelben jtatt Cöln, die auch auff diſ H'lge 
werckh faſt getriben hatten, vnd von dem Römiſchen ſtuel er— 
langt ein ſonderliche Bullam darin cr beſtetigte diſe obfer- 
vantz, welche obfervantz angefangen ward in der Pfingſt 
wuchen mit einer zimblichen grofien zahl der briederen von 4 
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reformierten Conventeren, daſ ijt Bajel, Gollmar, Nierenberg 
vnd Pfortz heim, vndter denen wurd dorth eriter Prior Fr. 
Heinrich ſchretz ein namhaffter vater, aber bald nad) ihme 
wurde Pr. Prior F. Petrus Kirchſchlag von dem Convent 
Nierenberg, ein gar tapfierer geiftlicher weiſer vnd gelehrter 
man, vnd ein grofjer gelehrter beviembter Prediger des Gött— 
lihen worts. 

In diſem iahr wurden in jchönenfteinbach eingefleidet 

jr. Elſbeth wildin von Nierenberg 

jfr. Margreth Keſſlerin ein leüſchweſter 

jfr. Petronilla von Andlauw. 


Caput 125. 


Daſ Convent der briederen zu 
Vlm wird reformiert 


Nachdem daj Provineial Capitel jo zu Baſel in dem 
1465 iahr gehalten ift worden in dem Meyen wurd daj 
Convent der briederen zu vlm durch den ehrwirdigen Pater 
Provineial Peter wellen welcher von Bajel nachher vlm ver: 
reijet zu der reformation gebracht. Alf derohalben gemelter 
P. Provineial nody zu Baſel aufi dem Capitel, haben die 
Herren wie auch der Nath der jtatt Vlm einen eigenen botten 
mit brieffen nacher Bajel an den P Provincial geſchickht, 
bittendt daj er nacher Vlm ereiſen möchte, daſ jelbige Cloſter zu 
reformieren welches er dan auch thate durdy etliche geiftreiche 
frome vätter die er auf dem Glojter zu Baſel mit jich auff Vlm 
namme, vndter denen evjter Prior war Fr. Heinrich jdhret- 
fupprior wurde der lejmeijter von Baſel F. Heinrich. 

Riſ 
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Ri. Es name dies Gots hauſ hernach dermajen zu jo wohl 
in geijtlicher obfervantz alj auch an zeitlichen daj daj gemeine 
volch der jelben jtatt vlm gar ein groſſ mohlgefallen daran 
hete, und auch merdhlid davon gebejjeret ward. diſes quete 
vnd grojie werdh bat jonderlich getriben, und mit groſſem 
ernjt darzu gearbeitet, vnerachtet viller widerfeiten verfolgungen 
und widerjecher) der ehr würdige vatter Brueder Ludwig fuel 
ein Meifter der Heiligen gſchrifft und Conventual dejjelben 
Glofters zu Vlm, deme Gott den ewigen lohn im himel ver: 
leihen wolle Amen. 

Es wurden auch vmb dife zeit herum in ſchönenſteinbach 
in den Heiligen orden auff vnd angenomen nemblichen 

ifr. Anna von wettelſen gebürtig zu Gebwiler, ame her- 
nah von jchönenjteinbah widerum auff Gebwiler in daſ 
Frauwen Glojter Engelporten 


Caput 126. 


Bon den drey frauwen Glöfteren zu Frey: 
burg welcher geftalten fie mit einander 
eins malhſ find reformiert worden. 


Zu der geiftlihen obfervantz jeind zu freiburg drey 
ſchweſter Glojter mit ein ander reformiert worden, weldes vor 
mahlen niemablen ijt erbört worden, aber diſ war cin Gött: 
liche nicht ein mentſchliche operation und wirdbung wie gent 
lich darfür zu halten it, die namen jelbiger Glöjter find erjt- 
lich zu vnſer lieben fraumwen in Adelhauſen, welches auſſer— 
halb und vor der jtatt Freiburg thuet ligen, es iſt ein Fürſt 
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liches jchönes und weites Glofter, ward gewichen zu ehren ber 
Mueter Gottes Annuneiationis, alj jie daj ewige Göttliche 
wort in ihren jungfreülicen reinen leib empfienge, ift ein 
altes beriembtes Glojter, und eins von den erjten Glöjteren im 
‘Prediger Orden, nicht lang gejtifitet nad) dem jeeligen tobt 
vnſers H. vatters Dominiei, aldorten wurde es anfenglich 
ein ſer heiliges fromes leben von den ſchweſteren gefiehrt, wie 
dan hievon ein ſonderliches buech im gemelten Cloſter noch 
anzutreffen ſein wird 

Daſ andere Cloſter heiſt zu Sant Agneſen iſt auch ein 
gar ſchönes vnd wohlgebauwtes Cloſter, vnd wie in ihren 
ſtifft brieffen zu finden iſt, ſo iſt diſes Cloſter vnſerem Heiligen 
Orden vndterworffen vnd incorporiert worden vndter dem 
ſexten General Ordens Meiſter, nembliden F. Joanne Ver- 
celensi der vorhero Provineial in der lombardei war. wurd 
auch in drey General Capitlen von dem gantzen Orden an— 
genomen und empfangen, vnd daj durch einen Cardinalen vnd 
legaten in namen jhro Bäpftliche H'lkeit bejtetiget. 

Daſ dridte heift S. Marie Magdalen® Glojter zu den 
Reüweren, vnd iſt gar ein altes Löbliches Cloſter; es war 
ein Frauwen Glojter ehe der Heilige vatter Dominieus den 
Prediger Orden jtifftete, und darum ware es eines anderen 
Ordens welche gang weil bekleidet waren, vnd weiſſe mäntel 
truegen, vnd daher hat es nemblichen daj Glojter alzeit den 
namen behalten zu den reüweren obwolen es nun mero Pred- 
iger Ordens ijt und die reformation angenomen haben. 


Caput 127. 
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Wie aber vnd welcher geftalt dife 
nächſt gemeldte Glöfter zu der refor- 
mation fumen feind. 


Alf Fr. Joannes Meyer Beidhtvatter war in dem Glojtr 
ichönen ſteinbach, vnd fich einsmalj erinnerte wie daj Glofter 
Adelhaufen vor dijem aljo beriempt geweien an geiltlichen 
Gotſeligen vnd heiligen jungfrauwen, nunmer aber jo ichlecht- 
lich aldorten die geiftlichkeit gehalten wurde, dajf man mer 
weltlich alj geijtlich lebte, dermaſſen daſ nicht alein Freyheren, 
Graffen, vnd Ritter, allerband edeleith, jonderen auch ein 
Fürſt des haupts von Öſtereich mit feinem Comitat vnd 
begleit, allerhand weltliche zergenglich luft, kurtzweilen vnd 
freiden vill vnd ofitermahlen in diem Cloſter pflegte zu 
haben: Alſ eins malj (jage ich) gedachter gottieliger vatter 
ſich diſes erinnert, befame er einen jolchen eiffer begird vnd 
ernjt zu heliten, und daran zu fein, daſ dit Glofter vnd 
die andere zwei widerum zur geiftlichkeit möchten gelangen, 
daſ er im feinem hertzen Fein rhue baben möcht, bij 
diſ geichehen mar, aljo lieſſe ev ihm diſe ſach hoch 
angelegen jein, da) er Gott getreüwlich vmbhilft vnd 
jeine göttliche gmad anruefſete, ohne welde ſolches werdh 
nicht kundte zu wegen gebracht werden, jtellet aud) bei 
fromen gotfeligen mentjchen, vnd jonderlichen freinden Gottes 
ein jonderliches gebett an, zu diſem end vnd meinung, 
daj nemblicden warn diſe ſach jo ihme im feinem  berien 
jo tieff eingeſeſſen war, nidit von Gott were, jo jolle 
er ihme ſolches von feinem berken hinweggnemen, vnd ihne 
von diſen gedandhen entledigen, imfahl aber dije treibende 
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gedandhen ein bewertes und gewiſſes Götliches eimfprechen 
were, dardurch jein Göttliche chr vnd Lob, vnd der jeelen 
heil gemehrt jolte werden, da) er darzu hilff vnd gnad geben 
wolle, damit zu feiner göttlichen chr diſe ſach in daſ werdh 
föne fiegli gebracht werden. 

Alſ nun darzwiſchen dijer ehrmirdige vatter fein inner— 
liches antreiben vnd eiffer den jenigen fürnemen Herren fir: 
hielte, (ohne deren hilff und treimolichen beiltand er nichts 
ichaften möchte) jo theten fie gleih darzu bewilligen, und jich 
anerbieten ihme die hand darzureichen vnd zu helffen wie er 
jie werde vndterweiſen, er jolle nur in diſem feinem gueten 
werckh fort fahren: jonderlich aber erzeigte jih darzu gar 
willig, vnd thete ſich vnd jein bilff gar freindlich amerbieten 
der Fürſt von ſtereich Hertzog Sigmud und feine Näth, der 
thüring von Hallwil, jein landvogt und der herſchafft von 
Dftereich väth bier im Elſaſ, Sontgauw, Brifgaum, jonderlich 
die drey Herren von Staufen 


Caput 128. 


Waſ für groffe mühe, arbeit, fleif 
vnd köſten man angewendet dife 
drey Glöfter zu reformieren. 


Nad diem jo jehriben am erſten der obgenandte durch 
feichtige Kürft und Her Sigmund von Dftereid. der Hoch— 
wiürdige Herr Burkhard von Randegg biſchoff zu Gojtank 
der Hochwürdige Herr ‚Joannes von Veningen biſchoff zu 
Bajel, Her Türing von Hallwil landtvogt und Mar— 
ihald, burgermeifter vnd gemeiner vath der jtatt Frey 
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burg (obmwolen dije im anfang darwider waren, von wegen 
vnrechten bericht etlicher perfonen) die alle jchriben dem Gen- 
eral vnd begerten von ihm daſ die drey ofit gemelte Frauwen 
Glöfter zu freiburg durch darzu qualifieierte vnd geichichte 
perjonen zur rechten geijtlichen obfervantz des ordens möchten 
gebracht vnd reformiert werden. Zum anderen jo fchriben 
auch wegen diſer jadhen dem Generalen zu der Prior und die 
vätter des Convents zu Bajel auff anhalten des chrwirdigen 
vatters Joannis Meyer und des Herren Türings von Hall- 
weil; vnd wurde dije jach mehr dan ein gankes jahr getriben 
ehe ſie ein anfang memeten, auch giengten groſſe köſten 
darauff, vnd es brauchte vnſäglich vill mühe vnd arbeit 
in einem vnd in dem anderen. dan der ehrwürdige vatter 
Prior der Prediger zu Gäweil veifet mit einem knecht felber 
gehn Paris in randhreid zu dem Generalen Patre Conrad 
von Asten vnd zwar im falten winter in den köſten bes 
obgenandten Ritters H. Türings von Hallwill, und bradıt 
mit jih im wider kehren will bricht und guucgjam gemalt 
diſe jah in daſ werckh zu richten. Gin leybrucder von 
ſchönenſtein bach reifete in namen des beichtvatters P. Joannis 
Meyer in Braband zu dem Provineial teiicher Provintz, 
vnd bradite aud wider mit ich völligen gewalt vmb 
gedachte Glöfter zu reformieren. Dridtens jo reifete auch) 
der vorgenandte P. Prior von Geweiler in köſten des 
ehrwürdigen Herren Joannis Greißer eines Meiſters der 
5. geſchrifft vnd Ghorheren der Hoden jtifit Baſel, her: 
naher aber ein vatter vnſers 5. Ordens zu Gebwiler) 
gehn Rom zu dem Bäpftlichen hoff vnd brachte mit ich 
dem P. Joanni Meyer völligen und ganken gemalt diſes 
werdh 
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werckh vor ſich zu nemen vnd zu verrichten. zum vierdten jo 
ſchickhte der vorgemeldte Hertzog ſigmund von Oſtereich von 
injprug heran) einen eignen diener in Die ſtatt Navarra in 
daj General Capitel da) dazumahlen aldorthen gehalten ward 
in jenen Göjten, der bracht ebenmeſſig völligen gemalt dem 
chegenandten  beichtvatter von jchönenjteinbah die gedachte 
(töfter zu reformieren, alj wan der General jelbjt perjön- 
lich dort gägen wertig were, und wurde gedachtem vatter auff— 
erlegt vnd bei dem geborjam gebotten dij werdh zu volbringen, 
auc allen briederen vnd ſchweſteren bei dem formal geboth 
vnd ſtrenger gehorſam gebotten ihnne im difer ſach feines 
wegs zu jhren oder zu verhinderen 


Caput 129 


ie daſ Cloſter Adelhaufen mit 6 
Ichweiteren anf S. Cathrinen Glöfter von 
Gollmar reformiert ward. 


In Festo Annuntiationis B. V. wurd daj Löbliche 
Glojter Adelhaufen zu Freiburg reformiert an weldem Feſt 
daſ Cloſter auch gewichen iſt, und wie wohl die ſchweſteren 
auf der majen jich jchr widerſetzten, und feines wegs ſich be 
ichlieffen wolten laſſen, noch ſich auff die reformation ver: 
jtehn alj die da gewohnt waren vilfer weltlichen kurtzweilen, 
freiden und gelüjten, ia mehr ihren eignen willen nachgelebt 
heten biſ hero, dan vndter der gehorjam einer oberer, jo 
wolten jie doch für die zwei erjte malen, da man ihr von der 
obfervantz vnd reformierung jagte, jih nicht jo gröblich 
und vnverſchambt erzeigen, alj etwan etliche dergleichen ſchweſt 
eren gethon haben, da man fie zur reformation zwingen 
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wolte, gleichwohl hat der ehrwirdige vatter beichtiger von 
ſchönenſteinbach dannod ihnen offt vnd vilmahlen Capitel 
halten mieſſen, auch vor fürnemen vnd gewaltigen herren, wie 
dan dem jelben Pater von dem Generalen in den geiwalts 
briefen auferlegt vnd gebotten war worden vorbero joldyes zu 
thuen. Entlich nad) dem ſie ihren willen darzu gegeben, wurden 
 jchmeiteren auf Sant Wathrinen Glojter erweblt und an— 
genomen daſ fie daſ Cloſter Adelhauſen zur obfervantz bringen 
jolten: vndt alj jie fait gehn freiburg fumen waren, wurden 
fie gar chrbarlich vnd löblich empfangen von dem Adel und 
von der jtatt Freibing, wie auch die jenige perionen welche 
ihnen daſ geleith geben baten geiitliche vnd weltliche, vnd 
wurden bei 20 fürneme weltliche frauwen perjonen geordnet, 
welche diſe Frömbde ſchweſteren Freindlichen empfiengen, vnd 
Vie mit großer zucht vnd chrbarfeit in die firchen zu Adel 
haufen fiehrten. dorth knieten die ſchweſteren alle mider vor 
dem mitleren altar, und jungen gar andechtiglich und beweglich 
die Ant- von vnſer lieben Aramven fub tuum prafidium 
eonfugimus dermaljen daſ manche wurden zum weinen be- 
wegt: hernach wurden fie in den Chor gefiehrt und ward da 
gefungen von dem H. eilt den Hymnum Veni Creator 
fpiritus, jampt Versicul vnd Colleet, wie man pflegt zu 
thuen da ein Glojter zur obfervant reformiert wird 

Alſo wurd erite Priorin gejetst dijer obfervantz die ehr— 
windige Mueter ſchweſter Edelin von Awe die 24 jahr 
Priorin zu 8. Cathrinen in Gollmar gewejen, fie ward von 
dem jelben ampt genomen vnd Priorin in Adelhauſen gejcht- 
Mit kam ſchweſter Christin von wittenheim. ſchweſter Margret 
zipoltin. ſchweſter Vreula zipoltin. ſchw. Vreula Gräffin 
ſchw. Margret feluerin Leischwelter. Nun damit Feine von 

den 
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den alten ſchweſteren gezwungen wurde in der obfervantz zu: 
bleiben, alſ die quetwillig darzu weren, jo ward ihnen ein 
jabr zihl gegeben dic obfervantz zu verjuechen, vnd welche 
nach verfloſſenem zihl nicht gern bleiben wolten, beten alſ dan 
ihren freüwen willen in ein ander Glofter zu gehn daſ nicht 
reformiert war. Nun aber geſchache daſ die erſte Priorin 
ſturbe che daſ cin iahr füriber ware, vnd wurde ein ſchweſter 
von vndterlinden zur Priorin gemacht, vndter welchen vill 
ſchweſteren auf giengen in andere Glöfter die nicht reformiert 
waren aljo ward abermahl ein andere Priorin gemact auf 
Sant Cathrinen Glojter von Collmar, darumb dan im anfang 
die reformation dejto gemächlicher bärgangen it, doch ver: 
hoffet man grofien nugen vnd Frucht auf der jelben. 


Uaput 130. 


Wie S. Agmesen Glofter mit 5 ſchweſt— 
eren auf dem Cloſter an den fteinen jn Basel 
reformiert worden. 


Gleich den anderen tag ward auch daj Glojter 8 Agnetis 
in Freiburg mit 5 jchweiteren auf S. Marie Magdalen® 
Eloſter zu Baſel an den jteinen reformiert, vnd obwohl aud) 
die ſchweſteren nicht gar willig waren zu der obfervantz, j0 
haben fie dannoc kein grobheit und Meiſterloſigkeit erzeigt 
weder mit worten noch mit werdben, ia die junge ſchweſteren 
deren ein guete zabl war, hielten ſich jo zichtiglih und jung: 
jreinvlich in allen Dingen der reformation, daj geiltlihe vnd 
weltliche leüth daran aufferbaumen vnd  gebefjeret word 
en. Nach dem nun durch des Generals gewalt 6 ſchweſieren 
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von Bajel gejchiefht wurden, aud zu diſem endt jchribe Herr 
Türing von Hallwil alj landtvogt der jtatt Yajel und dem 
Glojter an den jteinen in namen des Herkogen von Dfterih 
dejgleichen jchribe der Rath der jtaatt freiburg an gemelte 
jtatt und Glofter vmb jchweiteren gehn Areiburg zu ſchickhen: 
Alfo gabe der Löbliche rath der jtatt Bajel einen Herren 
vom Rath vnd einen jtatt Diener denen jchwejteren zu, vndt 
jonjt etliche priejter vnd chrbarliche leüth, welche jie gehn 
Freiburg begleiteten, vund wurden dorth evitlih von denen 
von Adelhaujen gar lieblich vnd freindlich empfangen, vnd 
in daj Cloſter gelafjen (dan damahlen die Clausur vnd 
reformation noch nicht angefangen war) vnd gleid in den 
Chor in die kirch gefichret, wo diſe jchweiteren jambt denen 
von Adelhauſen nider knieten, vnd dic königin der barın- 
hertzigkeit begriefeten mit dem falve Regina, vnd nad) 
dein ſie num frindlich vnd jchwejterlich mit ein ander veb- 
eten, da kamen mehr dan 20 cerbare und fürmäme frauen 
perjonen die fichrten diſe ſchweſteren von Baſel auf, auf 
Adelhaujen in Sant Agnejen Glojter, und wurden da von 
dem Adel der Herſchafft von Oſtereich vnd von den bur- 
geren des raths der ftatt Freiburg gar chrbarlih em- 
pfangen vnd bewillkumet; darauff famen die ſchweſt— 
eren in Sant Agneſen Glojter auch herfür vnd empfieng— 
en ſie die reformierende frembde ſchweſteren gar ſchweſt— 
erlich vnd lieblich in gegen wertigkeit alles volchs, fier— 
ten ſie im die kürch, ſungen den Hymnum Veni Creator 
fpiritus, darauff dan andere ding auch ordentlich volbracht 
wurden die zu einem ſolchen Heiligen werckh gehören, vnd 
wurd diſer obfervantz erſte Priorin geſetz eine gar an 
dechtige 
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liebe Mueter Anna jchnebergerm die auch zuvor in ihrem AP. 1465 
Glojter zu Bajel Priorin geweien. 65 famen auch mit jhro 

ſchw. Clara jchlatterin erſte fuppriorin 

jchw. Vrsula flöfjerin, Naderin 

jchw. Margretb von Bullach, Gujterin. 

ſchw. Anna von Ihann ein leijchweiter. 


Caput 131. 


Wie da Glofter zu den Reüweren 
mit 3 fchwefteren auf Sant Brigiten 
Cloſter zu ſchönenſtein bach it reformiert worden 


S. Marie Magdalen® Glojter zu den Reüweren ward 
reformiert auf dem Glojter ſchönen ſtein bad) von dreyen 
ichwejteren: deren jchweiteren aber dijes Cloſters waren nicht 
mehr dan 10, welche gar haljitarig frech und meijterlof (wenig 
davon auf genomen) mit worten und gebärden in gegenwärtig— 
keit viller fürnemer perſonen geiftlicher und weltlicher beider 
geſchlechts jich erzeigten. Alf man jie reformieren jolte, handleten 
jie ſich vil gröblicher dan die jchweiteren der anderen beiden 
Clöſteren, es geſchache nemblid nad dem Evangelio von 
den 10 jungfrauwen, deren fünff weiſe vnd 5 thorechte waren, 
dan 5 von dien 10 jchweiteren handleten weiſlich und bliben 
bei den anderen 3 frömbden von jchönenjteinbad in der 
geiftlichen ordens obfervantz, aber leider die andere D theten 
alj thorredhte vnweiſe jungframven, Nie liefen heimblich 
bei der nacht durch daſ fliefendt waſſer (daſ durch daj 
Cloſter fliefjet) herauſ; legten den orden ab, vnd ver 
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gaſen ihrer ſeeligkeit. damit man aber wilje welcher gejtalt 
die reformation dorthen angefangen babe, jo ift zu merchen, 
alj die drey frembde ſchweſteren in einem  bedechten wagen 
mit einer erbaren geſelſchafſft von ſchönenſteinbach bij gehn 
Freiburg gefiert worden, jtigen ſie vor der jtatt auf, vnd 
giengen zu fuel durch die jtatt, ihnen wurd Greig vnd Fahnen 
vorgetragen, vnd die gloggen in Sant Maria Magdalena 
gelitten da ſie nun biſ zum Glojter kamen waren, einpfiengen 
die ſchweſteren des Glojters dije drei frömbde erbarlich in der 
eifjeren Kirchen, vnd fichrten ſie hernach in den Ghor jingend 
den Hym. Veni Creator fpiritus, hernach ruefften die frömbde 
drey ſchweſteren vnſer lieben F. bilif an, vnd jungen fub 
tuum prefidium ete. daraufi ſungen die Ordens vätter und 
priejter Die Antiph. von der H. M. Magdalena alj des 
Gtojters Patrönin. Jntereede fupplicans. vnd die Colleeten 
junge darauf der ehrwürdige vatter Jonnnes Meyer ali 
reformierer, hernach folget eine Predig, dan vill gemeines 
vold da gägen wertig war, entlich bielt gedachter vatter 
Capitel machet dijer obfervantz erſte Priorin 

jchw. Catharina Carthuſerin die vorhero zweimahlen Prio- 
rin zu jchönenfteinbach gemweien, und die zwo jchweiteren die 
mit ihr kumen waren, ihre belfferin, nemblich: 345. 

ſchw. Elſbeth topffin 

ſchw. Catharina von Mentz. 


Caput 132. 


Mit waſ für groſſer fürſichtigkeit 
diſe drey obgemelte Clöſter ſeind re- 
formiert worden. 

Waſ 
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Waſ für ein erſchröckhliche qrofie mühe kumer und arbeit 
auch grofie Cöſten man hat angewendet vmb dije drey Glöjter 
zur rechter geijtlichkeit zu bringen, konte mit wenig worten 
nicht auf geſprochen noch bejchriben werden: daj wan der 
chrwürdige vatter Joannes Meyer alj völliger gewalt haber 
von General und anfänger dijer reformation nicht die groſſe 
beſcheidene weifheit vnd fürJichtigfeit gebraucht hete, daj ev den 
weltlichen gemalt zu biljj genomen, ev nimermehr dije ©. ſach 
in daſ werckh hete jtellen können. dan alj der gotjeliger 
eifferiger vatter 2 gantzer monath vor der reformation nacher 
freiburg verreift war, vnd dort durch öfitere Capitel haltung 
in namen des Provincialen vnd Generalen ſich bemüchete 
dije 3 Clöſter gietigklich zu der reformation zu bewegen vnd 
zu richten, verſache er ſich zu gleich auch damablen weltlicher 
Herren hilff vnd beiltand, wie er dan jelbjten in jeiner 
Ehroneg davon jchreibt wie folgt. 

In den eriten zwei monathen da ic) hingehn mieſt Capi- 
tel halten, verjache ich mich daſ von des durchleichtigen 
Fürſten Hertzog figmunds ambts leüthen 6 gewaltige guet— 
willige Mitter mit mir Dingiengten, der rath der statt 
Freiburg, von den boden  jchuelen daſelbſten Doctores 
Leſer, vnd Meiſter, auch von den vätteren Cartheüſeren 
vnd den Augustineren die da reformiert ſeind, die zwen 
Priores vnd etliche ihrer vätter von den jelben Glöfteren 
vnd hate von vnjerem Orden niemand bei mir dan einen 
(ey bruder vnd einen weltlichen Chorheren der hochen ſtifft 
zu Baſel Her Johann Greiter. Nun vor diſen Herren 
allen deren etwan 30 oder 40 gägen wertig waren, redete 


ich 


A». 1465. 


AP. 1465. 


481 


id zu den jchwejteren dal mir Gott eingabe zu veden, jch 
batte jie, ich ermante ſie jo vill ich vermechte, und nachdem ich 
aufgeredt bete, fienge an zu reden mit ihnen der weile Her 
thüring von Hallweil landtvogt vnd Marjchal in namen 
jeines allergnädigiten Herrens des Hertzogs von Oſtereih 
gar weiſlich vnd vernünfftiglich, darnach vedet zu ihnen die 
jtatt Freiburg durch drey wohl beredtene bochverjtändige 
männer, und mie wohl die jchwejteren anfenglich faſt alle 
jih darwider jtelleten, und Feines wegs zur reformation vnd 
formal Clausur ſich verjtcehn vnd ergeben wolten, aud) feine 
frembde ſchweſteren auj den reformierten Glöjteren annemen 
jo verharete ich dannoch, vnd fuchre fort mit der hilff Gottes 
jie zu ermanen, auch bate ich die bei mir gägemmertige 
Herren, daſ jie ſich deſſhalben nicht abſchreckhen lieſſen, ſondern 
nicht auffhörten die ſchweſteren zur reformation zu iber— 
reden: Alſo nach vnd nach von tag zu tag fiengen ſich die 
ſchweſteren anzulaſſen, vnd ſich der geiſtlichen obfervantz zu 
vndtergeben, darum ich zu Gott trauwe, daſ ein ſolches geiſt— 
liches vnd aufferbaüwliches läben im diſe 3 Clöſter wird ein— 
gefüehrt werden, dardurch Gott geehret vnd gelobt, die welt 
gebefjeret und aufierbaumwen, die ſeelen getröſt und der predigr 
Orden beriembt werde, vnd wie wolen ich jo groſſe bilif und 
beiftand von den fürnemen vnd gewaltigen weltlichen Herren 
gehabt, jo hab ich dannoch vill mühejeligkeit, handel, vn— 
gelegenheit und kümernus mieſſen haben und leiden von denen 
widerjächeren die diſ H. werdh gern verhinderet beten, ders 
majen daſ war Gott mir nicht jonderlich durch jeine göttliche 
gnad hete geholften vnd eingeben daſ diſ werdh jo Heilig 
und fürfichtigtlihd were angegriffen worden, feinen fort— 
gang 
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gang hete haben mögen, darum Gott Tob und danckh ſeye in AP. 1465. 
Ewigkeit Amen. 


Caput 133. 


Mie daf Clofter Hochenauw in Bayer: 
landt mit 5 jchwefteren von Nierenberg 
vnd daf S. Agnesen Glofter zu Strafburg 
(daſ anietzo S. Margrethen heiffet) find 
reformiert worden. 


Im obgemelten jahr ward durch befelch vnd anordnung 
des Generalen vnd auff anhalten vnd begehren des durch— 
leichtigen fürſten Hertzogen auſ Bayerlandt reformiert worden 
ein ſchweſter Cloſter 7 meilen von landts huet gelegen genant 
Alten hochen aum durch fleiſſ vnd arbeit des Prioris von 
landtshuet Fr. Gilus ſchwerdtman, der 5 jchweiteren auf 8. 
Cathrinen Glojter zu Nierenberg gejchicht, und in dij Glojter 
fiehrte, vmb die 5. obfervantz Ddorten anzufangen, deren 
namen jeind wie folgt. 

ſchw. Apolonia im hoff erite Priorin der obfervantz 

ſchw. Barbara ſchuelerin 

ſchw. Margret kuentzelmännin 

ſchw. Elisabeth Heinlin. 

ſchw. Margreth bockhin 
Selbiger zeit im Advent ward reformiert daſ Cloſter zu 
S. Agnesen jn Etrajburg von denen von vndterlinden mit 
gewalt des Provineials Mſtr Peter wellen auff begehren vnd 
anhalten der Priorin dazumahlen dejielben Glojters, und et: 
licher ihrer jchweiteren, wie wohl dannoch der andere theil 
der jchweiteren gar bartiglih darwider war, vnd ſich mit 

ihrem 
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ihrem anfang vnd bilff etlichen weltlicher leüth ſich gan 
dar wider fetten, dermajien daſ anfünglid die ſchweſteren jo 
von vndterlinden bin fummen waren die reformation anzu: 
fangen widerum hinauſ mieten, vnd die ſach dazumahlen 
feinen fortgang bete. da nun di vermame die chrwirdige 
Priorin zu Sant Nicolaus in undis zu jtrajburg mit namen 
ihw. Barbara von Benfelden, vnd ihre getreüwe liebe ſchweſt— 
eren, name jie dije quete frömbde Finder zu jich in ihr Cloſter 
vnd waren jo lang dorten bei ihnen, bij die ſach entlih nad 
viller mühe vnd arbeit darzu gebradıt wurd daſ die refor- 
mation in 8. Agnesen Glojter einen Fortgang begunte zu 
haben, da wurden dije frömbde ſchweſteren ehrbarlich hinge— 
fiehrt, vnd fingen dorthen an die H. obfervantz einzupflanten 
vnd zu halten. Alſo wichen etliche der jchweiteren in andere 
Glöjter die die obfervantz nicht hatten, und wurd vill ver 
ſuecht von etlichen perjonen, wie bije neüwe obfervantz möchte 
zerſtört vnd abgethon werden, aber Gott lieſſe es nicht zu 
daſ jie ihren intent erhalten möchten, die ſchweſteren aber jo 
von vndterlinden hin gefandt waren die reformatio anzufangen, 
beren vier waren, hieſſen 

ſchw. Margretb von blumenegg erſte Priorin 

ſchw. Anna zormin 

ihm. Gertrud zornin 

idw Anna Ztobartin. 


Caput 134. 


Daſ Prediger Glofter in Gebwiler 
ift gleichfam der andere fundator des Gots hauf 
Engelporten 
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In eben diſem obgemelten jahr da gaben vnjere liebe 
vätter die Prediger zu Gäbwiler all ihr gült, venten vnd 
güeter auf durch Gottes willen dem zerbrochenen Glojter 
genandt Engelporten, alwo mehr dan in 20 jahren kein Gots 
dienſt der fiben zeiten ift gehalten worden weilen fein Convent 
der ſchweſteren mehr da war, vnd da) thaten die liebe vätter, 
mit wiſſen willen gunſt vnd erlaubnus des Generalen, darum 
das fie in williger armuerh, vnd in haltung des Ordens Gott 
dem Herren deito volfhumentlicher dienen möchten, ohne jhrung 
aller zeitlihen gülten alein des almmejens lebten, vnd aud) 
darum daſ fie wider brechten daſ obgenant zerbrochene ſchweſter 
Glofter, daran fie auch jelbiten in eignen perſohnen gearbeitet 
haben. Diſe ſach hat am aller meiften getriben der andächtige 
vaiter Petrus Mör dazumalen Prior dajelbjt in Gebwiler, 
vnd deſſelben willens ware auch der obgenandte vnſer lieber 
Beihtiger bruder Hans Meyer, vnd etliche andere brieder, 
darum jo verlieffe er uns, und aud) die drey frauwen Glöjter 
zu Freiburg, die mit feiner arbeit dejjelben jahrs zu der 9. 
obfervantz gebracht waren, vnd ergab ſich gehn Gebweiler 
zu diſer geijtlichkeit vnd armueth, 

Es kame noch im ſelbigem iahr im den H. orden zu 
ihnen auff Gebweiler ſelbs meint ein namhaffter Meiſtr 
der H. Gſchrifft, vnd ein guadenreicher groſſer Prediger 
des göttlichen worts genant Her Joannes Greitzer, ein 
reicher Thumbher der hochen ſtiffts zu baſel, der noch in 
dent weltlichen ſtand zu der obgenandten ſach mit ſeinem 
Treyen rath halff vnd ſtärckhet, ia mit ſeinem zeitlichen 
guet vnd eigenen köſten ſandte er einen eignen botten auf 
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Rom auf daj er alvorten erhalten möchte daf die brieder 
ins khünfftige ohne gilt und venten ſonderen alein au) al: 
mueſen lebteten. 


Caput 195. 


Wie das zerfallene Glofter Engelporten 
widerum gebauwen, die kirchen gewichen 
vnd die H obfervantz eingefiert worden. 


Durch den vnermiedeten fleiſ und ſtrenger arbeit diſer 
eifferigen armen briederen daſelbſten zu Gebweiler iſt man 
mit dem bauwen jo weit kumen daſ man daſ Eloſter genat 
aller Englen in dem anderten jahr hernach bewohnet hat 
es wurden auch mit grofler folemnitet hoch zeitlich wideru 
gewichen erjtlichen die Kirch, der innere altav in dem Chor 
war gewichen zu der ehr der SHochheiligiten Drenfaltigfeit 
Sancti Michaelis und aller heiligen Englen: Saneti Jacobi 
des gröſſeren S. Christophori, und 8. Catharine von Senis. 

Fin altar in der Firchen auff der Epiftel jeitben iſt ge 
wichen worden in der chr des Hochwirdigſten Sacraments 
Corporis Christi. Saneti Joannis Bapt. Aller Heiligen 
Apoſtlen, S. Anne der groj Mueter Christi. S. Maris 
Magdalens, und S. Elisabetha. 

Ein ander altar aufi der Evangelij ſeithen iſt gewichen 
worden zu ehren vnſer lichen Jrauwen. 8. Catharin® V. M. 
S. Cecilie M. et V. S. 8. Lucie Margarethe Agnetis 
Vreule cum fodalibus Virginum et Martyru. vnd aller 
H. jungfraumen. 

widerum 
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Widerum ift gewichen worden em altar in der chr des 
bitteren leidens Christi vnſers Erlöſers. Sancti Hieronomi. 
S. Dominiei P. N. S. Petri Mart. 8. Thomx» von Aquin 
St'i Vineentij und aller lieben Heiligen. 

Alſo geſchache es in der jelben wuchen daj war am 
nächſten jontag noch jant Margretben tag da ward daſ Glojter 
(engel porten gar löblich widerum angefangen mit der geilt- 
lichfeit der obfervantz vnjers heiligen Prediger Ordens mit 
dreyen frömbden jchwejteren, die erjte war von dem Cloſter 
filo zu ſchletſtat genandt ſchw. Margreth Meygerin die vor: 
mabli von 8. Cathrinen Cloſter zu Colmar mit anderen 
gefiehrt it worden gehn ſchletſtat daſſelbe Glofter zu refor- 
mieren wie ſchon vorhero gemeldet ijt worden, dije ſchweſt— 
war die erſte Priorin bei der Gngelporten, die andere zwo 
ſchweſteren famen von jchönenjteinbach nemblichen 

ſchw. Margreth Hünigerin erſte fuppriorin 

ſchw. Elſbet Kilchmatterin Custerin. 

Vndter diſer zeit nemblih des Gencralen F. Martialis auri 
belli, und F. Petri wellen des Provineials name dij Glojter 
vnd die obfervantz aljo zu daj in dem erſten iahr dajelbjten 
15 perſohnen den heiligen Ordens habit angelegt haben. Gott 
wolle ferners diſe beide Glöfter in ihrem angefangenem eiffer 


erhalten. 


Caput 136. 


Ron etlihen Slöfteren die Reformiert 
vnd etliche andere neüwe Glöfter Feind 


geſtifftet vnd aufferbanwet worden. 
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63 ward erſtlich daſ Convent vnſerer brieder zu weiſſen— 
burg ohnweit landauw in dem vudteren Glias reformiert 
worden auf dem Convent bajel vnd wormbs durch vnſeren 
Provincial P. Petrum wellen auff begehren vnd anbalten 
dei durchleichtigen Fürſten Friderich Hertzog in Bayren vnd 
Pfaltz Graff bei Rein, Ertz truckhſes vnd Churfürſt aber leider 
diſe obſervantz hat keine beſtand gehalten, ſonderen iſt nach 
verfloſſen vier jahren gantz abgangen. 

Zu Cöln iſt Sant Gertruden Gloſter auch in diſem 
jahr reformiert vnd zu der obfervantz gebracht worden 
mit 6 ſchweſteren fünff auf dem Glojter zu Sant Catrinen 
in Collmar, vnd eine von filo jchmweiter Barbara Krepſin 
Priorin in filo die vormalj aud au) Sant Catharinen Glojter 
in Kollmar geſchickht war worden gehn filo dajielbige Cloſter 
belften zu reformieren, jie ward hernach Priorin zu Sant 
Gertrud dije obfervantz ward angefangen auff bitt vnd 
begehren des Hochwürdigen Ertz biſchoffen von Göln, vnd 
der burgeren derjelben jtatt, auf gewalt vnd befeldh des Hoch— 
wirdigen vatters Martialis auri belli Generalen des Ordens, 
vud des Provineialen Mg’ri Petri wellen, durch latrem 
Petrum firdichlag Prior der briederen zu Göln, vnd P. 
Heinrich loth Meifter der H. Gſchrifft der die obgenandte 
6 ſchweſteren von Gollmar gehn Köln gefichrt hat. 

(in jahr Hernach wurde da) Glojter Marie Medingen 
in ſchwaben mit jer ſchweſteren auf dem Glofter zu Pfortzheim 
reformiert vnd zu der H. ordens obfervantz gebracht worden 
auff bitt und anhalten des Hertzogen von Baieren, durch ge— 
mwalt des Patris Provincialis Teüſcher Provintz von dem 
Ehrw. vatter Gilgen oder Guilielmum ſchwertman. 
wende noch ein blat vmb vnd ſiche NB. Caput. 
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Caput 137. 


Wie die ſchweſteren von ſchönenſteinbach 
auf ihrem Glofter weichen mieften, vnd mit 
wa) behuetſamkeit ſolches geihade. 


Alſ die ſchweitzer vnd ihre Gidgenofjen wider den Hertzog 
figmund von Ö ſtereich zur Sommers zeit in da) ſuntgauw 
vnd Ober Elſas kamen, thaten fie groſſen jchaden mit brennen 
aljo daj gar vill dörffer von ihnen verbrandt wurden, bie 
dem Hertzogen zugebörten, und aud) die nächſte Glöfter bie 
vmb daſ Glofter ſchönenſteinbach lagen, diſer vnrhue halber 
mieſten die ſchweſteren auf dem Glojter weichen, vnd zogen 
mit allem ſackh vnd padh waſ fie im Glofter hatten, von 
dannen gehn Gebweiler in eines cdelmans hoff genandt Hans 
von wetelſen darinnen jie beſchloſſen bliben den jelben Sumer 
wohl bif auff die 15 wuchen. Bnd alj ſie von ſchönenſtein— 
bad) abwicen, wurden fie gang ehrlich begleitet von den 
vätteren vnd briederen Prediger Ordens proceßsions weiſ vndt 
mit geſang, vnd beten im ihrem begleit vnd geſehlſchafft vil 
Ehrbare mans und weibs perjonen die fie bij auff Gebwiler 
begleiteten und verforgten: vnd da fie in die jtatt Gebwiler 
famen, fiehrte man ſie in der vätter Prediger Kirchen, vnd 
da man mit jingen Gott gelobt bete, fierte man ſie in den 
vor genandten hoff, darinen ſie bejchlojien bliben, bij Gott 
der Herr dem landt widerum den lieben friden gab, daſ jie 
widerum heimreiſen köndten: darzwiſchen aber erzeigten ihnen 
die brieder des Convents zu Gebwiler gar vill liebs vndt 
guets mit Meſſ lejen, beicht hören, Predigen, vnd auch in 
zeitlichen ſachen. damit aber daſ Cloſter ſchönenſteinbach nicht gar 
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A. 1468 lär verblibe oder verbrent wurde, bliben darzwiichen darin 
zwen vätter auf dem Glojter zu Giebwiler, und damit der 
ſchweſteren vich zu Gebwiler ihr fueter beten, verreifeten etliche 
brieder des Glofters zu Giebwiler mit wägen gehn jchönen- 
jteinbad, vndt brachten daj heüw vnd forn jo da bliben ware 
mit groffer mühe arbeit und Gefahr aufi Gebwiler, vnd 
erzeigten ſich gantz dieitbarlich und getreümlich in villen anderen 
jachen gegen den ſchweſteren in jchönenjteinbad. 

NB In dem 1467 iahr jeind in ſchönenſteinbach eingefleidet 

worden 

ifr. Adelheid Röllin 

jr. Barbara Hüglerin von Gebmwiler kam hernach in 
Sant Agnesen Glojter in Kreiburg. 

jir. Anna von Neüwenburg, üt zu Ofienhaujen fuppriorin 
worden. 491. 

jfr. Margretb Dieboldin von Bajel 

jr. Margreth Pfauwin ein leischwejter 

In dijem jahr wurde daj kornhaus aufwendig auff 
vnſerem hoff bei der Firchen gemacht. 


Caput 138. 


Wie die ſchweſteren eine Kleine zeit in dem 
Frauen Glofter zu Gebwiler beherberget wurden 
vnd don dannen mit aufferbeitvlichen exempel 
widerum gehn fchönenfteinbadh heim reifeten. 


1468. Al man nun vermeinte da) es im landt widerum jicher 
were, vnd die ſchweſteren widerum in ihr Glojter heim fahren 
wolten, da befliffen jie jich, damit jie mit quetem exempell 
und aufferbauwung des weltlichen vold)s von dannen reifen 
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fundten, giengen bejihalben procefsions weil gar ordentlich 
durch der vätter Prediger Eich daſ fie meſſ höreten in vnſerer 
ſchweſteren zur Engelporten Cloſter, von welchen ſie mit 
ſonderer ehrbietſamkeit liebe vnd freindlichkeit empfangen wurden, 
und nachdem ſie im der kirchen gebetten haten, vnd mit den 
ſelben ſchweſteren zu mittag gegeſſen, lieſſen ſie von ihnen 
abfahren die wägen vndt kärren gehn ſchönenſteinbach, auff 
welchen die ſchweſteren ihr hauſrath, heiligthumber, biecher, 
vnd andere ſachen mehr geladen heten, vnd wolten nach dem 
mitagmahl gleich ihnen nachfolgen: Aber ſiche in dem alles reij- 
fertig ware, da Fame ben jchweiteren betriebte botichafft, fie 
jolten noch nicht beimfahren dan die feind widerum im feld 
lagen, da nun dije leidige botichafit von des landtsfürſten 
ambtleütben fumen were, erſchrachen die guete kinder übel, 
vnd mieten alle wägen vnd kähren wider zurudh in die 
Itat Fehren, die betriebte jchmweiteren aber bliben bei den lieben 
finderen in der Engelporten bij an den fünfften tag: giengen 
dorthen mit einander in den Chor vnd refental, und waren 
wohl verjehen mit der 5. armueth vndt mangel, jonderlid) 
waſ daj nachtleger anbelangte, dan der jdhmeiteren von 
ſchönenſteinbach betgewandt, und andere ihre ſachen alle ein- 
gepadht auff den wägen vnd Fähren lagen, jo baten aber 
die quete ſchweſteren zur Engelporten ein vngebautes Glofter, 
vnd wenig haufrath darin, vnd waren der ſchweſteren beider 
Clöſter ein groſſe zahl, es wolten zwar die zur Engelporten 
gar gern ibre gäft ehrlich vnd wohl gelegt haben aber 
fie hatten es nicht, dan fie nicht vermöchten drey jchweiteren 
auff einen ſtroſach zu legen, dannoch bliben jie alle vndter 
dem tach, vndt etliche hatten bretter vndter ihnen, die andere 
lagen auff dem blojen boden, und heten ihre Kleider auff vnd 
vndter 
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vndter ſich, aber diſ alles acıteten fie nicht, fonderen es war 
ihnen gnueg daſ ſie bei ihren lieben getreinven jchwejteren 
waren mit denen jie auch daj hochwürdige Sacrament empfiengen 
auf vnſer lieben Frauwen geburts tag 

Nah dem ſie nun vernamen daſ dal frömbde vold 
alle hinwegg gewichen were, da zogen ſie mit groſſer dandh- 
barkeit von ihren lieben ſchweſteren zu der Gngelporten bit: 
wegg, und wurden gar chrbarlich begleitet von vnſeren vätteren 
vnd briederen zu Gebwiler vnd von anderen chrjamen  leithen 
mehr; ſie wurden in der ſtatt ſultz, durch welche hie fahren 
mieſten, von der prichterichafit und den leyen gar freindlid) 
vnd andächtiglich mit procefsion vnd geſang empfangen vnd 
in die Pfarkirchen gefiert, in welcher kirchen, nachdem ſie an— 
dächtiglich gebetten fnehren ſie von dannen auſſerbaüwlich biſ 
gehn ſchönenſteinbach im ihr Cloſter darinnen fie mit groſſen 
freiden giengen vnd daji Te Deu laudamus mit anderen 
mehrerem geſenger, vnd die antiphonen von ihren lieben 
heiligen patronen jungen. 

In dijem iahr ward von jchönenjteinbad auj reformiert 
daſ Frauwen Glofter Medlingen im jdnwobenland gelegen 
Augipurger bijtumbs, da jandten wir bin fünft Cloſterfrauwen, 
die erjte Priorin war ſchw. Elſ wulſöckhin. Suppriorin ſchw. 
Elſ Kelſin. ſchaffnerin schw. Elſ dillerin.  Gujterin Barbara 
Hüglerin. vnd ein leüwſchweſter Catharina weingartin. her— 
nach ſandten wür noch zwo ſchweſteren dar, ſchw. Anna Niverin 
ward hernach die andere Priorin daſelbſt, und ſchw. Anna 
von Neimwenburg den erjten zu hilſſ, es gienge ihnen aber 
nicht wohl, iedoch in namen Gottes 

Es wurden auch eingekleidet in ſchönenſteinbach nemb 
lichen 

Catharina büchlin von Gebwiler. 

Anna 
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Anna ſidelmännin von Baſel 

Engelin Röllin 

Auch wurd noch im diſem jahr dal Convent vnſer brieder 
m Meng reformiert von den briederen von Köln, erſter 
Prior ware P. Heinrich Riſ von dem Convent zu Bajel, 
vnd geſchach diſe reformation mit Päbſtlichem gemalt von 
dem Hochwürdigen 5. von Naſſauw Cry biſchoff Dajelbiten, 
durch fleiſſ mühe vndt arbeit des Provineials Petri wellen, 
vnd P. Kirchſchlag Prioris von Göln. 

In Diiem jahr wird vu) allen in ſchönenſteinbach ein 
groſſes feidt, jn dem vnſer lieber würdiger vatter Provineial 
Meijter Peter wellen von Antwerben gebürtig, von dijer welt 
hoftentlich zu dem ewigen leben abaefordert worden, ev bat 
dien vnſerem Uonvent wie auch aller anderen reformierten 
Klöfteren vill guetes gethan. Es Find in diſen jahr angenomen 
worden 

jir. Agnes Gengenbachin von Gebwiler 

jfr. Kuünigunda kruſin die hernach die 12 Priorin vnſers 
Gotshaus worden. 

jfr. Dorothe Struchin. 


Gaput 139. 


Wie vnſere kirch zu Buteuheim gewichen. 
daſ Cloſter zu Aachen reformiert, vnd in par 
jahren vill in ſchönenſteinbach ſeind ein ge 
kleidet worden. 


Nach dene vnſer liebes vatterland daſ Elſas ſchon jo vil— 
feltige krieg jnſonderheit die Clöſter vnd Gots heüſer, aufge 
ſtanden, alſo daſ vill verbrendt, ruiniert, oder ſonſten ibel 

jeind 
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jeind zugericht worden, aljo daſ vnſer Gotshaus alein (mil 
gejchweigen von anderen) einen grojen ſchaden empfangen, 
jo haben wür in dijem jahr die N farkirhen zu Buttenheim 
die unjerem Glojter von dem Römiſchen jtuel iſt incorporiert 
worden, nad) vorhero geichechener notwendiger reparation 
gleih nach der H. Oſteren laſſen weichen in der chr des 
H. Martini des biſchoffs (deffen namen die Fir aud bat. 
wie aud) des H. Laurentij Mart. 8. Dominiei vnſers Heil— 
igen vatterö, S. Catharin® de fenis. 8. Brigithe vnſer 
H. Mueter 

Wie daj Prediger Glofter zu Aachen reformiert ward 

Nah dem daſ lob allerortben wegen des geiltlichen Gott 
wohlgefelligen leben der reformierten Glöjteren Prediger 
Ordens erihollen, haben auch grofie Fürſten vnd Herren alj 
nemblih der Hochwürdige Ludovieus Ertz biſchoff zu Yütich 
oder Leodij. Her Heinrih von Reichenftein, Ser Peter von 
Erikleins. und jonderlih der durchleichtige Fürſt der Hertzog 
von berg, wie aud) der gelampte Rath der Löblichen jtat 
Aachen bei dem Päbjtlichen ſtuel angehalten vnd begert, da— 
mit daſ prediger Glofter möchte reformiert werden, deſſ 
gleichen fie auch initendig von dem Hochwirdigen Generalen 
begerten, der ihnen dan gar gern zu ſolchem Heiligen werdh 
zufagte, weſſwegen er alles diſes auf Päbſtlichen befelch vnd 
auf gehorjam dem ehrwürdigen vatter Innocentio dazu— 
mahlen General Vicari über alle reformierte Clöſteren ber 
brieder und ſchweſteren der teüjchen Provintz anbefahle, daj er 
ihme diſe jah wolle laſſen angelegen jein, jo er es dan aud) 
thate dahero er aljo bald ein gewiſſe zahl der brieder von 
Fön binwegname vnd fie nacher Aachen geſchicht vmb dort die 
geiltlihe obfervantz anzufangen, vnd obwohl anfänglich 
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groſſen widerjtand geichadhe von den briederen, wurde doch 
entlic die jad glückhlich ins werdh geitelt, und die refor- 
mation bejtetiget in dem General Capitel zu Avinion daſ 
damahlen zu Pfinjten iſt gehalten worden vndter dem vil- 
gemelten Generalen Martiali auri belli. 

Eben auch in dem jelben jahr ward ein neüwes Prediger 
Glofter gebaumen in welden man den orden dem buechſtaben 
noch in rechter obfervantz zu ewigen zeiten halten ſolte in 
der ſterreichiſchen ſtatt Steür nicht vill meilen von Grembs 
gelegen Auch find in diſem jahr in jchönenfteinbad in den 
Heiligen Orden aufigenomen worben 

jfr. Barbara wiglin von Nierenberg 

jfr. Catharina halbholdin von zirich, fam hernad) wiberu 
auff zirich, und von dannen entlich auff Ottenbad) 

jir. Barbara Hiltnerin von Entziſheim. 

jr. Agnes folerin 

jfr. Eliſabeth Armbrujtin 

ifr. Vrsula von Staufen 

jfr. Susanna von Neinad, ward hernach Priorin 

jfr. Anna wildin von Entziſheim 

jfr. Agata von Strajburg. 


Caput 140 


Wie daf Prediger Glofter zu Heidelberg 
geftifftet; daf Convent zu Frandhfurt re- 
formiert, vnd in ſchönenſteinbach vill nuß: 
liches gebauwen ward, 
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‘Prediger ordens gehn Heidelberg, und fiengen dal Prediger 
Klofter dajelbiten an zu bewohnen vnd im der obfervantz 
zu leben, welches geitifit hate der Hertzog Friderich der Pfaltz 
graff mit erlaubnus vud quetbeijen ihro Päbſtliche Heiligkeit 
fixti des namens, zu ehren Gottes, ſeiner liebwertiſten Miucter, 
vnd des H. wendelini, da) aldortar zu digen zeiten Die 
obfervantz jolte gehalten werden. 

Tbgemelter Pabſt fixtus, alj zu Bajel ein General 
Capitel gehalten wınd, bat er guediglich den ſchweſteren von 
ichönenjtein bad) einen Ablaj des jubeliahrs einmahl im läben 
vnd einmal im jterben verlichen. 

Daſ löbliche Convent der briederen prediger Ordens in 
der beriembten ſtat Franckhfurt wurd reformiert durch be 
feld) vnd gewalt des Generalen Mg'ri Leonardi de mansuetis 
filius Conventus Perusiani, von dem ehrwirdigen B. Wences- 
laum von Avandbenftein Meiſter der H. Gſchrifft, mit 19 
chrwirdigen geiltlichen briederen aut bitt und begebren des 
Ertzbiſchoſſ— von Mens, vnd der Statt Franckhfurt, vnd wur— 
den dieſelbe Fratres reformatores gar ehrlich empfangen von 
dem Rath derſelben ſtatt Franckhfurt vnd der gantzen prieſt— 
erſchafft, ſie ſiehrten diſe brieder in die ſtatt zwen vnd zwen 
vnd begleiteten ſie bij in daſ Prediger Cloſter, bliben auch 
aldorten gägenwertig in dem Capitel bij daſ die brieff geleſen 
vnd die Ämpter beſetz weren, vnd andere ding gar orden— 
lich vnd andächtiglich volzogen waren, diſ Heilige werckh 
brachte am meiſten zuwegen Der ehrwürdige vatter Dio- 
nisius Meiſter der H. gſchriſſt vnd weich biſchoff zu Mentz 
Prediger Ordens, vnd F. Joannes willnauw ein john 
defielben Convents zu Avandbfurt dazumahlen Prior zu 
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Mens, und der Prior zu Vlm Ludwig ein Meiſter der H. 
Sichrifft und brucder Joannes Meyer beichtvatter jn jchönen- 
ſteinbach, vnd ijt die obfervantz durch Gottes hilft vnd 
gnaden dorthen gar wohl gerathen dem ſei lob vnd danckh 
in ewigkeit Amen. 

Regenſpurg wurd reformiert. 

Es wurd zum Provineial gemacht und erwöhlt Fr. Jacobus 
von Stupach Meiſter dev H. gſchrifft: erſter Provincial von 
der obfervantz. vnd gleich drei wuchen hernach ward refor- 
miert daj löbliche Convent vnſers ordens in der jtatt Negenj- 
purg in Beyern auft bitt vnd anhalten der burgeren jelbiger 
jtatt vndter dem General ordens Meiſter Leonhard de 
mansuetis Writer Prior dijer obfervantz war F. Joannes 
Nigri von dem Convent zu Nievenberg Meiſter der H. geſchrifft. 

In diſem jahr haben wir in jchönenjteinbac mit grojen 
vnköſten erbauwet ein neüwes refental, ein neüwe Convent 
fuchen, vnd aufi einer jeitben den dormenter neüw, und dabei 
die jelbe jeiten deſ Greisgangs neüw mit jtein werdb, und jonjt 
etlich Klein gemein gebeüw, die alle vonnöthen waren, vnſ und 
vnſeren nachkumen zu dienjten. 

65 ward auch daſ Convent der briederen zu Eſſlingen aufi- 
und vndter die zahl der reformierten Conventeren gebradıt. 

In ſchönenſteinbach ſind eingekleivet worden 

jfr. Ottilia Reimerin von vffholtz 

ifr. Eliſabeth ſchächerin von Hartmanſwiler. 


Caput 141 


Wie fünff Framven Glöfter prediger 

Ordens in einem jahr beichloffen vnd 
reformiert wurden. 

In 
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In difem jahr wurden fünff Frauwen Glöjter Prediger 
Ordens löblich reformiert durch gewalt des Generalen Leonardi 
von Perus, vnd des Provincials Meijter Jacobi von Stupad) 
teijcher provintz fleijj und arbeit, der den F. Joannem Meyer 
beichtvatter zu ſchönenſteinbach vnd etliche andere vätter zu 
hilft name zu joldhem queten werdh: vnd ligen faſt alle dije 
Slöfter in der Herren von wirtenberg land, auff deren bitt 
auch und begehren dije Glöjter jeind reformiert worden. 

Daſ erjte Glofter heilt Rüti bei dem Stättlin wipperg 
vnd ward reformiert auj dem Glojter bimelj Gron gelegen 
in dem dorff hocheim nicht weit von der jtatt wormbs, 
mit etlihen die der Pater Provineial darzu geordnet, und 
ward erite Priorin diſer obfervantz ſchweſter Anna Regen— 
jteinin. 

Daſ andere Glojter nennet ſich wiler gelegen nicht weit 
vor der jtatt Eſſlingen da vor alten zeiten 150 ſchweſteren 
darinnen gemwejen, die mit einander Gott in groffer andacht 
und ordens obfervantz dieneten: aber nach dem fie in dijem 
jahr reformiert worden mit 9 jchwejteren auf Sant Margrethen 
Cloſter von jtrafburg jeind nit mer dan 20 jchweiteren dorten 
gefunden worden. Erſte Priorin dijer obfervantz ware ſchw. 
Hümlin genandt von Stöffenberg erite fuppriorin ſchw. Be- 
atrix von Mühlheim. den anderen 7 wurden andere ämpter 
auferlegt. 

Daſ dridte Cloſter ijt S. Johann Baptist bei der jtatt 
Kürchheim zwo meilen von Gfilingen gelegen auch ein altes 
löblihes Glojter. dijes ward reformiert von jiben wohl ge: 
ſchickhten vnd tauglichen jchwejteren auj dem Cloſter fylo 
in der jtatt jchletjtat im gägemmwart der zweien Graffen 
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Ton mwirtenberg vnd viller anderen fürnemen geiftlichen vnd 
weltlihen perfonen. Erſte Priorin war ſchw. Barbara Bern- 
heimerin die da im ihrer jugendt in den Orden kumen war, 
aber hernacher 12 jahr in der obfervantz zu ſylo gelebt 
hate, aljo wurd jie wider ihr verhoffen wider gefiehrt im ihr 
erites Glojter und dorten Priorin der obfervantz. Erſte 
fuppriorin war ſchw. Eliſabeth berwartin, erzogen in Sant 
Catharina Glojter in Augipurg, aber bernady 10 jahr in der 
obfervantz zu fylo. jdw. Maria Magdalena ein guete 
jchreiberin ward Custerin vnd Nouitzen Meilterin. die fird) 
dijes Glojters it einer Stüfft Firchen gleich, bat 8 Prieſter die 
da mit der hl'gen Meſſ vnd mit dem Göttlichen wort und 
anderen göttlichen dienjten der ſeelen heil dortben dienen 

Daj vierte Glofter wird genandt Marienthal in dem 
dort Steinheim, ein wohl habendes Glojter, ward reformiert 
auf dem Glofter vundterlinden von Gollmar mit 6 ichwejteren 
erjte Priorin der obfervantz war Vrsula von Nauenjtein. 

Daj Fünffte Glojter heilt Gottes zell bei der Statt 
ſchwäbiſch gmündt vnd ward reformiert mit % jchwejteren 
auj Sant Cathrinen Glojter von Nierenberg Bamberger bijch 
thumbs, auff begehren und anhalten der ſtatt Gmündt. lob 
vnd dandh ſey Gott in cwigfeit Amen. 

Eben auch in diem jahr ward daſ Brieder Convent 
in obgemelter jtatt Gmündt im jchwaben reformiert, vnd 
waren etliche der vätter gar willig die reformation anzumemen, 
vnd daſ ihrige in die gmein zu legen. 

63 wurden in jchönenjteinbach in den H. Orden aufi- 
genomen 

jr. Margret burgerin. 

jr. Vreula Giſin. 

ii. 
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jfr. Anna Penkerin 
jfr. Brigita Poperin 
jfr. Anna Hochgemuetin von dieſſenhoöffen. 


Caput 142. 


Wie daſ Frauwen Gloſter klingen 
thal in baſel reformiert worden. 


Wurd zu einer geijtlidhen obfervantz gezogen von Gott 
durch feinen Viearium Sixtum Bäpſtlicher Hl'gt da) namhaffte 
Glofter klingenthal zu Bajel durd; Brucder Jacob von Stubach 
Provincial ‘Prediger Ordens in teifchen landen ein Meiſter 
der Heiligen Gſchrifft mit 15 geiftlihen jchweiteren des Glojters 
Gngelporten von Gebwiler, und die jelben jelige reformiererin 
wurde auf ihrem Glojter Gngelporten zu vnſ in vnſer Glojter 
ſchönenſteinbach zum erſten gefiebrt, die mir mit hevizlicher 
begivd vnd jchweiterlicher treiw  einheligtli empfangen vnd 
beherbergten bij morndes, alj dan kamen ſie auf Baiel, 
wurden mit andacht und wirdigkeit in daſ Glojter Klingenthal 
gefiehrt waj aber für grofie arbeit, vnköſten leiden vnd kumer 
fie haben mieſten von jo villen vnwilligen gewaltigen geiftlichen 
ondt weltlichen leithen, auf angebung der vnwilligen auſgelaſſ— 
enen jchweiteren die hinauf famen vnd nit bleiben wolten, und 
waſ auch vnſere liebe vätter die ‘Prediger von Bajel für 
fumer vnd ſchaden hievon einnamen, und vill anders mehr, 
davon wer wohl ein groſſes buech zu jchreiben, dan keines der 
obgenandten flöfteren jo ſchwer vnd kümerlid) zu der obfer- 
vantz fumen alſ diſ Glofter klingenthal, Aber leider nach ver- 
floſſnen zwei iahren auf antrib etlicher vngeiſtlichen mentjchen 
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zergieng diſe wohl angefangene obfervantz vnd reformation 
widerum ab, davon vill zu jchreiben were. 
Daj Glofter gnaden zell wird reformiert. 

Daj Frauwen Glofter zu Offenhauſen genandt Gnaden 
zell gelegen in der Herren von wirtenberg land, auff der alb 
in jchwaben Gojtanter biſchthumbs wurd reformiert durch 
den mergenandten vatter Provincial Jacob Stupach, auff 
anhalten vnd begehren des Graffen Eberhardts von wirtem: 
berg, auf dem Gtojter fylo zu jchletitat mit 5 ſchweſteren 
die erjte Priorin war ſchw. Vreula zormin. 

In ſchönenſtein bach wurd eingekleidt 

Anna Hoffin von Gollmar. 


Caput 143. 


Jubileum B. Joannis Meyer 


Zu Bajel im vnſer brieder Convent wurde gar ehrlich 
mit meſſ fingen vnd leſen begangen daj jubeljahr Brucder 
Joannis Meyer vnſers alten beichtigers in ſchönenſteinbach, 
dan er fein 5Oftes jahr im prediger Orden erlebt hat, in geijt- 
lichen vnd zeitlichen ſachen dem orden vill genußet die vätter und 
brieder jeines Convents zu Bajel thaten jih alle mit ihme 
erfreüwen Es wurde von einem wirdigen wohlgelehrten vatter 
eine jchöne lateinijche Oration von dem Jubileo in dem refeetorio 
in beifein dei ganten Convents und aller anweſenden gälten ge- 
halten. dijer unjer lieber vatter hat nicht alein den briederen zu 
Bajel, und in anderen Conventeren gedienet, jonderen aud) vnſeren 
ſchweſteren vill jahr mit treüwen. alj zu Bern in Sant Michel 
injel, hier zu Sant Brigiten in ſchönenſteinbach, zu Freiburg 
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in Adelhaufen, zu Sant Agnes, zu den reüweren, zu Gebwiler 
in der Gngelporten. jn ſchwaben zu wiler, zu tirchheim. zu 
Offenhauſen. zu liebenaum bei wormbs, und anderswo mehr 
deſwegen wür ſchweſteren ihme vor Gott nicht vnbillich vill 
guts ſchuldig ſeind, jnſonderheit weilen er ein groſ hoffnung 
vnd vertrauwen zu vnſerem armen gebett hate, welches er gar 
hoch ſchetzet, deſpegen ſollen wir es ihm ſeines gueten glaubens 
halber laſſen genieſſen, ſowohl im läben alſ im todt vnſer trey 
vnd gebett mit ihme theilen. 

Obgemelter lieber vatter wurde von Baſel auf nacher 
Freiburg zu vnſeren lieben würdigen Müeteren vnd ſchweſteren 
der dreyen reformierten Clöſteren vnſers Ordens geſchickht, 
die er vor etlichen jahren mit Gottes vnd der oberen hilff 
zu der H. obfervantz halffe, daſ erſt wird genant vnſer 
lieben Frauwen Glojter de Annunciatione von der ver— 
kindigung in Adelhauſen vor der jtatt Kreiburg. daj ander 
Cloſter ift zu Sant Agnes- daj dridte Glojter zu Sant Maria 
Magdalena der reüweren jn dem jelben iahr kam ein Ertz 
biihoff gehn Bajel vnſers Ordens, er wolt etliche ſachen an- 
fangen die ihne guet gedundhten, dejwegen der Pabjt Sixtus 
ihne ermante davon abzujtchn weilen eine grojje vnrhue an 
etlichen orthen dejwegen ſich erhnebe: aber nad) zweien jahren 
itarbe er. 

P. Magister Salvius General des Ordens Fame in 
dijem jahr in unfere teijche Provintz die mans vnd Frauwen 
Clöſter injonders die am Neinftrom zu Visitieren, der den 
obgenandten dreyen frauwen Klöfteren vnſers Ordens zu Arei- 
burg auf bitt und anhaltung oft gemelten Pat. Joannis, alle 
die gnad vnd Freyheit gabe die vnſer Glojter ſchönenſteinbach 
von allen Generalen des ordens empfangen 

In 
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In diem iahr zergiengte miderum die H. obfervantz 
des Gloiters Klingenthal in Bajel, dic reformiererin wurden 
alle auf dem Glojter gethan, vnd volgten ihnen nad) etliche 
der jchweiteren die vor der obfervantz zu Klingenthal geweſen 
waren 11 von den jelben Glofterfraumen kamen zu vnſ auf 
ſchönſt'bach 

Daſ Brieder Convent Hertzogen buſch in Niderland ward 
auch reformiert. Es ſind in ſchönenſteinbach aufgenomen 

jfr. Eliſabeth dietmännin ein leyſchweſter 

jfr. Anna ſchäppelin. 

In diſem jahr wurden in ſchönenſteinbach angenomen 

jfr. Susanna von Berenfelſ 

jfr. Margreth Vngerin von Entziſ heim 

jfr. Vrsula von wintherthur. diſe ward hernach Priorin 
der Obferyantz in Sant Nicolaus Cloſter in ſtraſburg. 

jfr. Brigitha dietmännin ein leyſchweſter 

ichweit. Euphrosina Batterin 

ſchw. Brigitha Strauſin 
von Baſel auf dem Eloſter Klingenthal, nachdem die obfer- 
vantz aldorten abgenomen, jind auch dorthen eingefleidt worden 

ſchw. Barbara jpitlein. diſe fam von dieſſen hoffen, alj 
jie dajelbiten mehr dan 20 jahr im H. orden gemejen 

Es war auch in dijem jahr der General vnſers ordens 
genant Salvius zu Rom gejtorben 

An dem tag der 5. Marise Magdalen® ward daj ſchweſter 
Cloſter zum H. Greig in Regenſpurg mit D jchweiteren auf 
S. Catharinse Glojter zu Nierenberg durch P. Provincialem 
Jacobum Ztupad reformiert Gott Sey deſwegen ewig ge 
lobt zu deſſen und jeiner jungfreüwlichen Mueter Chr ich dijes 
geringe werckhlin glichjelig volendet den 20. Ibris. 1707. 


die zwo ſchweſteren kamen 


AP. 1482 


A», 1483 


Index 


oder 


Hegiflec aller Sachen fo in diſem huech 
begriffen. 


Aachen daſ Mans Glojter wird reformiert von den Patribus 
von Göllen. uch im 492 bl. 

ſchw. Adelheid von Hattingen, iſt eine von den 13 erſten die 
auff ichönenfteinbady fumen. 232. 

ſchw. Adelheid lutzmännin ift cine von den 13 erjten. 232. 

ſchw. Adelheid jumpfierin hulff undterlinden reform. 328. 

ſchw. Adelheidt von Owe die andere Priorin bei S. Catharinen 
in Golmar. 414. 

S. Adolphus will in jchönenjteinbad rhuen. 80. 
die Heiligthumb 8. Adolphi kamen auff jchönenftb. 82. 
wer der 5. Adolphus gewejen 84. 
jein jeeliger tobt. 86. 
feine wunderwerdb. 88. 
S. Adolphi opffer in Köngerjbeim 155. 

ſchw. Affra Martini von Augſpurg balfi himelſ Gron refor- 
mieren. 388 

P. Aecgidius ſchwerdtman Prior von Nierenberg war erjter 
Prior der obfervantz zu Eichſteten 440. 
hat grofjen nutz im orden geſchafft. +48. 

S. Agnes Glojter in jtrafburg. juche ſtraſburg. 

ſchw. Agnes zerin Meijterin in Schönen jteinbad) ein üble hauf 
halterin. 165. 

idw. Agnes Papenheimerin von Sehnheimb von ihr wird 
geprophegiet. 334. 

ſchw. Agnes taffnerin hulfj Nierenberg reformieren. 371. 








ich. Agnes Vigin Priorin $. Nicolai in Vndis zu ftraj- 
burg. 391 

jchw. Agnes von Montfort von Gräfflichen jtamen ein gar 
gotielige demietige ſchweſter. +14. 

Albertus landtgrafi im Elias 101. 

Albertus Hertzog in Djtereic) ererbt die graffſch. Pfirdt. 156. 
beihädiget Mühlhaufen. 156. 
ſchönenſteinbach groſſer guethätter. 241 
hat vill zur reformation geholffen. 402. 405. 

Altenhochenauw wird reformiert von denen von Nierenb. 482. 

Alexandri 3. vneinigkeit mit dem Kiffer. 31. 

Amadeus Graff auf Burgundt Ztiffter des gots haufes 
Groſſen Yüscl. 1. 

P. Andreas Ord. Premont. will jchönenftb. baumwen. 187. 
wird Pfarher in wittenheim. 188. 
muoj von bauw nachlafjen. 192. 
iber gibt eS Conrado von Preyien. 208. 

Andlauw wird geſtüfftet. 174. 

Anna von Braunſchweig Herkogin in Oſtereich ein grofie 
guethätterin ſchönenſteinbachs. 330. 

ſchw. Anna Mindhin, war in mehren orthen Priorin gew. 328. 
war aud) erite Priorin zu liebenauw. 349. 

ſchw. Anna burggräffin fapp. zu Nierenberg. 31. 

ſchw. Anna Ninoldin erſte fupp- zu bimelj Gron 388. 

ſchw. Anna Niverin die andere Priorin zu Medlingen. 491. 

ihw. Anna von Zijjad) wurd Priorin jn 8. Michelſ jnſel 
zu Bern. +17. 

ſchw. Anna von Neüwenburg 491 

Rdfsus D. Anserieus Ertz biſch. zu Biſantz. 1. 

ſchw. Apolonia im hoff erſte Prior. zu alten hochen. 482, 


Arme jägen. 418. 
Augjpurg beim H. Creitz miraeulose H. Hojtien. 67. 


B. 


Bad) bei der Mühlen. ſueche ſchönenſteinbach. 

Bamberg Dominieaner Glofter wird von den briederen von 
Nierenberg reformiert. 441 
daſ Frauwen Gloiter aldorten genandt zum H. Grab wird 
mit 5 Glofter F. v. Nierenbg reform. 445. 

Bannwartwein zu ſennheim. 306. 

Barbara von Ningoldingen die andere Priorin in Sant Michel 
injel zu Bern. 418. 

ſchw. Barbara Krepfin ward Priorin in jehletftatt. Abd. 
jie ward Priorin zu 8. Gertrud in Göln. 487. 

ſchw. Barbara von Benfelden Prior. zu S. Nicolaus in vndis 
jn Ztrajburg. 485. 

ſchw. Barbara Hüglerin 48. 401. 

P. Bartholomeus Texterius Mg’r Ord. 351. 
jchreibt auff ſchönenſteinbach wegen ber reform. 358. 
ſchreibt auch an die beichtvätter dajelbjten. 359. 
reformiert daj ‘Prediger Glofter zu Bajel. 374. 
daj Glofter nam an geijtl. vnd weltlihen zu. 383. 

Rifsus D, Bartholomeus von Andlauw Abt. 450. 

Baſel kamen die Franeiscaner an. 96. 
Eingenthal daj Frauwen Glojter wurd gejtifit. 98. 
wird reformiert mit 15 Glojterf. v. Gebw. 499. 





reform, gehet widerum ab. 502. 
Baſel leidet grojie brunſt. 114. 








in Bajel groje verrätherei. 114. 
Hein Bajel wird zu einer ftatt. 117. 
der Rhat zu Bajel wolt daj jteinen Glojter alborten 
reformiert haben. 339. 
wird reformiert von 13 ſchweſt. von undterlinden. 343. 
daj Glofter nam zu an geijt. und zeitlichen. 344. 
ſchickhen 3 jehweit. nacher bern in 8. Michel jnſel. +16, 
ſchickhen 5 nacher Freiburg ins Preijgau. 476. 
groſſen kumer bei der reformation der Prediger 374. 
von Rom wurd es geboten daj Glojter zu refor. 376 
der Pabſt jchribe deſwegen 3 biichöften zu. 378. 
daj Prediger Glojt. wird reformiert. 381. 
die obfervantz name merdhlih zu. 383. 
hilfit Göln reformieren. 468. 
Rdfsus D. Basilius Gr& bijdh. zu Jerusal. ablaj. 130. 
ſchw. Beatrix von Mühlheim erjte fupp. zu wiler. 497. 
idw. Beatrix vögtin ein leiichw. eine von 13 erjten. 232. 
Beichtvätter werden in jchönenfteinbad erwöhlt, könen ohne 
dei Glojterö confens nicht hinweeg genumen. w. 324 
Fr. Bernardus de monte Policiano wird fälſchlich angeklagt. 139. 
Bern die ftatt wer fie erbaumen. 51 
wie und wan ſie gebaumet. 56. 
daj Prediger Glojter wird reformiert. 329. 
daj Frauwen Glojter wird reformiert. 416. 
8. Bernardus hat den grundriſſ zum Cloſter Groſſen lützel 
gemacht. iſt ſelbs bauher geweſen. 1.2. 
ward bei der kirchweich gägenwertig. 1. 2. 
jein 5. tobt. 25. 
Bertulfus Biſchoff zu Bajel ein guetheter des Gots hauj 


Groſſen Lügeld. 1. 2. 
bat den erjten jtein gelegt, und die firhen gewichen. 1.2. 

Bertulfus ein Hertzog bat Bern und Kreiburg gebaumen. DI. 

Bellale ein Norbertiner Glojter. 14. 

Berg im Burgund falt ein. 105. 

Veichtoätter in ſchönenſteinbach jeind Pfarer. BI. 

Bettauw daj mann Glojter wird geſtifft. 98. 
wird reformiert. 403, 

Bildnus vnd hijtori der Mueter G. ähnet dem bad. 278. 

Blappert wan fie angefangen. 24. 

Bonifacius 9. befilht die obfervantz nicht zu binderen. 196. 
ibergibt da) Glofter ſchönen jt. b. dem ‘Predig. Orden. 216. 
jchreibt dejmegen dem Prelaten von Marbad. 223. 
verleiht dem Orden vill privilegia. 248. 
jeine Bulla. 250. 

Bononien ein General Capitel. 282. 179. 

Boden jee iberfroren. 120. 

Bogen Prediger Glojter wird reformiert. 403. 

Brodt böckh wird zu zirich geitrafit. 122. 

Bretten die fir wird dem jchönenfteinbadh gegeben. 229. 

8. Brigitha wird Patrönin in jchönenjteinbad. 217 

Brummen trut wird zu einer Fürſtlichen refidentz. 117, 

Brumaderen oder 8. Michels injul in bern ift dem orden in- 
corporiert worden ijt ein Frauwen Glojter. 130 

Burkard bijchoff zu lojanen ijt bei der kirchweichung Groſſen 
lügel gägenwertig. 1. 2. 

Burkard von Randeegg biſchoff zu Coſtantz. 472. 

Buttenheim die kirch ießund genant S. Martini wird jchönen- 
jteinb. ineorporiert. 226. die kirch wird gewichen. 42. 














C. 


Carmeliter orden vriprung. 125. 





wird confirmiert. 53. 

P. Casparus Manner 8. Thlgie Mg'r erjter Prior in ber 
obfervantz zu Gebmwiler. 451. 

Catharina Hertzogin auf Burgundt des Hertzogen Leopoldi 
jein Gemahlin begleitet die erſte Cloſterfrauwen bij auff 
ihöneniteinbad. 236. 
traetiert daf Convent. 237. 
gibt dem Glojter jchönenft. b. die fir) S. Cosman. 282. 
die donation wird bejtättiget. 285. 
gibt dem Glofter holy im landauwer wald. 345. 
die grofie guethätterin ftirbt. 351. 

idw. Catharina von Mühlheim Hilfit Nierenberg refor. 371. 
wurd erjte Priorin zu Tuln in der reformation. 405. 408. 

jhw. Catharine von weſthauſen leben und jeliger tobt. 335. 

ſchw. Catharina Carthauſerin ward erſte Priorin in der reform. 
bei den Reüweren in Freiburg. 479. 345. 


q 


ichw. Catharina Meyerin erjte Priorin der obfervantz zu 
itrajburg bei S. Nicolaus in undis. 393. 

idw. Catharina langmentlin Priorin zu Augjpurg fam aufi 
ihönenjtb. ward hernach aldort Priorin. 399. 
ihr gotjeliger todt. 422. 

ſchw. Catharina von äptingen erjte fupp. zu Bern in Sant 
Michelſ jnjel. 417 

ſchw. Catharina von Mentz hilfft freiburg refor. 479. 

Christianus Abt in groſſen Lüßel kam auff jhönenftb. 23. 

idw. Christina hofimännin bilfit Pforgheim reform. 421. 


Christina Djtereichen hilfft Tun reform. 408. 
Clara Anna von Homburg fam von dieſſenhoffen auff fchönftb. 
war aldorten die erite Priorin. 232. 235. 
ihrer todt. 352. 
ſchw. Clara von Oſteren eine von den 13 erjten 232. 
ſchw. Clara jchlatterin erjte fupp. an den fteinen zu bajel. ATS. 
Glojterfraumwen werden auf einmabl 140 eingekleidet in dem 
Glojter genandt zum Engel. 67. 
Cloſterfrauw trindht 12 iahr nichts. 106. 
Coelestinus pap. confirmiert die donation 8. Marg. Capp. 57. 
Kobleng daj Prediger Glofter wird gebaumen. 98. 
Gollmar wird zur jtatt. 76. 
wird eingenumen 117. 
wird belegert. 126. 
Prediger Patres in Gollmar jtreit wider jhönenjteind. 295 
Prediger Glofter hilfft Göln reformieren. 4068. 
hilfit Nierenberg reformieren, 215. 
ondterlinden daſ frauwen Glofter geitüfit. 96. 
wird reformiert von 13 jchmweit. von jchönenjtb. 326. 
werden auff bajel geidhidht zu reform. 343. 
werden auff Etrajburg geſchickht. 393. 
werden auff Marienthal geſchickht. 498. 
8. Gathrinen Glojter wird reformiert. 411. 
mit waſ grofjer mühe es gejchechen. 411. 
die vnrhüeige famen auff gebwiler. 413. 
ſchickhen 5 Glojterf. auff Göln zu reform. 487. 
ſchickhen 6. auff Adelhaufen in Freiburg. 474. 
Cöln Prediger Glojter wird reformiert. 467. 
reformieren daj Glojter Aachen 492, 
Glofterfraumen zu Göln werden reformiert. 487. 





Gometjtern wurd 3 monat lang gejehen. 117. 130. 156. 
Conradus Römiſcher Keiſer. 22. 
von ihme ein artlihe hifteri. 22. 
Conradus 4 Römijcher Keiſer bauwet H. Greig. 106 
jtarb zu Neapolis. 109. 
Conrad biſchoff zu Straſburg gibt jein Ichen jo er an witten- 
heim hat dem Gots hauſ ſchönenſteinbach. 59. 


Conradus bijchofj zu Tuln weichet 2 altäv in jhönenftb. 126. 
Conradus von Preüſſen will den orden reformieren. 172. 








jein grofje demueth. 174, 
fangt die reformation zu Gollmer an. 183. 
wird dorthen Prior. 184, 
findet vill die zu der obfervantz geneigt. 202. 
bewirbt ſich vmb patronen daſ zerjtörte Glojter ſchönen 
ſteinbach widerum auffzuridten. 205. 
erwöhlt 13 Cloſterf. auff ſchönenſtb. zu fiehren. 222. 
jein jecliger todt. 32. 
. Conradus jpilberger wird in Comifs. auf ſchönen ftb. ge- 
ſchicht. 308. 
P. Conradus berbjt S. Thlgiee Mg’r. 383. 
P, Conradus jdlatterer Prior zu Bajel und Vicarius Pro- 
vine. 426, 
jein tobt vud begräbnus. 447 
P. Conradus von Aſt Gl. des ordens befilht daj Frauwen 
Cloſter filo zu reformieren. 462. 
bat vill andere Conventer reformieren helfjen 467 ete. 
Crembs Prediger Glojter reformiert. 403. 
Corporis Christi fejt. 117. 
Coſtantz Prediger Cloſter gejtifit. 98. 
3. Cosman die kirch fumbt an ſchönenſteinbach. 258. 
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H. Creitz wird erbaumwen. 106. 

Criselbertus von Traiecto P’rovincial im teijchland. 

Cune biſchoff zu Strajburg wird abgejegt. 3. 
D. 


Diefjenhoffen wird zu einer ftatt. DI. 


Dietrich von Hauſ will des biihofis von Straſburg quete 


meinung verhinderen. 60. 
P. Dietrich vom wald beichtvatter in jchönenjteind. 240. 
P. Dionisius weidbijhoff zu Wen Ord. Pred. 495. 
S. Dominiei geburt. 45. 

fein Orden wird vom Jnnocentio 3 bejtetiget. 77T. 

defigleidhen von Honorio 3. 92. 

ftifftet ein ritter orden. 75. 

fein feeliger tobt. 94. 

wird Canoniciert. 9%. 
Dominicaner vnſchuld des todts feijers Heinriei 7. 37. 
Dominicaner eifferige männer. 170. 





ſchw. Dorothea von Oſteren halfi undterlinden refor. 328. 305. 
ijt mit anderen auff bajel geſchickht jteinen zu refor. 343. 


ſchw. Dorothea berlin erjte Priorin zu Bamberg 446. 


E 


Eichftetten Prediger Glojter wird reform. 438. 
Eignoſſchafft vriprung. 135. 

Einſidlen verbrunnen. M. 

Elias von Tolosa eifferiger General des ordens. 


Elisabet Goldſchmidin eine von den 13 erjtn. 232 
Elisabeth Möringerin eine von den 13 erſten. 232. 
iſt alj Priorin gotjeliglid verſchiden. 422. 
Elisabeth von Stör Äübtiſin des Cloſters 8. Servatij in 
Vtrecht wird ein Dominicanerin. 244. 
wurd erſte Priorin zu wigg im Niderlandt. 274. 
Elisabet wulljethin ward die erſte Priorin zu Medlingen in 
der reformation. 491. 3DL 
Elijabeth färlin die andere Prior. zu Pforg heim. 351. 371. 
Eljbet von Büttichen ift in 8. Michelj jnſel zu bern die erfte 
Priorin in der reformat, 417. 
ſchw. Elſbet kelfin fupp. zu Medlingen. 442. 491. 
Elſas vnſicher zu reiſſen. 134. 
groſſer ſterbet im Elſas. 163. 
Engelländer verbrennen ſchönen ſteinbach. 162. 166. 
Engelſodt die kirch wird ſchönen ſteinbach gegeben. 229. 
Engelporten. ſuech Gebwil 
Erdbidem thuet groſſer ſchaden. 8. 47. 120. 130. 
Erfurth in Türingen ein General Cap. 264. 
Eſſlingen wird ein Prediger Cloſter gebauwen. 98. 
wird reformiert. 496. 
Eſchauw ein Glofter S. Benedieti ordens. 125. 
fiehrt ein procefs mit ſchönenſteinbach. 121. 
verliehrt auch jolhen. 123. 
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Faahr ein Frauwen Glofter wird geftifitet. 8. 
Faſten oder Humgertuch vriprung. 138. 


Finſternus ſehr groſſ. 11. 38. 
S. Franciseus wan er ſeinen orden angefangen. 16. 
Franeiscaner fumen in daj teijchland. 47. 
Franckhfurt Prediger Glojter wird reformiert. 445. 
Freiburg im üchtlandt, und Freiburg im breiigamv wan und 
von wen jie erbaumen. DT. 
‘Prediger Glofter in freiburg breiſgeü wird geb. 98. 
es wurden drey Glöjter reformiert. 46). 





auff waj weil jie jeind reformiert worden 421. 
groje köften vnd arbeit hat man darbei gehabt. 472. 
Adelhaujen. S. Agnesen Glojter. vnd daj zu den Reim 
eren jind reformiert. 474 ete. 
Frauwbrun ein fraumen Glofter wird verbrendt. 168. 
Freiheits brieff Leopoldi Hertzogen in Dftereid). 209. 
Friderieus I] Römiſcher Keifer wider den Pabjt Alexand, 31. 
lief Meiland dem boden eben machen. 36. 
Frideriei des keiſers jonjten genandt Barbarofse elenden 
todt. 51, 
Friderious Römiſch. feijer der 2 Hertzog in beyeren ward 
im bett erjtidht. 117. 
Fridericus tertius Römiſch. feijer. jhönenjtb. guetbeter. 241. 
Fridericus Herkog in Ojtereich falviert den Pabſten. 313. 
Friderieus bijhoff zu Vtrecht weichet daj Glofter wigg. 272. 
P. Friderico erjcheint der 5. Adolphus. 80. 
P. Friderieus winter Prior zu Por beim. 385. 








GG. 


Gebwil die jtatt wan jie gebaumwen. 8. 





werden die Dominicaner angenomen. 129. 

werden reformiert. 49. 

Prediger Glofter iſt der andere fundator Engelp. 485. 

jind in grofiem fumer nach der reformation, Fl 

man jucht die reformation zu zeritören. 42. 

der Prior nam ſich vill der reformation Freiburg an. +15. 

Patres und brieder bulffen in perſon daſ Glojter Engel— 
porten widerum auff bauen. 484. 

daſ Eloſter Engelporten namen die flüchtigen Glojterfranen 
von Collmar auff in ihr Glojter. 413. 

kirch vnd altär bei der Gmgelporten werden gewichen. die 
obfervantz wird eingejeß. 485. 


die Patres in Gebwil thaten jchönenjtb. vil quets. ASS. 
Engelporten ſchickhen 15 ſchweſteren in klingenthal. 499. 
Gemer wird verbrandt. 130. 
P. Geroldus der erjte Probſt in Bellale. 14. 
ſchw. Gertrud von Gliwert eine von den 13 erjten ward zu 
wigg im niderland die erſte fuppriorin. 235. 24. 
ſchw. Gertrud gewichtmacherin war in der reformation zu 
Nierenberg die erfte Priorin. 2. 371. 
ichreibt auff jchönenjtb. wegen dev reform. zu Tuln. 407. 
P. Georgius heller ein gotjeliger eifferiger man. 402. 
P. Georgius Felder der erite Prior in der obferv, zu wien 402. 
bat vill guets in dem H. orden geichafit. 405. 407. 
P. Gillus ſchwerdtman Prior zu landt buet. 402. 48T. 
Gmündt in ſchwaben ein manj Glojter wird reform. 8. 
Gnaden zell bei Offenhauſen wird reform. 00, 
Gottes zell wird reformiert. 08. 


Gregorius 9 canonifiert den H. vatter Dominicum. 6. 





Guilielmus biſchoff zu Biſantz verleicht ſchönenſtb. 40 täg 
abl. 108. " 


ri. 


agenamm wird mit einer maur vmbgeben. 45. 
ans vlrich von hauſ nam vill gieter von jchönenjtb. 181. 


H 181. 

Hanf vlrich vnd Herman von bau qeben die kirch vnd 
zebenden zu buttenheim dem jchönenjtb. 227. 

Hans von wetteljen, ein edelman beberberget die Eloſterfrauwen 
von jchönen ſteinb. ASS. 

Hartmanus Mindb von Mindbenitein biſchoff zu bajel incor- 
poriert die firden vnd Pfareyen, Gngeljodt, Nottenburg, 

breiten 8. Cosma vnd buten beim dem jchönenjtb. 323. 

Hartman ein Sohn keiſers Ruodolphi ijt ertrunckhen. 126 

Haaſen Pfal Vide ipeir. 

Hanf die edeleüth jtreit mit ſchönen ſteinbach. 101 

ſchw. Hedwig von Steinbach beichreibung ihr leben. 145. 

Heidelberg wird cin Dominieaner Glojter gejtifit. 495. 





Heinriei %. vnvermueter todt wird fälſchiglich auf die Domini- 
caner gelegt. deren vnſchuld wird probiert. 137. 

P. Heinrieus Fabri lobwiürdiger beichtv. in ſchönſtb. 316.44. 

Heinrieus 5 Hertzog in ſchwaben vnd Römiſcher Keiſſer jtoft 
ſeinen vatter vom Reich. 3. 

P. Heinrieus Ord. S. August. Can, Regul. von Marbach 
erſter beichtvater in ſchönenſteinbach. 35. 

Heinrieus freiher von Homburg biſch. zu baſel ziechet in krieg 
wider den Sultan. DL 

Heinrieus Graff von Neüwenburg biſch zu bajel kaufit 
brumtrut 11T. 


Heinrieus Pfarer zu bur ftifft ein Glojter. 67. 
Heinrieus Graff von Vöringen biſchoff in jtraiburg. 74. 
eonfirmiert alles wa) jeine vorfahrer quetes an jchönen- 
jteinbady getban. 76. 
P. Heinrieus von wejtboffen eriter Prior in bajel. 98. 
P. Heinrieus von Rauenach wird vom Provinciolat ambt 
abfol. 445, 
P. Heinrieus ſchretz Viear thuet filo reform. 46). 
wurd erſter Prior in der reform. zu Cöln. 468. 
P. Heinrieus ij erjter fupp, in der reform. zu vlm. 468. 
wurd erjter Prior in der reform. zu Meng. AM. 
Heiſchreckhen thuen qrojen jchaden. 156. 
verfinfteren die Sohn 161 
Hermann vitter von wittenbeim zu ſempach erjchlagen. 179. 
Herman Graff von Froburg ein groſſer quetbeter. 4. 
Herman waliner ritter it wider die reformat. Ab1. 42. 
Hertzogen bujd wird reformiert. 502. 
Hetzelinus Probſt zu Marbach leidet Glofterfraumen in 
ichönenjteinbach ein. 34. ftirbt. 45. 
Himels Gron bei hoch beim wird reform. 386. 
Honorius 3. confirmiert S. Dominiei orden. 2. 
Homburg die kirch vnd zehenden kombt an ſchönenſteinb. 226. 
Hoc beim oder himelſ Gron wird reform. 386. 
Humbertus gibt daj Delphinat der Gron frandbhreid. 158. 
Humbertus Biſchoff von bajel befreiet ſchönenſteinb. 265. 
Humbertus weich biichoff zu virecht Fam auff jehönitb. 272. 
Hunger erjhrödhlih. 142. 
Hunger oder falten tuech. 158. 
Hugo ein Graff auf Burgundt, einer von den dreyen erjten 
jtiffteren des Cloſters Groſſen lützel. 1. 2. 


I 


Jacobus stupach erſter Provineial in der reformat. 40. 
49%. 40 
Jacobus Riſer erſter Prior in der reform. zu Eichſteten. 439 
Jesus namen im stein gejchriben falt vom himel. 103 
Innocentius 3 confirmiert die brieften der biſchöſſen zu Bajel 
vnd Straſburg. 4. 
eonfirmiert den Orden vnſers H. V. Dominiei. 77. 
Jinmerieus von Ramſtein biſchoff zu baſel befahle die geſtollene 
gieter widerum zu restituieren. IS. 
Joachim abt propheziet von dem H. orden. 42. 
Joannes a Stampis bat 301 iahr gelebt. 8. 
Joannes König in böhmen defendiert die Dominicaner. 139 
P, Joannes von witten beichtvatter in ſchönenſteinbach. 240 
dejjen leben vnd jeeliger todt. 01. 
P. Joannes Mengede beichtvatter in ſchönen ſteinb. 319. 
P. Joannes fillev erjter Prior in der reform. zu ben. 329. 
P. Joannes Nider Mg'r Thlgie Prior zu Nierenberg jchreibt 
auf jchönen jtb. wegen reform. 8. Cathar. Glojter in 
Mierenb. 362. 
jchreibt am den beichtvatter zu jchönen jtb. 6%. 
wird Prior zu bajel. 383. 
hulff vill Glöfter reformieren. 405. 407. 412 
ftarb mit grojem leid des Gots haus. 416. 
P. Joannes Mentz wurde beichtvatter in jchönen jtb. 354.440. 440, 
P. Joannes wurmberger lange jahr Prior zu Pfortzheim. 385. 








Joannes Stachler Ameiſter, vrjecher daj Nicolaus in Vndis zu 
jtrajburg üt reformiert worden. 395 

P. Joannes Meyer wurd beichtvatter in jchönenjteinbach. 446. 401. 
halff vill Glöjter reformieren. 4693. 441.475. 496, 407 


wurd auff Gebwil geſchicht. 484. 
er laſe zu bajel die andere Meſſ vnd haltete daj Jubil. 
BON. ete. 

P. Joannes ttöpfiman erſter Prior in der refom. zu wimpfen. 447. 
Joannes Kreitzer von Gebwiler thumbher zu bajel balfie daſ 

Gebwil reform. wurd. AD0, 

wurd ein Dominicaner in Gebwil. 
P. Joannes Nigri erſter Prior in der reform. zu Regenſpurg. 496. 
S. Johann Bapt. Glojter 2 jtund von Gjilingen. 497. 
Johanna blandbin gibt den bannwarts wein zu jehnbeim. 306. 
Jubileum in jehönen jteinbadh. 440. 
Juden werden vertriben DI. 

werden in Mentz erjchlagen. 125. 


vergifiten die braummen. 161. 


K. 


Keiſerlichen joldaten verbrendten ihre haar. 7. 
Keiſſerſperg wird zur Ztatt. 46. 
felte jo grofj daj alles verfrore. 24. 9. 
Kirchheim wird reformiert. 497. 
stlein lützel. ſueche Lützel 
Klingenthal Cloſter in klein baſel geſtüfft. 98. 
Köngers beim groſſ opffer. IM. 
die kirch wird einem weltlichen ibergeben. 152. 
Kunigunda von wittenheim erſte Mueter dei Cloſters ſchön. 149 
ſchw. Kunigunda krauſin die 12 Priorin in ſchönen jt.b. 492. 
ſchw. Kunigunda von jponbeim erſte Priorin der obfervantz 
zu 8. Cathrina in Gollmar. 419. 


L. 


Yandtfahrer gibt ſich für den feiffer auf. 20. 
Yandts huet wird reformiert. 44%. 
landaumer wald. 45. 
Leonardus Mg’r Ord, gibt ſchönenſtb. vill privilegia. 324.329. 
Leonardus de vale Brixiensis Prior zu wien. 403. 
Leonardus de mansuetis Gr’lis ord. 405. 407. 
Leopoldus Hertzog in Oſtereich der andere Stüffter gibt dem 
jhönenft.b. groſſe Arenbeiten. 209. 
welcher der vechte Leopoldus geweſen. 215 
wird der jtolße genandt. warumb. 215. 
ſchenckht jchönenjt.b. etliche Pfareyen. 228. 
jein todt 245. 
ley brueder wird vom teiffel geftoien. 33%. 





liebenaum Glofter wird reformiert. 347. 

Lüthold biſchoff von bajel bejtetiget alles daſ jenige waſ jeine 
vorfahrer guetes dem ſchönenſteinbach getbon 53. 
bejtetiget die donation 8. Margreten Gapell. 63. 
bejtetiget die donation wittenheim vnd Köngerſheim. 68. 
jein todt. 19. 

Lützel daſ Bernardiner Eloſter, wan vnd von wen es tt er— 
bauwen, vnd wan die kirchen gewichen. 1. 2. 
nimbt ſchönenſt.b. in ſein jhuß. 29. 
groſſe vntrey ieben ſie an jchönenft.b. 24. 
verlaſſen ſchönenſteinbach. 25. 

klein Yügel ein Frauwen Cloſter deren ſeind zwei. 3. 4. 
wan vnd von wen es erbauwen. D. 

Loreta vrſprung. 126. 


lotringer Eriegt wider daj Elſas. 380. 
Ludovieus graft von Froburg. 104. 


M. 


ichw. Magdalena betungerin eine von den 13 erſten. 232 
wird Priorin in ſchönenſteinbach. 262. 
fam in daj Glofter wigg im vtrechter biſtumb. 274. 
jdjw. Maria Magdalena Franckhen grienerin erſte fupp. in Sant 
Gertruden in Köln hat vill Coral biecher gejchriben. 415. 
Marbach daj Eloſter name alle des gots hauſ jchönenfteinbad) 
brieften zu ibmen. 155. 
wollen verbinderen das ſchönenſteinbach nicht dominicaner- 
ijch werde. 206. 
ibergeben es entlicd) dem pvediger Orden. 231. 291 ete. 
jorderen widerum daſ jchönenjteinbadh. 259. 
$. Margreten Gapel wer jie geftifftet, und befumen. 9. 
fam an daj Cloſter ſchönenſteinbach. 38. 
ſchw. Margret von Maaſminſter eine von den 13 erſten. 232. 
iſt die erſte Priorin in der obfer. zu vnderlinden. 327. 
ſchw. Margret von klingenthal ein leiſchw. eine von den 13. 255. 
ſchw. Margret ſchwertzin die andere Priorin in ſchönenſteinbach 
wurde auff wigg geicicht. 244. 274. 
ſchw. Margret von tieffenburg ein gebohrne Herkogin von 
Oleif wurd ein leiſchw. zu jchönenit.b. 240. 
ſchw. Margreth vrjel von Maajminjter. 298. 328. 343. 
ſchw. Margretb von baden, gewejene ſtifft freüwlin zu Maaſ— 
minfter, hernacher Priorin zu vndterlinden. 300. 328. 
ſchw. Margret zornin erſte Priorin zu hocheim. 388. 344, 








ſchw. Margret regenſteinin erſte Priorin zu bajen pfal. 461.588. 
ſchw. Margret Hiningerin erſte fupp. der obfervantz zu 
Gebw. 486. 
ſchw. Margret Meyerin erſte Priorin der obfer. zu Geb. 465. 486. 
ſchw. Margret von blumen egg erſte Priorin in S. Agnesen 
Cloſter zu jtrajburg. 483. 
Maria Medingen in ſchwaben wird reform. 87. 
Marien thal im dorf jtein beim wird reform. 408, 
Martinus 5 confirmiert des gots haus jchönenjt.b. alle privi- 
legia oder Freiheiten. 317 
incorporiert etlide pfareyen dem Gots hauſ. >19. 
befilcht daj Prediger Glofter zu bajel zu reform. 396. 
Ichreibt an die biſchöff von bajel. Straſburg vnd Coſtantz. 378. 
P. Martialis auri belli General des orvdens 449. 
Maajminter jtreit mit ſchönen ſteinbach. 111. 
P. Matheus Bogujt beichtvatter in ſchönen ſteinb. 419. 
P. Mathias von wüppelfürd beicht. in schönen tb. 442. 
Meiland wird zerjchleifit. 36. 
ſchw. Mectildis von wittenheim läben. 149. 
Medlingen frauen Glojter wird reform. 441. 
Mentz erichlagen die juden. 123. 
daj prediger Glojter wird reform, AN. 
reformieren auch frandbfurt. 405 
8. Michelf jnſel. ſuech Bern. 
Mühl hauſen wird iber fallen. 156. 
nemen die von ſchönenſteinbach an. 313. 
Münden wan ſie gebauwen. 50. 
Mond werden 3 geſechen. 29. 
Mordt brenner in jtraj burg. 164. 
Mueter Gottes gibt Reginaldo den Ordens habith. 95, 





N. 


Neũwſtadt prediger Glojter wird reform. 404. 
Neimwenburg name vnjere ſchweſteren auf. +26. 
gaben den ſchweſteren ein guetes testimonium. +30. 
Neiweiler ein Abtei wo der H. Adolphus rhuet. 2. 
S. Nicolaus in vndis ſuech jtrafburg. 
P. Nicolaus Cypriani erjter fupp. in bajel. 383. 430. 
P. Nicolaus Notel Provincial im teiſchland hat vill Glöjter 
zur obfervantz gebradt. #20. 439. 
Nieren berg ein elender tantz. ID. 
daj Prediger Glofter wird reform. 215. 468. 438. 
haben kumer wegen den Glojterfraumen aldorten. 352. 
denen Glojterfraumen vngeiftliches leben. 353. 
der Rath jchreibet auff jchönenjteinbah. 360. 
die Glofter frauwen jeind wider die reformat. 354. 
10 ſchweſt. von jchönenitb. werden auff Nierenberg. 367. 
fangen an zu reformieren. „69. 
ſchickhen 10 ſchweſteren auff Pfortz heim. 420. 
helffen vill Glöfter reformieren. 482. 498. 502. 


Nocherus ein edler Ritter von wittenheim. 6. 
dejjen 2 döchter kamen auff Eleinlügel. T. 
befumbt 8. Margretben Gapell. 9. 
vmb dije Gapelfen halteten jeine 2 finder an. 12 
famen auff jteinbad. 15. 
die hoff ftat wurd ihnen verehrt. 17 
Nocherus veijt auf Rom. 27. 
warn er gejtorben vnd wo er begraben. 

S. Norbertus 11. 





B 


O. 


Obfervanten Fratres enitanden. 156. 

Oere ein Glojter bei Vivis. 11. 

Opffer zu Ringers beim. 94. 

Ortlieb biſchoff zu Bajel halt ein fynodum. 4. 
beftetiget die 5. Margreten Capel ſchönen jtb. 39 
difer des Gots hauſ guetheter jtirbt. 44. 


Pr. 


Peſt im ganten landt. 77. 


peit vndter den wilden thieren 166. 
Petrus Meden biſchoff zu Bajel verleiht ablaj. 192. 


Petrus florin Provineial zu Gollmar begraben. 195. 

Petrus Abt von Marbach fordert daſ jchönenitb. 220. 
verziechet ſich aller anforderung wegen ſchönen ſtb. 201. 

Petrus von Gengenbach bilfit vill Klöfter reform, >44. 386. 


wird gefangen. 458. 





P. Petrus Roschin General des ordens bejtetiget | bejtetiget] 


alle gnad vnd privilegia des Gotshaus. 441 
> 


— 


. Petrus wellen ein eifferiger demietiger l'rovincial hulſſe 
vill Clöſter reformieren. 441. 445. 445. ete. 
ift gejtorben. 4. 

’, Petrus Kirchſchlag ward der andere Prior in Köln. 468. 


— 





hulife vill zur reformierung der Klöfter. AST. AM. 
> 


. Petrus Mor Prior zu Gebwiler ein groſſer Liebhaber ber 
armueth. 494, 
Pfortz beim prediger Glojter wird reformiert. 355. 


Pfortzheim daj Frauwen Glojter wird reformiert. 420 
ſchickhen 6 jchweiteren auff Medlingen. AST. 
namen vnſere jchweiteren freindlih auff. 429. 

Pfird die Graffſchafft kumbt an Oſtereich. 156. 161, 

Philiph. Hertzog in ſchwaben verderbt dem biſchoff von jtraj- 
burg jein land. 0. 

Plurs ein reicher leben wird von einem berg bededht. 95. 


R. 


P. Raymundus de Capua wird General. 13. 
will in ieder Provintz ein reform. Glojter haben. 185. 
gibt Conrado von Prijjen allen gewalt iber ſchönſtb. 218. 
fein leben vnd jeeligen tobt. 42. 
Regenſpurg ein jteinene brugg. 14. 
daj Dominicaner Glojter wird reform. 496. 
Cloſterfrauwen zum H. Greig werden reform. DR, 
B Reginaldus befompt daj seapulier von der Mueter G. 95, 
regnet bluet in Jtalien. 8. u 
Rhein thate grofien jchaden. 120. 
Rheinfelden ertrindhen 150 perjonen. 158. 





Rheinftätt verbrennen daj wirtenberger landt. 166. 
Rentzliſ burit ein wald. 109. 
Rätz many Glojter reform. 40). 





Richardus de monte faleone mitjtiffter des g. lügel. 1.2. 
Richardus ein König in Gngelland wird erſchoſſen. 118. 
Ritters orden S. Dominiei. 5. 

Rüti ein frauen Glojter wird reform. 497. 

Rojen die jtatt verbrandt. 119. 


Rottenburg die pfarei wird jchönen ftein bach geben 
Ruodolphus von Habjpurg geburt. 93. 

wird feijer, 117. 

jein andadıt. 119. 
Ruodolff von Maajminjter ein ritter. 136. 


Ruodolff von baldred) verehrt dem ſchönenſtb. en adher. 107. 


Ruodolif von Froburg baumet ein jtifft zu zoffingen. 
Ruodolff goldſchlager erjtev Prior zu Bamberg. 41. 


S. 


Saladinus der jultan nimbt jerufalen ein. DI. 


Salvius Grl. des ordens kumbt in daſ Elſas. HUT, 


jtirbt. 502. 
jaren ein Convent 265. 
ſchne thuet grofjer jhaden. 29. 123. 
ſchönenſteinbacher einodi wird gelobt. 19. 
wird zu baumen angefangen. 21. 


ijt eines von den eltiſten Glöfteren S. Bern. Ord. 
wird dem Probjt von Marbach anbefohlen. 30. 


werden Cano. Reg. S. Augustini. 53. 


die für wird gebaumen. vnd gewicden. 35. 36. 


gieter zwiſchen bulffers heim und dem Gloiter. 
werden bejtetiget 0. 

vneinigfeit mit denen von wajjerjtelgen. 98. 
hat ein eigen bann. 100. 

jtveit mit dem edlen figfrid von hauj. 101. 
mit denen von Maajminfter 111. 





103, 


>; 


bad) bei der mühlen. 114. deſſen gevechtigkeit. 155. 


haben ein procefs mit dem Glojter Eſchauw. 121 

wird gewinmen. 123. 

werden 2 altär gewichen. 126. 

fumbt in abgang. 141. 

wollen 8. Dominiei orden annemen. 142. 

iberlafjen wittenbeim vnd köngerſheim einem weltlichen 
priejter. 152. 

theilen vndter ihnen daj opfier 8. Adolphi. 155. 


wird verbrent. 162. 

kumpt vmb alle ihre güeter. 164. 

wird öd und gang verlajjen. 164 

verlichren alle ihre briefen, biecher und mobilien. 1 
wird zu einen jtein haufen, deſſen vrſach. 176 ete. 


Pape 
‘ 


. 





wird P. Conrado von Briſſen recomendiert. 205. 
13 Glojterfrauwen werden dahin gefiert. 255. 
wurden cin beſchloſſen. 235. 

fumpt zum Prediger Orden. 21% 

befumpt den namen zu S. Brigiten in ſchönenſteinb. > 
deren Cloſterfrauwen gotjecliges läben. 239. 27%. 





miejjen widerum ihre gieter erfaufien. 254. 

etliche Glojterf. werden auff Vtrecht verſchickht. 265. 278. 

wird zum zweiten vnd dridten mahl vom Orden an: 
gen. 21. 281. 

miefjen vom hölliſchen Feind vill leiden. 277. 

haben jtreit mit denen von Gollmar. 295. 

thumb Capitel zu Bajel cediert all ihr vecht jo ſie haben 
an ſchönen jteinbad. 269. 

jend nicmahlen ohne Greit. 298, 


Straff denen die des Gots haus gieter geraubt 299. 
jchwerd wird ob dem Glofter in dem lufft gejechen 299. 
Glofterfraunmwen miejen auff Mühlbaufen fliehen. >15. 
ſchönenſtb. reformiert undterlinden. 327 
vilf fürneme kumen auff jhönenfteind. >31. 
haben holt im landaumwer wald. >45. 

10 jchweiteren werden aufj Nierenberg geſchicht. >67. 

reformiert vill Glöjter 261. 386. 4901. 49T, 478. 

Chor vnd Greiß gäng werden gewichen 347. 

Glojterf. miefen weichen. 418. 424. 488. 

baumen ein domitorium. A419. 

haben ein grofjes leid 422. 

wurden von den joldaten attagiert. 425. 

kamen auff Neüwenburg hernacer auf Bajel. 426. 

14 jchweiteren kamen von Neyenburg auff Pfortzheim mit 
einem gueten testimonio. 42 ete. 

wurden zertheilt in frömbde länder. 431, 

famen nader hauſ wurden aber widerum vertriben, der 
beichtvatter jampt den fnechten gefangen. 432. 

die zu Baſel. Nierenberg. Pfortz beim, Augſpurg vndt Tuln 
famen nadjer hauſ. 434. 436 ete, 489. 

halten ein Jubileum. 440. 

die kirch, alle altär, Greit gang. Chor, Gapellen, Capitel 
hauſ vnd kirchhöff wurden gewichen 

bauwen ein neüw Refeetorium, kuchen vnd ein ſeits am 
ſchlaffhaus. 496. 

ſchletſtat wird zu einer ſtatt. 76. 
ein grauſames wetter aldorten. 125. 





famen die Dominicaner an. 129. 


filo der Glofterfraumwen ankunfft. 114. 
wird reformiert. 462. 464 
grofje rebellion im Glojter wegen der reform. 466. 
ſchickhen ſchweſteren auff kircheim, und auff guadenzell. 
41. 500. 
ſchweitzer thuen groſſen ſchaden im Elſas — wider den 
Hertzog figmund. 488. 
ſchwerd wird im lufft hangend geſechen. 299. 
Seckhingen groſſe brunſt. 11%. 
Sehnnheim banwart wein. 306. 
ferviten orden anfang. 132. 
ſicilianiſche Vesper. 122. in fieilien 2 Glöfter. 265. 
figismundus Keiſſer ziecht in des Hertzog Friderichſ land. 313 
figismundus Hertzog in Oftereich hulff vill reform. 272. 
figismundus Hertzog in Oſtereich friegt wider die ſchweitz. 488. 
figismundus 'Probjt zu Münſter ſtifft daſ Glofter Bellale. 14. 
figfrid bijchoff baumet widerum daſ jpeir. 14. 
fixtus Papa verleiht jhönenjtb. ablaj. 495. 
Sohnnen werden > gejechen. 29. 
jpeir thumb verbrummen. 14. 
iſt ein Provincial Capitel. 1:4. 
daj Glojter Haaſen pfal jolt reformiert werden. 455. 
dejwegen grojjer auffruchr. 46. 
P. Vicarius und andere werden gefangen. 458. 
kam entlid) zur obfervantz. 458. 
Zteir wird ein Glofter gebaumwen. 494. 
Zteinen Glojter zu bajel wird reform. 4:3. 
es nam zu an geiftlichen vnd zeitlichen. 344. 
Stephanus der erjte Abt in groſſen lügel. 1. 2. 
Sternen fallen auff die erden. 8. 


Sterbet im Elſas. 163. 160. 

Straſburg wird der erjte jtein zum Minſter gelegt. 120 
Fin grofje brumjt. 1:32. 
fumen die Dominicaner au. 5. zugen wider auj. 
ein grofjer jterbet. 175. 
fumen die Glofterfraumen an. 154 
S. Nieolaus in undis dejjen alter. 380. 
verlangt reformiert zu jein. 390. wird reform, 3M. 


20, 





groſſen fumer bei der reformation. 304. 
man will die reformation verbinderen. 396. 
groſſe armuet des Gloiters. 398. 
nam in allem widerum zu. 339. 
Die bei den Neyweren wolten nicht reform. jen. 400, 
8. Agnes Cloſter wird reformiert. 482. 106. 
Sumer, von dejen bit, bäch, vnd flüfj auſtruckhneten 14, 
jehr ein queten jumer 51 
Surſe die jtatt verbrandt. 161. 


T. 


Tank zu Nierenberg. ID. 

teũſch ritter orden anfang. DI. 

teiſchland groj iamer vnd elend. 118. 

theürung vnd groſer hunger. 8. 

tempel herren wurden auff einmahl vertriben. 140. 

Theobaldus bijhoff von Biſantz firmbt zu jchönenjtb. 240 
liebt ſchönenſteinbach. >16. 347. 

Theobald von Maajminjter gibt jchönenjtb. den bannwart 
wein zu jehnn heim. 06. 


P. Thomas de Firmio wird zum General erwehlt. 245 
ertheilt dem Glofter Areibeit. 264 271. 

F. Thomas von Yreüfjen ein leiblicher brucder P. Conradi 
von Preiſ. wird beichtvatter in jehönen ſteinbach. 303. 
fiele in der Kirchen zu todt. 14. 

thumb Capitel zu Bajel eediert ihr vecht an jhönenjtb. 269. 

thüring von Hallwil hulff vill zur reform. 42. HR. 

Irier prediger Glofter wird gebaumwen. IN. 

Trenckhſteg vnweit wittelien. 156. 

Truta von Pollwig auj dem Niderland 248. 
balff vill Glöfter reformieren. 329. >44. 588. 

Tuln daj prediger und Frauwen Cloſter werden reform. 


404 ete. 








v. 


P. Vdalrieus Theobaldi Provineial ein gotjeliger vnd gelehrter 
man ligt zu bajel begraben. 194. 

P. Vdalricus felatoris erjter Prior zu Port beim. I83. 386 

P. Vdalrieus Mejiinjchlager erſter Prior zu wirg burg. +2. 

Vdelhard graii von Pfird Stiffter Hein Lügel. 5. 156. 
jein Sohn molestiert die Cloſterfrauwen. 

Vietor Pabjt befildt dem Probiten zu Marbach ſchönenſteinb 
in ſein ſchutz zu nemen. 31 

Vlm daj Prediger Cloſter wird reformiert. 408. 

Blrich von Offhaus Stifter 8. Margreten Gapellen. 9. 

Vögel bringen einander vmbs läben. 8. 

8. Vrbani Cloſter ohnweit Sollothurn fund. 50. 

Vrbanus papa wird erwöhlt. 112. 

Vnderlinden  juech Gollmar. 


u 


ſchw. Vreula Tödtin erjte reformi. Priorin zu Pfortzheim. 
421. Fi 

ichw. Vreula Muttingerin erſte fupp. zu Port beim. 421. 

idw. Vrsula von Rauenſtein erjte ref. Priorin zu Mergenth. AUS. 

ſchw. Vreula zornin erſte reform. Priorin zu gnadenzell. 00, 

ſchw. Vreula von winterthur Priorin zu 8. Nicolaus in 
Vndis. DUL 

Virecht der biſchoff aldorten haltet bei jchönenjtb. an vmb 
Cloſtr franwen. 232. ſtifft ein Glojter. 286. 


ww. 


Walther leitpriefter in wittenheim. 38. 
walmer edeleit quetheter vnd Pileger des Glojters der prediger 
in Gebwil. AD0. 
ein waltner wurd erſtockhen. 455. 
warmer winter. 126. 
wajjer güfj thuen grofien jchaden. A. 
wajjerjtelgen vneinigfeit mit denen von jchönenjtb. 98. 
weidgangs gerechtigkeit. 130. u 
weiber tragen ihre männer zur jtatt hinauſ. 22. 
weifjenburg daj Prediger Glofter erbauwt. 132. 
wird reformiert 48%. 
wejteraum ein Frauwen Glojter wird gejtifit 286. 287. 
wien wird reformiert. 401. 





hat vill andere Conventer reform, 405. 215. 





wigg ein fraumen Glofter. 264. 
wird vom biſchofſen von Vtrecht gewidhen 272. 
hilft andere Glöjter reform. 256 
wilhelmiter oxden anfang. 2". 
wilhelm dem  prelaten zu Marbach wird ſchönenſteinbach 





von ihro Päbſtliche Hl'keit abgeſprochen. 225. 
wilhelm Hertzog in Holand begert ſein aniversarium ſolle in 
ſchönenſteiubach gehalten werden. 41. 





wiler cin Frauwen Gloſter wird reform. A407, 
wimpfſen wird reformiert. 447. 
wirtenberger land wird verbrendt. 166. 
wirtz burg daſ prediger CEloſter wird gebauwen. 98. 
wird reformiert. 441. 
die reformation hat feinen bejtandt. 443. 
wittenheim die Kirch wird einem weltt. Priejter ibergeben. 152. 
wormbj da prediger Glofter wird gebammen. NS. 
liebenamp bei worbj wird reform. 4, 


wurmbipach S. Benedieti ordens wurd gejtifitet. 158. 





Ian 


Zeit ſer elend. 109. wohlfeile zeit. 116. 
Zürich ein groſſe brunſt. 125. 
Dominieaner Eloſter wird gebanmen. 96. 
Franeiscaner ankunfft. Ib. 


it ein Provineial Capitel 45%. 


34’ 


Hxc sequentia funt deferipta et decerpta 
Ex aliquibus manu feriptis Conventus Schönenft. 
de anno 1525. ame F. P. Sch. p’dre gli et eonfefsario. 


An dem Jahr alß mann zehlte 1525 nach Xs'ti Geburth 
machten die bauren in dem oberen Elſas jonderlich, und im 
ganzen lande ein auffruhr, und bäuften jich zue jamen wider 
die Klöfter, und andern Geiſtlichen waß Condition ordenß 
und jtand ſie auch wahren, fie veriagten und vertrieben die 
Heiftlihe auf denen Glöftern, und zerritertben die Clöſter; 
und aljo mieſten wir auch weichen auß vnjerm Glojter, und 
ſolcheß verlafien. Zue diſer zeit wahre unſer lieber Hl. Beibt- 
vatter der Ehrwürd. vatter Fr. Paulus Hug: dißer führte 
vnß mit der Ehrwürdigen Mutter Theela Firſin damahlß Priorin 
jambt XXI profefsion. Conventsidyweitern naher Gngenbeimb 
in die ftatt, in Fin Hauß zum Engel genantb, in die alte 
Cantzley, jo da Kin beſchloſſner Hoff wahr; und dißes geichahe 
auf den vorabend, oder vigil Sti. Petri von Meylanden. Zue 
ſchönſtb. aber im Glojter ſelbeß zue verwahren und zue bieten 
verbleiben die Ehrwdg. Mutter jubpriorin ns. Margreth 
Ungerin mit XI. Müttern und jchweitern in obiorg deß 
Ehrwdg. vatters Vlrich Hügelin dev unſer Caplan und deß 
Reibtvatters focius. 

Ta die Bauren vernahmen daß die Meijte Müttern und 
ſchwöſtern mit ihrem Beihtvatter, daß Conuent verlajjen und 
nacher Enfisheimb ſich faluiert : kamen jie jelben abend fruhe 
mit arojer ungeltimme, und Fury zum (lojter bradyen mit 
qwalth thir und thorr auf, fiengen ahn daß Glofter auf zue 
plindern und nahmen alles, war anoch im Glojter wahr, 
Korn, Wein, ımd allen Eſſendingß: war ſie mit könten mit 
nehmen verderbten sie; aljo liefen fie den Wein auß laufen, 
ſchütteten dan ſaltz auf die qräber, ſie nahmen allen hauß-Rath 
auf dem Eloſter Better, Zinn, Kupffer, Eiſen Ertz ete, mie 
auch anß dem Beiht- und andern Hañſern auf dem Soft, 
war fie fanden, und waß jie mit konten mit nehmen zerſchlugen 
und verderbten fie alles. — ſie nahmen daß Rindervihe ben 
90 ſtuckh hauptviehes, vill unge Kälber, roſß, jchwein, und 
bliebe uns niht mehr übrig dan ein 8. v. weiße ſteuthe 
oder Mähren und 8. v. Kin Moren, und Fin jchwarke kuhe, 
die da kame qlaufen nacher Entzenheimb, anf thorr, da fombte 
mann und führte ung jelbe zuehe /: day zue errathen, daß 
Gott die feinige nit verlafje:/ wir baten die wochen Gewöhn— 
ih zweymahl Milch für den Conuent und adıteten ſolheß 
für Ein wunder-zeihen von Gott. 

verte. 


jie nahmen unß wohl 12. Guthe Roſſ bier und zue Entzen. 
mehr dan hunderth ſchwin, alth- und junge ſambt allem 
Gefligel jo wohl ahn Hiener, Gänßen, Guten, Tauben ete. 

‚tem bier umd zue Gebwiler /: alwo wir ein Hauß 
jambt Keller und ſtallungen baten :/ über zwey taufend Förtel— 
Frühten ahn korn, weisen, jpelgen, babern, geriten ete. Item 
über die Bet. Fueter Guthen Koſtbahren alten-Wein: im 
Cloſter nabmen fie unß an dirhen oder Eingſaltzens, und 
(reichten fleiſch, ſpeckh, ſaltzen, ſchmaltz, anckhen, keeß, bönig, 
Oehl, unſchlatt, und andern ſachen über die zwey hundert 
gulden. NB./: wahre ſelber zeit Kine groſe fumma :/ in der 
firchen und Custerev, ſich-hauß, und andern ampt-haüſern nahmen 
fie, jo nur obenbin angeichlagen ben fünff hunderth Gulden 
werthß: jo gahr nur in denen Immen oder Bienenjtöcdh ben 
denen hunderth, jo wir für fibenzig und mehr Gulden achteten. 
Item über die 15 hunderth Karpffen auß unſern weyern bey 
dem Cloſter jo wir darein geſetzt haben vor 3, und 2. iahren. 
wie auch bey fünffzig tauſend Neüwe Ziegel, ſambt Kallh, 
ſteinen und anderem maurszeig, ſambt anderen gehauwene ſteinn 
blatten, und quader ſo ſie hinwegg bey 30 wägen Entführten. 
Waß daß Eloſter fir ſchaden Erlitten ahn alten, vornehmben 
Choral-, kirchen, geſang- und andern Büchern iſt mit zue 
beſchreiben: mann bat Crachtet daß unß ahn dem außblindern 
und Entfremdbung in allerhand mohilien, und haußMath 
mehr dan für vier Tauſend Gulden ſchaden geſchehen ſeye; 
ohne den Brand deß Klosters, jo allein auf die SOOO Gulden 
geachtet worden von denen Richtern. Hier iſt underdeſſen zue 
melden, wa der Guthe frome vatter Vlerich Hügelin alß 
unjer licher Caplon, jambt denen lieben hinderlaſſene Müttern und 
jchwejtern die in dem Cloſter verbliben band von denen wielten, 
groben Bauren Grlitten, iſt nit au zue jprechen: fie mieten 
mit augen jeben und mit betviebten hertzen anichauen, wie die 
Bauren day; Gloiter blinderten, zerichlugen, zerrzerten, zerrriffen 
allen, und wurften Eß für ſie bin. ſie nahmen ihnen daß 
Eſſen, und trinfhen vor dem maul hinwegg. sie liefen ihnen 
fein Nube taq, noch naht, ſie zewrifien ihnen jo gabr die 
weyhl amd jchlever von Kopff ete. doch ie mehr ſie diſe Guthe 
ſchwöſtern tormentierten und peiniqten, leyd und ſchmach ahn 
thaten, ſo verbliben ſie doch mit der Gnad Gottes ſtandhafft 
und verhielten ſich Ehrlich, from, und wohl bei Einander 
XI. täg lang bir Entlich dißes verfahren nacher Entzisheimb 
fomen da thate unſer lieber vatter Paulus Hug mit geleith diße 
anod) übrige Müettern und ſchweſtern abhohlen und brabte 
fie nacher Entzisheinb zum Uonuent, alwo sie von denen 
andern Müttern und ſchwöſtern jeind mit groſer freid, und 
freindlid Gmpfangen worden. 





jelben abend und jelben tag. alß diſe übrige ſchweſtern nacher 
Entzen fomen wahren bey der nacht zindeten die bauven und 
umbſäſſen dan Glojter ahn /: wahr in der Greitz wochen, und 
Sti Dominiei Translations tag: / und verbranten daß Gloiter, 
Kirchen, und daß gantze Gebäuw der Glofters bik auf den 
Gruden booden; alßo daß nichts im Cloſter auf dem Hoff 
und Einſchluſß mebr Etwaß Tteben blibe und die Mauren, jteine, 
gewölb etc. jo nit verbrummen wahr oder verbrennen könte 
zerichlugen und zerbrachen jie mit qewaltb, wie dan die altärfteine 
und andere jteinerne halter und Einfaſß Nie zerichlugen aljo daß 
nibts gantz bleibte, und keinem Cloſter mehr gleich jabe, jondern 
Ein ſtein und aſchenhaufen alles über Kin ander wahr. 

Tax aljo dißes Glofter zerftertb und verderbt wahr, daß 
die bauren und andere miſßſgönner und Ordenſß-Feind ver- 
meintben daß mann niemablen und Ewiglich fein Glojter mehr 
bauwen jolte. aber Gott ſchickhte cs anderſt: in jelbem iahr 1525 
auff das Feſt der H.Hl. Zwölff Botten fimonis und Jude 
da rithe unſer licher vatter Paulus Hug pörjönlich in welt: 
lichen kleidern /: dan er im dem ordenßehahit jeines lebens 
nit Sicher wahre: / nader Tübingen zue unſerm Gnädigſten 
Herrn und ErtzHertzog damahlß Nömijchen König Ferdinand. 
und Erlaugte bey ihme, daß er Erlaubte unſer verbranteß 
Cloſter widerumb aufzubauwen und gabe befelkh ahn die Re— 
girung und Kammeren jo damahlß zue offenburg wahre den 
ſchaden zue ſchätzen und die bauren anzuehalten den ſchaden zue 
Erſetzen; und warth alſo von der Regirung der ſchaden geachtet 
nur der brand allein auf Acht Tauſend Reichß Gulden in drey 
terminen zue bezahlen, mit welhem der Ehrw. vatter Paulus 
Hug widerumb angefangen zue bauwen /: obngeachtet wie von 
denen fl. SOOO biß fünſizehen hunderth Gulden abgezogen worden: / 
und bat ahn dem gebämv bir in die zwölff iahren lang gewährt 
zu baumen, dan daß Convent ımd jchwöltern wahren zue 
Gnfisbeimb im dem vorgenahnten Gebäuw und Behauſung zue 
dem Engel genahnt im der alten Uantzley Kin iahr und 3 
Monaten, und der jchwöjtern wahren 32 aldorten beyſamben 
in freüwwülligem geborjamb geiftlicher zucht und Ehrbarkeith biß 
auft dan Feſt der sieben brüdern, da famen wir wider auff 
auff unſere verbrente hoftitatt, in dar Hauß bey der Kirchen 
/: No der Ehrw. vatter, jo Guth er könen, laſſen bauwen umd 
Einrichten /: und darinen gewohnth biz in die 6. ſechß iahren 
lang. Währender Zeit haben wir die ſieben-tag-zeiten und die 
hl. Meſſen in der faeristy vollbrabt und verichtet mit fingen taq 
und naht bi in daß XXXII. \abr. bir und jo lang daß Gloiter 
widerumb Erbauwen wahr, umd wir darinen wohnen fönten. 

Waß jonders zue merfhen, jo wahr von dem verbranten 
gebäu nichts möhr übrig alß Fin Thurn und Etwaß von den 
Nirchenmauren, dar Übrige wurde auf dem Fundament neüw 
Erbauwen. 


Zwo ſchweſtern nahme vnſer Herr von diler welt alk wir 
zue Entzenheimb wahren, und 9 ſchweſtern mährender dißer 
bb. iahren jolang wir in diiem Hauß bey der Kirchen wohnten: 
Eß iſt nit mäglich zue beichreiben, noch mit mworten auß zue 
ſprechen waß für Gllend, Kumer, und tribjaalen wir arme 
Kinder Erlithen baben währender difer Zeit. inf allein zue 
jagen: da wir zue Entzenheimb wahren, da Fame es darzue, 
dak wir im (ijerifter armuth wahren, aljo mit ein ß. oder 
Baben in dem vermögen baten, und michten Frühten, wein, 
Butter und andere nöthige ſachen Kaufen und mit Einem word 
alleß, war wir im Hauß nöthig bätten Die Zinßleith wolten 
ung nichts geben, Eß war auch niemand der waß wolte lehnen 
und vorzuejtrefhen : aufjer Einem Guther Jude Erbarmbte ſich 
unſerer und lehnet unß Geld, daß wir wein, fruht ete. und 
ander; nöthig könten Kaufen ohne Hand und Wucher /: Gott 
Erbarme ſich über ihme:/ im allen diſem und zuefälligen 
tribſalen, kumer, und verlaſſenheit tröſtete unß und wahre unſer 
treüwer beſtändiger vatter unſer hilff und zueflubt dev Wohl 
Ehrw. P. Paulus IIug damahls Provincinl der Teiſchen— 
Provintz prediger ordenß, und vnſer beihtvatter biß im Die 
XXXIIII iabren ; diſer vatter bat den bauw angeben treüwlich 
vollfirth und iſt alleß durh ſeine händ gangen biß in die Zwölff 
iahren: Entlih iſt er in dem Jahr da mann zählte 153%. Gott 
ſeelig in dem Herren zue Collmar in dem briederen Cloſter 
verſchiden auf Zinnſtag nach 8. Mathis tag, und ligt da be— 
graben in Irem Chor und Ruhet im Friden. und hat von 
Gott Empfangen jeinen verdienten lohn für jeine jo große 
arbeitb, vätterliche treüw und liebe, daran wir nit zweifflen, 
warn Gott Fin belohner alleß Guthes, ihne im Ewigkeith be 
lohnen. Wir aber ſollen niemahlen und in Ewigkeith nit ver— 
geſſen deſſen groſe Guthaten, treüw, angſt, noth, mihe, und 
arbeith, ſo er für unßer Gotteshauſtes gethann und Erwiſen, 
indeme er biß in die 34.ten iahr unſer treüwer vatter geweſen 
im Geiſtlichen und zeitlichen Ein- vorſeher, daß Cloſter wider 
aufgebracht und Erbauwen mit Hilff und zue thuon frommer 
leith und Guthätern daß wir ſeines und ſelber zeit unſerer 
Ehrw. Mutter Priorin Teéela Firſin, und Agathe Vlrichin 
ſambt allen Müttern in unſerem Gebett Eingedenkht ſollen ſein, 
und nit vergeſſen in Ewigkeith. Amen. 

Extrahirth auf Einem alten Manufeript deß Cloſters in 
ichönenjteinbadh anno 1738. 


Nachtrag. 


An Dietlers Chronik von Schönenſteinbach 
finden ſich die Abſchriften von 59 Urkunden; der Text iſt faſt durch: 
weg durch mehr oder weniger ſchlimme Fehler des Abſchreibers 
entſtellt. Da nun dev Herr Archivdireftor Archivrat Dr. Pfannen 
ſchmid in Colmar ſich der Mühe unterzogen hat, für die Zwecke 
der vorliegenden Publication aus den im Bezirksarchive dafelbit 
beruhenden, das Kloſter Schönenſteinbach betreffenden Original: 
Urkunden 27 der wichtigiten jelbit abzuichreiben oder nad jeinem 
Concept abjchreiben zu laſſen, jo konnten daraus nebit einigen 
von ihm gegebenen Erläuterungen folgende weſentlich jachliche 
Berichtigungen des Dietlerſchen Textes bier angefügt werben, 
Verzichtet wurde jedoch darauf, im bejonderen anzırzeigen, wann 
die Orthograpbie der TVietlerichen Urfimden-Terte von der der 
Original Urkunden abweicht. 


Seite 32 Zeile 5 des lateiniſchen Textes lies deo (ſtatt 
Domino; ebenſo ©. 33 3.7) — et fratribus (it. confratribus; 
ebenjo 3. 1 von ımten — 3.8 ordinis — 3. 10 pie 
(die Originale haben jtatt der Gndung durchweg e) — 
3. 4 v. u. Quo circa (lt. Qua cura) — fıli. 

S. 33 3. 4 fratre — 3. 4 v. u. Canonicorum 
(ft. Canonißs). 

S. 42 3.10 Egilolf — 3.11 Diether (it. Victor) 
— hinter Conrad ift ein Punkt zu ſetzen. 3.13 Vdelhard. 
(Das Original it lateinisch; dasjelbe hat jtets Nocherus und 
nie, wie Dietler in feiner deutjchen Überjegung, Notkerus.) 


XXVIII 


S. 53 3. 2 v. u. fanete (jt. Sanetifeimwe; ebenſo S. 69 
und 107 im der Überjchrift). 


S. 54 3.1 Basiliensis — 3. 2 Quod quidem 
(ft. Quandoquidem) — 3. b est (ft. enim; ebenſo 3. 10) 
— 3. 15 honore — 3. 17 hinter dotavit Punkt 
zu ſetzen. — 3. 8 v. u. avene®e — 3.4 v. u. sibi 
(it. seilicet; ebenſo Z. 55 3.2) — 3.2 v. u. ius (ebenfo 


S. 55 3.5). 

S. 55 3.8 monasterium feminarum Stein- 
bach — 3.9 qui tune (lt. quia) — 3. 13 ancillis — 
3. 15 fuorumque — 3. 11 v. u. antedieto — 3. 5 
v.ıw. habendam tradidit, ita — 3 4 u. 3v. u. 
divinum — fervitium. 

©. 56 3. Jindietione — coneurrente. 

.61 3. 7 v. u. et a nobis. 

.62 3.2 receperunt — 3.» igitur (jt. ergo; ebenjo 
an anderen Stellen) — 3. 5 hinter Episcoporum einzujchalten 
ac parentum nostrorum — 3. T sancetimoni- 
alibus (Dietler jchreibt diejen Ausdrud öfters im zwei 
Wörtern) — 3. Il pauperibus erogentur — 3. 14 
hinter fuerit einzuichalten: Steinbach — 3. IS dieto 
eiusdem (it. dieti ipsius; cbenjo 2. 76, 3. 3 v. u.) — 
3. 8 v. u. Antringe — Mathes — 3. 5 v. u. cellerarius 
— 3. 4 v.u. Swarza — Schutter — 3. 2 v. u. Huon- 
bere (jt. Humbet) — Huonsfelt. 

S. 63 3. 2 tilge: ete. — haee (ft. hoe). 

65 3. 4 v. u. series — 3.1 v. u. Hartmuot. 
66 3. 5 recognovit — 3. 6 das Komma hinter 
fuerat zu tilgen — 3. 14 vel deeimis — 3. 8 v. u. in 
(vor Steinbach) zu tilgn — 3. Tv. u. predietam 
capellam — 3.3». u. congregatione (jt. cog- 
natione) — 3.2 v. u. deberet fervitium pro- 
eurari. Ut — 3. I v. u. tolleretur, dominus. 

2.67 3. 4 f. Ortliebijj Basiliensis episcopi plenarie 
continetur — 3.6 veritatem — 3.6 und 7 Hartmundi 
— 3. 8 litteris (jt. litis) — 3. 14 eius (ft. suis) — 
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XXIX 


3.15 ipsasque — 3. 16 in numero sanetorum — 
2.15 MCLXXXXVIIII 

2.69 3.6 des lateinischen Tertes les it aque (ft. utique) 
— 3. Tnimia — 3. 5 v. u. Ecelesia — 2.5 v. u. 
Chunigershein. 

S. 70 3. 1 t (ſt. ut) — 3. 2 ut (il. et) — 3.6 

lirtan. 
2. 72 3. 3 Wlurichsheim — 3. 7 das Komma hinter 
nimia zu tilgen und dafiir eins Hinter damnosi (3. 8) zu 
ſetzen. — 3. 14 u. 13 v.u. conferrentur — 3. 5 v. u. 
quod (jt. quare) — 3.2 v.u. igitur eum (jt. qui tum). 

S. 73 3.5 MCCII — 3.8 maior — Thom 
et E. decanus. 

S. 77 3.3 Wolfrado — 3.4 Beringero (ebenjo 
3 7) 3. 5 Wernherus — 3. 9 Bagarij, d. i. die 
Beger, Mitguede eines biſchöflich ſtraßburgiſchen Miniſterialen— 
geſchlechts — Stahelin — 3. 10 Cagones (ſt. Raganes; 
desgl. wie die Beger) — 3. 12 de Ehenheim (ft. de 
Reno) — 3. 13 L len (im Straßb. Urkundenbuche 


Bier 


nicht zu finden; jt. Engelinus) — 3. 15 indietione — 
3. 16 IV Nonas Novembris. 
S. 107 3. 3v. u. quos nosse (it. quod nos) — 3.2 


v. u. quod (jt. quia). 

S. 108 3. 1 siguli (jt. siliginis) in remedio 
patris et matris mei — 3. 4 R. sculteti de 
— 3. 7 folgt im Originale hinter Refurecet(ionis) der 
Schluß: Testes qui interfuerunt sunt hi, Ruo- 
degerus seultetus de Newenburec, dominus 
Ruodegerus senior, dominus Ruodolfus de 
Wilre, Ruodegerus filius R. senioris, Con- 
radus do Echenheim, ber Tenvisel, Henricus 
de Sechonis, Ottofrater suus, Albertus the- 
loneator, Heinrieus plebanus de Sleitheim. 
> v. u. pervencrint. 

109 3. 3 et (it. nimirum) — Adelfi. 
125 3.5 v. u. Honau — (it. Hagenauw). 


(v0 


XXX 


S. 125 3. 3 dei (it. Divina) -- 3.3 episeopi — 
3. 10 quod — 3. 15 in Christo... . . magistre (Name 
der Priorin ausgelafien) — 3. 12 v.u. conseeraverimus 
— 3. 11 v. u. ipporum — 3. 8 v. u. proxima 
(it. prima; ebenſo 2.129, 3.5) — 3. 4v. u. Parasceue; 
ebenjo Z. 134 3.5 — 3. 2 v. u. tilge ad und et. 

S. 129 3. 3 sine (midt sivel) — 3.9 nona- 
gesimo. 


S. 132 3. 3v. u. méedicus (jt. Meden; ebenjo S. 133 
3. 4). 

2.133 3. 1 des lateiniſchen Texrtes: Juanus — 3. 6 fideles, 

adquos presentes littere pervenérint, quod 
nos ceupientes invitare quoslibet Christi 
fideles alleetius muneribus. 
. 134 3. 1 dominarum — 3. 3 sub (It. infra). 
. 136 3.5 gihorent (= hören; jtatt börendt) — 
3.6 vnd die samnunge (= Yerjammlung) des clostirs 
— 3. S lieplich, sin vbir ein komen (= leiblid), find überein 
gekommen) — 3. 9 zer (= zu der; ftatt der) — marc- 
wege (=: Grenzweg) — 3. 11 die belliezmatten — 
3.12 sollent (=jollen, jt. jollten) — 3.13 dem (it. den) 
— 3. 14 gat, niewant (= gebt, außer) — 3. Tv. u. 
Ich lan och abevnd han abe furlan (= \d lajje 
auch ab und habe abgelajien) — 3. 3 v. u. am trenke- 
wage (=am Iränfweiher) — 3.2 v. u. ein kein 
giwalt: niewant (= feine Gewalt, außer). 

S. 137 3. 1 binter „matten“ fehlt: die matten ze 
wassirinde von mitmetage hin am samstage 
vnz an den neheisten sontag vnz noenzit. 
Ist aber, das man das wassir wiset vf die 
matten (— die Matten zu wäſſern vom Mittag am Samſtage 
bis an den nächſten Zonntag bis Mittagszeit. Iſt aber, daß 
man das Waffer weiſet auf die Matten) — 3. 3 binter „umb 
daſ“ einzufügen: Wafjer — 3. 4 niewant mit der 
samnunge (=aufer mit dev Verfammlung) — 3. 5 stete 
ze hande, das do forgischriben stat. 
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S. 188 3. 6 v. u. Basiliensis; ebenſo 3. 4 v. u. — 
Am Ende der geile fehlt et — 3. 4 v. u. tilge se. — 
Argentinensis — 3.5 vd. u. pervenerint — 3. 1v. u. 
snlamandrino — quod tjt. quia). 

S. 189 3. 4 u. 5 predonatissima dosis — 
3. 7 preparavit (ft. apparuit) — 3. 8 u. 9 alienus 
non eommmnicat (ohne Yüde!) — 3. 11 dispensantem 
— 3. 12 reserandum — 3.13 Schonensteynbach, 
diete mew — 3. 15 honore beatissimm virginis — 
Adelphi 3. IL v. u. multiplieiter multiplicatis 
— 3.9». u. procurante. 

2.190 3.2 tilge etiam — 3.53 u. + hinter visceribus 
einzufchalten: reficere — 3. 5 in Wadegusz — 3.6 
ordinis Preemonstratensium, Treverensis — 3. 10 tilge usque 
— 3. 11 fruetuosum — vestras conscientias — 3. 15 
se ipsum (jt. serpm) — 3. 12 v. u, preesentes — 3. 9 
v. u. pena — 2.5 v. u. ferimus — 3.6 v. u. cos 
reeipiendos et admittendos — 3.4». u. ele- 
mosinas, ut praemittitur, (jt. ut prineipaliter) — 3.9 v. u. 
ae (ft. et, wie auch jonft) — 3. ? v. u. premittitur. 

S. 191 3.5 debeantur ignorant — 3.6 pro 
sie (ft. prosit — 3. 11 in (ft. etiam) — iocundo 
(it. totidem — 3. 15 ordinariiz eben 3. Tv. u. 
— 3.13 vu. fraternitatem (it. ad des) — 3. 7 
v. u. interdiete — 3.6 v. u. hinter interdieti feu 
einzujchalten: causam dederint interdieto — 3.5 
v. u. tornamentis — 3. 1 v. u. sine (it. five). 

S. 192 3.2 ex (it. n) — 3.8 um. 9indietione. 
S. 209 3.90. u. hertzog (zweimal) — 3. 2 v. u. 
ſtetichich (= beitändig). 

S. 210 3.2 hinter „nicht“ einzuſchalten: allain — 
alter (it. allererit) — 3. 4 und an allen — 3.6 ver: 
waijent (= verwailt) — vnd auch noch — 3.8 menik: 
ich wol ift ze erparmen, ond den großen ſchaden — 3.9 
tilge weil — 3. 135 modt — 3. 14 jein jelbs gotshaus 
damit daz — 3. 15 des ıjt. Di) 3. 16 vud ain vogt 


XXXII 


— bermklichen (= erbarmend) — 3. 11 v. u. vnſer vor— 
uorderen ſehen, vnſer vnd vnuſer — 3. 10 v. u. ſele — 
ſullen vnd mugen — 3. 6. u. kunftiglich (ilge it) 
— 3.5v.u. gotgededhtigenleuten — 3. 4 v. u. ertreich 

3. 3 v. u. ihnen in jener Welt (Original: in in ener welt). 

S. 211 3.8 jit vnd gewonbait — 3. 10 am Ende tilge 
zu — 3. 12 gunitifliden (it. genglih) — 3. 15 fol 
— 3.13 v. u. des eriten (TVietler ichreibt : Erſtens; Erſteds 
iſt Drudfehler) — 3.9. u. nachtſedel (= Nachtberberge ; 
ft. nacht fucter) — 3. 8 u. 7 v. u. gefugeln 3. 6 v. u. 
dauor — 3. 5 v. u. heruertt (= Heerfahrt) oder zug 
auferſtunden — 3. 1 v. u. denſelben zugen. 
S. 212 3.1 dhain (von Dietler richtig überſetzt: keiner: 
lei; ebenſo Z3. 5 v. u.) — 3. 2 Wir ſullen — wenn in 
des durft beſchich — 3. 6 vnſer — 3. 7 je zu den 
(Original: ye ze den; ſt. jegiger) — 3.9 mu hinfur (ft. hin— 
firan) — 3. 11 geben wellen — 3. 15 u. 14 vorbeheben 
— 3. 17 tilge: die — vnſer oder anderleut — 3. 18 
ze richten — 3. 19 dhainerlay (— keinerlei) — 3. 11 
v. u. zugehort zerihten — 3. 9 v. u. ſol — 3. 8 v. u. 
antwurten — 3. T u. 6 v. u. mit dem gevaren nach dem 
rehten — 3. 2. v. u. begnaden ſy and damit — 3. 1 
v. u. gegenwurten. 

S. 213 3. Nin welchem weſen die ſind geſchickhet 
— 3. 3 es ſein — 3. 6 wir vnd dieſelben vnſer 
vndertan — 3. 8 beholfen — 3.9 wolten — 
3. 10 jemand, wer der wäre, (Original: yenand, waer 
der waer) wider — 3. 11 vnd wider — 3. 13 dab vnd 
gut — 3. 15 ängſtlichen (> ſchrecklichen) — rad. Mit 
vrfund dig brieis, 


S. 223 3. 4 v. u. guerras — 3. 3 v. u. inha- 
bitatum — 3. I v. u. quodque. 

S. 224 3. 2 genere — 3. 6b dietorum — 3.7 
eis cum (ohne Yüde!) — 3. 16 fuit humiliter sup- 


plicatum — 3. 10 v. u. tilge et (vor corum) — 3. 4 
v. u. committimus — 3. 3 vd. u. quatenus, si est ita. 


XXXIMN 
©. 225 3. 12 priorissam — curam — 3. 15 
debitas — 3.5 v. u. tilge das Komma hinter praedieatorum 
— 3.40. u. Brigide de Schonensteynbach. 
. 226 3.4 quoquam — 3. 8 Priorem ordinis 
preedieti Norimberge Bambergensis. — Den Schluß der 
Urfunde fiche bei Schepflin A. dipl. II. 301—302. 
=. 230 3. 2 andechtigen . . . .. dem — 3. 11 den 
nutzen — 3. 16 vnfer (it. vnſeren) — 3. Il wu. Ingolt- 
sat (> \ngolds Zod, d. b. Ried) — 3. 10 v. u. inter 
pungiere: geeignet, geben und — 3. 8 v.u. als wenn — 
kilehherre — 3. + v. u. jind die Worte „worunder 
die Filial Rottenburg und die Gapellen Bretten“ von Dietler 
gegen alle Ghromologie eingeflidt. Sie jtammen aus der Bulle 
des Papſtes Martin V. vom 9. März 1419, bei Dietler 
S. 320 fi, ſpeziell S. 321 3.15. — 3.3 v.u.niessen 


{vr 


(= geniehen, benugen) — 3%. 1 v. u. vnser, vnser 
egenanten brüder. 

<. 231 3. 4 vertzeihen (=verzidin) — 3. 5 
fürbasser. 

S. 254 3. 1 der Urkunde: Wernher — 3. 5 Fament 


— 3. 4 nacgeichribener (Dierler jchreibt in dieſer Urkunde 
mebrfah noch anftat nad) — 3. 5 jan — 3.6 1. nad 
der obgenanten jtette recht und alte gewonheit — 3. 11 
Hartung 3. 12 jun (= Son) — 3. 15 hinter 
Erbare einzuichalten: Her — 3. 3 v. u. Hartung — 3. 2 
v. uw. gabent — 3. I v u. ſprachendt. 

3.255 3. 1 wubinderfomen — 3.2 f. rechten ewigen 
kouffes — 3. + gebrüdert — 3. 7 dien kouff — 
3. 10 vntz (= bis, It. un) — 3. 14 f. zu dem hofe genant 
Benners bofe gehortent — 3. 16 daruff derjelbe cit. daj 


auf derſelben) — 3. 7 v. u. vmb cin jerlichen zins — 
3. 4 v. u. ſint (ſt. iſſ — 3. 3 v. u. krüwel — Henin 
Volrot — 3. 2 v. u. tilge: nemblichen. 

S. 236 3.5 tilge: er — 3. 4 gabent — 3. 5 


enhein (= kein, ſt. eimchen) — 3. 7 widerlouffig — 3. 8 
nach hellung (Snach Inhalt) — 3. 9 f. verkouft, haft 
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(= beſchlagnahmt) noch lehen ſint — 3. 11 ptzit (= etwas) 
— 3. 12 darürte (ft. daſ rhierte) — 3. Id an golde 
— 3. 17 der (ft. keüffery — 3. 12 v. u. bar — 2.8 
v. u. loitiges — 3. 6 v. u. des bezalendes ſy alle ſich — 
3. 5 v. u. veriachent — Z.2v. u. in deheine (>= irgend 
eine) wiſ, vnd ſatztent. 

S. 2387 3.9 ze laſſen (ft. ze kauffendt) — hinter ze 
beſitzend einzujchalten: ze bejegen — 3.5 begriffen — 
3. 10 meinunge (ft. meinigen) — 3. 13 kouff (it. brich) 

- 3. 14 fol ob damadı fo sie jih — 3. 15 gefüget 
(ft. geiuchet) — beſcheche ander — 23. 17 wonend — 3.12 
v. u. fouffes dit. keillers) — 3. 11 v. u. vertigottent 
(= fertigen, rüſten mit Bollmacht aus) — 3.10 v. u. vnd an 
ir ftat — 3.9 v. u. ehegeichriben — 3. 8 v. u. f. ſtete — 
ſite — 3. 6v. u. foufr dit. brief) — 3. 5 v. u. vertigung 
— 3. 2v. u. gelobtent — 3. 1. v. u. tilge: all. 

S. W8 3. 6 diſen — 3. 7T nu (nu, ſt. ihm) — 
3. 10 gebellen (ft. ze bälend) — deheine (ebeuſo 3. 16) 
— 3. 11 gelobtent — verſprachent — 3. 15 nie— 
mer (ſt. niemand) — 3. 17 verſprachen — 3. 11 v. u. 
ze wiſen dit. wiſend) — 3. 10 v. u. tilge: briefſs — 
3. 8 v. u. ſy des (ft. ſey es dai) — 3. 7 v. u. ermant 
— 3. 5 v. u. nu (Snun, ſt. in) — 3. 2 v. u. bürig. 

S. W9 3.2 numen (ft. inneren) — 3. 7 gelobtent 
— 3. 10 verjach — 3. 14 nach hellung diß briefes (ebenſo 


3. 2v. u) — 3. 15 dem — 3. 11 v. u. jemerme 
(= immermehr) — 3. 10 v. u. deheins — 3. 9 vu. 
gelobt — 3. 5. v. u. ſlacht (= Art). 

S. W0 3.2 ab — 3.5 fürer (= fürdere) haft — 
3.5 f. filge: von Hus — 3. T nit — 3. 12 oder ane 
(= ohne) geriht — 3. 18 nothhelfen enhein — 3. 19 
enhein fryben fryrecht — 3. 12». u nu (num, 
ft. ibm) — 3.9 v. u. enbein vszuge — enbein ding 
— 3. 3 v. u. vernade — 3.20. u. hinter den einzu: 


Ihalten: nambaftig vnd injunder verzibunge 
vorbejhehen des vszuges. 
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S. MBl 3. I verzech — 3.5 jo fröwelichem künne 
(= Geſchlecht) von — 3. 7 Schonemberg edelknechte — Wernli 

3. 8 Stubenroth — 3. 9 Stültzelin — Rütſchlin Bryde 
3. 12 bett wegen — 3. 16 alſo nach hellung. 

S. 266 3. 4 des lateiniſchen Textes lies quod (Dietler 
ſchreibt qud; quo it Druckfehler) — 3. D tilge den Punkt 
hinter Pape — 3. 3 v. u. tilge in. 

S. 267 3. 2 nostr® — 3. 3 præsentatas, nos — 
3. quidem — 3. 14 plantandam — 3.15 plan- 
tatam — atque rationi consona — 3. 11 v. u. ante- 
fatus — 3.9 v. u. Basiliensibus universis monasterium 
(ohne Yüde!) — 3.6 v. u. in eodem monasterio pronune 
existentibus et — 3. I v. u. neenon (jt. nune). 

S. 268 3. l omnimodas monasterii — 3.2 dicti 
— 3.9 pretactarum — 3. 14 premissum — 
3. 14 v. u. nee contra — 23.9». u. nee literas — 
3. 7 v. u. impetratis vti. Ad— 3. 5 v.u. nostroque 
— firmiter obligavimus — 3.5 v. u. postergatis, 
Mandantes — 3. 2 v. u. firmiter praeipientes — 3,1 
v. u. Wernhero (jo, anjtatt Bonifacio, iſt die Abbreviatur bei 
Dietler zu lejen). 

2. 269 2. facta sunt inconeuse — 2.5 obser- 
vetis et inquantum — 3. 9 quovis prout dei — 
3. 10 tilge ete. — 3. 15 domini nostri Jesu. 

©. 270 3. 1 des lateinischen Tertes Hohenstein — 
Hartmannus — 3. 2 Johannes Frawelarn — 32. 5 
pervenire— 3.12 premissorum — 3. 13intuitu 
— 3. 14 domini Humberthi — 3. 15 gratia Ba- 
siliensis — 3. 10 v. u. aucetorizacioni, ratifioa- 
cioni, approbacioni — confirmacioni — 3.9 
v. u. eundem Dominum — 2.4 v. u. continetur nostros 
pro — 3.2». u. adhibuimus — 3. I v. u. hinter 
presentibus einzujdalten: adhibemus consensus 
pariter et voluntates harum testimonio li- 
terarum sigilli dieti nostri capituli appen- 
sione. 


AXXVI 


Z.285 3.9 des Briefes lies: vnſer lieben brüder — 


3.6 des — 3. 9 vnſern brüdern — 3. 4 v. u. nad im 
notdurften — aller beft — 3. 3 v. u. vnſer (it. vnſ). 

S. 307 3. 3 des lateinischen Tertos lies: intererit qu o- 
modolibet in futurum — 3.4 quadringen- 
tesimo — 3. 7 mereurii seu (it. mensis sexta) 

3. 8 hora meridiei vel quasi — 3. 12 nominandorum 
— 3. 15 Blantzschier -—— 3. 17 Prussia — binter Pri- 


dieatorum ijt einzuichalten: procurator et procura- 
torio nomine in hac parte religiosarumin 
Christo dominarum, priorissw et conventus 
monasteriiin Schonensteinbach, dietu die- 
cesis Basiliensis ordinis fratrum prwdicen- 
torum — 3.9 v. u. apparuerunt — 3.4 v. u. apostoli 
(it. Pauli). 

©. 308 3. 7 dederunt, tradiderunt ; auch am Ende der 
Zeile tilge et — 3.8 tradidisse — J.1lconventus 
— 3. 14 amarum vini rubei; ebenfo auch jonft — 3. 15 
tilge de — 3. 18 banwarten — eisdem — 3. 5 v. u. 
hinter peragant einzujdalten: ac celebrare — 3.1». u. 
ac — tilge et. 

S. 310 3.5 rite — 3.14 tilge per — 3. 16 subin- 
trandi — 3. 13 v. u. et (it. vel; cbenio 3. 12 v. u.) — 


utifruendi — 3%. Il v. u. libito — 3. 9 v. u. prw- 
tacti — 3. I v. u. eorum. 

©. 311 3. 4 aliquid (ebenjo S. 512 3.1) — 3.06 
seu alios — 3. 10 a sancta sede — 3. 12 praseripta 


omnia et — 3. 13 inviolabiles — 3. 15 astringentes 
— 3. 17 u. 15 doli mali, in faetum aectioni, 
actioni et — 3. 10 v. u. jurantur — 3.3 vu. 
ope quorum. 

S. 312 3. 2 precesserit — 3.12 Andrea — 
3. 14 rogatis (jt. requisitis) 3.17 protonotarius 
— 3. 13 v. u. juratus quia prirlietorum censuum 
sive redituum — 3. 10 v. u. agerentur — 2.9 
v. u. preenominatis — 3. 6 v. u. binter publieavi einzu: 


—— Lo = Tr — — — 
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ſchalten: hieque me subsceripsi — meis — 3. 5 
v. u. fieri vidi et audivi. 

S. 319 3.2. Nach dem lateinischen Original im Bezirks- 
Archiv zu Colmar muß es heißen: XVIII kal. des Mai. 

=. 320 3. 4 des lateinischen Tertes lies: uni (ft. cum) 
— 3. Tv. u. ordinis fratrum predicatorum — 3.5 
v. u. olim dieto monasterio quod in ua — }. 4 
v. u. guerras — 3. 3 v. u. viguerant. 
S. 321 3. 3 monasteriis et locis dietw — 3.6 
reduxerunt — 3. 9 succesive cum — 3. 10 mo- 
nasterii (it. conventus) — 3. 14 u. 15 Ingelsat — 
3.15 v. u. nobiles — Ulriei Vomhusz miles, et Ilart- 
mannus Vombusz — 3. 9 v. u. prefato — 3.8 vo. u. 
tilge monasterio — 3. 4 v. u. unirentur et incor- 
porarentur — 3. 2». u. ipsorum (lt. suarum). 

S. 322 3. 5 Ingelsat (ebenſo 3. 12 v. u.) — 3.6 
novem, ac (jt. novem in) — 3. 16 deo (jt. domino) — 
3. 18 quatenus si vocatis qui — 3. 19 evocandi — 
3. Tv. u. decedentibus — 3. 4 v. u. pertinen- 
tiarum — 3. 3 v. u. predietorum. 

2.323 3. 8 illis — 3. 9 legatorum eius — 3.13 per 
(ft. ex) — 3.14 preiudieium (it. beneficium) — 3. 13 
v. u. quorumeunque — 3.7 v.u. VII. Jd. Martii. 

S. 350 3. 4 des Briefes lies: den filhmeyrn — 
3.30. m ihr ihr (d. h. der Priorin; Original: iv, ir 
ft. ihr, ihnen). 

S. 331 3. 2 inen die mit — 3. 6 alfo (it. all) — 
altter (ft. aller) — 3. 10 ir (it. ihnen). 


11. 
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